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2, ubcrarfoeJ los e Auflage 
LLsctii-Nr. 3 


Einleitung 

f h -lutoche KamplÄtoffo Kind Mflü5?nvprnlc:hli4ft«jitnitiü] r mit denen die Sehende 
I r iTt außer Gefecht geselzl weiden kann. Sic wurden erstmalig Im Jahre ISIS 

.. d-eulscticn Armee angewandt Damit verletzte die deutsche Armee 

Ui *11 LemülioMlmi Abkommen aui den Jahren tffflö und I 9 Ü 7 F die die Anwen¬ 
der i von chemischen Knmpf&tüffen und Gillen in einem ttikürüfIlgen Kriege 
vr-itH'jlen. 

Um Abkommen aus dem Jahre IQQ? war von allen Staaten, außer den USA, 
tiriii^telcbmt worden. 

IPur h den Eln^tx v**n chEmischen Kampfiloffen erlitten die gegen Deutsch' 

! iniL iimpfenden Armeen anfangs groflo Verluste, da sic inli dem Einsatz vnn 
Kampr^iaffen nEclsl rechneten, kein*-’ entsprechenden Schutzmittel besaßen und 
m der DrgatilsaUoft der chemischen Abwehr unerfahren Waten, 
i'= i.iTi!*- I 9 J 5 uuleitsdchrtetea tet alle Staaten der Welt das Gelder Prolofcoll» 
düsi * 1 1»- Anwendung von erstickendem gütigen und Ethnlictioii Gasen sowie 
vnti bakteriologischen Mitteln im Kriege verbat. 

\iirh pant&chlaiul uulerzclclmoto dieses Protokoll. Diese VtrpÖichluntj mifl- 
■i' s inJ. bereitete sich das teich Irische Deutschland während des z wetten 
VWllkrtegi» auf die erneute Anwendung chemi^chnr Kampfstoffe vor* 

Ulen.? Politik di r Anwendung von MeSsönverolthEtingsmtttDln totalen die 
iiiilinrkljalischeQ Staaten, vor allem die USA, nach dem zweiten Weltkrieg 
ItarL 

■ wunde die biologische uml chemische Waffe von rinn Sircdtkräffen der USA 
ii Korvo Giageseütt. Offen ijprecbnn die aggressiven Kreiie der USA und dtr 
NATO-Länder vun der Anwendung düf ABC-Waffen in einem neuen Kriege, der 
f: gegen das Godali&tisrbe- Lager richten sqSL 
hiin m flieh bei den Äußerungen führender Politiker und Militärs der USA 
«Md NA 1 O um keine Phrasen lianckdb beweisen die Arbeiten Wisse nschfcfb 
Inh r kiMitute der USA, We&iduulschtftfuli und Englands* die sich mit der 
v :■ llltircniMiUng alter und Eint wich lang nnur*r Kanipfstoöe, biologischer 
Müh I und der Kernwaffen belassen. 

Hin weiterer Beweis hierfür Ist rite Aufirüstucg der USA- uihI NATO-Armee 

.. ui weiten und die Aufstellung von Einhalten in diesen Armeen, die die 

K. ■ biologische und chemische Waffe jederzeit an wenden k&rmco. 

1 11.11 .,i Mi i der PordcrttOgen der friedliebenden Menschen der ganzen Welt 
wi'üir-fn -.ich dir- USA bis heule, das Genfer Protokoll zu uutnriulchimn. 
h.i" frludlliiheirde» Völker bealchüis auf das unbedingte Verhol der Anwen¬ 
dung von M aasenvurntchtungümiltetn. 

!-i - »ln- iiiiideme Bewaffnung der IrnpcnalivtiflClten Armeen jedoch ermdg- 
N» Li i. HC'-Waffen ü^rrauelicad und In großem Umfang anzu wenden* ist aVof- 
.. . Mjhj Mi die Hoheiten der Nationalen Volksarmee. die entspiecbenden 


SchufzriflflnüJimen tu iruffen. Ein Überfall mit ABC-Walten ist besonder* 
Uf dTrt, f’P™ gefährlich. tlin nfchi in der chemischen Abwehr nusnebildei 

?52:2!*.!5.. Ahwi ‘ iu ' “'«gebildeten Truppen bleiben auch bei 

ABC-UoerfflJJeti etnsatebereil und kennen die ihnen gestellten Aulooben er- 
lulten. 

Die chemische Abwehr muß die Eiiuatsböreüsclmti der Truppen, den Schutz 
der Walten und Gerate v Qr Vergiftung, Aktivierung und Vurssiithunt?, sowie 
doti möglichst geringen Verlust von Manschen und Material bei ABC-Oher« 
r«i iJ t-n ^wabilci^n, 

Diese Aufgaben sind ln runter Linie von den Einher ton der Chornischen TW 
£ e " dle zwr chemischen und Strahlung« ulklärmig, Entgiftung, 

EniokMvierung und Inteeuchuög von WaHen, t Ethnischen Kampfmitteln. und 
Oflaud^ wErdqß 4 

Die Lösung der gestellten Aufgaben et fordert von ollen timend hu men der 
Lhcamscimn rruppuu, daß sie 

— die Bewaffnung der Imperial irischen Armeen, dfo IZIgonsr haften cter 
Mmpfstoffo und deren mögliche Anwendung*aM?n gul Lennenj 

tllo ftchuizinittel und jjsrc Anwendung kturtienj 

— die Regeln der Durchsicht, Aufbewahrung und tnsrnndbültucg der Schul** 
imltd kennen und kleine Inslandsc Hungen ftn ihnen duiclilUhren können i 

— die Enigd tun (jsf ährte «ge und -gerate kennen iotote Weifen technische 
hampfciiiuel, Bekleidung, Ausrüstung und das Cd ende entgiften («niafcü- 
vferen} Könnern 

— Kampfstoffe In der Luft und im Gelitede mit chemischen Auftlkninuv 
fjora en richtig und schnull festste] Sen und die entspreche rufen Meldungen 
tur dtc chemische Aufklmuug an fertigen könne nj 

— Kampfstoffverli!fiten die erste Hilfe erweisun körntest 

— Ihre Gruppe In der Spezialausbildung gut autblldph. 
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TEIL 1 


DIE CHEMISCHE ABWEHR 

f 

Kapitel 1 

Die Kampfstoffe au-slän(Esther Armeen 
und ihre Anwendung 

I AllgemeLn« 

Ch* uni^clm Kampfstoffe* sind MdssvnYöndehltiügimltte], die, im GcCedit 
angewemtet, Menschmi und Ttere vergiften kfomen* 

Sie können Im Gef echt dte Handlungen der Truppen teltwelüg hemmen, 
die Gefechtiherflilichalt hcMrnbmiin.dGrn und die Angehörigen der TrUp- 
prn dadurch prss: hüpfen drtß sie Für längere Zeit die Schutzmittel an- 
legen müssen. 

Im Gefecht werden Kampfstoffe als Gase, GÜLnebel oder -rauch oder im 
ftusttigen Zuatnrid finge*?!?.!, 

DJe Anwendung kann durch Ablassen (WeQenr.üritiJIßj, Afri-prühen aus 
piugznLjgahspFühgerälen,, Granaten,, MittpL, Bomben und Spezia] fahl- 
zeugen erfolgeUr 

DLi- Vergiftung kann dementsprechend durch Einatmen vergifteter Luit 
durch 0ü£pruhen bei ejnem chemischen Überfall tind durch die Be- 
rütLrung van wgllUülüm B&dcn (Pflanzen) erfolgen. Weitere Vergifmngt- 
quellen können Wasser, Lebens- und Fultermliteb die Bekleidung tmd 
ftlle durch KampIstefSe vergifteten Cogens fands sein, 

Kampfstoffe wirken sofort auf die AlmungSorgsnix dte Augen und die 
Häuf ein und können äuOcrdFJin über die Atemwege, die Haui und die 
Verdau ungsorg&ne in das Blul und die inner na Organe Eindringen. 

2. KdmpMoUkumt'AEiaCUui und Vcrgfflujiosdichte 

In der Luft kenn die Kampfstoff mengt verschieden groß sein. Die 
Kampfstoffmenge, die sich in einer Maßeinheit verglhctor Lull befindet, 
wird ais K a m p I s i o f fk o u z e n l r ß tl o n bezeichnet und in Milli¬ 
gramm Kampfstoff pro liier ndur Gramm Kampfstoff pro Kubikmeter 
Luft äiugndxUckL Zum Beispiel besagt eine Konzentration von 0,15 mg/l 
{bpw. 0,tfü i tl/iti > j, duß sich In einem liier (Kubikmeter! Lulf D.fS mg 
\n t l$ g) KAmßfsltiff hehndot 

* Im tvlmttä*® nur KBrnprfliorre uflnannu 4i m bei dan Ln diiEtstm Buch 
bCicriacb£nFA KaniF^ttifTrn nur um yhflmtec&e und niehl um rm<dIaiktSlr , 4- 
tunAflL 
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Dkl Kn mpfs! nfffctmre ntrntion, bej der eine Gefechterwirkuag erreicht 
wird, nennt man G r (tc li r s k o n i c n U ü L E o ti. 
GcfechlükanzenlriiHOtien können abhängig von der Giftigkeit des KampN 
stofles zwischen zehntausend stej wtd einigen hundert Milligramm pra 
Liier schwanken. r 

Enrechflei wird die Kämpfen) tfkonzentratlon noch der Forme! 


Kantpftrtoflkonwmratlon - ,ll!9U “ fa 0<llJ m S>. 

Mnllmdhi'jj der vergüteten Liül (m' oder || 
U ird mit Kampfeloffen cfe.; Gelände vvrgifi?(, bezeichnet umö die Gi - 
wichlf,menge auf einer FlScheueinheit mit Vej-giftuugidlchte. 
" lt; ±n Gramm pro Quadratmeter fg'm 1 ] gemessen, Eine Vejgif. 

lungidicht« von 30 g/m‘ besagt also, dnO sich auf dem vergifteten 
Abschnitt je Quadratmeier SO . T Kämpfern hoimden. 

Errechnet wird die Vcrgiftaapdkrfate nach der Formel 


VcrgJ litt Fsg £tlf cJiiq 


Kampfs Enlfmfrnge (gj 
vergütete Hiebe \m*\ 


3. hesoDderheiten der Gcfcrbl«, Wirkung 

Fm Gegensatz zu Feuer-, Hfeb- und Stichwaffen haben dfg KalnpfslqBe 
Ja ihrer Wirkung einigt« Besonderheiten, die darin bestehen, d.iji 

— die verletzende Wirkung keine mecfiniHserlie, sondern eine physio- 

ogiliebe ist, die sich au! den gesamten Organismus ousbrciilen kanm 
~ sie längere Zeit Wirkern solange Ehre GeffeAfekotttwitrattofl In der 
Luft oder ausreichende Vergiftung««!Echte im Gelände ^holten 

m eacrfiti i 

— sie sich ln der Luft und im Gelände ausbrnlfen. wodurch alle Per¬ 
sonen Im Wirkungsbereich der Knmpfeiotfe die Schutzmittel nnwen. 
den müssen i 

— ihre Wirkung entsprechend den KampFslofferfen verschiede «in 
Kfttin, 


4. Die 5f>QlidfUgfcril dar fcötiiiphtoifc 

Mit Seßhaftigkeit dos Kampfe teil« wird die Zelt bozefchaet, in 
der der Jeweiligis Kampfstoff seine verletzende Wirkung ln der Luft oder 
m Gelände hcibßLu^L 

Diese Zelt ist von den Eigenschaften des KiunplBtoffea, von der An- 

wenottngiajt, den tncteoiolügfecben Bedingungen und vom Gelände 
(unlliigig, 

D« als Cat, Nebel oder Rauch In der Luft vorhandene Kampfstoff wirkt 
2 M. solange verletzend, hfe sich die vergift eie Luft nicht mi: der 
umgebenden Lulc soweit vermischt hal. tlafi die Kain pfetofflmnzrnira Lun 
geringer als die Gcteehfekoezcntratlon Ist, 

Dur sich auf dem ErdbodL-u, Im Gras tisw. befindliche tropfe nförimnc 
Kampfstoff kann Menschern und Tiere solange verletzen, bl» r-r vci- 
dampft, ln den Boden ein gedrungen oder durch die Reaktion mit Wasser. 
Saurrsloff und anderen Stoffen rersvüt ist Für eine längere GcJändc- 


vciglfusrig können jedoch auch Kampfstoffe eiiigr^m weden, die lang¬ 
sam vm dampfen, schlecht lö den Boden eSndrLnrjcn und gegenüber 
Wasser. SaucistoiT und anderen Stoffen chemisch stabil sind. 

Tst das Gelände mit solchen Kampfstoffen vergütet, übertriRt die Var- 
gif tungsdauur des Gelindes die der Luft mit Kampfstoff dämpfen, Gift- 
ratidi oeJur -atbeL 

Um die Seillmlligkelt der Kampfstoffe zu erhüben, können zbho oder 
Wöbt Igo Gemische vcrwendcrl werden. 

Dlrse Gemische !*, Fl. klebriges Yptvitj enthalten Zusätze von Fetten 
ESchmiernl, Kautschuk usw. Ist das Gplantte mit solchen Kainpfetoff- 
gcmischen vergütet, übertrlifl die Vorgiflungsdauer bedeutend die dar 
r^iEi^Ei Kampfs! irifc. 

Langsam vardunslctidf? mndl mehrere Sinnen und lagclfiftg würk ^nd-is 
Kumpfeigffo bezeichnet mau als La ngw l r k a n d e und schnell verdun¬ 
stende und nur kurze Zeit wirkende Kampfstoffe; als kurzwirkentfe 
K* rapritoffe. 

Dimn Einleitung isl Jedoch beding U da Sirngwlrtejidc Kampfstoffe (Yperll* 
Tricl ilor irEä tfty i amtn) auch all Ncbfcl ange wendet weiden können. Ml! 
IfuujWirkenden KampfsKitlen Werden Im Allgemeinen dlä lebende Kral! 
bckttmpfi und das Gelände. dis technischen Kampfmittel und aadeiü Ge- 
yenstfindfl vergiftet* Kumvirfcendq KfimpÜfllotfe werden dagegen nur amu 
bekämpfen der lebenden Kraft durch Verölen der Leift etogeiölal. 


Elnleilling der Kampf stufte auch ihrer 

DLb KämpFsloffe wcfden entaprcchonrf 
Crüppen tiMerlslU; 

1, AngeuretütofEe 


2. Ha&cn- und H^tJi&iuclzstoHe 


3 . Im ngefLsdiäd inende 
KampJstelfe 
4i H&uischädigendn 
Kampfitalfc 

5, Blut- iitid nürvonschädig^nde 
KampfstofEc 


lüldKtaa Wlrfeung 

Llnor iDxi&cben Wirkung in fünf 

Brpmazet^m Orlcira^elDphenen 
Bromb^lüVliYAnid 
DLidienytehäBfAtfiin, Dipheayl- 
chlor^yan, AdmnfU. Äthyltiithlor- 
üfElns ^hoiLyldichlorcixsln 
Chlors Chlorpikdili Ph&ÄguTi p 
Diphosgen 

Yparlb Sticksidfl-TpprIL LcwMl. 
Fhosgenaxyni 

Blaus luT^i Chbojuni Taburu 
Sarin, Soman, Kohlenmonoxyd 


6 Physika! Inctic EJpüsctaüen elf r KnmpiJtdlfe 

Für die Praxis haben loigpisde phyfilkali^cben Higenschaften der Kampf- 
Stahe gmCn Bedeuümgi 

— die Flüchtigkeit; 

— die D klilc der Kampfe Ff dÄmpfe und 

— der Siedepunkt de« Kampfstolfe^- 

Mil Flüchtig keil wird die ütiherüle mfigllthü KanienUAlion von 
KampfatoETdikJDpIen bei climr beatlmml^n Temperatur beadeianet 


? 




Jt* größer dm Flüchtigkeit elnea Kampfsipffcs i«r. um &q höhe* k*tm die 
KoüEEDlrniiqo seiner Dämpfe sein. Ist ein Kampfstoff nicht genügend 
flüchtig, so riflfi mit ihm ln der Luft keine G^ecMsfctnizeniraLtofi erreich! 
w-erdun kann, üst sein* Anwendung #üj* Rauch oder Nebel am wahr- 
sth^JnhehMen. 

Die Diclil« der Kamp! Stoff dampfe wird von der Lufc rfMrrb hach 
dem Ausströmen au* dem Behälter faceEnflLiBl, Sind die Kampfstoff dämpf u 
leichter -rda die Luft* Strebe sie in die am Boden aiilicgenden LulEschich- 
j™ und werden dort zaritreuL 

Sind die Kamptatof [dämpf? jedoch schwerer 4L9 die Lull* koiäzunirjenm 
sin ^fch an. der Erdoberfläche und bilden. nachdem «Je sich mit der Lull 
vemischt haben, eine ausreichend* Konzentration. 

Der Siedepunkt des Kampfstoffes g«tauet ns annähernd zu beur* 
teilen, ob d«r Karnptatoff ein kurz- oder Icrnij^lrkftndnr fet, 

Def Sicdcpunfeg karrwtrkcnder, Kampfstoff* überstelgl z. B. nicht 130* 
und der innfpviifcc-ndcr Kmnpblüffe Liegt hei ISO* 

Die Schmelz- oder Ersiarmftgslempemlur gibt die Temperaturgreüze an, 
bui dsir Kampfstoffe in reinem Zustand orsganerr 

7 . Chemtsrh^ BpitMeD der Kampfstoffe 

Die chcmkcbeh EEgenschafEEn der Knmpfslylfe sind wie dl* physika- 
Jricbüri t:i0BHfieha/it!h ebenfalls für die Praxis wichtig» Worden z. B 
Kampfstoff** aogerwomih die au t Metalle eEnmikun, müssen alle Walfnn 
und technischen Kampfmlli&l vor der nntitafteadan Oxydierung g«- 
Behütet werden, 

Weiterhin ist die chomiachä WecbaffWirkung der Kampfstoffe mit Was¬ 
ser (Hydrolyse) wichtig, 

fjyrch Ihre Fähigkeit sich mii Was&or inuxuietean, wird die SnJÜiafilgkeh 
der Kampfs gnffi? auf feuchtem Boden, fbr VurhaliiiiB zu NledmdsHigen. 
die Vergiftung von WrtE^rbeh.JStern, die Entgiftung durch Kotbnn in 
Wasser ijsw beslimmlv 

Einige Kampfstoffe (ChlarpUrrlD) werden nicht durch WotocT zersetzt. an* 
dore verbinden sich langsam und wk-dutum andere (Phosgen! selten 
sich leicht und schnei) mit Wasser Um. 

Außerdem bedingen die chemischen Eigcnschafitm, dgh Kampfstoffe mit 
chbmiscbgo Stof len unschädlich gemacht und festpeEUJlt werden kennen. 

H Toxische ngmtbiflAit Her KEimpfstoile 

Man unterscheidet typisch Joatlstho Elgcnschaftim der Kampfstoffe, d. h, 
EigenschLi ri^n, die besonders ^lurfc bei der Gefühl san'wudimg auELteleti, 
utad zivnUrangigf> toxischa Eigenschaften. Für Diphosgen tat die typisch 
ionische Bigenschöfi z, ff, stslne Wirkung auf- die AtiELung&OfgohG und 
die zweitrangige loxi&chö Wirkung die Reizung der Augen. 

Die loxtedrcn Bigunsdiäfton der Kampfstoff* bewirken die Vergütung 
von Menschen und Tieren. 

Die Wirkung d« Kampfstoffes auf dm Organismus des Manschen und 
der Tkrc kann eine örtliche oder nllgemuküi^ soiii, 

Mit drille her Wirkung wird die toxische Wirkung an der Bmuhrungv 
stelle des Kampfstoff es mit dem Qiganismus hoBalchncl. 


ln erwtüri Linie teigt Bich die Wirkung hei d*J Anwendung von Kampf- 
stoffen auf der Haut an den Augen und dm AtmunpmguiWL 
Mit ailgcmplti&r Wirkung wird die toxische Wirkung beaekhnei, 
bei der sich der Kamp! si n ff nach dom Eindringc-n ins Blut im ganzen 
Organünius vefbreiüsl und auf alle oder vtelo Isüm des OrgnCdttmiS 

pjTvwlrkt. 

Hierdurch kennen Stöi-un^ßn dci OüroöaEen bSoclmmischen Fro*«s* und 
der physlülofFiiithon Funktionen vieler Organe, oftmuls det gcsamleJi 
Organismus, oultrclen. 

Dte drlliche und allgemeine Wirkung kann jrdoch nicht Immer vonolh- 
ander getrennt betrachtet werden, da hMc ln einem bBrttmffiten Gradn 
zusammen attftr^terv. 

Tretea x. B. inchrejü ördMie Frexesse aul, kann, dlea tu einer allge¬ 
meinen Wirkung fuhren. 

Im allgemeinen erfolgt bei der Einwirkung von ReiStoffen eine örU 
liehe Wirkung! während andere Kampfstoffe (Glflslgfio) eine allgetneiue 
Wirkung hervorrufeü. 

Bei Smuischädigenden Stoffen Helen dagegen meijl beide Erscheinungen 

glelchzeitfg auf, " , 

Dio e jt£h durch die Einwirkung von Kampfstoffen eniwickelndem toxi¬ 
schen Prozesse verlaufen cnlsprMhcnd der Giltigkeit und der Art dua 
Kampf std ff es. 

Unter Giftigkeit sind die durch den Kampfstoff luOTOEgeniJ««D 
schtm Frostess* zu verstehen, d. h. des W«en h dto Merkmale und Bc- 
aoftderheLten der durch den Kampf stoß hcrvorgenifcnen Visrlelxungcti. 
Unter dem Gif EigkeitÄcjrad versieh l inan dl* Kiall dor toxischen Wir* 
hung. 

W 7 irken dainpK nab cl- t>der rauchlörmtrp- Kampfstoffe auf dm Organ Is¬ 
mus ein* steigt sich dar Gllugkellsgrad de? Kampfstc flkoyizenlraiton [ing/1] 
hei entsprechender EinwIikußjgsteiL 
Man tinterschflidol in der Luft für Rfiizsloff e 

_ minimale Kem**o- —- bqi dar eine Reizung featg«le)lt 

"tratlon wird (Raizschwdleh 

— die nünimai^uuerirag- — die kleinste Konxefltrailon, dJf^ 

trar^ Kunze ntration ohH& Schutzmittel noch iu er* 

Ir a gen Lai fErLrÜglichk*ilsgranza l 

für andere Kampfstoffe 

_ die njeht tödlich* — hai der VoigLflungan erfolgeht 

Kou^enifalicpn 

— dio lodücho KonzcftlralLüii — bei der di< Mehrzahl der Vcr* 

gUictes tödlich verletz t wird. 

Wirten Hiis^Ige Kampfsloflc «ul die Haot tmd diu VrrdauuEigF,aci|dii>i 
rin, sprJellt man vtm dem Vorßiftia^sgiad, 4er in Milligramm pro Küo- 
qramm img/luxi Körpergewicht oder Milligramm pro Quoiirntciillmtler 
l’rug/cm 1 ) OtwrAich« «usgedräckl wird. Die KanpfidoHmirnac pro teg oder 
cm 1 wird Dosis gonaiinL 


«Vlau unteracliFidet für die dunkle dl Uk 

— der örtlichen Wirkung die minimalen, bnEitröltJodiin und blasen- 
bi Idenden ÜQäeni 

— der allgemeinen Wirkung die niebl Endlichen md lüdLfchim Bmim, 

Os gibt Kampfokifftk die schnell oder langsam wirkfm- 

Dte kttgsamwlrkgiiden Kampfstoffe werden durch die versteckte Periode 
(LaUmzjeH von 2 bis 12 und mehr Siunden) gekennzeichnet. 

Webccad dieser Zell Holen k&äne Krankhollserseboinitiigeei odar Merk¬ 
mal r einrr Vergütung auf 

Bei den schnell wirkenden Kampfstoff en machen sich dte Wirkungen so¬ 
fort oder nach kurier Zeit bemerkbar. 

9, Bezeichnung und Zu^afnrnümufrziiiig der Kampf*! lofte 

Kampfstoffe weiden fast Immer so belehnet,. dnö aus der Bezeichnung 
die chemische ZusaEiunnnsetzang dos Stoffe» zu ersehen Ikt [Chlnrnie- 
lophennm Dlphf&yichEerarAin, Byomb^nzytzyanld usw,|, 

Einige Kampfstoffe erhielten ihre Bezeichnung jedoch nach Namen von 
Chemikern fLowlBlt| und Orlen [VparU — Yperü, ersUnab^ Anwendung 
dieses Kampfstoffes}. 

P«l KetßpMoffa sind mganljche Verbindungen- die in ihrem Mole¬ 
kül Kfrhleüstoff enthalten. 

Außerdem sind in den KftmpfstaflmiilekMm gewöiudich Wasser&lofb oft- 
mnh Sauerstoff und fast immer Odor, Bram, Schwele], Stickstoff und 
Phosphor etlthutim. 

Die wichtigsten Ausgangsst-offe für die Herstellung von Kampfstoffen 
sind Chlor, Schwefel, nJrhtmulüJiisches Ansen, Zyankali« flüchtige Fro- 
dukie der SLeinkühlcnv^reLfbcilung und andere. 

f>|j? von der chemischen Industrie bergestelElen Kampfstoffe enthalten 
mehr oder weniger viel Beimischungen, sind also chemisch flieht rein, 
und wurden daher iechnibchc Produkte genannt. 
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Die widillgsten Kampfstoffe 


10. Augenielislolle 

a\ RmmaziuEnirr 

Physikalische und cheufiebe E i g c fr s c h a M e el Che¬ 
misch reines Brorafizetön is| eine farblose flüchtige Flüisigkeü mit 
siechendem Gernete die bei I3f^ und normalem Druck sfedhl. Tech¬ 
nisches Bromazelnn lil gelb Otter braun gefärbt. 

Bf&mazetüo Ist in W*s$er wenig, gut dgg^gen in Alkohol und anderen 

organische LßfUJigöniUtlo to^Utte 

Gelangt BfonäMton auf Metalle, lewtort es deren Oberfläche {außer 
Blei). 

To tI »ehe Big 6* «chartern. EromOXCton isl ein Erwirkender 
Kampfstoff« der stark die Augen reizt 

Bereits btil einer Konzen Iratlon von I mg/tn* mürben sich Brennen der 
Augen und TrüLneiiffufl bemerkbar« 

Kiin-itiiEratLünen über 10 mgtm* sind nicht zu ertragen, da starker 
Tränenfluß, Lichtscheue und krampfhaftes. Schllefle*. dar Augen wtaf- 
ireteiti 

Wird die vergiftete Luft verlassen, lAJll der Augenreis schnei] nach, tte* 
langt Bromazetfm auf die Maul, entstehen näasnndu Blasen, die Jedoch 
schnell nbhoiten. 

E r s I e Hilft, Dem Verletzten di* Schtitzmaske auFseliun und ihn mit 
Genehmigung des Vorgesetzten aus dem vergifte Een Raum schatten. 
Bai «t&rknrtr Vergiftung die Augen mit 2*/*lger Sodathsting oder reStiam 
Wasser ausspükn- 
Dte Augen nie reiben. 

Gefechlsan wendufig, BmmazeUm wurde Im ersten Weltkrieg 
in Granaten und Handgranaten angewandt, um dte Kampfkraft m lüh¬ 
men [Meskemwaiiel 

Heule wird Bramazeton hnüptsfichllch für Mukonprob^it vcrwandl, da 
£ä der wirksamste und ungefährlichste Reizstoff ist, 

F e «s 1 s L * 11 ü n g. Bratnawlon wird an dtr Eetzwirkung, dem Geruch 
und mil d vm KampfsloffefiZ'elger lesigcsldH- 

E fl tf i f l u □ g und Schul e. Durch Bromazelcm wtirdun Bukkidung, 
geschlossene Räume, Lebens- und FuttermEEtol vergiftet. PDünzon und 
Gewebe werden durch die Einwirkung von BfOtuaanlün gebteichl bzw. 
ändern ÜUO Farbe. 
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Die Entgiftung erfolgt durch Lüften oder Besprengen mit Natriucuutful- 
HÜmBJHL 

Vor ilj-omax&lcm schüft die Bcbutufcoske, 
b] CMqr^i'iaphrnDD n 

P . h r , *«. ,, * €b " aaÜ c 10 “ 1 «**« Eigenschaften Tech- 
nisrjjrn .Ji.r-iwerophcnon Ist ein farbloser, gelber oder hreuur krlstat- 
Istjpr BttiO mit einem angenehmen Geruch, der an Fßulheerbotirnbläl[*r 
erinnert. 

Ojlö«a*lopheiiöii ist In Wasser fast nicht gut Jedoch In organischen 
ÜKirngsmitlcln (DfcMaraihau, ß<n*in| löslich. Bei normalen Tempera¬ 
turen verdampft es sehr langsam. 

tVin] i»; jedoch erhitzt, bildet »ich Dampf, der an. der Luf< ab kühlt, .»ich 
vi festen Teilchen verdichtet twd eine blaugelhg Rauchwolke tdtdei ' 

, Tm Wandlung von Chlorazatophetion in Raach erfolgt auch durch 
eine Delnnallon. 

Cfilaraaetophenon wird (furch Wasser kaum, durch erwürmle organische 
Lösungsmittel Jeitycb sehr ^cbncll gelöst. 

Toxische Eigenschaften. Chloraictophetion reizt stark die 
Aur^h und verursacht in «tarken K^nzontrAtlOrten cdn« Enteünduna drt 
oberen Ainrnngsw^y* 

Bt i einer Eiowlrkungsjelt von 2 Minuten betrügt die minimale- unerlrarr- 
bare Konzentration (J,m>3 rtig/1, 

Bel einer Krmrentretlbn Von 0,0003 mgA werden bereits die Augen 
schwach fmtBftodeL 

nie Aftieleben einer Vürltfwmg machen »ich bereits beim Büreten ver- 

ma C ft o 1 ßrennen dnr Angen, Flimmere, Lichtscheue, heftigen 
TränenQuü und krampfhaftes Schnellen der Augenlider bemerkbar. Die 

blurftc der Heb.Wirkung ist immer abhängig von der Kompfslötflünzen- 
tr*l ion und df?r Emwirkuiirjsz&äk. 

Gelangt Chlfirazeiopbfiqrm auf erhitzte und fauchte Haut, ruf: et eine 
srhwflclip Ro1sing r Brennen lyid Judtrfi; liervor. 

Wirkt kein KampfslaS mehr auf den Organismus <-.Ln, gehen die Ver-, 
letzungserscboliiungon «ach einigen Minuten zurück. 

1. r s f e Hilfe. Di,m Verletzten die Schutzjnaske auisebren und mit Ge¬ 
il Hi tu tgirog des Vorgesetzten den vergüteten Baum verlassen, Bet sfar- 
kcrer Vergiftung die Augen mit Wslg* Sodalömmg oder reinem Was- 
*er fltiüiv'ciSch-F.n. 

Die Augen sind nie zu reiben öder zu verbinden. 

'"'^s&nwündung. ChlorareiDphenon wird vorwiegend in 
CiiftrauchkOrpem, bpi Itter grana len. Minen und Bomben imgeivandL Es 
kann ehenfalk gelöst ln anderen Kampfstoffen oder gelbst in Lütmogt- 
nuilHB angcwandi: we?jJctn. 

Bei der Anwendung als Lösung kann CWoruzetopbcrton einige Sltinden 
und fiigEi im Gelände wirksam bleiben. 

Als Lösung zählt Chlors zo tu» kenon stu den tangwirkefiden KampfsluL 
len, angewarvd! in Bomben, Minen iuw. zu den kun wirkenden. 


Feststellung, Cblorozelophenon wird eti der Augenreizung, dem 
charakteristischen Geruch, der hellblauen Rauchwolke erkannt und mit 
dem Karoprsiüflarizclger lestgc stellt. 

Entgiftung uhd Schulz. Durch Chlotareloplicnon wurden Was* 
ser nicht. Lebens- und Futtermittel bei längerer Einwlrkungsreü nur 
an der Oberfläche vergiltet- 

Dle Entgiftung erfolgt durch Entfernen der oberen vergifte Inn Schicht 
oder durch Lüften. 

Zum Neutralisieren von ChJgtazelüpbefioii werden 5 bis lö%Lge Nft- 
iriumsuifldlösungen verwendet. 

Vor Cbbrexetophenon schützt die Schu&maske, 

ig BrümbcDtylipnld 

Physikatisc he und chemlictiiElnenicliafien. Brom- 
benzytzyanld ist eine rotbraune ölige Flüssigkeit mil einem angenehmeri 
Münd eigen ich. die beim Erkalten leicht zu Kristallen erstarrt 
Es lat ln Wasser fast nicht löslich uftd Wild auch nicht durch Wasser 
zersetzt:, hohcri Temperaturen, gegenüber ist es jedoch empfind lieb. 
Gelangt Brombenzylzyanid aul Metalle, werden deren Oberflächen *er- 
slfltt 

Brombanzylzyatiid kann mit Yperit und Chlorpikrin vermischt werden. 
T o ■ 1 s C li e Eigenfleh allen. BromhefreyLcy an Id ist einer der 
stärksten TränenrciiiloEie. Die Augen werden bereits gereizt, wenn auf 
sie eine Konz (Titration von 0,0003 tng/t 15 Sekunden rinvdfkt 
Konzentrationen ab 5MM2 mgA stad ohne Schutzmastc nicht zu ertragen. 
Starke Koirzcnirntloncn (0,1 mg/l) können beim Menschen Vetleliujigen 
dirr Alemwcge (Lungen! hervurruf-'n. 

Die Anzeichen einer Verletz tmg sind die gleichen Wie bei CWürerelo- 
phenon. 

Ereile Hin«* AuJfiGtE^n d«r SchutEmfl&ki? h Verlassen e$er varglfteififl 
AlniOspUÄJfG fAfesctoUlel und Auswaschen der Augan mit teliiEin Was* 
acr oder 2 ?Mges StHJaUleunfjr 

Gefechtiflnwon J u ü g- Brombeüiylzvrinid wurde b^elts im nnieji 
WcItkjäL'fj an^üWfindt. Es katm nlehl utjj- uli F^QasIgkelL sondern nucli 
in nabcdfttmitr«ffi uüd diampffärmigem Zuetönd eingesetzt wr?rdtm Di« 
wichUßVten Milte! mr Anwendung von Brombea£yl 2 Yflnid iiod chemi¬ 
sche BDmben, GraonlPn, Mümsü Fl und Spezial- 

|ahr»&üge im GeiändevcrglJiufig, 

Im nebel- und dampffarmigen Zustand verhalt Eich ßrUmhcnzYlzyanld 
Wie ein kLsi-wtrköJides KftrnpMurä. Aul Grund sein*? «orIngen Flüchüg- 
k«lt M-Ptd. meines fiUs-sigen Zunliiside&f der eine Wirkungsdauer von ^ bla 
4 Tagen bedingt Technik BmznbeniflzyaiiM jedüch su den langwtrknn- 
deh KampislüfScn, 

FestiteUung. Frqmbenzykyäöld kann ln der Lull um Geruch «nd 
an der Tränctirebswirkenfi, tun Boden d^n. üilgi'Si Kampf steif flecken 
und mH ebcmlscbeft Aufkäärung^gerälen rnstgestelll Werden, 
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E zi ! rr 3 f E ii i] f| üiiil Schult Vor BrorDbonzylzyamd ttohüm länger« 
Zeil die ScbuteiiiBsk«, 

Entgilt wird mit wäßriger NatriumsulJidlüsung^ Ist G^En-de mit Brom* 
bemiylzysnld veirfiflßt, Isl «uq Enigihen ein* 30*/tlge Natrimnsulfid- 
li'Jsnng erforderlich Die Nenn für die Entgiftung brirägs l Ijter öto 
Gnadrulmeter. 

EnEgiftungsnjilieJ wie Chlorkalk ti&w. wirken nieht auf ErümbenrvtizY- 
anld. 


H Nasen- und Rache nreJf.stullp 
*3 DJ g tattjk&fa wvfa 

P hy s ik d I ist h und c h öml e cb c E l ga n*tr!i a f 11 n, Dtpiusny)- 
chiorareSn Isl etu festen dunkelbmutier, kristalliner SJoEf mir ein^iri 
Geruch nach Zwiebeln. 

Der Schmelzpunkt litfgl bei 44 " BoJ ZlmiLiertiimiperfllyf lat es ul so ornk-- 
Usch nicht flüchtig. 

Dies bedingl seine Anwendung ab Rauch. 

DiphenyJthlariirsln lit Ln Wosser nicht ln Alkalien schlecht gut aber 
in ToiracliloriübleiifllcdSfp Benzol, TöLrachlorüthiiii, Azeton, Schwefel- 
kohltiustciEf und vJelüü KämpFMofFeEi löslich, 

Thermisch ist Dip'heDylcIilo rätsln nicht so beständig wie Chloraxeio- 
phenon und zertclH sich daher mich oichl so stark bei einer Detonation. 
Da t>ipheny|chlomrsin Chlor mlbäSl, wird ea b*U vorhandener Fmieh- 
iLgUdt hydrolysier!« wpboi lieh Salzsäure bildet die MataDe tersttirl 
Toacische Eigenschaften. DiphenylchLorflnrio wirkt auf die 
obetttl Atemwege ein und entrindet liiere. Din minimale RnizkonTcn- 
trathm beträgt G,.ÜQ03 mg.d. dir minimal-um? rlragfoaTf* Konzentialien 
ftOöi mgß r 

Die Ülfkjrfe Wirkung s*lzi zwei bis drei Mtoderü nach dem EEmitmen 
ein. 

De; Heiz beghmt In der Nat tt als KHbbdß r worauf skh Niesen und 
Schleim fl uJJ wldj hH rjnr-m starken Schnupfen elnstelten. Die duich öle 
Einwirkung des KsmpEfitoHes hervorgerufetten Schmenmi dehnen sich 
auf dl« Luftröhre nus r 

Belm längeren Einatmen tritt Erbrechen auf. 

Werden starke Kon? eulra Honen eängeatmßt, kano die Lunge empllndlieh 
verletzt werden. 

Erste Hilfe. Verlassen der vergifteten Almnsphän?. AussptlLen dds 
Nasep^Rachrn-Raumei mit Seiger Sodalösung, 3*A%nm Bomber oder 
rr-lnem Wasser, 

G *1 achtsan Wendung. Dlphonykliloraiilii kann In Gif traud^ 
korpem 4 chemischen Bomben und Granaten flnpwajtdi werden. Es H\ 
auch möglich, da fl DipheiLylchlorarsin gern Lach! mit Utmngsmlttein, neu- 
imlen Stoffon und KompfslpfEen angewandt wird. Worden prüfte Mengen 
Giftiauchkürper abgebrannt kann sich der Giftrpmrii unter Beibehaltung 
der Gefechlikon^enlfaüon bis zu 20 km tief im Gelände verbreiten. 
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FftiUEolhng, DiphctiylcliloraiTin kann an der Re b. Wirkung und 
an der stahlblauen Rauchwolke Sn der Nähe der DElnnatipnMAMiiU-) 
sidle festgestelll -werden. 

Chemische Indikatoren zum Festste!] en von Dlphenykfatoraiiin unter 
feldmäSigen Bedingungen gibt es nichl. 

S a t g m u n g und Schutz. Durch Diphenylcblomrsin vergiltele* 

' Seläntln braucht nicht entglitt L werden, da dm nledergc adungene 
Kampfs!off auf Grund seiner geringen Flüchtigkeit ungefährlich m+ Ver- 
giftete Bekkädtmy kann durch AustlüpFen, Lüften und durch Helühilt 

entgiftet weiden. _ 

Vnr giftete Behälter werden mit CMoramLn*, Hypochlorit’ und Pennnn- 
gaufltldaiingcn emglfltL Wasser wird durch Diphpnyichlararsiiuätich nicht 
vergiftet. Fallen jedoch mil DlphenylchlorarHin gefüllle Bcunhen oder 
Granaten I» WasserbuMltc^ Seen nw M kann da? Wasser für längere 

Zelt vmqEitet werden. _ _. * 

UnvmtJdckLe Ubanffinittul werden nur an der Obernarhu duich Dlphtv 
nylchloiöodnrauch wglftoL Nachdem die ober-? vergiftete Schicht sorg- 
fällig eritfemi Ist, können die L,-bensmUtel wieder verwendet werden. 
Vor Dipbenylchlorarsin schützt die Scrhutzmaske Wird i^üoeh 
mit «00« Mengen dtepes KampfstolTes georbeitel. müssen als 
Schutz vor der starken tlautrclzwiikung Gummlhatidsclmhe getragen 
werden. 


!>} ptphimylryanur^ln 

Phy.it*lUche wtsd chemische Elg mucL > 11 oil Che¬ 
misch re In ps Dlijlicnylxynfiwisin isl ein farbloser kristalliner StoFT, cor 
bei 23 bis 3Ö* schmilz i, 

Es wird slso ln der wurmen Jahrrszelt noch leichter flüssig als Diplienyl- 
eMonirbt) isl Jedoeh noch wenig« flüchtig. Dlphenyliyannrsin Ist in 
Wasser fast nfehl, in organischen I-üsvmgsiniUfiiB Jedoch gul WsUeh. 
Chemisch gesehen Ist Dlphenytxyaiwrein der reaktionnldhlgste Gilt- 
rauchstolf. Auf Metalle wirken Diphcnylityaiuusin und seine Hydrolyse’ 
prgdiikic mehl ein- 

Toxische Eigenschaften. DiphOhylityaniirsiri Ist gtfUger als 
ado anderen GIItrfluch^loÜ£?_ 

Bereih b"jL c-in^jr KonzehtmUon von CLÜO0ÖI bis O.OÜÜÖ2 mg 1 ruachen sieb 
diü r-mmn Reizwlrknögen botnerkbar, die darin buchen, däü Niesen, 
^chteimobaonderungi Hu&lfin, Brethrclz uew auflrcEciii 
im aHOtmdnen fi ind diu Auiwirkung«n beim Einaimcn dieses , 

Haffes die gteichun wie bei Diplwylchloraiiln, Jedoch bedeu!cnd 

stärker. . t 

Die Auswirkungen lasaen jedoch beim Verlässen der vergLfleten Atmo* 

Sphäre schnell noch. 

Erste Hilfe, Schnelles Aufsotzen dm Schutxmasko, bei slnrker Vtr- 
qlffung den Nasen- und Rachunraiun mit 2 i /dger Sadatösung oder rei¬ 
ne in Wassur aiutspdien. 


Gefcrblsan Wendung. Diphcnylzyairarsin wiid wie ollo Gül- 
rauchstoKo in GMifaiiehkörperr^ Bomben und Gratia ten angewandt. 

Die Anwendung im Gemisch rnH neutralen LosuragsmiCleLn und Kampfe 
utotf&n ist nbünlnlls rabglicb 

E' e$ i & c ü 3 l u Ji rj DiphenyEzyanorslu. k&iin an der ReLzwiikang und 
der Rauchbildung festg festem weiden. Der Geruch tiottnjitei Kbnxen- 
traüuneii Lat iiu oUrretiieitien nicht tesEa teil bar . 

E n l g i f T u n n und 5 c h u l«. DlplienyLtynnaiBin wird mit starken 
OxydaUcnimitleln enlgdiei. die cs umtMtun- Bekleidung, Lebensmittel 
üsw. werden wie Dlphanylchlorarsiit entgiftet. 

Vor DipfcpitylxyötiÄr^in schützt dio Schutzmarke. 

c| Adiirnail 

Physikalische und chemische Eigenschaften, Che- 
misch reines Adameil ist ein hclIgcLbu kristalliner Stuf L 
Technisches Adamsif tat ein festes, dunkelgrünes Pulver, da* fast ge- 
fLiehkifi isL 

Der ScbracUpuokt von Adamsil liegt bei 1 B5* t dar Siedepunkt bei 410*. 
Hieraus geht hervor, daß cs bet nur malen Temperaturen kaum Reiz- 
ersehn iming-Hti hnrvorruteTi kenn und Rauch der einzig mögliche Gc- 
l^rhLsiüsiiind dieses Kampfstoffes 

ln Waise r bt Adamait nicht, in Benzol und Alkohol müßig und Ln Aze¬ 
ton, hetßdn Essig, hMflbm Ypbuit befriedigend lö&lkh. 

Gut löst Leb Est es in Afsenbdehlorici, mH dem c-s einer grüne Losung bilde!. 
Gegenüber einer Detonation ist Adampit genügend beständig. Chemis ch 
reines Adempit wirkt nicht auf Metalle ein. 

Technischst AdJunÜt greift dagegen Eben, Stahl, Bronze und Messing 
leicht an. 

Toxische Eigenschaften. AdavnfüL reisi die oboten Aicrnwege 
und den Nasen- und Kdcteuiatim. 

Die minima !d Konzentration beträgt bei Fluor ElawLrkungüzeiT Von 2 ML* 
mjn-n 0,0002 rttg/L Die mlnimal-unertragbare KonieniraUon bfittäpl 
0,D08 bis D,f)J tnqfl. Wild Adamiit clngealmei treten die Retewschel- 
nungen nicht sofort, sondern erst nach etwa 10 Minuten auf, 

Nach dieser Zell erfolgen hfffligtrr Tränen fl uH Brennen und Schmerzen 
Ln der Brust. Niesreiz, Brechreiz, Husten und Sch]elmftb$üudE?mng. Im 
allgemeinen ist der KampbEoftverlcbEle beim Einatmen vnn Eiark-rn 
AdamsIlkomfinfraUonai 25 bis 4Ö Minuten kampfunfähig, während die 
VerlotzüEicf ein bis rweJ Stunden onlilit 

Beim Einatmen geringer AdamaitküBionlraOonen ist nnfohgs mir unbt- 
deutender Kampfäiofjgcntch feststellbar. 

Fünf bis teta Minuten danach oder nach Ved«sen der vergiftet*» 
Atmosphäre erfolgt jedoch eine *o heftige Reizung, daß der Verteilte 
20 bis 3£J Minuten k&mp (unfähig ist Geringe Adams Lik pnximtratloocn 
siodi Lm al] gerne tuen un gefährlich und verteilen den Myu sehen nicht, 


Erste Hilfe. Anlselzen der Schuixmasko, Verlassen der vergifteten 
Atmosphäre, N«on- und Kachonmum mit 2*/tlger Sorte! äsung< aVöigem 
Borwaaser oder sauberem Wasser auft&piilen. 

Gef echlsaü Wendung. Ab nichtJIücliÜgcr Stoff kunn Adams Et nur 
nis Rauch angewandt werden. Anwendung in Glftiauchküiperfi, Bomben, 
Gnuaaien und Mitten. 

FnsliltHu utf. Adams! I wird an seiner Reizwirkung, atu Geruch, der 
qc4bgrüm*n Haudiwglkc in der Nähe von DcSun.iüons-fAblrtlHitßlten 
und mir dem Kampf itoif Anzeiger festgestelli. # 

Entgiftung und Schutt Durch AdamtR vergütetes Qdäbde ist 
nicbl iü ctitgafEen. da r- nach dem AbseUten aut d^]t Erdboden auf 
Grund seiner gEiringon nüchUgkmt ungefönlich ist Vergiftete Gcgcn- 
nmeda und Geräte werden am besten mil einem En organischem Löiungs- 
mltteln ! Azeton) gelrank (cts Lappen entgiftet. Unverpackte LeliensmHttl 
werden durch Adams brauch bUf an der ÖborfUschc vergüte L Die ver- 
gsfiele Oberfläche lil sorgfältig iti nnUernen, da AdarnsU eine Arson- 
verbiiidting und damit stark gütig ist 
Vor Adams!i schütz! die $cliuüuuaske. 


d) AlhyldJrhlorarsitt 

PbysfkaM sehe und chemische Ei g v as c h q I ten. Che- 
milch iujtse& Aihyldirhlririarsin ist eine farblos^ Üllge Flüssigkeit mit 
eiDfim achwdcheu Geruch# Technischf^ AihyldlchtoiarsLn Ist dagegen 
eine braunö FhLsfligkelt mit scharfem Geruch (Erttacrmigilcmpwahw 
— G5 n J, Bq ist iu Wasser wontg, gut JOilich jedoch in orguuLdchan Lo- 
r?ungsmiltctn, Es lafttttl Metailoberi lftfhen , wirkt ab^r wnrü^ 

auf Eisen und Blei ein. 

Toalsche E t g e n s c b ä f t e m ÄÜiyldtchSoiars!« Ist ein lang wirken- 
dor KamphtoIL der nt* Flisnlgketi und Nebel auf den menschlichen 
Orgiiirlsmus oinwirkt. 

Et ki sowohl etn hnukchhdlgtinder Kampfstoff als auciü oin Naion* 
und Hiehenreizalofi. Die Picht |6dLiebe KoüiontretiorL die elnu Maut' 
rütung hnrvornilL betrügt 0,1 bis 0,5 rag/on 1 # während Konzenbrntlonen 
von 2 mg/cns 1 Blasunbildutig verursneheb 

t>ie obetoti Atemwnge werden beim Einatmen von Kempfstofldämpfen 
von 0 3 IB mgfl 15 Minuten) stark geroiiL Werden Konzentrationen ah 
0,42 mgf\ S Minuten lang elnycatmel, entsteht m^ift eine LurujcnttiUbn- 
dung, die oEtmfsls lödJlch aUiEgahL 

Beim Ei na E raun gering er KarapfstüErkonzunLrflüonen erfolgt die Reizung 
wie bei den bereite beschriebenen Nasen- und Rncb&nrniz3iüffen. 

Erste Hilft- Aufsehen der Sthutfmask« und schnelle Bcdxainflung 
dnr verleEzlen Stellon mit dem Enlpliuiigspückchen, Waschen mit 
5%lpr Laugenl-ü-sung oder mit Wuscir und Sefe 

Auiapülen von Nase und Mund mit Zotiger Sodalbsun^ oder reinem 
WttSKT. 
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Gtüfecbtsan wCndung. Bisher wurde ftthyUidÜQltbflfl nur iü 
iiheniiscliüH Graxtaten ün^ewcudi Seine An wen düng in Botflbet^ Minen 
und durch Absprübgeiäle &owie SpeifcnLvisr^LJiurigifahrECLige Ist mög- 
lieh. Bei der Anwtüjduog In Gräunten, Bomben und Ml&$a ist tsi erster 
LLnie mil einer Verletzung dkl Lungon, In weiter Unlr mil HautVkf- 
lotzungüu zu rechnen, 

Fe s I i I e-t I u n g. AHiyldi^MürarÄlii wird yc-lr-rhrtmätikj mU d^m Kampf- 
¥lüfbifk^iger foÄlge Mi*11L 

E n ! g I ft u a g und S e h ti. I -=- Die Entgfftii rgurngthodäfl für Athyldi- 
rhlomräici c-uispccchcji denen von UlwIrÜ- 

Die Atmüngsqrgatic werden durch die Sdmtzroasko völlig vqi ÄUiyldi- 
chfeiÄiimdümpten geseMtzh 

Zürn völligen Schutt lat jedoch Schimbeklddung onzulegen. 

*j Pbnnyldkblarznnfto 

Physik a I lach e u n d c h e m fc * e h r Eigenschaften, Phenyl- 
dichlorarsiii Isl ttLni* farblose Flüssigkeit, die bei 252 bia 259 ? siedet» ln 
Wasser nidlL in g^wahnlpchon Lnsmifjf.mi !H % ln jedoch löslich ist, 

Wämser hydrolysiert Phenyldlchlorraln, wobei Salisaiire entsteh t 

To i f $ c h e E t g t n s e h a 11 e n. Fhenyldlchlntorsin gehört zu den 
AisenverbrndimgeMi die die 5chlolmbiiul& der Asmung&ivege reizen. Et 
Ist ein langwLrkeudur Kampf ej off. der sowohl die Haul nl* auch die At- 
irmiHisöigoue verletzt,, 

Phenyl rllchlnrarH in Jn nicht so gLfllg wh- Atyk! EcMöra rsiti, reizt die Haut 
Jedoch ziemlich stark. 

R*lm Einmmen von PhenyldichlrararsiHdämpten werden ebenfalls dk 
Lungern vedntiL 

Die Vertetznnp Ui jedoch nldii so stark wie beim Einatmen von Phos¬ 
gen oder anderen lupgcnsdiü digciiden ICampfjrtoIfcn- 
Dle minimal ftrtrtigb&ra Konzentr4tloii beirüpt bei einer Etarwirkting«ialt 
von einet Minute 0,01 mq/l. 

Erste Mille. Die Erste Hilfe Ist die gleiche wie M Verletzungen 
durch Alhyldichlomrein, 

Cefcdiisänwpnluntf, Im err-len Weltkrieg wurde Phenyldlcldot* 
andn Hte LOsungunmel für Dlphenylzyaöhrsfn verwendet Es kann nueh 
uEs Lösungsmittel für Ypern verwendet worden. 

Die Anwendung in Granaten, Bomben, durch AbsprühgetBlU und &jnv 
zSflJvnrgiftungslahrattuge Isl möglich. 

Fes lu le 11 u ng. Wie hei AtbyldlclilojariJn. 

Sebu tr und Entgiftung- Win bei JÜhyldicMorajföB. 

12. LiingeJnschSdSgendi Kg mph tu lie 
a[ Ctilnr 

Physikalische und chemische Eigenschaften. Chlor Ist 
bui normaler Temperatur ein grünlichgülbes Gas mil stechendem, er¬ 
stickenden! Geruch. 
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Chlor Isl Wie Jedes andere Gas wasserlöslich- Die wäßrige Lösung 
hat den Geruch und die Farin? von Oiloi und wird Ctoarwättt fe- 
naikn L 

Wi^Itn ■ rhin ist Chlor gut ln organischen LösungimUtetn Idtllch 
CIjTöt LSI chemisch sehr aktiv. E* verbind« sirh schmal fall last nllen 
Meiallcn, Alkalien und orgoniachcn Verbindungen Gelangt es mH 
Feuchtigkeit Eusammtm, 7crfriöt c* durch dm hei d»'T Hydrolyse flebih 
d^se Salzsäure die Oberflächen aller gewöhnlich™ Metalle aufler Blei. 
Aluminium wird bereits durch trockenes Chlor sterfressec. Cblor wirkt 
nicht nur Auf Metalle, »onrtern euch auf Gewebe und diu Vtgmllon «?ln. 
Ein bis zwei Stunden nach der EtjiWirkung von Chlor verblaßt das 
Grün der BUtier, und sie werden oUmShlicIi gelb- 

TOtisehe Eigenschaften. Chlor greift die oberen Ab-rowege 
und die Lungen an, die =laTfc veräüt weiden können. Helm Einatmen 
von Cblfif tri II ein hrcnnendos CJelilhl im Hals ailf. dtim erstlckunderr 
krumpfhshm Husteu. der sogonannie .Odor-Husten“ felgt- Wirkt Chlor 
längere 2elt auf den Organlaraua ein, verstÄrkl sich der Husten bis swm 
Entstehen von Stiiü mhtfnderkratnpf und verkürztem Atem. 

Gleichwltlg schwellen die Lungen stark on- 

Im allgemeinen rein Chlnr in KotmntrnHomm ab 0,003 mgfl den Kehl¬ 
kopf utid ruft Huiltm hervor, tretim bei längerer Einwirkung von 
0.15 mgfl Chlor ernste Erkrankungen auf, sind KonsenlratSoriHi ah 
0,3 mg/l und nvühr lebensgefährlich. 

Konten (rationell vim 2 bis 3 tm.1.1 sind, warn =fe 20 Minuten lang aul 

den ineuschlEchten Organismus biiLwirken, tödlich. 

Bel leichten Vergiftungen wird nur Hustenreiz hervorneiafcn. während 
schwere Vergiftungen tut Atemnot, Blausuchi (Zyamn«), tu schaumigen 
Auswurf und allgemein kritischem Zustand I Ohren. 

Erste? Hilfe. Den Verteilten tchnallstriw aus der vergifteten Almo- 
sphärp schaffeÖ, Ihm alte oinötigenden Bekleidungsstiicke öffnen 
taw lockern, ilin ruhig und vorsichtig transportieren, warm lagern und 
künstlich Saunnsini* jülQhien 

Gefeehtianwendunp. Mit Chlor wurde der chemt^cho Krieg Im 
ersten Weltkrieg eingelellet- Qas omte Chlor wurde aU s Gasflirsfhon bet 
Ypern abgeblaseru Bel diesem Wollcrrangriff wurden IfllkWt MctiRhro 
verietst, von denen 5000 starben. Bei dem daran I ilgen Entwicls![ittgs- 
stnnd In der Militär-Chemie ist kaum noch mit ähnlichen Angriffen ?u 
rechnen, da der Schuht vor Chlor sehr einfach ist. 

Chlor ä >: ! jedoch weiterhin das wichtigste Produkt Eüf die Herstellung 
von Kampfstoffen und Entgiftungsmitteln. 

Fr? 'j t s t e 1 1 u nq. Chlor isl an der charakteriBlIschen gt'tbltchgnmea 
Chlorwolke, die sich an d» 1 ! ErdobcrnÄche nusbrettet. am steeheaden 
(ti-Tuch und mH chemischen Indikatoren (BcagerapapEerl feafeuiladon. 

Enlgäflunq und Sebuti, Gelände braucht nicht von Chlor ePl- 
gUt^l in weiden. Geschlossene, mH Chlor vergifte te Räume werdrn 
durch Lüften entgiftet, Lebens* und Futtermittel erhalten durch die 
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Einwirkung von Chip* eEnen unangenehmen Geruch and Beigeschmack, 
sinfl aber nach dem Lüden, Küchen oder Erwärmen weiterhin ge- 
üIb^v, 

Der Schüft vür Chlor Ist sehr einfach. So schützt ein mll oiper PliJnr- 
siilzli^untf getränkte* Mulläppdien vollständig vor Chlor Die gleichen 
Aufgaben erfüllt die Akllv-Kahle-Schlclu der Schuftmäska. 

b| Chlorpikrin 

Physikalische und chRilidii Eigenicholte». Chtar- 
pikrjn tat fine gruDlJcbgclhc ndnr farblos« Ftansigkeii mit stechendem 
Geruch, die auch bei stärkstem Fmsi Mehl erstarrt, OwnÜMch ist Chlor¬ 
pikrin sehr Mfthil. 

Es wird z. B. von Wasser eitchl zaractrt und ist bei normaler Tonpera- 
cur auch gegenüber Laugen und Säuren beständig. 

Bbl starker Erwarmung und durch die Einwirkung einer Detonation zaj> 
tblat cs sidb neuer Bildung von. Phosg^ru Chlor und Stickstoff. 
Chlorpikrin wie kt in V^fb Endung inh FeuchEltfkeJt auf Mehlte ein, Bel 
deF Erwärmung Ln atzenden Lmrgen und SÄur-ji wird Chlorpikrin wie 
durch NßlrtumsulfSd zersetzt 

Toi i i clt Elgonseha Men. Chlorpikrin lal ein kurawfÄSDdei 
Kampfstoff, der gkdch nach der Einwirk sing; stark die Augen und die 
oberen Atetuw^ge reizt 

Hierhd Unten reichlicher Tränenfluß unwillkürliches SrhlleJtan der 
AugeidtdaT» Schmerzen ln der Brust im Rachen und Kehlkopf sowie 
Erbrochen und Hustenm* auf, 

Danach sch wellen im aligem einen die Lungen stark an, wo Jureh Atem- 
Fim und Blausuchl auf fielen. Eine versteckte Periode trlu nicht ein, 
Chtürplkfiöknnzf>niratlouvu von a02 mqA ndfeon, die Augen, wählend 
Kon r*Titrationen ab 10 mg,. 1 ! crmElckond wirkr-n und elno allgemeine 
VerglFiung hervnrruton. 

Wirkt dm-*. KonzonlratJg-n von mg/l 30 Minusen lang auf den mensch¬ 
lichen Organismus ein, ist sie tödlich, 

Chlorpikrin vergütet Lebens- und Futtermittel. 

Flüssiges Chlorpikrin mft nur leichte Haulvcrletztiagr?] 1 ] hervor, 

E rs l e Hilfe, Bel einer Verteilung dm Aümingsörganc muß dar Ver¬ 
letz le 

— au*, der vergifteten Atmosphäre Golfern! und ruhig gelagert weideni 

— von allen elnengrrsdcn Bekleidungsslückmi befreit werden [Koppel 
ahndimcn, Kienen und Fta mdea öffnen., nach Möglichkeit gesamte 
Bekleidung ausztehen, da Ln ihr noch Kampfstoff tsnEteri kannh 

— bei fcßblem und kaltem Wetter mit einem Mantel \ Docke] zugedeckt 
wHdcnj 

— hälfte Getränke zu sich nehmen; 

— schnelle Leos tum Verbandplatz gebrach! werden (keine künstlich* 
Atmung]. 


Bei einer Verletzung der Augen diese mit VMqvi Soduidaung, 3*/*1g*a 
ßarwarter oder mit mimtn Wasser aus-spüfcuL 

G c f e c h t i a n w e ti d u 0 ff- Chlorpikrin wurde Im Union Weltkrieg in 
chaEniachnn Crattäten, Handgranaten. Minen, Im Gemisch mit Chlor und 
zusammen tnH rauch bildenden Staffen angewandt Chlorpikrin Ui Im 
Summer Im offenem Gelinde bis zu einer Stande und im Winter bis zu 
drei Standen seßhaft. Zur Zelt wild tUorplkrta in erster Linie als 
Obulugskampflstofi verwendet da ei En geringen Konzentrationen Tränen¬ 
fluß hnrvomift. 

P es a l s 1 e 11 li n g Chlorpikrin ist ein seinem stechenden Geruch und 
an der Augenreizung sowie mH Indikatoren feststellbar, In geringen 
Konzenlral innen ist dar Geruch nicht wahrnehmbar, 

Entgiftung und S c b u t l Flüssige Chlorpikrin wird durch Na¬ 
triums ulfi dl ösutigeii unschädlich gnmachl oder mit Erde, Torf sowie 
anderen porösen Staffln tlherachüllH. 

lat Wä$ 5 E?r durch Chlorpikrin vergiftoL wird es durch Filtrieren oder 
längere* Kothen culglilot. 

Vergifte Ee Bekleidung, Lebend und Futtermittel werdim durch Lüften 
entgiftet und *ind danach wieder zu verwenden. 

Vor der Ein Wirkung von Chlofpikrind Impfen stjiüftl dl# Schutzmöskfe 


cj Phqagpii 

Pfiysikni lithn und che mische Elgeafcbafton. tfntar 
gywöbnllchcn Bndlngttngen ist Phosgen ein faFblosei Gas mit einem 
typischen Verwcnungsg&rnch, der an dumpfes llöl oder faules Obsi er- 
InnerL 

Es 1 fast drrtotabäihnml schwerer nh Lull und wrlrd bei pinur Tempe¬ 
ratur unter B n RQ^sig. In Wasser ist PhasgeD sthlecht lüslich. Kommt es 
ledoch aill Wasser 7 Bsammen d wbd üs hydrolysiert und ln Balz- und 
Kohlensäure umgeWändaii. 

Dies tat euch der Gruiid dalllr r daß WasseTbehäller nicht durch Phosgen 
verglfini werden können. Tfocktuies Phosgen lG*s| wirkt nicht auf Elsen 
und Gewnbß nlns Büsfilges Phosgen oder PhewgeRgas ln Verbindung mit 
Feuchtigkeit korrndlerl dagegen stark Mel alle und vcrringnrt die Hall- 
bnrkeii von Geweben* 

Buütmatfille wie 2ink, Ktlpfor, AlutnlnLnm werden sogar von PhosgengM 
angegriffen. 

Güi IbslLch f&i Phosgen Io organischen LäsungpmiUcln wie DEchloräibam 
BemiJL Kerosin usw, Phosgen selbat Lat wiederum ein guleb Lösungs¬ 
mittel für einige Kampfstoffe (Chlür P Chlorpikrin, Ypertt naw.J und 
Ra uchsiofla fZinnchSondh 

phn.vgen ist chemisch sehr aktiv und reagiert daher Lelchl mH vi^en 
Staffen. 

Sehr leicht roegtart Phosgen mii Alznairotv Ammoniak. Soda- und 
NatfluLiisuirLdtdAiingen, 

Gegenüber einar Detonation und Erhitzung ist Phosgen welqJq liefitandSg. 


21 


T a e | & c h e E I g ^ n -s £ hallen. Phnsgeti ist ela kur?wLrfcender 
Kampfstoff, der Sa titslßr Uni» dEe Lllbgj-c^i Atmimggweffä — die ßron^ 
chlen und Alvcgl^n — verJelii, 

Au! die Llbtirnn Alemweye wirkt Phosgen weniger ein. 

Durch die Ein Wirkung von Phosgem wird! die DmiditaElrähigkcU dpi 
Alveolen ve/gröüart wodurch BIul ln das Lu&g&ngewcb* nlndiidfll. 
Hierdurch schwellen die Lungen an, und die Versorgung d^:. Organlsmiu 
mi? Saunrsioff wird gestört. 

Bt3|m Erna Emen vqn Phasen fEeUr dar Vergütete Zunächst nur einen 
süßlichen PrüJrjuRtrhFnaek. tm Munde fest, deen Hu&len, Schwißdalanfafte 
■und allgemeine Schwache lolgr-a. 

VetlttJSi der Vergiftete die vergiftete Atmosphäre ftWnefzen der Schutt^ 
lllfl5kt \l- gehen diese Anzeichen einer Vergütung mUcki und der Mcnicli 
fühlt flieh völlig gwundL 

Nach -5 bis G -Stunden fauch tm iü l ■’ Stunden) nmchtm sich die 
iftichun einer Vergiftung Jedoch erneut, nur starker bemerkbar (Latent 
s^m, Der Vergiftete mufi admaUai nlwzn. hinten, bat AEt-mheschwerden, 
starkem Herzklopfen und Kopfschmerzen. Danach fSiben sich Lippen. Ga- 
sicht, Hände und Fuße bleu und ein«* allgemeine Schwache Eiill ekn. 

Dor Hnsten ist anfangs noch lrocfceü h bald danach sondert sich aber eine 
schleimige Flüssigkeit ab. die oftmals Blut enthält [Folge des Eimrllis 
von Blot in die Lunge), Dieser Zustand hü ft oin bis zwei'Tage an., Nach 
dieser Zdft gehen die Anxolcließ der Vergiftung airrück- 
Im allgemeinen tritt bei einer Vergütung durch große PhosyenkquKC Fi¬ 
lm Uoneo Jedoch der Tod Jo djp-w Zell ein, 

Phosgenknn%entrflÜQnE n von 0,0125 mg/1 rcjtön den Nasen- und Rachen- 
rau eis, von 0,010 etwas die Augen und KonientraUonen ab Q r 0I9 mgfl 
rufen bereftj Hüllen hervor. 

Die Verletzung nach Konaeiitxalloni und Einwirkung &zßll Ist ln folg^nd^r 
Tabelle angegeben. 


__ Koimmlratlon Jn mg/1 

Verletzung Ein wl rkungs* e j | Einwirkung^ i 1 E La wi rk uns? sin il 

______ 5 Min. tSMEii. t Sld^ 

Niehl tödliche 

Verloianng 

iKrankhelisdauer 

5 bis 15 Taget 0,0 0,2 Q, 0 ß 

Tödliche VerlBkcuhg 

f50 öi @ der Vergiftetent 1.0 0,3—Ö r 4 0,1 

Erste Hilfe. Dem Verlernen die Schutemöske anlegcn, au? dar ver- 
gtiitüen AtEnDfiphüre schaRen» dabei ruhig irnd warm lagern und vor- 
sichtig u&nsjioriiiirnn, Sauci^toff ohne Druck zuftibroFF, hei.Be Umschläge 
marhen, Jedoch keine künssür he Atmung mll ihm durchführe o. 

Ist der VerlelTite *Ei±rk vergiftet (Haut blan oder grfln geJIrbt. Atemnot 
■chamniger Auswurft. imiD ihm an Ort und Sieht Saiiemtafl zugefüJirt 
Und tra.tilc.be HlLfo gegeben werden. 


rL'lrchtitnwendüflq. Piurcgöl wurde Im erbten Waltfcdeg »1* 
iLimisdhung rum Chlor erstmalig angewandt. Spätei kam q* in Granaten 

E.fc'iich! duTphesgtn tö Granaten. Minen und Bottban auch beete 

h?i C Sft?nmerwirkt Phosgen unter Gefechiibedtngungnn (Granaten) Hiebt 
SjpÄirSS Minuten, ln Vrtldein. Schluchten uaW- kann es 
lectnch bis zu 3 Elenden stagnieren. 

Im Winter beträgt die Wirkungsdauer bis xu einer Stunde und t"*^ *_ 
Lß JelährUthrr Konxentrnllonen dir längere Zelt «««*«*'“ werden 

können, 

Wasser wird durch Phosgen nicht verging. . , . .,,,.__ 

Vergiftete Lobena- und Futtermittel sind nach dem Abkochen oder Lüllcn 

wh-der genießbar. 

Feststellung. Phosgen kann um Geruch (ab GOOS 

Knmgifst-dlanzeirrer, am unangenehmen Geschmack tm M«™* 6 

der wtdElllrhen Farbe der KanipMoilwolke fetfgcitdll werden. 

Entgiftung und Schul*. Durch Phosgen wrgate» Ra™« 
we/dL entweder durch Ulten oder Aussprlteen mit Ammoniak ent- 

Et,«Irrem Phosgen vergiftetes Gelände braucht Im allgemeinen nicht 
üfi t da es schnell verdunste,. Vor der Korrodlenmg von 

M«tBf1on Bcbülst betm Ha ßfntetmn odef EiDöSciD. 

Vor Fbosg^c Bthüttl die SchuUmaska. 

ri] Dipbtin^cn 

Phvslkfl liacbe und chemische P i ge nstlis °*' 

phosqrm ihnelt chemisch und seinen KampretgenschaUeu nach Phosgen. 
Diphosgen lut eine (erblose oder leicht bräuntithe Fldsslgkeü mit 
einen, Geruch nach faulem Obst oder dumpfem Heu. 

Da der Erstarrungspunkt bei —57" längt, bleibt Dlpbosgen _ 

Jahr hindurch Püsslg. Da es einen niedrigen Dampfdriicfc Mt ” 

eine Zwlseheusieliung * wischen ktir*» und lattgwukendiMi Kampfs l 

Es wird nliEiials baiblftuciwiikfndüT Kaaipfstaff bei^LctaH 
Diphosgen Ist ln Wwser sehr schlecht, gut Jedoch in organischen 

jsssrasr- »>■>■» —■> ««• 

SrtTwaKC^Ä'oipW“ '«"5““ lera«. latoi os 

Hvdfoly^e in ung.ltige Steife - HCl und H s CCb - umgewardoit wird, 
njaser Prozeß kann einige stunden bis einige Tag.-- arn-umn. 

Wird das Wasser aber bis aum Sieden erhlt7t, dauert die Hydrolyse nur 

Atzende Laugen, Amnieniiit und Natriumsulfid jer m tzeu Diphosgen 
genauso ichncll wie Phosgen. 
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Dfl , d '° r ITli, Was^r sehe langsam vertäute werdnn Gtiwaswr 

und Wasserbehälter oftmals für lungere Zeit vergiftet. 

Thermisch ist UiuSujsijen wi e Phosgen w^nig beständig. 

Ter* lache E i gr iu r ba [ |k u. Di e toxische* Efgen*ejl«ften von 
Diphosgen gleichen Im allgemeinen denen von Phosgen, 

™ J ?-’m u le [ Au '- <! " " njJ dJCf obereö Alrmwege werden starkur gereizt. 
Die tödliche KontenTrotkm von Diphosgen dämpfen betragt bei einer 
hinwlrkunguell von 5 Minuten ).] mg/l und bei einer 
EEnwirkungszell von 15 Minuten 0,5 bis 0,? mrj I. 

Etsic Hille, Wjc bei Phosgen, 

G e f n c 1j 1 1 a n w l n d u n g, Diphosgen wurde im ersten Weltkrieg 
an längs Im Gemach mit anderen Kampfstoffen, ab J016 nl leine In Cra- 
natqn angsrwaodt 

Die Anwendung ln Granaten. Minen, Bomben, Ahsprlihgorllten und ira 
jnmiseh mit anderen tfanjpJsioÄen (st euch heute noch möglich. 

,m käJt,ü ^P^Kten |JT < uHnnen, Gelände 30 bis 60 Minuten und 

im V%inicr unter gleichen Bedingungen einige Stunden aeffhaft seit 
Unter günstigen Bedingung«* [Wörter, Schluchten! Ui Diphosgen noch 
langer wirksam und ähnelt einem tangwirkenden Kampfstoff 
Lebens- und Futtermittel sowie Wasser weiden durch Diphosgen v er - 

Die Wirkung von Diphosgen auf Waffen und Bekleid»«, j K i der von 
Phosgen ähnlich, tk.tnr schwächt^ 

Feststellung, Diphosgen ist an seinem Geruch, einer schwachen 
AugcnrelEWirkung und mii dem Knntplstoffamelger feststellbar Beim 
Raochi* entsteht der gleiche süflllchü Helgeädanack Im Munde wie bei 
Phosgen, 

f; n l g J1 1 LI H g »ud Sfhuts. Diphosgen ist tim an d* Orten m 
eulgiKrn, an denen Diphosyr*dff rap io längere Zeit stagnieren können 
(Unterslande, geschlossene Räum«, Geräte} 

Die EnigUlung etfoigi durch Liiiirn oder Aussprff.-en mit Ammoniak, 
Diphosgenpliltzen und durch Diphosgen vergiftete Gcflfic werden eben- 
in.fa durch starke AnunonteklflBimgnn, Dampf, Enrtrimmrj und Feuer 
finigiiiLi. Durch flüssiges Diphosgen vergütetes Wasser Lebens* und 
Fuitermjtte! werden duicb Lölten, Erhlteen und Kuchen aunffteL 

Vor Ufphosgen schiltst ausreichend die Aktivkahlaschich: der Schuir- 
BWske. 

13, Ha ulschü dlciende Kainpt steife 
a) Ypctil 

PhysikaHstrhe und chemische EI g e n sc lii f | en, Che- 
BOUCfl mloes Yparlt Ist eine farblose Flüssigkeit mit einem schwachen 
Geruch nach Rizinusöl, die b«-l 14' zu einer kristallinen Masse erstem. 
Technisches Yporll ist im allgemeinen ein« üllge (Hinke! brau ne oder 
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gelb«’ Flüssigkeit mit Knoblauch- udtu ffenfgeruch, der |fduch von den 
Beimischungen abhängig isl. Bei Temperaturen von 5 hii 10 e rs 1 arrl tech¬ 
nisch« Vporlt und sondcrl hierbei Kristalle ab. Aul Grund diese: Et- 
stomifigsluinporalur isl die Anwendung von Yperll im Winter schwierig. 
Es wird daher mH Lösungsmitteln und Kampfstoffen gemischt, so 4oB 
die Erstarrung*temperntur unter 0" sinkt und die Anwendung auch bal 
niedrigen Temperaturen ermöglich] wird.. 

Yperlt verdampft an dm Luft nur wenig, ist also einer der wenig fluch* 
ügen Stoffe- Im Sommer ist diu durch eher Verdampfung hexvorftetulene 
Kdinplvlolfkottfnntratlnn jedoch so stark. daO sie die Auijun und die Al- 
muagtorgarie rrnsthuil vorlctrcn kann. Im Winter wirken I pvrüdämpte 
im oltgoTnoin»n eichi auf den menschlichen Organismus ein. Thermisch 
Ist Yperit beständig. So wird es durch eine De ton alten lediglich zer¬ 
stäubt, wobei sich neben den Yper! [dämpfen Yperilncbel bilden, die aus 
kleinsten Kompfslotftropfen bestehen. 

Yperit ist eine schwerere Fhtsslgkeil als Wasser, dringt leichl in Holz. 
Haut, Gewebe und andere poröse Stoff«: eia und Ist. abhängig Von 
der Tiefe des Eindringens, schwer au» Ihnen *u entfernen. In Wasser 
ist Yperit sehr schlecht löslich und sinkt, da M schwerer alt Wasser 
ist, in ihm unter. Gut gelüst wird ca van vtekn organischen Lösungs¬ 
mitteln [Benzin. DlcMorilhan, FölffllEum). ölen und Fetten Es vermischt 
Eleb auch gut mit einigen Lsnmg*mlttein [Benzol, Dlchiorkthan, Azeton) 
und Kamprstoffun (CUofpfkrln, Diphosgen, Lewis UL 
Gelangt Yperit io Wasser, löst es sich darin allmählich, wird hydrolysiert 
und verliert dahei seine tonischen Eigenschaften. Dieser Frozen dauert 
sehr lange, so d«0 nlcblgeläste Ypcfittropfen einige Mnnalejm Wasser 
wirksam bleiben können und Wasser entsprechend der Temperatur 
einige Stenden (Tagei vergütef bleibt. 

Wird das Wasser bis zum Steden erhitzt, sind ]e nach der Kampfstoff- 
■uurige tä Minuten bis einige Sturnten bis zur völligen Varnlcbtimg des 
Yptjrfts crforclprlteJi- 

MU Yperll regieren schnei] Jrtaikß OiydAllpmDitliU wie Chlorkalk. 
Kn^iLiirthypochlorlf, CtJoraciln iistv.. wobei cs ofütiftta unter Flamm F.^n- 
bilddög BersUVrt wlrtL Urngsamcr rfföglert fi« tnil LsttgeniiilBltQ ißtä Nei- 
tj-iumiulM WaUcrhln konn Yperit düdsirch vemSdätet Wefden, daO ps bol 
gfLßügcnd hcibcr Tejnperflrtur iciii LuH In BtröhrttUf kommt und steh ent- 
zü ftdeL 

To 1 1 ic h e B 1 ca c ti $ch fl f t e n Yperll Ist Rin sehr slnrtns Gllh das 
ülv ZcJlün und Gewebe itnlöit mll diiuen e* in ßerühnmg kemmt Ei 
vorWEt den Memidaon eis Fl’üaslgkeiT. als Dompt und eU Neikeh Stidem 
tia auf die Haut und dfe Subletmb&ni«, die Augen, die AUmm^sorgan^ 
und dßn Maggadarmkennl elcwirkt Ea saugt Eich «chnnl] an dttr Stelle 
eist, an dar va eui den Körper gelangt, dji-ncft von hSei aus ins Blut, wird 
dutch das Blut auf den gesamten Organismus verteilt uäd verlern daa 
Herx- und Blutgefäaay*iei3a. 

Wei einer entsprechenden Doais \4Q bis 5CI nag pro kg Körpefgewicht) 
tritt der Tod oin. 
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WrrsnndPrfcHHtun der Wirkung sind 

— feilten der Schmers w^hreud der EJawirfctiflijj 

die versteckte Perfnde ILatenzzeit), In der keine Veruirtunaterj^hel- 
nurijnn zu beobachten sind; ■ 

die langsame Entwicklung der Verletzung und die langwierige Hei¬ 
lung) 

— die Neigungen zur Infektion der vergifteten Sielten durch Mikroben, 
wodurch die Yperitvcrgiftung komplizierter und schwierige* wird, 

Die Merkmale elfter Husi[Verletzung durch Yperti treten nicht sofort 
sondern erst G bis- 6 Stunden nach der Einwirkung auf die Haut auf, 

Pul der Entwicklung einer HnuLverletzung durch üiiistqes Yperlt 
unterscheidet man drei Studien: das Stadium der kötum? der Blasen. 
bildung und der Ccvsctiwuf Stundung, 

M aC nr! Pr T*?“? p «node xßtel sich die vergiftete Sielte und schwillt 
ftft, Oltmalj, ist euch ein Jucken spürbar. Bei schwachen Vergiftungen 
sind nur diese Symptome zu beobachten, die nach 3 bl» 4 Togen ver¬ 
schwinden [mitunter bleibt die vergiftete Stelle pigmentiert]. 

Pcl stärkeren Vcrgtfitirigen gabt rtte Verletzung in 'das nächste Stadium 

Huji flSetlb i dUa9 m bCr ' 2lJ *“ 1 ®“ sEch öut Ü - T vergifteten 

1.1™,n, se n eifle dlfi sicb vo, 9 r 0 Qern und zu großen Blasen w 

' ^ D i S B, . wen enUulJten **«<? durchsichtige, gelbe Flüssigkeit, die 

mil der Zmt immer tnitar Und dickflüssiger wild, Nach zwei hls drei 

bl]dung PlBte0n ä ' Q B ouf tmd n 018 Stadium der Geschwür* 

D« weitere Verlauf dnr Houtvortefcuog hangt davon ah, ob mit ihr eitle 
Infektion verbunden i* f oder nichL Bleibt eine InTeklltm aus, so hellt 
die verletzte Stelle unter allmählicher Scfaorfhildung nach 20 bla 3(1 
Tagen ab. Hierbei bilden sich WCtMd« Narben, die von einem dunklen 
fand umgeben sind. Verschimjtzi das Geschwür, so dnfl «in* filternde 
Infektion crfotgl, durch dm das Gewebe starker abstirbl, wird die Vor- 
******* ünd l«>firwiorig {eineinhalb bis zwei Monate 

süSnäst“ ™ “““ ** “ ci *• Hcuun f “««*»»- 

Bei einer llantverglfiung durch Ypnrltdflmpre können ebenfalls drei 

«inr ll™ rr' Tf' dle W“* 0 *“? '«* hesomto. bei 

“, r lün nflron Einwirkung an den empfindlichsten HaulstoJIen zu beob- 
achten ist {Lmnteagegend, Geschlechtsorgane, Achselhöhlen). 

ESS?* 7 '!' b6 J T ten ’ Jlifl fBnchte and erhitzte Hsul gegenüber 
(t pcrll uiiJ Yperitüfimpfon bedeutend empfindlicher ist als diu 

* Cta * Vp ' ÄtÄtoto « '» *»» IM I—« 

n ^ j < -^ t -^ cuu -3 ^ er Alniiiö^iörgine durch VpeiiidÄJnpfg jfa| 
LmzundiwQen zur u erführen, dl* sieb *ul dun iddelSuteiip den 
tu **55*fT‘ 11 ,1fc1B S“ Uiul m Lungen entwickeln. 

. * v t a cU der Yptritdämpfe, -dampfgEmischc und des -nqbtfc wird 
durch folgend# KomxütaUon gekauuelchst 


Ko narrt ll'atüüJi (itta/13 


Vur^iAunflil- 

grad Dampf- 

und KrlwJf 
gemEitcb 


pimpfr 

: i: . i.i.ihEv- lEInwritufigi- Emwirhimif-J- Einwirk«üfit* 

lr:lt THli HÜ 

SMtimtifrt ts wnulen i Etil Ltd » 1 J Stunden 


nicht tödlich' Q r G5 0,1 Ö,Ö15 0,01 üMl— Q.Döl 

tödlich 1 Ifi 0 M M 04 0 P 02 

1 — Durch die Einwirkung dm aidgeaffligteri KLitüLGntrationen verliert 

der Verteile eüü KBrnpliahi^ktil und muß lür ? hü i5 Tage lös 
HliLlrfEantf cj-o-üiJbaCfl werden. 

2 _ Üiü EjnWirkung der rtufgezalglen Kouseätratjüiifin tot hei S0V* und 

iricihr der Fälle lüdllcii- 

Ef: hu Efinatnsen von Ypörlldöiiiptcn ItpIrd cbcnlelto VergiEturtgsorschel- 
nupgi.ici öuI. Die ersinn. Au^elchtin einer zeigen sich ^ewütm- 

lieh IhiÄriSlimiJen natiti dein Einatmen dixrtliltockeiLtkeit und Teilungen 
in Kehle und Es'ust, ScJunerz^.'n l&lm SchluLkeu, Ni-e&eii, lielserkeil ynd 
irotfcenen .bellenden* HListen Hndi 2 bis 3 Stunden veftstÄikfiii sich 
dicsg SympEome und es Uelcn aidk^rdcoi Kapf&chffii>raen, Zerschlagen- 
heit + TcnipiualiijrdrtLdhuTig tliicJ Efiitwaiser Verlust, dnr Summe au!. In 
leichten Fällun begrenzt sich die Verleilzuiicj hieransfa und nhtnähiieh t.iiu 
die Ckm^ung ein. 

Bei schwereren V-nrlAtzung m erfolgt eitriger AuaOuB aus der Nase,, 
der Aufwurf enlhäll chenfolts Eitor. CVwöhnbch wtid die Verlüt^ung dar 
ALmußfliOfqqi]^ durch InrekUonFikraiikhriton erschwerL Di« Dauer der 
Erkrankung betrügt gewöhnlich i bS» B Wodmn* mitunter auch mehr. 
Wirken Yperitdamp! und -nehel auf die A t m ungto r ga ne ein, 
^jgen sinh die Anzeichen einer Verletzung Khrteller als beim Einatmen 
von Yperltdllnapfen, und die versteckte Periode kann sehr kuns snin 
jio bis IS Minrneu bis zu I SEimde). Zuorn macht sich die allgeniela- 
glfifge Wirkung bemerkbAT, gleichaeiEig HütmHekeln sieb aber Anzeichen 
einer slAikce ürHieben Verletzung der Atmungsorgau^ In eruier Linie 
der oberen Atmungswego. 

BesürtdErs emprirtdIEch gegenüber Yperllvf>rle1ztitigtB sied die A u ge n- 
Die Äugenvcrletiiiiig durch Ypefiidämpf& encwickell skh I h bis -t Slrinden 
ne ch der Euiwifkung. Die Verleinuog macht sich durch leichtes Breniwm 
der Augen, Uchtsciieue. Reibung, TrÄn^rdlllh, Roltuig der Augenlider 
y .nd Anschwell bh dor Sda*Imhautft bemerkbar U\ die Vtrletzimg nur 
leichter Art, vei?chwinden diesr Sympiame nach G bis iS Thgeu ohne 
sichtbare Folgen. Ist die Verletzung schw^rei, mll ein Gefühl aufj als ob 
Sand in den Augen wäre, schwellen die AugonUdnr so stark am da3 die 
Augen nur schwer ged find werden können, wird die Hornhaut LrQb* und 
die 5-ahschIrfe laut nach. Die Erkrankung dauert 30 bis 5g Tage r endet 
jedoch gewöhnlich gpnsiig. 

Gelangt ledoch Qüs-sj ges YperiL in die Augen, werden ule schwej Verletzt. 
Diu Aogeidid^r schwellen plötzlich stark an, daß sich die Augen völlig 
schllefleu, und fcttf der Plornhaut und don Schleimhäuten lieh Guschwüro 


27 











8 » gs 

5 . S 

Bk?s« r- 

äsgsagaffiissgs 

SSSSis 

w.‘Xy‘^‘SS£.t ,^ :° iB0, ’‘"^ *» “w*F-i»«h -„» 

B[* h%im?J^ni| n W - n ^ u !' lf Vperil ' r ' 1 -‘ ,i ' errtmollg im Sämiger 1017 

ÄtfK^!SfÄS 5 s ÄI ~ 

ÄS A- «ASSÄÄ SÄMR 

wendon. Eines dira«r GemiBche uVdns ftJ3zu ' 

ntedn^n Grfri^unkTbafM uL ötn P i ,r Sll '^ m3sck dfla eln “ 
gnw.ihrfeistot. «hneüu verleluiulc Wirkung 

äSfiMÄttK 11 !!! rSi jhüw ^ f3ronftten - **““■ Bomben, 
Liritwflfle ongfWMdi würden. Ul,d A<*P^ffW«ien der 

Xn. £ 5 . naSäj ££ürS?'* m ********** «* 

JLiSsiQMit [beim Abspruhen von Oftctögem Kampfs toö und 


beim Vergiften des Gelinde* und vurscbted^iie* Gegenstände mit Mn- 
sc hinan und Ge etilenf, als NehcJ |der sich frei der Dr tan allen tnlL Yp&rtl 
gefüllter Granaten und Bomben bilde Lj und als Dampf (beim Verdampfen 
vofi flüssigem Vperil |, 

Ypcril ist ein typisch lADgwiritondor Kampfstoff- Im Sommer beträgt 
r.einc Wir kuiLgsda nur Im olJerum Gtltind® durchschnitlftch mehrere Stafi^ 
den bis mehrere Teile und Im Wald 3 bis 0 Tape, 
in G*«nal- und Bcrnben trichtern kann Yperit bedeutend Jünger trirJuun 
bleiben. Im Wlnlsr wird die Seßhaftigkeit vou Vperil stärk urliflhL wobei 
seine Cefactattwtrlningi Jedoch «lAtfc hitrabgesersl wird (eina Vergiftung 
durch Dfimpfe isl fort aiugfttSbJas&en, und duteh du Erhärten kirn ns 
nicht mehr ins Schuhwerk und in die Kleidung Eindringen). Die Seß¬ 
haftigkeit kann auch da durch erhöht werdsi^ daß dem Yporlt Paslc oder 
Fette (h klebriges Ypuurj zuges^lzl raden. 

Waffen und Bekleidung gieik Yperil nicht en. Wasser in WasserbcMi- 
tern kenn durch flüssiges Yperlt 2 bis- ll Monate lang vergütet werden, 
LebensmiUel (Fleisch, Graupen utw>} werden durch Yportidimpfe ver- 
qdldh Wnncn jedoch duidi länger eil Lüftim ur.d Kuchen enlgtlfccl wef- 

dexiü 

klangt ftii&sigftA Ypeilf auf Ubetitrnillel, su vergiftel es 0.5 bis 5 cm 
der oberen SchfchL Felle und Die lotsen Yperil und worden vollständig 
vergiftet 

Mach Möglichkeit werden die oberen Schichten der durch Ypcril Vfct* 
giftetcu Lcboiiv und Futtermittel entfern l und vernichlet. Sind die 
Lebens- oder Futtermittel vollitandig vergiftet worden sie verbrannt 
oder vergraben. Vor dem Yatgrahnn müssen sie jedoch uiigenJcßbaj 
qiptisacht worden (Begleiten mil P uIros»:■ um. Überschütten mH ChtorkaUtp 
Verpackte Lobonmn Ittel sind bis zu utnem bestimmten Grude vur einer 
Vergiftung geschützt. Lnfldlcbt verschl^sene Konserven und Blech* 
behülfet schützen den Inhalt völlig vor cIdct Vergiftung. 

1- e s I & lo U u n \h YpertldImpfe in l n Luft werden an ihiom 
Geruch erkannt, Dies ist aber nicht Immer magllch, da der Yp^ritgemch 
ßfihr schwach ist (bei niedrigen Tempesaluren] odor durch Beimiscbungtn 
anderer 5foile getarnt sein kann. Am slche?si€vi worden dahtu Yparll- 
dümpfE? mH dem Kamptstoffanzciger i&sLgftitollt. 

Im Gidiindn fal Yperli 

— an den dimklen Ölheckön auf Pßanzen^ dar Erde und dem Schnee 
(boi ninnr friach.cn Vergütung^ 

— en der Bildung von weißem Rauch heim Bcsfreucm von vurdädi¬ 
ngen Stellen mit Chi brkalk (bei einer frischen VöTgiftungk 

— nji dar Farbverandrrung vüh Bcagünzsmpler oder Spüipulver. 

_ flm Welken von Gras und gelber Färbung jnur hei einer vor 

mehreren Tilgen erfalglen Vorgifttrag] feslÄleUbar, 

E u t g I ft u n g und s c Nutz. Vor flüssigem Ypcril, Ypcihidämp(«n 
und -irnbrd ichülzt die SduatSfiMäke tüe Augen, daa Gesicht und die 
A i m »nc]nnrganp r wIKreiid dio Haut durch Schut3.beklcidung Schutt- 


» 


»irümpte, SciiufiJinndschuJi-E!! uFid S^bulrumMiige gi^chütti wird Diese 
Sdbu^heklßtciiinii ist öü 5 einem für YpcrU schwof rfuichdringfaann 
Material üngeferligt, üthulxl jedoch aus eine bealitcsmie Zeit. 

Zui EQttjiftuiau von Yperit gibt es verschieden* Mittel \mü Melb&ritn to 
f *- hr vl * ] ™ wexdcfi physik olisclic Methoden wie ErtlüHrn Aus- 

bWn mit rj-hLMi-r Ltifi oder Abspülen mit ointir tf iatmg LPetioUiuink 
Hinge wandt, Einige Cfegu» träte umrden mit Dampf qdof durch Kothen 
in Wamct eulglflel. Abor euch Enlgtftimgiatofr^ wie Chlorkalk und 
Ka Utuabypochloril. «Ind im die Euigiflung des Grindes, v-m Bauten, 
Holz und Qtimml qedgnet GMoramln- und DlchJarominiaBimgon werden 
vHedisniin für die Eniglfiuug von Cor&jen. Waffen und der Kömcrober^ 
fflAcb* verwende!, r 

pi' 1 ’ ÖPWnUtjBfl und AsrnwUmij wird dttfeh KutJrcn. HciJlluh und 
AmniQnlnk enEgiflal, 

Dö« riLr (u<-hnin.the Zwecke t^tQdUnte Waaut wird durch eine SthJciii 
Aktivkohle filtriert odoi durch Kochen ^nlrjifiut Durch Ypmit vergiftete* 
w«*;r kann erst dann wieder tmu Trinken oder Kochen 
werden, wenn es fiUrtcn wurde. 

h) Stfrtalaff-Yfiqril (Tridlil o rcriüi hy3 d min] 

P ? y, iK“ V 5ch ® uiidclicjuiiehfi Eigenschaften. Chemisch 
mwez 1 rtehfortriathylamin ir.i eine Farblose, «rtii,e Ftilualakcit mii ™ cra 
kaum wahrnehmbaren Geruch, die hei —entern Es bl noch weniger 
IJiithliij ah 'i peril, so ditji in einem vergüteten GpJämdi?nbschnili bedeu¬ 
te" 1 * geringere KYtinplHtefrkaiJzuntroiioi'iLii gn-icJialfr» wilden. Diese 
l-.iflMe.elwh lüt einer der wese ml]dnton Mangel von Trichlnn riArhy l. m in 
Io Wasser kl Trlcblorlritithytamln wenig, gut Jedoch ln organischen 
LAsiingsmitleln wie Benzol, Az.elufl. Tetrtichiörknhtenstilil usw. löslich 
Celflniji es in Wasser, wird es allmählich gelöst und hydrolysiert, wobei 
es »eine io*liehen ElgensdiaJieii verliert. Unschädlich gemacht wird 
Tr ich.1 ortrl ftih yl am in in erster Urne mit chlorierten 51 ulten (Chlorkalk! 
und 'iiHrkcti Oxyd ü! Ion umItteln f Wozsarotefisupcroiydt. Reines Chlor 
lind 5tiIfuryJchlorJd ruarhtuj es Jedoch nicht m gut unschädlich, da bol 
der Reaktion mit diesen Stoffen gUUne Salz* gebildet werden, 

Toxi« r li o Eigenschaften, IrteblortTtäthylomiri wirkt ähnlich 
™ Y P etl1 auf <t™ tuen schlichen Organismus ein Neben der lokalen 
WjEkmig, die tust so stark nt wie Isei Ypern, ruft ei eine allgemeine 
Wirkung hervor, dir» bedeutend stärker ah die von Yp«U Ist Gelangt 
■!.. H elfte Dosis von 10 uut'kg Körpergewicht auf die Haut, tritt hei T 5 * f * 
der Verletzten der Tort ein. Wie bei Yperit ist auch bei einer Vortel- 
zung durch TridilortrJälhytamln eine versteckte Periode =™ beobachten 
ifi bifl 3 2* Stundcrs], In dun -urnenzi 24 Stunden nach *"3 e?f Einwirkung vf>n 
flüssigem Trf th Jor Lri äiliy J ain in schwill* vettema Stalin xmnfldist ob, 
rütot sich, und in den folgenden 5*4 Stund«! bilden sich kleine Blasen, 
itte- jedoch nicht wfe tiel Yparilverielttuigen zusutninmiauten, sondern 
r'iivlJOf.knen. Dir kleinste blaaeubildeudii Dosis betrögt 0,5 mg/m 1 . 
Oröüerc Dosen bewirken das Absterhcn einzelner Eiauls'teileu. 


Trichtertiiöüiylamlndönipie wirken nuf die Heut nicht, auf die Augen 
ähnlich wie Yperildäuipte ein. Bel Ihrer Einwirkung aul die Atmungs- 
organe wird Husten hervorgeruft.n und die oberen Alemwege bedeutend 
Stärker als durch Yperitdamplc gereizt, Tm ollgemtiinen Ähnall die Vet- 
teixung (Vergiftung] ein Fr Yptrltverletsung (Vergtfluogj. 

Erste Hilfe- Wie bei Yperit 

GefcchlsanWciidung- Trtchlortriälhytamin ist wie Yperit ein 
typisch lang wirkender Kampf stuft Er wurde bisher noch nicht Im Ge¬ 
fecht eingesetzt. Die Anwendung kann m chemischen Ctauatett. Bomben. 
Minen und mit Ahsprühgerate« rrfolgen Dadurch, daß dieser Krimpt- 
sloff t-innn kaum wahrneJiiEborcn Geruch hat, kann er für überraschende 
chemische Überfülle angewandt werden. Im Übrigen gilt für die Anwen- 
dmeg das gleiche wie für Yperil. 

Paalstellung. Trichtörtrlätiiylanundfimpfe kÜTmeri niti mit dem 
Küiiiprstr.ilauzelger festgestelU werden, lin Ge!Linde isl dieser Kamplstolf 
, m dun. äußeren Anzeichen [öltge Ttecke oder Troplcn] sowie mit gelbem 
Reagenzpapier, das hlmbcerrot wbef, und Spürp'dver jorangone Fl&cke) 
fusts teilbar. 

Ettlg 111 un g und Schult, TTlctilorliiHthyltinilc ist schwerer zu 
entgiften alz Yperit, Jedoch sind die gtelchcn Mllld und Methwteu am- 
wendbar. 7,um Entgiltcn lat lediglich länger m erhitzen, die Verbraucha- 
nDrm xu g^dben und vorwiegend ItexüchlnroüLin nu verwenden 
Vor Trleblortriäthytamin schützen die gleichen Mittel wie vor Yperit, 

c) t-Cwl&LI 

Pyslkellschc und chemische Eigenst haften. Tech¬ 
nisches Lewisit tat eine schwere, ölig«, dunkelbraune [chemisch fein 
farb1o4| Flüssigkeit mit «uncni «charfen unnjigeadunan Geruch, der in 
geringen Koiwcni ra! sollen an den Geruch von Geranten bi üucm^etlnnori. 
Die nxstammgstcmpnTaluj von Lewisit liegt bei etwa !0 ■ E s 
frl^ri also auch ln-1 niedrigen Temperaturen nicht, wird aber bei —lä 
merklich dickfUisstg. Lewisit ist weiterhin bedeutend nächtiger als Yperit 
und kann dementsprechend auch im Winter ausreichende KampfstoU- 

konzentratlonen bilden. ... . „ 

Lewisit ist ln Wasser wenig löslich, wird aber durch Wasser schnell 
hydrolysiert. Hierbei entstehen jedoch giftige Produkt. lJl, ; dü.‘ Haut 
eben falls verletzen. Wird dem Wasser jedoch Soda Ztigeselzt und die 
q Beamte Lösung bla zum Sieden erhitzt, entstehen zwar giftige. Jedoch 
keine hnutsch&michen Stoffe. Gl Liehe v ist ImjI <ter Einwlrkutig von Ozy- 
dattnnsTniUetn (Chlorkalk;, Permanganat, Chlornnilul leslzuRtclh'n Gut 
gelöst wird Lewisit In Dichloräthau, Benzin und anderen organischen 
Ijiiüüngamiltelrt sowie In Kampfs!olfen fYparlt, DipliOKgpnl, Stailse 1-nis- 
ij«n- » 11*1 Nuiriumsulfidiiisungdu zerstören Lewisit, ohne für die blaut 
schädliche Produkte zn bilden. Diese Mittel werden deshalb auch zum 
Entgiften von Lewisit verwandet. Lewisit ist thermisch wie auch che¬ 
misch (schnelle Hydrolyse! wenig beständig. Es wird k. B. bei hohen 
Tempern tu rt*n und durch eine Detonation leicht zersetzt. 
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w«*^ 20 t35e kaDip w,lfahl5 utld mufl la * Hinterland geschafft 
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letzimg Ist jedoch günstiger als bed einer Yperltvcrgiftüug. ÜJe geringste 
KöJixfmtraÜon von Lcwiiitdämpfen. die die A ug tut 5 c Meimhü ll Le und die 
Augäpfel des Menschen verletzen, belröcft 0.015 bw. 0,02b mgfl bei 
einer Hnwftfcung&tell von 15 Mlnulctn 

Aul den Magc/ulni mkanal wftkt Lewisit genau so wäe YptrlL Wird 
Lewisit tuH Wasser und Lebensmitteln aufgcaörnnvei^ betrag 1 die mDil- 
rnäMoxtSCbo Dos!» 0.2 bis G P 3 rn g k g und die tödliche Dosis 15 bis 
HO rag /kg KüipergewlcliL 

Die allgemeine Vergiftung durch Lewisit wird gekennzeichnet durch 
MftiÜgfcelf. Knpfschme rr.cn* Erbrechen, Appetitlosigkeit und Schlaf! ossg- 
IceiL lil die Vergiftung stärkerer Art machen sich Störungen der wich- 
ilgsieo Organe bemerkbar [Horn Ly har. zentrales Nervensystem |. 

Erste Hilfe. Wie bei Ypedt 

Of= fcr]| l^nn Wendung. Lewisit wurde noch nicht im Gefecht onge- 
wiindL Elä \hi Jedoch wie Yporft für alle chemischen Uberlalle geeigneL 
d. h. es kann für Yperil tfmjwvm werden, ohne die techniscbon Mittel 
vfrändern. Ähnlich \ per.il kann es im Hürtgen, damptkirenigün und 
nobel förmigen Ztotaud verimzend wirke rc 

Im Stimmer können Lswlstttrppfen xwel bis äliIilj Stunden und Im Win Sn: 
zwai bh drei Tage das Gelände vergiften. 

Auf der Oberfläche von trockenem und poröser« Material [Holz, Ziegel ih 
Beton | blelbl Lewisit lim Sommi^ bis zu 24 Stunden und lm Wim er bis zu 
alner WocJie? wirksafn, 

Tm Sn mm er r«$chl dte vnn LjpwIsU auf offenem Gelinde 

nicht Immur zum Schaffen eines vergifteten Abschnittes aus. Dafür kann 
es tm Winter besser zum Schaffen von vergifteten Abscbninen ciDgeaetzl 
werden, da cs bei niedrigen Temperaturen ebenfalls seine KnmpfoSgen- 
sabaftcu betbeWt 

Ourcb Lewisit vergiftete Lehens- und FullcrmlEEel sowie vergiftet« Was¬ 
ser sind auch nach der Entgiftung ungenießbar. Vergiftete Lebens- Lind 
¥ Liuermitte] sind zu vernich 

Feststellung, LewSslEdümpfe werden an Ihrem Geruch und mit dem 
Kampl&tüEfanzßitftUfp Qüairiga Lewisit mk Riegen rpepiar und Spürpul vor 
f&slgäetellL 

Durch Lewisit vergiftetes Gelände ist da tan zu erkennen, daß sich da& 
Gras (Blätter) im vorgiftoteis Raum rotbraun UrbL Durch Lewisit ver¬ 
giftete Lebens- und Pullettntllei und vergiftete! Wasser werden mit Rea* 
gonzlen crkannL 

Entgiftung und Schutz. Der Schutz vor Lewisit erfolgt mit den 
gleichen Mitteln wie vor Yperlt Die Schutzmittel werden jedoch leichter 
von I-ewhit durchdrungen. Ihre schützende Wirkung ist also etwas- ge^ 
ringer. 

Durch Lewaist vergiftelo Qbjakft' künnun mit deoseJbcn physikalischen 
Methoden entgiftet werden wie YperlL Die Auswahl an Entgiftung*” 
mltteln ist bei Lewisit aber etwas großer; Chlorkalk, KalElomhYpö^hlortt- 
salzte ülzendo LatE^bin» Natriumsulfid, Oiloratniiii DiehloramJn P Kalhim- 
ponnauganat uuw. 
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\ ergmotM Was «« kann durch Härteren diuch einen feeilalüUer snt 
™ w . d ?‘- Wi£d ,JürcJl längeres Kochen unter Zusnti von Uuoea 
entgiftet, kann &* nur füi technische Zwecke verwende! werdeu. 

dj PIlOSgPDOXilD 

PhysifealtsciiB und Ziemliche Eirieü schäften Cltcmurh reine* 
Phosgenraim nt ein farbloser fcrUüJltner Slot!, der bet +43“ schmilzt 
**SS? t Pho ( 5 a enaIlm *st eine gribbrataiB Hfestgkeit, die in \v£ 
wL A tÜ f° w ind fBSt f ljDn n ^ anj!ir - l,cn tösuaasmiltctn gut ig-djcj, , 5| . 

in W ““ r «jetäsij hydrolysiert « langsam. Durch den Zuwli 
«ST LLtl , dSaUr< ', t ‘ kann öla Hydrolyse Jedoch beschleunigt werden 
Ebenfalls reoglcri oh leicht Juli AmtnonJuk, wöbe) cs In nichlglfiige Pro¬ 
dukte verwand c!| wird. ö 

Z:fc?'l m V ! *' Cb ° n * a - «"W“*!® i*‘ ein langwiikenderKamuf- 
■ u , er dir kauf und die S ch l e i in M ute der Augen vorletzt sowie eine 
allg«OKtQ gl füge Wirkung hervorruft 

lrJi lk ]^^ 0a ^h nXimdäJ ? Pfö , UU l di<! At ™ u >fl*™g'U?e ein, erfolgen so- 
* r k 1 c Se ? iper,en lm Bachen, fn der Brual und oftmols. Ubctkeil 
£■£*? V , T e,llwicl!eIt *<•* danach eine auf Ihren Herd 
_„* n h Ist die Veigifiunfi schwererer An, Ist Hnr Slb- 

?iSL f“ v* n ^rveMyttems und dos HenrgoMtayitäM iu be- 
obacbtDiL In geringen Küüjeniiftilonftn ( 0,02 bk 0,03 mg/l| vox.irwh.jn 
Phosffenatliiidfiinpfe einen scbnotdrauJen Schmer* ln den Augen. bei 
st'irfccrea hottcobtraiicnen wird die Hornhaut enttiimiei und dadurch di* 

SSffiffif'iÄ?: Gelangl “*$** Phosgenoxini auf die 
.fuLiU macht sich nach If) b )5 15 Minuten heftiges Brenne* bemerkbar 

[2™^" Pbesgcaoxim lasser, die Ham absterbec. Un!er dem sieb 
bildenden bchorf heilen die verlosten Stallen Jedoch schnell Phosgen- 

PhoTrwnTiI^ ^J*’ 5 50 mq - kg K6rpol 9 i3W[d)t 5[nJ Iddlleh. Größere 
Phos lennilmdamplkomcjilraüonen wirten ebenfalls auf die Heut ein. 

Gerate. Lebens- und Futternd Ile! Worden wie durch Ypertt vergllicl. 

™ hl 3 t*5cnb die SchüteTnaske atifsetzen, 

, f* ofT zufühicn und schnellstüns nun Veibandplnti bringen Die 

2J2SL’?! 1 “ ** Soda!asM >5- Wfl«™ Borw« S er 

oder reinem Wusscr nussuspülen. Verlobt!* Houtstcdlen werden nill5«. «igom 
b.dmiakgeJ»! oder rrui dom Enlgifftingspäekclum entglfioi, 

Gerecht sau Wendung, Ftoegeaatim kann in chemischen Granaten 
werdorT Mlnen ‘ BlLt All *P rtUl 5 B,itDn anderen Mitteln trage wendet 

mu t ! l n n a. n5 ‘ J PhOS5, J t ' i!OSlmdiinipre WcrtfEn «" der Augenretawiiktina 
fTrftawiEuß) und mit dem Karopfeloifänxckjer fesiqostelit 

Pinslet PhosgL-notlm wird an dm auOmen Merkmalen idunkle Tropfcn 
und Flecken) ,md mll Spürpulvm fesigesteflL 

y"^ 1 f t hü gu 0 d Schul z. Vor Phosrjenoriin schritten die gleichen 
Milltl wm vor Ypern, Pbenfalls w erden tum Entgiften die gleichen Mittel 
und Mathodeu angewandt AtiDerdetu tdnnen Bekleidung und Aus- 
rüshing durch Lüften entgiftet worden. 


14 Blut- und nerVüri schädigend® Kamplslune 
al 11 lau säure 

PhyB Lk a 11sc h e u ü d c h e m I ^ c h e E ig ^n scha \tcm, Blftiuflm 
isi i4tbloäe P loiclilE? und Äufiorst fittchtlgp HüBskjktlt mll plnem sch wachen 
BUtoiT>öndölgerucli a In geringem Kon^eiilnittcnieii Ist dm Gßrach schwer 
tuElziistelleiL. 

Blöuiilurt s-iedei bej and erstEurl beS — i^ 11 su einer krisfaHtüen 

Mhe 5& Chemisch uad (hämisch iut die Bläusiure nur wenig bursiändig. 
So wird sie heFflits dui’ch eine PetüüSÜon sersetit M öhu uichl delona- 
iJuftsbealündig und brönnL ]i>3chi beim EthJUfitL 

Blausiure Ist’in Wasser und •organischen LösunEF&mHluiti gut oder unbe¬ 
grenzt !ü 5 ]kh. Sic vermischt sich ehenlfrll» mit Phosgen, Vperlt und an- 
dmtm Kainpfatoifcn, 

Auf Metall* und Gewerbe wirke Blausäuie nicht ebi Bel nürmalen Tem* 
peraturen wird üe hnralls vom Wasser yeracut und verliert hierbei Ihre 
qiftLgftn Elgenschailen, Liiu-gun he schleunigen die Hydrolyse, 

T Olt sehe E Lgenüchflf teiK BtüUääure M pin Gift. dü5 dEe Atumngs- 
organe Uhtni/diö Almung behindert. Aiomlähmtiiig h^rvomtft sowie 
das Blui- und Nemmyilem ^erßiüri, 

Plr An*eichen einer Blais^ÄusevtirgifLung «ntwfcketn «ich abhangiff von 
der Konjcntraünft. lat sie sehr groh, entwickelt efe sich plhfziidL ist sie 
gering, langsam Die plhulldif? Vergtlhqig entwickelt sich außerordeni- 
]Sch s'chneli. Bereits narh einigen AtonKügcn fällt dur Verletzte um und 
verliert das Bewußtsein, Danach izvlmi heltige ICräinpfci, umogelm^ülget 
Almerip HECüilürüugcn und Uhmucgen den zentralen Nervensystems *1^ 
Selzen Atmung und Ilerztäligkelt aus. so tritt tu den näelLalen Minuten 
dnr Tnd ein. 

Dia langsafno Vergirtung kann übMngig vqn der KonsentratJoTs lange 
Zoll andanern. Bei der langsamen Vergütung unterscheide! man vier 
Stadien* die durch folgende Anzeichen g^kennzeichnei sind: 

Da« Stadium der An!angserscheinungen durch einen MeialEge- 
whmflek fcm Mund, Kraüsen im Halse, Schwindel-, Schwäche uod Angst- 
gefühL [st die Verleihung leichterer Art, gehen dEose Erscheinungen 
Liltmhhüch zurück* Ist sin Jedoch stärker vmfdeim sie sich und gehen 
In das näehsta Stadium ilber« 

Da? Stadltius dc?r Atembeichwerde durch ersnhwi^rtes AfmerSi Vcr- 
Jüngsanien des Pulsen PupillonerweUerung und BewnßllosigtelL 
Das Stadium der Kr Ampi® durch BswußÜüBlgfcefr, hafUg^ Kiaoiple* 
unwillkürliche Ahiondcrung vön UiLd und Kol und *in Verschwinden 
der Reflexe. 

D as Stadium dßr LAtimung durch EueMüffen der Muskeln, Ab* 
Schwächung der Atmung (der Atem wild khrzifi und Bacii] und Aua- 
setzen der Aünung. Nschdcm die Atmung aussetzL arbeitet das Bert noch 
einige Minuten wd^r, Isl die Verletzung uncli nicht bis zur LAhmung 
vcirgr-schjfitlvn, kann der Verte tat® wieder geuestm. wenn Ihm die Erste 
Hilfe erwiesen wird. 

35 


3 * 


lT * cfDter Unt<i mufl dc “ Verteilten di-; i~ 

0 i. n werden, um d« weitere Einwirten der Sltiuhira aut h,. p Dr-t 

ss^™~.=slgl 

Warme und muü «ha^iite, ZL)nl Verh^dpiate gfl brachM^den 
GDfecbtsanWendung, r«i ersten WaHkrt* wurde DUnirtur* in Gm 

SäsäSSSBSSSS 

üspass 

resutellnnjj, Biapt^m wird mit dem KimphtelfcnaHger fe,t m tlL 
nE^iftung und Schulz, Mit BlausAurc VnroLftflha Wasser wird dwrrh 

säää's äar- ™ j - ® 

h| ChleTTvaö 

SSä Vf Etgensehaf.au. Bel Zünften** 

Ch]o«}-mi ein Gas. rtfle sich bd 13* in eine farbtswe FjÜMlgkftlt 

a sa sstjas Samtes- 

|2» aild ^ J So 08 V0B Wassei und Laugen schnell bydrnlyiiert 

Devrl r rirdil “^Ü 34 5* Erhjlc,,t Weiterhin wird cs durch vHeiind 
DelaoaUonea zeisehrt. Chemisch reines Chterzyan grell! bei trewfihn- 

»ratJ^EE*Ej T* taI Fe,,d,ll 9k>l'M«lolloCE«en| Uchl.Bulinnotolle 

SÄ SSÄÄSÄ" T ™ p “ al "“ "** - *«“ 

~ bT.mLV 

SSJ”*“® mucUfcliu Qfgunünni,. WHteiBI« M„„„„ dotth 
pk u' 0 ? aWl * n ® , ff *» KörnentraMon. KobMudh. 

iUb?£ TftnenJIull and Atombesebwerden aufbeten, die bei einer 

glbL können® 0 ” *"**&»*&** und Krämpfen Eter- 

Grpße CWorayantonieniraUoneii wirte a »chnell tödlich, 


l£ i ä L e Hille. Dcii V erlebt i*m aui der vergifte ich AI mespbäre schußen, 
Sftuorelütf Zufuhren und bei Augenreizung die Augen mit Zotiger So du- 
lüsuag Buswtiftcbejx. 

üeräChLiüii Wendung. Chiorzyan wurde bereiU Im er aien Wnl(trieg 
im Gemisch mit Araaoehlorid io dianaten tmd Handgranaten angewandt 
Ea ist möglich. daß GhlorayM «och heute noch rein ödfcf al§ Gemisch 
anguwendet wird, 

F e s | i l m 11 u n g. OflüttytiO kaum m der Reizung der Augen und der 
oboicTj Aiemwege und mli dem Kahiptstohiiftzclgtir leuge stellt werden. 

Entgiftung und Schuir. De Chtorayan sehr El richtig ist kann es leicht 
durch Lüften oder mit Helßlull eiUgilld werden. 

Zum Entgiften kennen weiserhin Chlorkalk, Chlore min und Andere ErU- 
gtftnogBniittel sowie Laugen. Ammoniak und Nalrlum-suUid verwendet 
wurden* 

Lehern« und PüUßnuiUel sowie Wasser weiden wie bol einer Vergiftung 
durch Blausäure entgiftet. 

Vor Ctitofui schüEil die Schurzmeistte, 

c\ Taifun 

Physikalltoho Uhd chemische Eigenschaften. Technisches Tü- 
hun ist eine rotbraune Flüssigkeit mit merklichem Blauiäuregeruch (oll- 
tnnlä auch UscharUg], dessen spezifisches Cewichl grdßtür als Ifi jgebt 
im W&sser luiuuS ist. 

Tftbun iBt annähernd so flüchtig wie YperlL Tahun löst sich gut ln DI- 
chiarAthon, Azeton, Bemol und In Methylalkohol ist aber Im Petroleum 
und Wasser schlecht löslich- Tabun bat die ElgenKhafh daß ns Vorn 
Schuhwexk, von Geweben. Holz und anderen porösen Stoffen schnell 
aufgespugl wird. 

Durch die Einwirkung von Wasser wird tabun unter Bildung von Blau- 
säure hydralisiert, woraus sich der Geruch des technischen Tubuns ei¬ 
lt! Art Die Hydrolyse erfolgt ebenfalls an feuchter LufL Die Hydrolyse 
von Tübun erfolgt bei der Einwirkung von Laugen Und Amioanink 
schueller, wobei sich gewöhnlich nicht gtJESff* Produkte bililc-n (die EIjU 
düng von gütigen BEausauiesalzen isi jedoch tnöglich]- 

ToxSschc Eigen sc hatten. Tabun ist einer dor slärk&len nrr\ r pnictiä- 
dlgendoti Knmpfsjolle, Die VorleHung entwickelt sich schnell ohne v*?r* 
steckte Periode und ruft eine Verengung der Pupillen und Bro nchien * 
verstärkte Schweiund Speltrhelabsondoiußg sowie VciSangMtndhg der 
Hmihiigkell hervor, 

Bei einer leichten Verletzung beschränkt sich die VerleSzitng darauf, 
daß die Sehschärfe hcrahgetulndert. di^ Atmung für 24 Stunden er* 
ichwtirtp die Pupillen verkleinert und die Bronchien vetengi werden. 
Außerdem treten Schmelzen Ln der Sütnhühle auf. 

Bei ichweien Vortetiungen freien bereits in den cifilcn Minuten Alem« 
beschweidcn^ allgemeine Unruhe und Et brechen (nicht immer) auf. dem 
Gittern und krampnialtäsZusammenzlehan der einzelnen Munk ein folgen. 
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ISS!? 'T?** 011 Bfcb ■*** Kr« ra pf Cr die einige Minute bi* zu 
drei Stunden andauern können. Bel den Krämpfen wird unwillkürlich 
Unn und Kol ausgeselueden, Danach trirt der Tod ein. da die Atmen* 
untl HerzLtHiglteäi düsssIz^ ^ 

Tödlich wirken TabenltonrenlrflHonen bei einer Einwlrhiteq^n Voa 

9 H iLf in 14 ilrr.n 04 >1 _ 


15 Minuten — 0,3 mg/i 

5 Minuten — 0.5 — 0,75 taafl 
* Minuten — 1 mg/l 

1 Minute — 1,25 — I,SO mq fl 
30 Sekunden — 1,75 — 2.0 mg/t 


Gelangt eine Tcbundo»i 5 von S mg/kg durch den Mund Ina Innere de# 
OrganifnlTis, wird dtf Tod hotvoiij&rufoa 

Titbuii hat feil keine lohnte Ha ul Wirkung? gelangt es jedoch als Flüskhrknll 
nuf ungeschützte Haut oder auf die Schleimhäute der Augen und d e5 
fllim n SSL " ak i‘ oin un<t tufl eilte ftltgemeine Verletzung hervor, 

^ÄSSSIÄ"" **"* “• “*“• DaM » «■ 

?£** H " Jt - £ Je ,** 1e ^ tat bei Tabun verte taten durch den Arzt *, 
ht fldl,,ells[ef * s aua *r vergifteten Ahntwpbare 

»X p “ b '“' 9 "- “ d ‘ d ™ lb “ «» «««»«. 

- F rTf^ TabUJ T ^ ? Hout ' W ' fd dll,s< ’ mlt SftlmifikgotoL 5- bis l 0 */iig*r 
SSSÜL 0 ? ^ m r Wft ” cr tahanddl. lat keine Flüssigkeit vor. 

“S “*} f Jo Kempktofrtropfen mit Tupfern obzutupten Nie n,il 
trockenem Maicrtnl reiben 1 

nB ‘ J Ät ! Ua v 01 * to '«WWa Kampfsthlf, der 
waud^lr 1 C ^ mi “ hrn Minen Abaprühgeräten «nge- 

Ä“ ä räsrc-“ ,,MI *** Tp “ i,: 

sss«£,‘h^s;r “* T " bu "‘ ,i ""-■* *» *-*. 

Entgiftung andSchuti, Durch Taburi vergiftete Objekte werden 
mi tune ?^ i,[e n M,iXhod ^ **» Yperit und au Wem neu! 
worden S ’Sffim n l , ^ Bmln,mQ m,jQ J**x* berücksichtigt 
SSStSÄ ^ ^ Ußter d * ß ^tglftnngaproduiter, 

SCj ? t dk Sch “ Uni “ k *- Vl ®r flüssigem Tabus 
äSud V ° r anderen lan 9Wirkenden Kampfaioffer, schützenden 

d| Sarin 

Physiken »che und ckeml scbr> Eigen*« baf ton. Sarin ist 

eine farblose oder gelbliche Flüssigkeit, die fast keloen Geruch hn- 
Sarin Ist gut ln Weiser löslich und wird beim Lösen vom Wasser hy¬ 
drolysier L Thermisch Ist es beständiger all Tahun, wird also nicht so 


schnell zeraeUt Ist abör bedeutend flüchtiger. Weiden dem Sarin Amine 
U B, Triäthylamin) sogaaelftt, läßt es sich gut In Elaenbchälteiu auf* 
bc- wahren. 

Toxische Eigenschaften. Sarin gehört zu den neuesten und 
stärksten blut- und uervenBchSdIgendcn Knmplstoffen, Seine Giltigkeit 
Jsl ungefähr dreimal starker eis die von Tabun. Hieraus folgt daß sehen 
geringste Mengen dies« Steifes tödlich wirken. Die Vergiftung durch 
S.rrtn verlauft «ihnllch wie bei Tabun, nur machen sich Kopfschmerzen 
und Atemnot weniger stark bemerkbar Bel der Einwirkung von Sniin 
au! die Haut Ist keine Reizung feslzuiicllcn. 

Erato Hilfe Wte bei Tabun. 

Gölechtsenwoodung. Sarin ist ein Kampfsloff, der wie die Blau- 
■rtuie In Bomben, Granaten und Behältern an gewendet werden kann. 
Feststellung. Sarin ist wir alle anderen ranrcnschadlgendon 
Kampfstoffe am sichersten mit dem Karnpfsloöanzeiger fetisteUbnr. (Sei 
kleinsten Konzentrationen tritt bereits PupHlonvefeegunri auf.} 

E ti t g i ft iing und Schutz. Flüssiges Sarin wird im otlgeniuSneri mit 
AlknliEösung oder Amniüniak enlgtflci. Diu Entglftnlig von vergifteten 
Räumen mul von Bekleidung erfolgt wie bei Blausäure. 

Vor Sarin schützen die Schuttmaake und die anderes Schutzmittel. 

ej Soman 

Phynlkalieche und themltchr E Igen#chn!teh, Somnn 
Ls! eine farhloae, fltichilge Flüssigkeit mtt ulnem lelchtuii Kampfeigmucli, 
tt 11 ; ia Wasser nkhl löslich, von Wasser jedoch längs«W hydrolysiert 
wird, 

ToxiBcheElgenschfiflon Somau Ist der giftigste aller bisher 
haschrlebenon Wut* und nervenschadlgeuden Kampfstoffe. Geringste 
Konzentrationen dieses Kampfstoffes wirken bereits verletzend bzw. 
tedtlcli. Dio VerleiTiirg enlwjckett sich genauso wie bei einer Tabun* 
Vergiftung, nur Ist sie starker Dfe Anseicheu einer Verletzung sind die 

gleichen. 

Die Erste Hilfe. Gefuchten n Wendung und Feststellung 
enlsprechen denen von Tabun und Sarin .Icdtich zählt Sontflu zu den 
itmgwlrkendrn Kampfslrjlfen, da ei einige 2*11 itö Gelände seilhart blei¬ 
ben kann. 

Entgiftung und Schutz, Sonnm wird wie Tabun onlgUieL Auch 
entspricht der Schutz tfe-m vor Tabun, 

fl Kohlenoxyd (KohfenmonoitydJ 

KohTeTiosyd ist selbst kein KampfslciD. da n# jedoch sehr gStilg tet rtiüs- 
sen die Eigenschaften, die Meihoden der Feststellung und die Schutz¬ 
maßnahmen vor Kohlenoxyd jedem bekannt sein. 

Kohleuoiyd bildet sich beim unvollständigen Verbrennen von organi¬ 
schen Stoffen, beim Vrrbtennrn von Pulvn und bei der Detonation von 
Granaten Fs Ist Im gewöhnliche n Cfeuch, im Ukomotlvrauch, ln den 


39 


Auspuffgasen van Fahrig™ u*w. enthalten. MH Kohlen« vd ka™ 
ftiiiü feine Vergiltüiig ui den verschied engten Fällen erfahren. Um h in. 
fjütpn erfolgt jedoch eine Vergiftung beim Schießen ^in tUSndlaw» 
KampfanJngen, geschlossenen, schlecht lüftbaxen RSumen IPetorl 
bei der DolonaUou VOJ1 Cru«,™ in vesctoaswJ rZZ^ ' 

Physikalische und chemische Eigenschaften Kohr™ 

■- ■«■■*■■«. ..^o JZ 
g^S'f s w«Mi du mi »iw« b^riEC 

«misch ist Kohlenoxyd im aktiv und genügend beEtfedig, 

Toxische Eigenschaften, Kohlenoxyd tsi cm Blu-nii- d ^ i,„ 

2 sbs s r f&!o,fmanät?j JZ 

U|m ln den Ohren. Schwind eignfühl und D^/k 

“t ÄÄSfi 

JgSI “■' 

FeitslüUimg. Kbhlcnoxyij ln nur mit Ixidfltalorrdhrchtn feststen- 

^ Kobjen ^ d 

komi ehmunlls Kohl “rtMydiu dTS^tJesS^S,! 1 “ EnVärmun * 
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K a p11eI II 


Dur Einfluß des Wellers und des Geländes auf das Verhallen 

der Kampfstoffe 


IS, Dis vergiftet» f.uit und ihre Elgensrhailen 

Die «tmnsphilrisehc Lull ist ein Gnmlach au» Sauerstoff, SücksloU und an¬ 
deren Gasen sowie aus veränderlichen Bestandteilen, Wissertfämplen, 
sroub und kleinen schwebenden Wnüsertiopfen, die Nebel und Wolken 
bilden, Zu den veränderlichen Resland teilen gehören In Jedem Fall die 
chemischen und radioaktiven Kampfstoffe, die sich ln der Luft in dampfe 
lärmigem {Phosgen], flüssigem (Yperitnebd) und feinem Zustand [Adftm- 
»itrauehj befindea können, 

Die in der Luf! befindlichen Kampfstoffe sind jedoch mehl irgendwelche 
Fremdkörper, da durch die unbedeutende Grüfte einer KampfslDilkortSiftii- 
treiion das spezifische Gewicht vergiftetet Lute, dem speiUUchen Cr- 
wicht unvergilleler Luft angeblichen weiden kann. So übersteigt i. B. 
durch Phosgen vergiftete Lufl die Diehlo reiner Luft nur um ungefähr 
0,25*,■'o, und die GeFecbtskonzcniration von BlausSuie erhöht die t.ufi- 
{Jlclile nur um 0,01 *A. Im Gegensatz dazu verenden ein Tempo ralur- 
anstleg von f die Luftdichte um 0,5 W, «'so bedeutend mein als durch 
Hinzufütjoq eine» Kampfstoffes. Hieraus gehl also hervor, daß »Ich Ver¬ 
giftete Luft genauso wie unvorgiriele verhallen muß. 

Stagnieren nun KompfitaFfe in Tälern und Schluchten und drlngon 
sie In Gräben usw. ein, wird dies nicht durch das größere spezifische 
Gewicht der vergifteten Luft hervorgeruFon, sondern durch die Be¬ 
sonderheiten der meteorologischen Bedingungen und die Gelände¬ 
verhältnisse. In erster Linie ist die Gal echte Wirkung der vergütet cm 
Inh von den mohnHylogischen und den Gelltarii'Vorhiilini-sson ob- 
hangtg. Ihre Beweg nag und Ausdehnung, die die Wirkungsdauer 
dor KampfetoffkonzoTUr alietn in der Lufl bedingen, Ist z- B. von der 
Windgeschwindigkeit, dar vutüJtölen l.uJ Lbowegung und dom Gotändc- 
rellef abhängig. 

Zu den meteorologischen Verhältnissen gehören aber weiterhin die 
Temperatur, der Wind, die Luftfeuchtigkeit, die Bewölkung, die Nieder¬ 
schlages und der btanfespUifeehe Druck, lfm zu bcsUmmnn. wie «leb die 
vergiftete Lull verhält, müssen hauptsächlich dlo Temperatur, der Wind 
und die Niederschläge berücksichtigt werden. Weniger wichiin ist hier¬ 
bei die Luftfeuchtigkeit die Bewölkung und der Druck, da sie das Ver¬ 
halten der vergüteten Luii nicht immiueib^i beeinflussen. 
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aj Temperattir 

MH wird der ErwUnnungsgrad def L(lf[ bßtoltllDet Di „ 

J«rsF 5 ^Ä?" ■■>»»““ ä." s 

- m Standen), als auch während de* Jnires Hct iw«i n ^ 

„gutem Wetter wird dir. niedrigste Temperatur cjevSünUch 

attr; eta “* *■•* s= s: 
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Nüchi Wieder ahkühK 9 *™telnin B waJusnd sie Ia dar 
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efctfnSnlf t ' hüSae " äh ° - 1 “ ty P‘ sch tun^Hfeender Kampfstoff sind 
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\btK a Ulf Sri] lullt eit dt VMt Vpfri* bei versrfilrrtrnrr Lurtn-mperatu» 
ldk BtLhafUlfltcll würde bei 1 15* 1 toi1*h|« 


Boden unnleichmäMg verteilt wird. Wird z. D »n einem lieütei Sommer* 
lari cLlti untere Luftschicht intensiv erwfeml, wird dii’se Leichte und 
durch diu kälteren und damit schwereren LnllschlchUm hochgedruckb. 
Klei bei verwischen sich die unteren und oberen Lu [[schichte tu so «W 
der Kampfstoff schnell zerstreut wird. In der Macht uikaltci die untere 
Lu I (schiebt da sie Ihre Wanne an die oberen Luftschichten und an den 
Boden Abgib,, der schneller als die Luft 'bMfcTt. Ist Stehlungswelter 
vorhanden (unbewölkt), wird sehr viel Wflrtne Ins Weltall oiiagesUnhli. 
und der Temperaturunterschied zwischen dem Boden und der anliegen¬ 
den Luftschicht kann einige Grad betrögen. Ist es bei diesen Witterung» 
Verhältnissen nach wJmbUlI, so signier! dte abgekühlte L^chiChlln 
d^i Nahe der Erdoberfläche, so dsil die vergütete Luit beständig bteibt 
Insgi'SüftU uulctscheldiit nun :< FäUi- der Verleitung der rrmpwniu 
BKh der Vertikalen oder drei SlablWfitsgrtdc der der Erde anliegenden 
Luiiscbidii ffitfo» ^__ 



Aötl . S Sterns du BUbUllflUtrsn« der an d*f «atertlitei iBll-rzaad™ LuK- 

■cblchl 
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das '!w if d wf 8 ™ d(<3 WÄmti "“Stallung tu 

vwsJor. sind voUkommrue win'dM’llf^der ^h “* ? fldUfia *■- 
d Siecke™ W ' mJ lakh ' Üb « 

Bedinfltngen für die Bildung des IWe ?, Btl ^ '177 und * cbaS < «1«! 
stäbjiiTüt. y iwetien Grades der vertikalen Lull« 

5SsSSkäS5vS«SS5ä 

»ässB aSSSrs=T 

neichiscl. dnfl die LurttemDorater vn hi. » V W dadurch gekenn- 
ttar Tempers»^ rt.> BoSET2Ä*7 *? .1° ? Qbor dtir 
da bei dichter liefpr ttewAlb» £ bn ^ l-TÜbes Wetter [ypiseft. 

nrwdrml wird und die der Erde i nkht Ü3tel,alv 

nicht Intensiv abküliU 9 c Lufiachicht sich ln der Nacht 

SSÄtSSi' , «»!S't!S , L'"S, 1 r 1 “l nld “ ”>« ■*■». 
ÄCtiSÄrÄ^'^ttÄ 
ÄH£r™Ässt 

u,. »wtas^Äs 1 *! ** s “ n ™ «“'»w, 

mung des Erdbodens zerstört di* v«, Wflr| dttrcij die firwÄr- 

noeb nicht durch dringen. Abends tntt das Qo^i^i C 'f } kütiri JCrfoch 
wird dte Konvektion bis £„SlE £ r 2l?Jd t AU *** M 

Der ibttltare Grurl ihMcmA i ■ 7 f-chwJhd«BD abfjijacbwächL 

Bedingungen tui v£S?ii We " erl 4cha «‘ SütaUge 

begünstig? obeLlfc dte aL'L ' ^ Dl« 01 Wetter 

So beträgt die Seßhaftigkeit von Vn«? Tt* 3 la,1 9wlikcndon Ko rupf stoffen. 

«g» r. w „,5/i™ pc,i * “ »«»»ik'™ w«,«, „„„ Ke& 

SSL““' C,ai “ “* *"***. 1 »■ «. «IM VandiduiDg to 

»w Z a^LSS SS^ftl^ k“; <fcto» Woik«, .„ b .„d„ 
Wärmestrahlung die Lul , n L, n D !“ e “"*“»* winden,® durch 

Der T™al U runteSted ? t* ** ^ La¬ 
sten und den bolnjroi) l.ufuri-Urh^H C . fl " n dci1 dör an flogen. 

Die oberen, dichten Luftschichten sinken h^h * al¥ 10= errc,dlnlJ - 
h^rch oben. D« aber d£lXäfrXi drteta * 

* a “ —*■ - »Ärir^s 


mitihg durch iHnt.elue Slr&Ui«. Da diese Vermischung die Verbreitere 
de, vergifteten Lull stark fördert, ist diu Anwendung von KamptslöBen 
sur Vergiftung drr Luft bei einer Konvektion erschwert. Ebenfalls ist 
unter diesen Bedingungen das Schaffen länger vergüteter Geländfiab- 
.chnfUt durch die hohe Bodenlempcratur erschwert- Us muß Jedoch 
berücksichtigt werden, daß unter diesen Bedingungen Kampfs teile mit 
größerer Seßhaftigkeit. angowendel werden können. 

ü) Wind 

Wtnd UL eine LulmitiimiDtf mti metst waagerecht« RJchumg. die oft- 
mais euch durch den Eluilufl des Gelände* schräg aufwärts oder abwärts 
gerichtet wln kann (Borg- und Ttdwinüf. 

Wind enlslübl durch den unterschiedlichen Lufldfwk sn dßf ErdotKir- 
fläche nder auf dem Wasser und bewegt *Leh immer von Orten mit einem 
höheren Druck iu Orten zu mH efoom niedrigen Druck. 

Dia Windrichtung wird durch die Himmelsrichtung bestimmt, ou* der cf 
wnbt. Herrscht z B. Ostwind, bewegt steh die Luft von Ost itedi West, 
Gemesson wird die Windgeschwindigkeit la m/sec. Dö Im Gefecht jeg¬ 
liche Bewegung in km/h gemessen wird, ist au beri te fc a l cfaU gen, daß 
die GeschwitidlgkeJi von mnam Meter pro Sekunda 3,5 km, 1 !! entspricht. 
Eine Kampfstoff wölke beweg I sich also hei einer Wlndgeschwludlgkeit 
von 3 tn/sec in einer Stunde über eine Sliccko von ungelähr ll km 

(3X3,e“lO,0J. , „. . 

Die Wtedaxt |gielcbmöQStt, btlg, stürmisch) ist voo der Slruklor des 
Luftetrnmiis ebhanGig. Eine gielchmäBig« LufLbcwetjung. bei der die em- 
reinen Strömungen sich nicht miteinander vermischen, wird äußerst sel- 
iob beobachtet. Gewöhnlich crfolgl die t.vjfthewegnng so, wlu es in Ahb. 4 



Abb. 4 IHr .lurlmlenta* Lullh«etiiD[ 


dareiteleüt Ist. Die ungiWchmäJMge, -i urbul anio H Bnwcgur.n entsteht 
durch die Reibung der Lufl »U der Erdolmifläche. die ungleichmflülge 
Erwärmung dar Luft und des Bodens und durch die NledarschUge. Dia 
„turbulente" Bewegung f|t der Hauptgrund für die Zereifcuung der ver- 

Die KampfsloffkorHentfalioneD in der Luft weiden durch den Wind stark 
beeinflußt. So siröml n. B. bei eine r Vctstarkung der Windgeschwindigkeit 
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van 2 auf 4 m/mc In daar ZmtoiDJjoif dos Doppelt an Luft durch die 
^tonauons^lte einer chambch«. Granate, Bombe oder Jü« 

(Ab? *7^ d F Ka ” pf * tottoj ^ fltr! * Ul *i ™ dla Hälfte veröden 

Die Anfangikon^t.trttüon der Kampfclafl* verringorl .Ith rai | der Zeit. 

^ \VlfbufJi-ildurtg der Umfaag der vergifteten Luft mit der 
giftyflB« wird. Es km» also (es[geteilt werden, dafl die -tahulenLo- 
5“ 5 “ä (l !° ^treunüfj dar veigtfieien Lull um so größer isi, je 
g j ' 9 “■ “• ™" ib ™’ *»**>«£« 

3^^ W)rd ,i,e Vordmislungsgeschwtndjg. 
fr «jf h ^ tel “ nui vergifteten Gclfindeabselrtim LesUomit 
^-ji grolert sJlIi (lic Wind geschwind lg krdt, verstärkt sieb auch du- Vor« 
durwtung, Gteidatitlg verringert sich damit die Selibaltlgkeit , JB d Wir- 
a !?* A 'f k ° mpr5lc * ffüj V,,rstf,rkt aJtt * *- >1- der Wind von 0 tti/snc 

Indjlcten *f\T T * a ^ ! lch dic Seß ^ m 9^ iL der in Gelände b,- 
lifjLiJ.chon Kampfstoffe zwei- bl& diptmal 

Ungeachtet der verstärkt™ Verdunstung vergrößert steh die K 0fl „n- 
iraiien der Kampfsloffrldmpf t! bei einer Erhöhung der Windoewfawtadia- 
k®lt ia dam vogilteiea GelHijdoalKChnirt nichl. sondern wiYd sogar nL 

dlKi D ri? v ^ Sich diJ '^ 5 ' da0 [f,i! <*“ KtüOhung der Windge,chwln- 

lfln S>™w anwfichoi ab sich 

die KampfsloöWolke über dem vergifteten Gelände verlagert. 

c) Niederschläge 

srÄf^ss™*“ " b6 "° schü ”' g ”^- 



ümfsec 



Abh. | Ö*r Klnrtun d«, Wlna g Md, W |nat»li e il Hl die RafDulitüiriwaaehlrttiwu 


Die U’assi'rtiopf™ der Walken lind sehr klein (Purcttmi'sser einhundert- 
f.tel MÜHmetur) und schweben durch dir- Turbulenz der Loli ln ihr. 
Weiden die Wasserlropfen durch die Vereinigung größer, wächst ihre 
Fallgeschwindigkeit, so daß Tropfen mH einem Durchracssc-r von I mm 
bei q| ti eine Fallgeschwindigkeit von 4 m/tec hüben und als Regen aui 
die Eide gelungen, 

Kuhnee bildet sich ähnlich wie Regen. cur daß herbei eine niedrigere 
Tempera lur vorherrschen muß. 

Die Niederschlagsmenge wird nach der Höhe der auf die Erde gefallenen 
Wassersäule gemessen (bef-Schnee — nachdem ei ge laut Ist), Die Nieder- 
schf&gc, hauptsächlich Regen, beeinflussen die KnmpfsinlikonzentrnlJn- 
ili'h In der vergifteten Luit und die Wirkungsdauer des vergifteten Go 
iiiTidenhsctinliies- So worden die KampfsioflkoftienlialIonen durch dm 
mechanische Wirkung des Regens auf die Kampfs tolf lei Ich*n (Rauch) und 
durch die Erhöhung der Turbuteoa verringert (wird stärker ieatreul|. 
Die hierbei ütaltHndendn Lösung und Hydrolyse des KompIstoMcs ist 
so gering, daß man sie nicht au berücksichtigen braucht. Ebenfalls 
'ivlfkan die Ni. derschlilfj" auf die Kampfstoffe an der Erdoberfläche ein. 
Starker Regen kann t. U. rlic KoaipfetoEfe mechanisch aus dem Boden 
und von den Oberflächen spülen und dadurch vergütete Gel find tab- 
-ichnüte ln kurzer Zeit gut entgiften, Rogen verringert also die Wir¬ 
kungsdauer vorgiHeler Abschnitte. Ebenfalls wird die Verglltuiigsdichle 
durch die Einwirkung der Niederachlügo auf die Kamplsfoile (Hydrolyse! 
viTringcrt. in allen Fallen verringert jedoch nur starker Regen die 
Wirkung 1 ,datier von Knmpfslolten. schwacher Sprühregen hat fast keinen 

Einfluß- . 

!m Winter werden Kampfstoffe ffaeuwirkende) vom Sdiuee überdeckt, 
so tJjh hol ausmldicnder Schneedecke vergiftete Abschnitte ahne Schulz - 
niillrl überwunden werden kämien. Wurclß ein CislÄödealiscknltl narb 
NKuvchnee vergifteL Ist dies gewöhnlich gut au erkennen und erieicliieri 
den chemfscfaeit Auftffiicnt das Beaümmen der VerglfluagsdirhTr und 
der Grenzen der verglfleien AbachniUii. 

ilji f-runbtlgkcU 

Der Einnuh der FuuchElgkoit auf das Verhnlien der Kompfstafle Sn der 
Lull ist unbedeutend und irlgl sich lediglich in der besseren Sichtbar- 
keli der Kampfsloffwolke. So wird *■ B. eine Phosgenwolkc hei großer 
L.ullfeucbügkeit dm eh die Nebetbildusg (Kondensation der Hasser- 
dämpfe] gut slchlbar. 

Erreicht die rnlalive Luflfcuchligkclt Im Sommer in den Moigcn^tunsfcti 
op bis AS nimmt die vergiftete Luft, die sich Ün Raum der Einschläge 
der Htosgangranftlen bildet, die Form «tau dichleh walten Wolke oyi- 
Dlese Wolke Ist an einem heißen Sommer tag (Feuchtigkeit 15 bis Jfl’.p) 
Mum iu süJiün. 

e| Öc-H-cplkunfT 

Die Bewölkung bceinflaBl dir Inyprsiüü und isl für dir* WcittGrvorhcrüage 
wirblig Einige Wolke uiormen {SchleiFr-, Feder- und Schäfchen wölken} 
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sinü «nr ln Hüften über ftflflo m 711 — c . 

9t °?* EU3S lavaT * io “ Konvektion findet hierbei gewöhnjfcft Üht 

f) AijnospliSrtacftcr Druck 

o, “" ,s «*' ™ Motewuto» 

16. Der Einfluß de, Gftbfttq auf dig Kampfs! oll« 

^ofTdi^SS'E 611 ******** Ödelnlluuen d« Getto,*. 

in der Lufi Bacll?nbcdecStul >0 <<« Verleiten <fer KftopfstoWe 

«ÄfiSHSat 
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jSw^Stog w SSSSUgiSi^Si 1 ^ 

dvr AtisbjüitujigatJefe der vemthp^n Lufl and p,, ., ^ 

“ toh '“ do 

S££,“*” .,», TOkter „„d ^ Oo tato 9 0ldüchta 

a| Der EfiißnB von Bodensenken 

£Äyr± saa ^jssr.r 

der ve?qin^«r^! M ‘T’“ ******“ Wl, * el mit der Bewcgungsrichtung 
*“ V ' ,3lne,en Luft ‘ f0 k ‘™* ]hr * B^^negedchtung geändert wo“ g 


Bei steilen Hängen wird lieh die vurgiltelc Lull mulmig de* Tale* vl-j- 
liftdli.'ji und iM ln die RIwqb ttkfldrEnptufl, die weil (einige km) «bsoits 
von lliter allgemein», Bewegengarichtung liegen. 

Hegen kleine Täler rechtwinklig cur WüuirtdiltMig, kenn die vergUu-ie 
! ul l lüngnrc Zeit einige Stimdeol in ihnen stagnieren. 

Uiflerdem beschleunigt ein kleines Tat und jedes durehaclinirienr Ge* 
lande dl« 2eriircuttng der vergüteten L 11 J 1 * 

l-lmelne CeiäudiH:rin:bmifjen (Hügel, Ilüften) beeinflussen die Bewegung 
ü*r vergüteten Luft nur unwesen[Lieft, hesemders dann, wenn sie elfte 
gcrinyä Hähc basUwin. 

jd. hügliger und d^t'l-usdmllteiifcr ofctt Gelände Isl, je melkr Täiai und 
Erhebungen vw hat, tun so ungünstiger t»t es« lui die Verbreitung der ver¬ 
gifteten Luit Setten verbreite! «teil ha einem d Luchse hßUuieLon Cclöhda 
die vergütete Lull ächnellp obwohl sie in den fclnastliififl Talern lange 
mag nie reu kann. 

b] Bst ElnlliiP voa Wäldern und Gesträuch 

Bei der mn&ch;aE?uQg das Einflußes von WSlttem ft ui da* Verhallen d s j 
vergüteten Luit ist 'die Art (Nadeln odar Laubwald}, Tiefe, Hühn und 
Pichte zu berücksichtigen, da z, B. in dichten i.atihwtild£m die vei’ 
gütete Luft einige Stunden stagniere» kann. 

Weiterhin kann dl.- vergütete Luft in RÄuniön mit einzelnen WäMem 
(linimin} fiinrk zerstreut werdtnx worbirch ihre AüibreiliingBtJefö eben- 
falls verringert wird, 

fm ßligcmolnflti Kind hei der Beurteilung dos EiriQusBOü von Wäldern aul 
Kampf'stofMiampIfi ™<i\ Momente besonder» m beichten* 

3. dQf> AultrcITen der vergilt eien Lull auE ftlncn Wald und 
2. das Vergifte» der Luft im Wald. 

Trifft vergütete Luit auf Weid, wird die allgemeine: Wirkung det Kampf- 
atolfe, sobald die vergiftete Lull Ober den Wald hJn wegziebL sieh dabei 
schnell verteilt und in die einzelnen Abschnitte des Waldes tlnriringt, 
stärk hürahgenundeu 

Detutilaren che misdicj Granatf n ln einem Wald, künnen Im Detonaüow* 
ta.ü m der Granaten lange stagnierende hohe KamplsloEfkon^eciLratJonen 
iiEitstebccip wodürdi dae GtUv-clitswirkung dtf vergiftel&n Luft lange nn- 
dauertt kann. 

17. Der EinSliifl dar meU-nioIogheben Bodldguugen und des Gelliide» aut 
rite VtTgiriiingHl.lwer 

Bel d-cr Beur tcBung de» Einflüsse» der meleoiolo^hcbeis Bedingruagen 
rtL1 f die Vr-rrtdiungsdaitfiT sind die Tcmperauirera d&rLutt und der Boden- 
oburftiidic die wichtlg*ieu EJemenle. 

AnOeidem mti&äea diü WimitrtiaciLwinchgkell, die Bcwülkung ubd die 
Niederschlisgc berücksi-chtigt werden. Die größte Wirkungsdauer er* 
rächen die Sang wirkenden Kampf sloHe bei t^iwoSIclein Wafter ohne 
Niederschläge und mH schwachem Wind. Weiden ab« Kampfstoffe zum 
Schaffen von hu hau DaunpHcon«n|raüonen cingnseizt P ünd hierfür die 
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bei ten mclüürotogiädicii tJedingiiugeit heißes Sühnen weilet ohne Niedcr- 
schlflyi: mit schwachen Winde a. 

Das Gelände — die Bodenart und Radanbewachsunri — beeinflußt eben¬ 
falls- stark die Vcrgiftimgsdaucr. 

So wird bei vorhandener Bodenhedeckung die Vcrgifmngidauei m- 
grcSBeii, verdampfen Karripfiloße auf festem steinigem Boden etiteeble- 
den schneller als auf lockerem Boden und Ist die Entgiftung auf festem 
Boden [ulehier ab auf lockerem. Bei gleichen meleorolog Eschen Rpdsm- 
gungi'n äst die Vorgltnjagidaur in eint :;i mit ■■.i.- i:. |j...h*m PMgnjen- 
vtfuchs bedeckten Gelände mil sandigem Urtlcrgumd bedeutend grollet 
ab die eines Gätitndrc mit niedrigem Bilanzenwuchs und Lehmboden, 
Die Entgiftung dieses Cpliindts isi ober bedeutend 'ichwerer. 


» 
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Kapitel tM 


Mittel stur Anwendung von Kampfslofhtö 
ln den ausKin di schert Armeen 

Entsprechend den Erfahrungen bei der Anwendung von Kampfstoffen 
im ersteh Weltkrieg und Meidungen der ausländischen Preise können 
die Mitte] m Anwendung von Kampfstoffen unterteilt werden in; 

!. Mittel der Artillerie und Gr@ trat warfen 
2, Mittel (1er Luftei reilkrüftci 

:i, Spexlalgetüte und Fahrzeuge cur Geiandtearglftung) 

4. Rauch- und OasablaßmltleL 

18 Dte Mittel der Artlllofie und Granatwerfer 

Chemische Granaten wurden im oralen Weltkrieg in großem Umfang 
angewandt, Insgesamt verschoß die Artillerie aller beteiligten Armeen 
Ü6 Millionen chemische Granate!:, die vor Fillern Im leisten Jabr des 
eisten Weltkriege* angewandt wurden. 

Die breite An Wendung der Mittel der Artillerie für chemische Uber f Site 
isl damit au erklären, daß die Anwendung von Kampfstoffen in thä mi¬ 
schen Granatea Im Verblümte Ste anderen Mitteln mehrere Vorteile 
besitzt. 

Diese Vorteile sind: 

«I dar gesamte Kampfstoff gelaugt ohne Verlust uiimiilclbat «am Zieh 
ohne daß die mtrlmröteglscheti Bedingungen sfarfc auf Ihn elnwtifceus 
bi chemische Granaten können überraschend angewandt werden, da 
wenig Anzeichen für einen chemischen überfall vorhanden sind; 
c) chnmlstho Granaten kann jeder Arüllerktruppentelt unter beliebigen 
Bedingungen verschießen, 

Viele fliiSiändiBChfi Spezialisten sind daher der Meinung, daß die An¬ 
wendung von Kampf stoffen ln Granaten ethO der Hauptaiton de* che¬ 
mischen Angriffs auf 1-idttuppea Im Bereich des Artilkrtefeuers «in 
wird, 

Dberrikastiminend mH ausländischen Angaben Werden alle chemischen 
Granaten ia chemische SpUUergranaton und chemische Granaten untnr- 
telll- 

a| Chemische Spltltergmaaten 

besii/en eine starke Splitterwirkung, die der der gewöhnlichen Splitter- 
gramsten gleicht. Ebenfalls Ist der betenationiknaU fast der gleich« wie 
bei gewöhnlichen GfraMi™. 


t* 
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In ehr ten SptinergraMi™ twflnd« sich der Kampfstoff Im Genifst-b 
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“«■ “«l nttrvcuscbäd igendc u Kumpfs laßen 
CWil * G Gr ibS | en (Abb. 6, Haben eine geringe Spill mrwüku™ 
ÄSftrt2'^; !i r Dut,7ft f u ^ 15ku “»' Granaten wurden lm 
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AUft. c GtiemliHJjn flraijüin 

£a ™ AnsErfu; b — Schnitt] 

Mil chemischen Granaten wird geschossen, um die lebende Kraft zu 
2‘f“ “ ttd dds Gelände zu vergüten. soll die lebende Kraft vrr- 

w a m ^ i , khi1 gTüQ,> K^pistoßkanzemration in 
der Luft gescbfiRen werden. Die günstig,t™ Bedingutigen fur diese» 


Schießen sind Windgeschwindigkeiten von 3 bis 4 m,'sec Ina Baum de» 
Ziel«, keine Niederschläge und keine KonvekÜonsströmC- 
t_.it' günstigste Zeit für dos Schießen Ist abend», üachli und in den 
küben Morgenstunden, Die gmuthjua Geländeverhältnisse für Ziel« find 
Wälder. Gesträuch, Sthlecbton und kleine Tilsr, da de die Luft- 
Mrümung hewncü und die KampliloffkC'iizentraUtjniin in ihnen stagnie¬ 
ren können. „ 

Bei der Detonation der Granaten Sprint der Kampfstoff nach allen Sensu, 
mehr jedoch fri die Flugricbtung der Granate. 

fii-i der Detonailun bildet «leb ein kleiner flacher Granattrlcbter. Die 
üctslandiine Geländutfftrgiflung ist ungleichmäßig, *a daß dieVeigiftungii- 
tlichtG und die Kamfatuff tropfen am TiichlcirmnrJ grober, am Rand der 
vorntiiEten Flache jedoch geringer und kJ einer sind, 

[tas Gidando kann ebenfalls duicli Spliitergranatem wglllel werden, 
die in einer bestimmten Höhe über der Erde detonieren. Durch eine 
solche Detonation wird ein well größerer Abschnitt vergiftet als bei 
der Detonation einer Granoie mit Aufschlagzünder. 

!i| Chrmlscho Gran nt werter 

Im ersten Weltkricrj wurden neben der Anwendung von chemischen 
Granateu durch die Artillerie auch Granatwerfer und einfache Geschütze 
(Cnswcrfer 191?) kensLruieri, die chemische Munition bei chemischen 
Angriffen verschossen. 

Mit diesen Granatwerfern konnten nur ln der Nähe liegende Ziele be¬ 
schossen werden Durch den überraschenden Einsatz und die hohen 
K am pf steif kijr.zc.nira Lion CG im Detomrimniraum wurden dem Gegner 
jedoch ofl bedeutende Verluste? lugefüfil 

Nach dem ersten Weltkrieg wurden In mehrereh ausländischen Armeen 
die Giinaiweriermlllel für einen chemischen Angriff w oft er entwickelt 
und vervollkommnet. Die Scbu&enlfernung der Granatwerfer wuchs an 
und erteichte sechs und mehr Kilometer. Es wurden neue Granorwefler- 
typon entwickelt, dis das Feuer mit reaktiven Granaten fuhren und 
ein« gitißere Feuorgesehwindigkrit hüben. 

Chemische Granatwerfer sind gewöhnlich Werfer mit einem glatten, 
oftmals auch mit gezogenem Rohr, Da der Grarnttweifer leicht »erlegt 
werden kann und die einzelnen Teile ein geringes Gewicht besitzen, 
kann er von der Bedienung getragen und ?.ur Begleitung der Infanterie 
verwandt werden. AuBetdtm können die Feuerstellungen ln jedem Ge¬ 
lände leicht ousgewihtt werden. 

Ein chemischer Crnulwcrler «legt abhängig von seinem Kaliber IM 
bis 800 kg. Das Gewicht einer Wurfgranate beträgt 10 bis 12 kg. 
Chemische Granatwerfer haben eine Reichweite bis zu sechs Kilometer 
und mehr und können bis zu iS Schuß ln der Minute- abfeuem. 

Reaktive Granatwerfer können dos Feuer mit chemischen, Spreng- und 
ßrandgranateti 1 Uhren. 

Sie sind einfacher im Aulbau, haben ein geringeres Gewicht und mue 
größere Feuergeschwindigkeit als ninlacht? Granatwerfer. 
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Auf Gnud d« großen Feuergeschwindigkeit können sie auf! suchende 

Ziele schnell vernichten. . ., . „ 

n t(!SC Eigenschaften der reaktiven Granatwerfer ormögUclien o* in 
fcunter Zeit sehr hohe KoiPpfsioirKonzontralicmcn in der Luit und eine 
dfoß* VergltlungsdlchSo im Gelände 7.11 stbafien 

[>Jd Sprengladung chemischer Wurfgranaten IH nlclü gTOB, ^Chemische 
'-njcHijgifinnKsit haben eine größere Sprengladung, die die Zerstreuung 
des Kampfstoffes oder seine Umwandlung ln den nebeUörmignü Zustand 

Dos Gewicht einer reaküven Granate betragt abhängig vom Kaliber und 

der Füllung 35 bis 120 hg. _ r 

An der Vervollkommnung der reaktiven Granatwerfer und Granaten 
■ rbdtnn die Spezialisten mehrerer ausländischer Armeen weiter, 

EJir- tbb 7 lind 8 zeigen die Schnitte deutscher reaktiver chemischer 
Granaten aus dem iwrite» Weltkrieg, die als Markierung einen .grunun 
Hing’ und einen „gelben Ring“ halten. Im Endstück der Grotte &*** 
Kampfstoff und die Sprengladung (in elfter scnbalen Kapsel) unter- 

^ehmthL 



Ahh, s Äli lirröliriK^r fenklivct 


je u| P Mittel ilßf LuilätrelLkfliSte 

Moderne Luilstreitkrälic verfügen über groll« Möglichkeiten zur An¬ 
wendung von Kampfstoffen. Dar größte Vorteil gegcnilbfr and et an 
Mitteln bsstchl darin, daß sie große Kampfatoffmajigun unmittelbar 
in den zu vergift enden Kaum befördern können. Diese Räume brauchen 
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111 Mm« »fcli «Walt* im Htater- 

Die Luftstreilkrü/ie können Kampfstoffe mit Hüte von chemischen Born- 
bf?n und AbspfuJqgGTÄEcii ouwendivn, 

ft) Chemische ETutn^cQ 

Unncn “ ,lt ’'***“■*»« Kampfstoffen gefüllt sein 
nnd enthalten ungefähr UV. Knn.pf.toft vom allgemeinen (Svich! Sr 
Bomb«, eine fetolne Sprengladung und einen Anf^hl.g- oder ZeJaüaJer 
Der Dntcofllioniinall dieser Bomben ist dumpf, und bei der Detonation 
biidon sich nur flache BümbtPtrSchl^r. 

Der Fann imth unf^rscliddet sieb die ckcmlsebu Bombe (Abh. lü] tikhc 
von gi>w 5 bnlidicii SptttteifcOjjiJwii, 



Jlbb ' 10 n*timet» tiwmiMJin ■nmt* au» .. «wdicn -«f«, f 

i , ___ 14 “ AtittnuniWii; n — scnniti) 

I - Sprengaioflrfinreftnn; t — KamptttoflHatnrnur; 1 - ZtviJrt.cn’vand- j. _ *« 

nutiB Ulf die Anhonsrvorrichtunj: « - KtnrUUfläaun*; ( - ZÜO^Sm«f,; 

1 — Anhflnpartnjj 


Bii der cbaml sehen Bombe ist die BanbcobDle mit KampfiloIT gefiilti 
und der SpreagMatf im Zünder, der durch die Milte der Bombe ver¬ 
lauft, oder im Zündortörper unlergebrnchL Der At lftchlng - oder Zeii- 
zünder befindet sich seitlich oder Im Kopfstück der Bombe. 

Gewöhnlich haben die mit Kampfstoff getunten Bomben mit Aufschlag- 
zu oder Mir Vergiftung der Luft ein großes Gewicht (HM* bis liitio kg und 
mehr). Elfte mit Phosgen gefüllte 250-fcg-Bqmbe erzeugt bei der Deto¬ 
nation eine Kampfstoffwolke inii einer Höhe bis tu 10 m. deren Kameen- 
iraiji-'ii im rJetonefionsmoftienl sehr groß Ist. 

Bomben mit Aufschlagzünder, die zitr GMändevergilluntl bestimmt sind, 
wiegen So bis 130 kg. Noch Angaben der ausländischen Presse kann 
ein« 2SG-kg-ftombe mit Aufschlagzünder ritte Rüche von ungelühr 
2000 m’ btd einer Vergüt urig sdJchW von 50 tj/m’ vergiften 
Vperitbömben mit Zeftzutidör wiegen t00 kg und mehr und sind zur 
Vergiftung der lebenden Krntt bestimmt. Hine 250-lcg-Bi>mbq mit dick¬ 
flüssigem Yperib die tu tOli m Hohe detoniert, kann eine Fluelm von 
5000 m* vergiften. 

Die themlschfc Sltlltlefinimlie tot eine Bombe, ln (lei die Spr-ugstoil- 
mctifje verringert und dafür Kampfstoff untergeb-racht tst- Entweder 
tot der Kampistoft mH dem Sprengstoff vermisch! oder er wird in einet 
kleinen Hülse in der Bombe unter gebracht. Dir In chemischen Spliltor- 
Immban untergebncftten Kampfstoffe haben gewöhnlich «<>ii Wirkung, 
Dte Haupt Wirkung iIJiv i Rombrnnu Ul die Spliltonvirkung. Dü- sieb bei 
der Detonation bildende KamulsiofFkontetitialiijn zwingt lediglich zum 
Aufsätzen der Scbulrmsska. Der Dctonaltonsknoü Ist scharf. Das Ge¬ 
wicht der chemischen Splitterbombe beträgt gewöhnlich hU zu 25 kg. 
Bei der Detonation einer tn-kg-Splittorlwmbe betrügt der Hudln* der 
Spill it-rslieuiing bis am -fG m. Dto Jtotzwirkimg des Kampf steifes macht 
steh nach der Detonation bis zu 20 m im Umkreis vorn DetonaÜoflSüM 
bemerkbar. 

■ 

b| Plugzeugabsprllhgeräb- 

MH Absp r uji gerä l eil können alle Flugzeug eilen ausgerüstet sein, haupt¬ 
sächlich jedach Sch lnehi.fl leger. Abspröbperäte sind mm Vergiften von 
Truppen mit Kampf stoffen. ‘ besonders In den KonsantitertingsrÄumeri, 
bestimmt- Des Fassung* vmmögen dieser Geräte ist verschieden p olle 
können aber hundert und mehr Kilogramm Kampfstoff Aufnahmen. Ab- 
hanqtq von der Tragfähigkeit körtnun Flugzeuge mit mehreren Abipräh- 
gerateft ausgerüstet sein. 

Nach Angaben austflodi^^biic Slttiitun kaftfl ein FlugMiifJ Kiri m Huhe 
einen Abschnitt voti einigen Hektar mit einer mittleren Vergütungsdichte 
von 10 bis 15 g/rrr* mH dicacn Gerbten vergiften. 

Die Ausmaße der durch KampfsLutte vergüteten Abschnitte sind von 
der Flughöhe und -gescfcwmdlgkeit des Flugzeuges sowie: von der Wind¬ 
richtung und -geschwLudiffkr-il abhängig, Je größer die Flughöhe und die 
Windgeschwindigkeit «ind. um so größer sind die AounaOo des vergüte¬ 
ten Abschnitten {die Vergiftungsdlchte tot Jedoch geringer). 


5 ? 





.IM>. II lic-ultchiw Huieteujtah^prahgrrji 4111 «m xwcilia WeHkri<>|r 


AbsprühcrerÄlp (Abb. 11} sind strätnlJMenfünnlgB BeWHlto, die 9 m hlntc- 
fcu Teil eine große, mit einem Deckel verschJinübaiö Dünung und Im 
Vorderen Tödi eine EinfüIIMnung heben. Sie werden rrui fl Essigen, meist 
fangwirkemten Kamplsloffen gef UHU Riese Geräte worden unter den 
Tragflächen oder dein Rumpf des Plugifjoges befestigt. Nähert sich das 
Fiugteug^ dorn. Ziel, öffnet der FlugEougfühHir das Gerat, und der 
üussige Knmpfstätf läuft enlweder von selbst oder mi! Hitfo von Prdfltufl 
bereu s„ 

Düs Gerät leert steh Ln wenigen Sekunden, Der schnp)| und In nroßor 
Menge ausströmende Kampfstoff wird durch (Up Cegensfrfimung der 
Luft in Tröpfen Kftrsläubl und ffllH als Regen und Nobel auf die Erde, 
Nüchdfun der Kfmiprstoff obgesprtthi ist, können dlp Absprühgeritie ftbgt- 
verteil werden Belm Ah sprühen kann sich Muter dem Flügge ut r dn dunkler 
Streifen bilden, der sich schneit vedbreitet und unsichtbar wird. 

Nach dem Ahsprithon sind Kamplslnfllroprfio auf der Erdoberfläche, den 
Pflanzen, Uhironmui und anderen Gegenständen feslmstdlfiu. 

Des weiteren ist über dem vergifteten Abschnitt der Geruch'des ebao- 
sprühton KampMofta tabuste! ten, Ahgespnihtp Yp-rHlropfcn sind 
außerdem an der dunklen Farbe und dem Ctlßeru in der Sonne ns er* 
kommst* 

2G, Spezia IgerMq Und -iahtzwqe mr CdfiDdevergifiLmg 
n) Fahrzeuge mt Gt ^mJcvcrgiMtkra 

Fahricüge zur GeEäiMlevGrgiritjttg können versctiiotten gebaut seJn. Sei 
\ crsyciiDü Im weiten Weltkrieg wurds t H, dfttdA&en Varffifiiuuur 
führte ugen der Kampfstoff äüa einem nuf dem Fflhraeug oi%DlMiilßti Biv 
hälter mW Pr«ülufi heraia^cjopreBL 

DJer Preßluft befand sich entweder in Einsehen SMter Wurde durch fcSnen 
Kampreisgr erzeugt [Abb, I2|. 
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Aüb. 15 KirULnztLPi E'aUrjeüp mi GclilnflewfElJWPE aus dttn jcwtlifln fVchtcrKff 


Bhsm Fabnewg konnte clüutt 3 bis 18 m breiten Süvifen vergiften, Im 
nlLgein euren wird die Vergifiungfiiilciite du ich die Breite dei vergüteten 
Streifens und die Fahrfl^ebwißdJgkeU de» Ffttostuges bräiimmT 
Hin Fahrzeug mH oinfi m tOOO-^BebUter knrm i tt. bei einer 1 teile von 
12 m elüüu StreUee von I km Länge odnr eine Räche van f*2 ha v&r- 
glften, 

h) Cbcmbcbi? Ml ne u 

Chemläclie Minen können au ge wandt werden zur 
— I?oküEiapfung der lebenden KrafU 
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— Gel änd evtl rgjfjimgi 

— Vergiftung von Pi cmiu Sperren (besonder* von Baumsperren, vtrschie- 
öFnpn Cebau-deD imd grVnTu!jiift]j 

— Vergiftung von Wegen, Btehdöm die eigenen Einheiten zurück™?- 

gatippn'iimL * 

Gewöhnlich besieht eine clicmir-cbe Mirm aus dem Knmpfiiolfbehällef, 
der Spreng],imjt.fl , nd dem ZUmter- Sie kann Jedoch euch au, dem 
Kampfs taftbchiltef und dem Mlnengehluse bestehen. Im letzteren Fall 
™1, iihnerförmirfc Gehäns,- clngegrabe« und danach der Komprsteff- 
behdüer elngwetet. Verlegte Min™ werden immer sorgfältig getarnt 
GttLlgrixi werden chemische Minen durch ZniMsder oder ekktrink 
turn epcrJeilu AustÖ&crladijng schleudert den Behälter aus dem Gehäuse 
und züudei gleichzeitig die Sprengladung im BehUittr. so daEl dieser in 

® “v m lfr,h ‘‘ ÜtrT d ™ Enlbodtt,s pä«t*i und den Kampfstoli auf einen 
Abschnitt von 300 bis 500 m 1 versprüht. 

(.harnische Minen können zusammen mit den verschiedenen Pionier- 
sperren gelegt und mit Zug- oder Druckxündor ansgciösi werden. 


21, Mittet zum Ablagen vod Kampfslollrn und Gtftfnoch 
a| Millet mm Airlassen von KampfsloKten 

^ fi u lö! r ** ersten chemischen 

dur '= h ® cf fJ blL Ihr Mnafp besteht darin, daß sich der Kampfitofl 
[z. B Phosgeü) hn flüssigen Zustand in Br hä Item [Flaschen) befindet und 

wird raCä! dUrCh Cinen Zfira,aub€I aus dom BehHtar herausgedrllckt 

Gelangt der Ktuttpfslpa an die Luit, wird er gasförmig und bildet an der 
Ablaflsteile eine Kampf st oKmitkn, die »Ich mit dem Wind fcrtbewegL 
m Wdtkilfcf Wwdtifl Kampfstoffe an etocr einige* KflomHär hrel- 

(cn Front abgeJ aasen. «n daß sich der Kampfsloü nuf einer, Abschnitt 
von «üijgcn Hüllend Quadratkilometern ausbrellmr Die Kampfstoff, 
wi'tir-n drangen von der Abi anstelle aus In Windrichtung io bi= r, hin 
tief Ins gngnerisclu: Gelände du. 

Kampfsteffo werden abgeJawan, um die lebende Kraft TV vernichten 
imd die KumpffdhigJceit der Truppe dadurch herab™setwo, daß sie dir 
puffere Zeit rum AufsMzen der Schutrjnaske gezwungen wird 
Die erwähnte Anwendungsmethode ist jedoch 'kompliziert und irrafaim- 
reich, erfordert viel Zelt zur Vorbereitung und ist sehr stark vnn den 
irmleorologisclren Verhältnis,, abhängig. Sie wird höchstwahrschein. 

ausgrlrhdjsfen 06 Baf3aü(lwiq Jedoch ist Ihre Anwendung nicht 

Für das Ablassen von Kampfe ollen gibt es kleine und große Behälter, 
Dk? kleinen Behälter wiegen 20 bis 25 kg und enthalten 10 bla I? kg 

?\ an !£'* tr ^; rflp gioBen Behälter wiegen Mi bin so kg und enthalten 20 
bis 3tf kg KampfsJijW, 

Zum Ablassen dar Kampfstoffe werden die Behälter gewöhnlich in 
Sr hfl Isengr aben «imMn oder in Halte riistL auf gasteiit. Wie bereit erwähnt, 
ist des Ablassen von Kampfstoffen sehr stark vom Wetter abhängig. So 
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Abi, II Knn«®r*tolIlwt*lH« ft UirJrfl 

1 - KimpfetofT;. 3 - FrefituÄ; 3 - fltivgrfchr: 4 - V<mÜ3; 5 - Stuwen; 
e_Kuppe; t — aummlacJliavchp; tl — SSsraUSiÖsr; » — BdUOter 

muH dar Wind in Richtung der gegnerischen Stellung wehen, beständig 
„in und eine Geschwindigkeit von 2 bis G m/sec haben- Außerdem. 
d „ r fen keine Kanvektkmss hörne und kuin Regen vorhanden sein. 

Da die technischen Mittel für einen chemischen Überfall weitet ent¬ 
wickelt wurden, ist damit tu rechnen, tlaü Krnuplsnoffe aus hussein 
IBehälter) abgeiassed werden, die aul Rhdci- oder Kettenfabrrmigc-n nlJ l- 
montiert sind- Die Vorbereitung der OberfüBsi wird dadurch erleichtert, 
die Überraschung beim Gegner größer, und außerdem können höhere 
Kampf stofikauxenlretlonen geschaffen weiden, 
h) Mittel Zinn Ablassen von Giftmurh 

Girtramtb wird verwundet, um lebende Kraft iu vernichten und sin in 
einen Erechöpfvingszustaiid tu verselseti. So wird S. B. die Wirkung des 
gegnerischen Feuer* verringert, wenn der Gegner geswungen wird, das 
Feuer hiunere Zelt mit autgeseulcr SehutzmflsM «i führen. 

Diö ff Li L einem CfimiAcIi aus l5rennEtott und RßlaslüüeH (AtlamsU, Ol- 
phenylchlorarsln, Chlnrnzelophcnotil gelülUen Rartclikürper und che¬ 
mische HzndgranflteA verwandeln den Kampfstolf beim Abbrennen in 
Rauch, der ulngeatmot Vergiftungen hnr\ r orrufi. Glitt auch kann jeder i 
nur abhängig von den nurtforologlschen V&r bHltrriw t-n, vor allem von 
Windrichtung nid -Geschwindigkeit, ungewandt werden. Die günstigsten 
Bedingungen bestehen, wenn dm Wind ln Richtung zum Gegner mit 
einer Geschwindigkeit von 2 bis 4 m/sec WehL 
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Kapitel EV 


DJq per$&n](dttm SrfiutzmJüffl 

IJis persönNeben Schulnniitel sind sum Schulz def Atmungnorgane, der 
Augci? und der Haut vor «hur Vergütung baw, Aktivierung durch chc- 
michc und rarilanfcLfve KampJstoBe sowie biologische Mille! bestimmt 
Sie ermöglichen den Einsatz der Truppen io einem vergüteten und nkil- 
vferieu telutJiatBcluiti sowie in vergifteter und aktivierter Lull 
Zu den persönliche Sctaiiünlnrtn jedos Armeeangehöriger, gehören die 

SSSttrS" |' : / 1ÜL ’" ,r " !npf - dtfr Schulntrnhimg. das Entglftaug». 
pMnkeilen und die Schoizhandschuho Wulterhf« gehöret, zur Ausffistnnn 
der Angehörigen der Chemischen Einheiten SchutzsehQrMn, Sdlttlkfclttül 
Schuczanzuge und GtemmfedefeL Nlchlstrukferm&ßfge Chemische Gruppen 
sanii i-hentelLi mit Scbu^anaügeii ausgerffeteL 

Getragen werden die persönlichen Schn Umittel 

— io der Manch Inge, wenn keine Gctolir eines chemische!, oder 
Ke rnwaffen überfall* durch den Gegner hesieiiij 

— ln der D e r ei l s c h a f l s I d g e. wenn die Gefahr eines chnmfechea 
oder Kernwaffen über f «Hs besteht i 

~ i n f. e r ,^, e * e c 11 1 * 1 a g e, mit Beginn eines chemischen oder Kern¬ 
waffen Überfalls sowie bei Entgiftung*- und EatBkUvlerungsarbellen. 

Bereitschaft». oder Gefechts!«ge werden die peisöniSehen Schuli- 
m!ti..J nur auf Befehl des Vorgesetzten gebracht fei gjl Jedoch erferder- 
lieh fAushsJune/ilfef, können sie selbständig In die Gefeehtslaqe «e- 
bracht worden. ■ w 

22.. Die AlEgemcLDe Tnip^mrhutxnin^kc 
Allgemein«^ 

Die mte StintzmaakB wurde Im eisten Weltkrieg enlwfekeli und ange- 
wandt Beding, durch die Anwendung von verschiedenen Kampfstoffen 
muüfe sfe vom einfachen Mundschute über die KaMufülermaske bfs mm 
heutigen Stenn entwickelt werden. 

fJie Schutt Wirkung der Schefeirmske besteh, darin, daß die vergütet* 
I-itfi vor dem Eintritt In die Aimungaorgont. durch das Filter von che¬ 
mischen und radloakiiven Kampfsiodrn gereinigt (ölfeiert 1 wird 
Die Schatemaie besteh! aus den, Maskenkörper mil Afemschlauch der 
FdturbElchso. der Trageteschr und dem Zubehör. Das Ccuithl der 
Schufemaskc mit der Troge!aschn betrüg! ungefähr 2 kg. 




\ulbilU cLs'r HllirifclUchsc 

Die Füterböchse (Abb. 15) besteht aus einem ovalen MetaligeMaie, 
um tlessi'n A Ulfen wand steh Sicken ziehen, dtu der Büchse eine große 
Festigkeit geben, An, oberen Abschiull der Filtefhitekse befindet sich 
ein Schrüubgcwinde m m Befestigen de» Alembchleuches, In, Boden be* 
r.ttdet sich eb&nlalls eine Öffnung, durch diu die Lull ln die Flltcrbuchse 
„.jn tritt Als Schub, vor Rostbildung ist das CebSUH der Eilt er buchse von 
außen mll einer Rostschutzfarbe und von Innen mit Lackfarbe *nge- 
„riehen. Auf der Filterbüthsfl sind der Typ. das Herstellerwerk und dfe 
Nummer der Büchse, die gleichzeitig die Nummer der Sthutzmuke Ist, 
angegeben. Wird dio Flilorbüchw im Lager nufbewahrt oder müssen 
wässerhindrunisie überwunden werden, wird die Öffnung mit einem 
Oummtpropfen verschlossen. Pos Sdrraubgcwtiule wird bei der Logenmn 
mit einer Schraubkappe verscblo&sün. 



Afcfc. IS Die s tlmphfliu« 

t — GelifluiC; t — 3 — Sdinubiirvvbdn; * — SäiWiftwwölW* 

* — E±iemtrvdic i — AltüVlOOhlBlniüiiM 

In (Jet Plltflrbüchsebeßndj&n sich ichjcbtWrJsij übereinander (begonnen am 
ßadtin tterBücfctejduSch webtfaffflter, dLechcmisch«Seiddb( unddUeAJtLlv- 
kühteschlctn oder tmt der Schwerste (MIüj tmd die Chemische Schtehi. 
Wild durch rati-cMönnlgnn KampfsteR, Tra£iiDAttl% r fi Kamplslüfte Otter 
biologische Mittel VGrgifüEe h sw, votseuchle Luft elngeatmet, gelangL 
sie Eiicrsi m das Sehwubsloftilter. Ihrem Durchgehen durch dte ge- 
wuarfimec Gango det Filtere würden alle teaieh und flüssigen Talte dra 
KarnpteiüJfcs von dem Filler adsorbiert, so daß saubere, nicht vergiftete 
Luft eingealflun wlid. 

Die iluich gne- ödet nebulFönntgeTj Kampfstoff v erg Ul eie Luit wild vom 
SeEiwobfiiüffilter ei Lei]! yiüelnSgt, »Odern gifht durch ihn hindurch und 


63 

























"SSV? di«6er wotd«, dl* Kampfstoffe «j. 

d “*?■*■* trc ‘ e1 ' mh dCf ^wn^chm Schichl in 
nr iSi b fc 3d f?‘* n ?' T** lul5Cl,ädIlche Siolfc getiMtf« werden, 

Dju AkUvkolileschicht die übet der dttmiiclBm Schicht liegt, mufl die 

tas&asfa* ■* “ hw " r . .■*■ «s 

J° AdsorptionsfaJUcjkeii der Aktivkohle beruht darauf, daß der nai- 

SÄ“ d '' A ‘" Vk<,M ' “ a ™» *— 

ff. AM ».dl HltiuUd*» ofsämm „ dul de .Ile bfr 

r.dioakti.en K.mpUlnOr „ufe, Kebhooepl 

*“ *"' d " F "“ Md ” 

Aufbau des Maskenkörper* 

per Maskenkörper mit Aiemschfeueh hat die Abgabe, die In d« Filter- 
glichst-, gereinigte Luft den Atmuugsoigaarn zuzuführen sowie das Gtj- 
’ fr“ kü £ J| d* AugM und die AtmüngBOfgane vor chemischen und 
radioakHyen Kompfctaffen zu «düuna. Der Maskenkörper beitebt aus 
J ftF mit den CTvrü Augengtaiprn, den Klarschelbuiw dem 

AisäLhlulkiüdt und de« Aiemschlauclu In diu Haube sind auiierd.>m 
n.>Lh zwei LtdUcanajr eingtaibeltut, die mit dem AmchlußstlLck ver¬ 
bunden sind und dos Beechlngon der Augengläser verliiwl.-rii 
gf Sdn.lz«„ken werden ln fünf GrBB« hergestelli, Rfe Grüße feder 
Schulzmaakc kt durch dm Ziffern 0 r f, 2. 3 oder 4 am Kinn teil du* 



Abbv IC per frijftlwttfe&rFtir 

l - flr.unrmnnaKe. 3 — AUgengMaer; 3 - AiwdlUihatUdt; 4 — LA»flltanÄle• 

Ä - AKtnsdtliucti 


UaEkcnkhrps'rs angegeben, Diu Itlüinsto Größe Eit Null. Der Mo&fcuti- 
köxpftf mit Atomsciilauth wiegt GW g- 

Jm AnsrhlneüElick befindet Bich das Ein- und Ausatemrailfi für die Fte- 
gutieruug der ein- und üu^eülmelcn Luft- 

d| Das Ei&alemventil ist ein rundes GummlptäHeben mit einer Öffnung 
m rf cr Mitta durch die us abnehmbar auf elnnm HäHuitUL befestigt l=t- 
BtjLm Linas mun hebt steh das Ventil vom VtfltlbsiLr und lößl die eEn-geal- 
mQSe Lull in den Maskenkörper, BöSm Ausatmen wird das Vetllll *u- 
semmengupreGt und verhindert dadurch das Entweichen der ausguatme- 
Lun Luit in die FiUcrhUidiiu- 

bj Das Aliiatenvoail] beslnbl aus dem CuEnmlsib:, xwel Gummlscbeiben 
und dem Ventil! Uppchun. dlo miteinander an vier Sie]Een verbunden 
sind, Dob Verdi Mäppchen btsteilt aua einem Stück, Der CuJ&nüsllz hal 
chm lentiale Öffnung und einem oberen AuJienrand mai Einr*Gt?en dos 
Ventils tn da« Anschlußatück. 

Beim Einatmen wird da« Yenüütippchcn TüsanimengepreM und dadurch 
dar vergifteten {aktivierten] Außen! ult der Eintritt verapom Balm Au*« 
jtmün höbt sieb das Yffnülläppcheti wieder vom Gummisilz ab und v.r- 
möglich! dadurch den Austritt der ausgeatmeten Luft. 

Daa Aiwatemv«mH übt die wii;hll^$to FunkEtoTi des Aa-schiuHstücke« aus 
und ist sehr emphntlhctL Schon to einer g^ingen Bojschädigucsg und 
Verse hmulzunrj (afflMeieß, Slanbtcllchcmj schltcBl ea nEchl ciielu dicht, 
%ö dafl die vcrgJieie Außenluft beim Einatmen durch das Auiütem- 
veDtl] in den Maskenkörper ditngnn kann. 

Im Anichtußstfkk befindet sich weilerMn aän Innengewinde* dat den 
Maskenkörper über den Aiemifchleuch mit der Filterb0i3ise verbindet 

c| Die Äugenglaset nSttd aus Qas beigestallk In Zahnlalae einge^etil tmd 
mEt Klfiinmrlogcn bcfasligL 

d\ LuitfianihU 1 ! und HOaxlcfttdMI 

DLe Luftkanfilö sind Gumtalröhjchen, dsc enSwedet In die Haubenmaski? 
clngearbeitet üdE'r aui das AnsctUufl*ffick aufgeaetst sind,: sin bringen 
die aingealiiieEe trockene Luil an die Augnng3lser heran. Da die eln- 
g^flhncte Luf t uockener als dlo ikusgenträete NL trocknet sie den an den 
Augengläsern abge&etzten Nsedoischlag und bült sie ständig klar, Dfrs 
wmteren befinden sich an den Augengläsern stwei KLemmrfuge r mit 
denen die aus Zelluloid bestGhendon Klarscheiben befestigt werden. Aul 
einer Seile der Klar scheibe Ist felna Gelatinöse bieht auigelragen. die den 
Wa 3 »erdanipF der ausgcaimcEtui Liits bindet Durcb die Blnriung des 
Wasaerdampfcs chUliaht alne durchsichtig« Wasser-Getatinescblcht,. die 
dos Beschtagqn der Klancrhmbü ver hindert, 

d| Der ALainsiihluuch 

D«r Alemsch Tauch ist ein RtoflalBdiTwch und ans Gummi he ff es teil I, 
Die&e Form gibt ihm eine größere ElasUxitGi und vcrMndert dal Su- 
^ammeiidrücken beim Biegen. An den Enden des Atemschlauches he* 
Hndüt sich je ein Gewinde, durch dis der Maskenkörper mit der FUtei- 
büchae verbunden wird- 
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f| Die TlügeijsctlO 

DIe Tragelnschi? üterü zur AnibcWahrung und *um Tragen der Schütz- 
iniuskr. £te i-ni au5 Li?l£L-£!iiÄifiiff heigcatellt und güwöbuljcji im tfrei Fächm 
untorgül. Ein Fach nimmt d«u Mttikxrnkürper ntii dein AirmechUmL-h, t in 
w^llents. bei dtm im Butten *wl Htüzs'lbe blugürbnltel sind, dte Filter* 
hüdiäe und das widere FäcJi den Schutzuiuhaog auf, Zwischen dom Fach 
lür dm Mdskcwkiiipc!? und dem der FlUeibüdne büßndel sich m der 
Trennwand tifjL well eres, fctlocli kleiTiFre-- Ftich, Ir- dum fki S-jÜetistfli 
und die Klarer halben aufbewahrt werden. Aa der Tasche lsl ein Tragegtirl 
rail zwei ScltmtU-n bof^Ugt durch die er auf rerachtecS&ae Ungt-n ein- 
gesle 1 !! werden kann, Aü der rechten Seüe dtr Tragstucta farfndn sJcIi 
ein Hölttband mit K-nraTblnerhökinr, dn=- stala um d^n Körper geführi und 
an d&ni *4 der linken Seit« der TraguLaseiic befmdEEcluj-n Ring boteälii]T 
wird. 

2$, Vüttnsroiteu der Schutimiiilcc zum Gebrancfi 
4 ] AnpnsstJj der Scbulimaskis 

Das Yorburellen der Schutm^k^ zum Gebrauch beginn! trdi dem An- 
passen- da es sehr wichtig ist, daß 4er Maskenkörper üvn Ausmaßen 
des KopfüJi und dem Gesichlspftihl iingepaßt wird. Ist der Mukfinkötptr 
ku groß m4 liegt nicht richtig am Glicht an, bilden sich im Masken¬ 
körper Falten, die das Eindringen vergüteter Luft ermdgLichen tal an- 
derersaüs der Maskenkörper zu fcScSü, laßt er sich schwer aultc-tzon und 
Itömj beim Auf sc tarn lelSen. Außerdem druckt *f datin und ruft Kopt- 
und Gesichtsschmorzcn hervor. 

Lfm dia richtige Maßkuogröhe zu bestimmet!, sind zwei Kopfmeunngon 
erfordeiliclL 



« b 
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Duich die erste Messuni] wirf der Koplumfang vom Scheitel (Abb, t7aj 
ubcr di e Wangen bi« zum Kinn fesigesteUl und ctureh die «weite Me*- 
Äung dia Lbmiernung von esnRr Ohrmuschel zur anderem Über dte Augen¬ 
brauen (Ahb. 17bF ,, p « t 

Beide Maße Würden addiert und ergeben die Mdkiilil für du? enl- 

^pröcheiide MaskenfröBo. J , , 

Fi'li die einzelnen Maiktmgrpfk fl gelten folgende MaJte-ililun. _ 

Summe der Mesjungen üi cm Erter Jet 1 iclte Mutungroßu 

bu 0 

von 93 bla 95 1 

von. ÖS bis 99 * 

von 39 bis |Ö3 

Uber 103 4 

EnrfgiiJtin wirf die Srhutemasfce nach dci Anprobe afligawlhtt Eine 
richtig Hnaepafile Sehu trenn skd mufl mit ihren Rftmiefn dich! an, Kopl 
anlinq*n und dmt keine Schmorten verursachen, Jede tuan muß 

vor daaj Gebrauch von Innen und nuäkm mit einnm sauberen, leicht ln 
Wasser «jflrieucbteten Uppen aBsgcrleboa worden. Auch Ist tlHr Alcin* 
schlauch einer neuen Schulxmaske dürchzublasen, um das von der Fö- 
brik eingestreute Talkum au entfernen. 

BereUn benotete Maskenkörper sind mil einer ^"/*tgcn Formalirtbanng 
oder vergälltem Alkohol xu dcslnfisieren, wenn sic den Trlger wechseln 
oder gkngelaijert werden fiöÜen* 

b) ^ttsominnnsetiffii <Jöt Schutunat^ 

Um dte SchubtrQflske lUMmmcJifftsifüzen, nlimnt der Träger rlLR r-lHei* 
buchse so ln die Hand, daß da» Schraubgewindc zum Bote* und die 
Nehl nach von, leigen. Dann schraubt er den AionrscMaucbi mH bereit* 
herMSlgiem Maskenkörper au! die Füterbdchm Hierbei muß d« Ai«i- 
schlaucb mit Mnskenkörpur Jrel nach unten hfintjen und das Nascnte 1 
de* Ma*ltenkörp«[* mil der Naht der Flttcrbücbse genau eine Unle bil¬ 
den (Ahb. ISI. Ist diese Linie beim Au [schrauben nicht 
das Gewindeotiertell getirckert. Sfl daß sich der Atemschbiuch beliebig 
drehen lällL Der ASemscblnuch Ist auf die er fordert lehn Einstei ungrf 
bringen und das Gewindeoberteli wieder lestemfcehmj, Be m Zu- 
ummensetaten sind die eben beschriebenen Handgriffe genau ^xuhal- 
tpn da beim Auiseizon einer nicht ücblig insammengeretilen Schma- 
oarite der Atemwblauch verdreht und dadurch des Almen erschwert 
wird 

V„I dom Gebrauch wird die Scbutzroosk* vom Träger unter Ankllung 
des unmtUdlbaion VorgeseUtcn auf Bescüldigungca d^ M^kenknTicr^ 
der Ventile, der Augengläser, des AlomschJouches, def Filter buch«? und 
auf rieht lg PB Site Überprüft, 

Hierbei werden überprüft: . t . * 

_ der Maskenkörpet dichtes AusLünauderaehf-n auf Uclmr und 

Risse. Beschädigte Stellen sind mit Kopteriüfl oder Krnide zu mar- 
ktereüs 
















AlaU, £1 iusammpnsrLMÄ dfr ikbudnuAbe 

dlp ^nversehrüielt der Augengläser. der Zustand der Luflkonäle und 
das Vorhandensein der Sprcngringp; 

— das AhstbJußsiücrk und der Zustand der Ventile fRisw, Verstopfung 
und Auselnaoderziehen > sowie dos Vorhandensein t!us Gummldkht- 

ringL'är 

— der Atamschlauch auf U>chm t das Gewinde a«r Beschädigungen und 
vorhandenen Dich lungsring r 

— die Fi) lei buch«* auf Uortflcck*. Einbeujungen. Löcher, vorhanden en 
Gummi]! hop fau sowie das Gewinde auf Beschüdlgungenr 

— die Trage lasche auf vorhandenen Verschluß. Tragegurt, Klarsch erben 
Sri Termin uu d HolJöcwifichcuila'pen. 

Werden an der Schuttmaskc Beschädigungen feslgestcllt oder fehlen 
Teile, Ist dlüf sofort dem tvttchateo Vorgesetzten tu melden. 

ej ZiüLamittcalDgcii und Vripeitkeh der SchuLunafike 

[Tiü Schatzmöskr wird wie folgt m&amiiitfcgelcgl und verpack!? Zu eis« 
wJrti dje PiCterbächäo a& in die Tragetasclie gelegt, dnß die Nabt in 
MiirscluletLiEiiig »igL Dann wird der Maskenkärper st? mit der rechten 


m 



Abtou Ifu Ziuamn^nlf^n der Mruitraiiäke 
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JifimJ tutafli, daß Jas Nasenleü nach rechts jciijt dcu Daumcci ctuf dem 
rechten Lind dN: Finger Auf dem linken Augenglas hogen (Ahh. 1§n|. 
Danerh urlid mit dtrr llnkru Hand iltir Masktmkörper u.irli rech Sa über 
daa re^hiir Augenglas gelegt, mit dein Daumen festgehaheri um] 
obere Hälfte des Maikrink^ptfa ruit 4*i Sinken Hdod Über das Jmk* 
Augenglas urageicbtigeft (Abb. IBbf. Es Ist dürauf su acidea, cfaB beide 
AugeuglArar mit dem C ttTTnrrl des Maskenkörpers verdeckt sind, so daß 
fcnsne BescbKdJgiingen .niSsicrim kennen. Danach wird der AtemschToucb 
r*üt der [Inkan Hand in das Fach für den Mu*kenk*iper eingelegt und 
mit der recht&n Houd der z^unmungefegic Ms&k elitärer nücbyesdin^ 
ben, wobei das Aosehluflstück tusch malen zeigtn muß. 

Bel einer richtig tusamniäijsjd egten um! verpackter* Schuttmaske zeigt 
der licrauwictio-Hnen* Maskenkörper mit seinen] offenen, feil zum Cpr- 
sIchL und der Atejrncblfluch Ui Dicht verdreht 

d) Schutz der Augengläser vor Beschlagen 

Um das Beschlagen dar Augengia^r m verhindern, werden an der 
Innenseite der Augengläser Kloxscheiben eingesetzt. Hierzu sind 
Sprengringe hüratismcähmen. die Augengläser mit einem sauberen 
Lappen zu rtiaige-n ujid die Klaräcbeibcn sra eJteuüetEcm daß die Be- 
ifchriJlsmg „Innenseite“ vom Träg« der Maske vom Maske- n In ne rat: aus 
geh sen wurden kann. Oie Kl ursche Ihr- dar! nur mit Daumen und Zefno 
fingiir ungefaßt werden (AM) IS}, du die Geld ilnesch Ich 1 totiä! zerstört 
und die Kiarscfauibe getriibl wird. Um die Gelatimrsclifcht zu crxr.ll lein, 
müssen beide Seiten der Klai&chetbe an gehn nein werden. Die Seite, 
die beim Anhauchen nicht heichiägt, ist die Innenseite, 

Die eingesetzte Kl «scheibe wird mil dem Sprengring so befestig!, daß 
die Lücke (oder Verstärkung) Im Ring dem Luftkannl zugewandl |»t Die 
eingesetzten Klarschviben können mehrmals benutzt werden, da «k 
den aufgenqmmenön Wasa c: dämpf durch natürliche Trocknung wieder 
abgetan. Aus diesem Grunde sind die Marsche! ben nach dem Absfitteo 
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rir * Maskenkörper* unbedingt tu trocknen, ohne *la jedoch aus der 
Einfassung licuauSiiinellJnAiW Gift Playern EU bei rühren d üj 
i'lneial Lappen alHfuTJOtknEn. 

Der fflwsetalbffi.WhÖI« muß sthndig wkUossw btelb™. ™ TO w- 
l; Indern, daß die Kl ursche Ibon feucht werden, Nnch jedem öffnen Ist®e 
pecknl wieder sorgfältig mtl Isolierband abzu dich ton, Unnötige nUncr 
und Ha«*« der Kkmcbelbsra Ist h vermelden. S^d ^lne Wnr- 
ächelben vorhanden. wird für den gleichen Zweck der w- 

wcndftL Mit dem Seifenaliit worden 5 bis C Striche in Gitkrtonn aut 
und verrieben. Diese Schicht bindet dann ebunfaik den W«sef 
dampf. Nach Jedem Gebrauch der SchuUmaske sind oingexlabeß* Auge - 
,dhser sorgfältig mit einem sauberen Lappen zu reinigen, 

UtienfA schützen die Luftknohk. vor ße^blagtn der Augengl^r Es i*. 
darauf zu «htm. daß beule Lultkanälc fest auf dem AnSLhlußstuek 
lüel Scbutitnflsken allerer All müssen die Öffnungen den Augen- 
gläsern zugewandt s*ln.| Kerausnchmer oder Vereisen {Veracbntldisn) 
der Luflkonfile bf verboten. 

;fi, ntchlprühreg und rirbliges Z v m mmm*n*A u* d*'j Telle der Scbuiiniaslre 
Siül die Stibutturiw außerhalb des Gasrourncs obcrpruJt werden, wird 
i-ir aufgesetzt, die Plllnrhüchse aufl der Trägern«** genommen öle 
Öffnung im Boden mil dom GummlvcrschluE. oder der flachen Hand 
ah gedichtet und tief clngcatmot Verspürt der Träger Ateamoi-*ia.tdlc 
Schutzmarke gasdicht, und dir einzelnen Teile sind nicht zu übe^nllen. 
Danach kann die Schutt»»*» Im Gasraum ^rprüft 
du* Maske nicht dicht, sind die riiB*inen Teile der Schutemaslre zu 
überprüfen. Hierbei Ist der Atemschi auch abzusebrauben und »Waujb* 
5l .hcn, ob die Guwxnlzwbchcminf?c im Gewindeoberteil des Al ™* 
Schlauches und im Anschiuüslück vorhanden jtnd oder sich hrenrn- 
kürrmr zwischen den Gewlndetflllen befinden. . 

[5t die Bäsdrf^gnng beseitigt, wird die Schuumaske Tusammeitgcsntet, 

.lufrussfilKt und erneut überprürt 

Dringt danach erneut DUl ein, muß, ohne die Schutzmasfee abzunchmen, 
überprüft werden; 

I. der Maskenkörper, indem der AlnmKblauch mit der rcchleti Hand 
unter dem AllÄCWufiBtück umgc.bogen und *u»ramciigedrückt wtfO- 
Gltiichzettir) wird mit dem Daumen der linken Hand die GHnung dos 
Ausatemvenlils vcrschlüsaen und lief elngcatinet, Verspürt der Trä- 
x,-cr völlige Atemnot, sclilioDl der Maskenkörper luftdicht ab, 

5 Des Ausalernvonlll, wenn, düi Maskenkörper luftdicht schließi. Indem 
" der Atem schlauch mit der rechten Hand unter dem Anschlußstück 
iunfebog*iii dicht zugedrackl und üef eingcnimct wird. Ist das Auf 
alpmventU verscfirfiülzt, ist « durchrublasen, 

1. Der AfcmicMauch, Indem der Träger ausatmet, dann den At*m- 
schlauch an SchrHuhgewitide zur Fillorblicbse mit der rechten Hand 
umblcgi. fest susammendrückl und tief rinatmei. Dringt kokte Luft in 
dun Maskenkörper ein. ist der Atemschlauch nicht beschädigt und 

dicht 
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*' d&r ^* unjni P IO Pten ans Bo (Jan der Filter- 

buchse in dte Offaung gesteckt und dahach tLef olngeatmet wird 

Ä i«i u ii. ln *“ ******** ^ ***** *ittr- 

Beehrt tilgte Schutz masken sind zur tnsiandsctzung abzugeben oder 
gegan (tnjsftbdeite au tzu wechseln. 

27. tibcrfirüfon der SchutzmasliG !m Gas»um 

Die zuverlässigsie Art der Dlehtprüfuni, ist die Überprüfung tm Gos* 
raura. Diese überprüluog erfoigi aber erel dann. Wenu der reinige Sitz 
de Schuizmaake gewährleistet ist uud die Dieb (überprüf 0Dg außer- 
haJij des Gnsraumeg vorgonommieH ivurde. 

Gaira “ fl * tau die Aimeeangebßrsgen zw- 

geUssen, die den Aufbau und die Handhabung der Scliulznuiske kennet! 
Zur Überprüfung der Sehulzmaske im Gasraum kann {oder 20 bis 30 

SBSSSr %*T mJl ‘ bls ? “* mT * ed0 *™ 0 ™. 

Scheu»e Erdbunker, 7.ellJ verwendet werden. Der Raun muß Riebt unbe¬ 
dingt völlig sbgedn-htotsein. Damit der Kampfutuir jedoch nicht zu «ho*H 


72 


verfliegt* sind alte sichtbaren Öffnungen und Ritzen mil Lrlim und 
HtÜE zu verschmieren od^r mil anderen Hilfsmitteln abzudlchlen.. 
Weiterhin muß der Raum natürlich oder köstlich besuchtet und di* 

Tür defl Raume* *ü gctegeil sein, daß der Raum schrill verladen weiden 
kafiti. Dir Temperatur äm Raum soll nach Möglichkeit tüiädfcsten* + 15 
betragen. Als KampFfiloff zum Begasen des Raumes wird Bmmazelön, 
Cblorazeiciphuuün und Chlorpikrin verwendet (häuptsÜcMleh Bromazö- 
i m ) r ob ilio Sehulziimskc dicht und einfintsbejeit Ul. wird \n zwei Ober- 
prilluugeis festgestellL 

Die erste Dichiprufung erfolgt $ Minuten lang bei einer kleinen Kampf- 
iLtjffkoiiTentraUoii. Bevor der Gasraum von den Soldaten betreten wird. 

Ist noch einmal der Silz der Sehutznmsken tu kontrollieren. \ m Gasr&uin 
sind dann mehren? Bewegungen mit dem Kopl nach oben, unten, rechts 
und links zu machen VtifspliTt ein Soldat eine Reizung, muß er sofort 
den Gasiaum verteilen und überprüfen, ob die Stihtitzm^'iko richtig tu- 
saminnngi^eEzl Ist, Ist der Schaden heselUfjtp begibt sieb der BetrefFende 
wieder In den GaffrauTn- 

Danach kann die zweite Dtclilprüfung durehgafühit Werden- Sie erfolgt 
In nln&r stärkeren Konzentration als dies erste und soll Fcsto leiten, Ob 
die Schuüniftikc Im ganzen richtig ^ngepaflit und ftltes elniattborelt Iflt. 

Bel der Überprüfung sind Atemübungen und Bewegungen zu machen 
und besonderer Wert auf das Alemanhalten bol ibgcselxterScliutzTMato 
ml! geschlossenen Äugen in legen fFBlerweCbtelt Nota Einu ng m]L Filter* 

büchse). + 

Wild bei der zweiten Dicbtprülung keine Augenreizung fwtfeS teilt* 

Ist die SchulzmnskG richtig aagepaDt und etetaiiberßlh 
Nach Veriassc-n des Gasiauran-s sind die Schuizmasfenn hoch zwei bis 
drei Minuten aufsubtfhalteH und die Uniformen gctr Gn3elu 0 MrtStuWopfoik 
damit rfee in der Uniform haftende KtmpftUifT schneller eniwclchc, 

Worden zur Begasung ReiJEampullen [Bromaietonl verwendet sind diese 
entweder Ln einem Tuch zu zerschlagen und das Tuch einige Male Im 
Roumo umberzuechwenfecn, um den flüssigen Kampfstoff schnei Ser zu 
verdunslen, oder mit der Zundschnm m zünden. Der Gefarnurh von 
Res? am pul len mll Zünder ist nur bei Verwendung eines Scbutekortws 
zulässig- 

Nach dem Anbruonen der Ziltidschnui muß man sich einige Meter enl- 
Fernen. Daboi ist Siels die SchulEmaske aufzus&lien. 

FQr je 50 m 1 Reumiahell eines Gasraum« lat eine Reiiampulle erforder¬ 
lich. Je eine weitere RcLiämpulIe ist erforderlleh^ wenn 50 Soldaten ln 
dem R^um geübt oder den gasdichter- Sitz Ihrer Schulz.masken über- 
priafi babeiL 

Die Überprüfung Im Gasraum erfolgt unlci unmittelbarer Leilung 'JQS 
flinliciisführers, 

Für die OrganSsatlon der Uberpriifüüg sowie die Sieberbeil und An¬ 
leitung während der Überprüfung Ist der Luller des Chemischen DSeasles 
des. Truppenteils verantwortlich- 

Bei der Überprüfung muß ein Angehöriger do-s Medizinischen Dienstes mit 
den erfordorliehen Mitteln (Hörwasser} zur Ersten Hilfe anwesend sein. 
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20, HtLiarihiilminT und Verwendung iter SthubmJlsk« 

Die Manirhlayc der S^liuizmnsPci* 

in der Marsehjage wird die Sthiinmnskc an der Unken Seit« gelragen. 
tl h. der Tragegurt liegt au| der rechten Schulter Hierbei wird das 
Halte band der TratKtteitchu entnommen, um den Leib gefühil und Im 
vorderen Halbring befestigt, so dail die Tia^e lasche mit der Schute« 
mßskft fest am KurpL L r Bahegln 

fleltn Tragen ist darauf zu acht in. da« die lAng« de* Tragegurtes so 
oingeaietli ist, dafl sich der obere Rand der Tragetasdu* in Höhe da« 
Koppttte befindet. 

Gewöhnlich wird der Tragegurt unter der Ausrüstung, jedoch Ober dem 
Tragegurt des Stntmrjeptkks getragen. Hat der Soldat dir,* Zeltbahn 
iK^rTenurnhJinfrl LiET&yddprjE oder einen Tarüiknxug an, wird <ii£ Sehuü* 
snaste tmtfr Zeltbahn oder dem. TurnanEug getragen. 

Besatzungen von Pamam, SFL und 5PW hmnteen eite Sduitunn-ike mit 
dgj Trugtlasdie in eifern an der Innenwand den jeweilig Pabr?eugt= 
beJcsjIgtöii Behälli?f In Grkünäh^ auf, Sdautium3iang fc -hnndscfouhe lind 
Strümpfe werden in einer Trttjelutcbc an der Äüctlnlinp dti SÜim ntif- 
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bewahrt, fiesateimgen von Kfz tragen diu Schutte umgaMD^ Diu 
anderen Schutzmittel worden in einer Tasche Innen an der Rücks.it 
Fahierkabine aufbewahrl. 

hi Dia BerchnchüftsliMjs d« Schulnnnske 

Aul da, Kommando X—bemikiehaUr. -Kernwrfonwaminwr i«j» «FU*- 
«eralarmr wird die Scbutzmaske kn die Bereibwhalislage gebracht. 
$£££?£, Knittbinnr ...I *. Sd».l«r »«*' *? "SE 

Unterarm (im Liegen nach rechts} gelegt oder umgutybqt, 
rum schnellen Abnehmern vorbereitet IKöplschflizer heruntendchra) und 

^Sg^a^oSkfahrveuffOo legen ad dieses Kommando die 

Dte^ddaten.^dte die Zeltbahn mmgehängl tragen, tA^en auf das Korn* 
utruidoi .Gubenülsäteltr, .KamWkfltowoniungr oder „Fliegeralarm 1 
dl,» Ddndnr. so daß die Schutulioakii sofort griffbereit ist, 

c) Die Geteriilslaflu der Sdnttzmaskc 

Die Srhuteituvske Ist ln die Gefechlelage zu bringen, d. h- schnell aufefi* 

2 STS 2 ?i» if«™*»!»» Ja*r «,„«». «w. <•* »p- ” «*“; 

*chen Alarm eitant, der Beginn «in es chemischen, radionki yen mJet 
biologischen Überfalls erkauft! wird oder Kampfstoffe MtfWÜt 
Beim Aufsetzen der Scbutemoske lind der Atem anzuhalten und die Augen 
7M schllpJseu. Diu Waffe wird über die rechte Schulter oder den rechten 
Unterarm gehängt unfi der Süitüh^lm abyulfigt 

Danach wird die Maske Ott* der Tragtasche herauf omm** undI mit 
beiden Händen an den verstärkten Kindern des KluteUi ^ 

erfaßt, daü beide Daumen aufterhalb, der Mittel- und 9 _J* _ 

innerhalb und der kleine Finger wieder außerhalb der Maske zu 11*9“ 

d™*« d. ki». I» ».».»«»«*<■«“‘““r 

kdrpöri unterm Kinn ntigesetet und die Maske von unten nach oben 

Hteibefgtelten dte^nget am Hanbeiwaitd nach oben und werden erst 
denn gelöst, wenn die Haube bis »um Nacken beniu ergczogt'n lsl- 
Der Soldat hat Sich davon zu überzeugen, daß der verstärkte Masken- 
fand ohne PflUcnbSldiwafT dicht am Kopf finliegt 

Der richtige Sitz d« Maskenkörpers ist dann gewährleistet, wenn sieh 
dir, Augen In der Mitte der Augengläser befinden und der Masken¬ 
körper keine Fellen aufweist. 

Nach dem Aufsehen der SchuUrnaske wird stark nusgea Intet. um daß 
beim Auf setzen eltigedrupgenen Kampfstoff zu c “ ü <-™* n ' 

Augen geöllnd und normal wi-ltergealmn. Danach wild 
wieder aufgeselzl und die unterbiocbene TaUgkßit J? rl9 ^^‘ ^ 

Im Liegen sind rum Aufselzen der Schntzmaskc der Atem anzuhalten. 
die Augen zu sddleflen. die Walle nach rechte zu tegon und die 
Mil Ute oder der Stahlhelm abzunchmen, dann mufl man sich lelchl 



Abb, 22 Auracmn lief Schui*tfajt»tcc 


auf dm rechte Seite legen, die Schutzmarke aus der Trageiascha 
eniiinhmoii und die Schutrm^ko wie vorher beschrieben zulu.^ 
jAub. 23)-, 

Die Besolzungen von Gcfechlsfabreeiigait bringen die Schutaniaske mit 
den gleichen Mnndgriftcn wie bereite beirhrlebon ln die Gefuchtels rie 
Panzerfahrer oder Fahr« anderer Kellen lahrzeuge verringern liier* □ die 
Fehrgrssqhwindigkcih nehmen die h'oprbotkclcnng ab und setien die 
Schutzmaske auf. 

Fahrer von SPW und Kfz hallen zum Aufiehei) der Sehubtmaske kurz 
an. 

Hui der Soldat die Zeltbahn u rage hingt, wird die- Kapuze nach hinten 
geschoben und, nachdem die Kopfbedeckung abgenonuurit wurde, die 
SchuiauiBskc aus der Tragtasche genommen und wie bereits beschne- 
btn auFgesiülzt 

dj A!f&oEi?n di;r Sülilxvmike 

Scbut^naFikeD werden mir auf des Kcnümamiennt abgcBettt. Zum 

Abteilen wird das Kommandoj „Schutzcnjutoii ktaeLcefir gegeben. 
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AUh. 23 Autf.ctzr.-o rtef StlaiHffnaiikp im t-lniCR. 

Darnufhin wifJ die Kopfbedeckung mit de* recblen Hand abgenomman 
oder angchoben, die Wolle übet die rechte Schuber oder den rächten 
Unterarm gehängt und mit dur linken Hand die Schutzinaske am An¬ 
se hinflstüek erfaßt. leichi nach unten gezogen und über den Kopf abge- 
etrcLtfi {Abb* 24(. 

Damch wird dSe Kopfbedeckung wj etter auigOM^l und der Masken* 
fvörper umgc-wcnd'-M, mli einem Lappen trock^ageriebau und an d*r Luit 
getrocknet 

Zusamnifi-ngolegi wild die Schuizmasko Mit das Konunando; „Schuh- 
maaken rusaimiieu.letjeor 

Die Fahrer von Ketten* mul käderfnhßeitgen nehmen Ihre Schutzmarken 
mW der Huken Hand ab h ohne das FahOTfug anzuhoHctu und tegsn sie 
belto nächsten Halt auMmmetn 

c) Anlegen der ftfhtitemaäfcc bol einem Verwundeten 
Fi na m Verwundeten wird die Schulzmftskc entsprechend seiner Verlet¬ 
zung und dem Gelände angelegt Dem Verwundeten wird die Maske 
dann ungelegt wenn ei ln die für ihn günsügste Stellung gebettet ist 
(Abb. 25 und 26), Nach dem Aufsoteea der Maske muß er tief, gleich¬ 
mäßig und langsam atmen, da dieses Atmen die Arbeit der FtUeJbuchse 
gewährleistet und Jus Gefühl erschwerter Atmung vermindert 

20 t Verwendung einer bescbSdiglrw SrhutrnMske 

Wird eine Sehittzmaske ln vergifteter (aktivierter) Luft beschädigt muß 
eie bfs zum Erhalt einer neuen Maske weiterhin benutzt werden- 
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AM. K AdI««*« ftdiuuma^kp hol oitiom vorviUEidmon «nu r jtjncrlnshrt F*uo- 

dlnwtikuae 
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Sind im Maskenkörper t, B, kleine Risse, werden die beschädig um Stellen 
mit den Fingern rugedriickt oder mit der Mnndioncnüädic der Masken¬ 
körper sns Gesicht gedrückt. 

Sind die Risse Moeb größer. die Augengläser zerschlag en oder des Aus- 
alemvantil beschi'ulirj!'. sind die Augen m schließen und der Atem nnzu- 
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IuIIlmx, die Maske nbzu nehmen, der Ateraschlauch van der Rlicrbüchso 
ithzünchraulK'n und rUvs SJchfüulioewjtu!i* der FUtcrbürhse Lr ii -m Mund 
n-nhitieii, so daß liw rugdulinvs Nase die Atmung durch den Filler 
er folgen kana, Bel dieser Atmung dürfen die Augen nicht rjüöflnet 
wurden (Abb, 2?|, 

ist Im Alcmichlaiieb ein kleiner Riß oder ein Loch, tmiß der Atem enge- 
halten und die beschädigte Stelle mit den Fingern msammeugepreDt 
werden. Danach wird weite (geatmet. Ist der ArcmMhieuch judaeh stark 
beschädigt. wird er abgeschraubt und die FUterbüdisc unmittelbar an 
den Maskenkörper «geschraubt. 
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vl,a, äH .MntiiUE mit d« Uirrlrt an dein MtdCUkUrjutr aat HWM« ».<!Mn IlllrrhflrtWV 


Wehrend dieser Tfitigkctl werden die Augen gesch]essen und der Atem 
nogehallen. Nachdem die Filtcrbüchse angeschiaubt Ul, wird welter- 
geninwt und werde« die Au ge« gaößnel, Stad in der FillertwcHu Löcher 
öder undichte Sielte«, weiden siv mit der Hand [mH den Fingern) oder 
tntl dem Mar,tn) (T'ichliippual abgedichtet. Bel der ersten Gelegenheit 
wird die undichte Sielte mli Lehm (Eiihr) verschmierl ode r mH welchem 
Brol verklebt. 

Beim Aiiswechseln einer beschädigt?« ScJmtxmBske sind die Augen zu 
schließen, der Atem anzuhalton und dann die beschädigte Maske abzu- 
setxoci. Danach wird die neue Sthuhtmaske mitgeaelil, Lef atssgealmet. 
worden die Augen geöffnet und wird weltergeatrael (Normen siehe DV- 
tfü äi Die Pilleibütdue der neuen fjthuiziiLa'.kv legt d < ' r Stöger in sein*-! 
Tragetcsehe. die beschädigte Schutimaske in die Tasche der neue« 
Maske, 







30 . Nutzung äe.t Scbutzmafthn Im Winter 

Wird dis SehutunasJce bei grofler Külte benutzt, Itännen die Gummitejlc 
hart werden und die Augengläser vurtsisen, die GkinunivenlUe ein- ndei 
tuifrieren und das in den Atcmsdilauch golangle Wasser gefrieren, 
um dies zu verhindern und zu beseitigen, muß das AnsctiiuGitüefc von 
£eit zu Zeit mit den Händen c-rwümil und das Ausatemveniil rturchg*- 
büasen werden, Sind die Augengläser verriet. werden sie sp lange umc 
naucht, bis die Eis&chkbl auiiaut. Ist bei stnrkem Frost die Luit nicht 
vergiftet, wird der MaskenkOippr von Zeit tu Zelt unter den MantM «t*- 
nüinmen. t 

Bdm Betreten eju« warmen Raumes läßt mau die Metall teil* dar Schutz- 
majke 10 bis 15 Minuten „ablauen' 1 . Danach weiden der Maskenkörper 
und die M dal Helfe sorgfältig mit einem trockenen Lappen ahgetfehstn. 
Laufen die Metoilieile danach wiederum an, sind sie nach |0 hla iS 
Minuten erneul trockenzttrciben, 

31 . Die Kohl i-nmon ü ry tlf Li l erb bch su ICO-nil erb lieh sei 

Die KobJenmonozydri!lerbüchse hai die Atmung sorgane vor Kohlen- 
ozyd, das sich iKrlm längeren Schießen in ständigen Kampf an lagen oder 

gest-hl esse neu Räumen, bildet, und vor kohlejunonaxydluiltigen Kampf- 
Moüml&clmp^n ku JuhütatiL 

Diu CQ^ Fi] ter buchse [Abb. besieht Am einem xyitfielri&ehuir Etech- 
beh&ltcr und kt mit einer alkrilä Reben Mischung von Oxydationemlutlü 
gefüllt 

An der oberen und unteren Anachlufitappe der CO-Flllerhqctaa befindet 
sieh Je e?s n Sctmiubgewmde, Das ujiteje Schraubgewinde (Innere) M 
“ um Auftchraidmq aut die Filt«rbQch*e und das obere zum Ansuhraubtn 
an den Atemsehlinicli busiimniL 
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Aliü t 2ü RDhJiiim^oKjdnic^irtjdclIM ItCQ-mUthüdUm^ 

I ” Mlsdiuna Von Oiyct*ÜQTinm3tlein; S — l'rciäcenitchl äilcn 3 I — JLuOcru 
Gewinde; 4 — Innerem Gewinde 


Um die Füllung Vor drf Lulifuuchtlgktll zu schützen. die iht die Stbubc- 
ul genschal Lern enlzlehli wird sie von beiden Seiten {vty n und von 

üben) durch Tiockfioachicbleii geidlll&k Purchstiämt das in der Luit 
befindliche Kohlenoxyd die CÖ-FEHeibüehse, wird dei Wnsseidäiiipl in 
den unteren Trpckeuscliithtan zurückgehalleu und das Kohlenoxyd in 
der Füllung ln oiehtgiftige KoblcnsÄuic um gewandelt. 

Durch die Oxydation de* Kohlenoxyds spfULehl giofle Wfinne, Die Folge 
davon in* daß bei höhen KnMenniydhoiileistjationeri die CO-Filler- 
büchst und die gereinigter Luft erwärmt werden. 

Die Schulz:Wirkung der CO-FilterbÜcbse tei hcgicntt. So verringert sie 
EicLh bei einer LüftlemperüEiLr von Q* und hört bei Temperaturen von 
—10 bb — 15* völlig auL 

Zum AnEcMieBcin der CO-FJIterbÜchse an dio Sduitznustke sind die 
Fillfl-rbdchse ans der Tmgotas-che und die CÜ-FilLerbüehse In die Hand m 
nehmen^ der Atem ansuhüllen und die Augen xu Behlhißeo. Dann ist der 
AteiöschJauch von der Fillerbüchse abzusrhrauben und die CO-FIller- 
büchsn aral an den Atom schlauch (Abb. 3Q&] und dann auf die Filter- 
büclue eu schrauben (Abb. 30 bj. Danach ward die Filterhüchse mit der 
CO-FUierbüdise lia die Trage lascht gelegt lief ftötgaalmet die Augen 
geöJfaei und we i Et rgea Insul, 

Um sicli nur vor Kohlenoxyd au schüteeo [beim fingeren Schießen kn 
filÄndlgen Kampianlagetl) btaueJil die Fi] lei buchse hiebt an die CQ- 
FiEterbüchso angeschSoEscti *ü wurden. 

Tn diesem Fall wird die an den AteJxtschiauth ungüschlos&Gne CO-FHlcr- 
bdclisa ln das Fach dei Trag^Ianch* gelngl» dfts für dn.ti Maskenkörper 
bcsünun l IsL 
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bl* CO Fiilcrbüchse gitt uda verbraucht, wem* sie so bl* 90 Miautet* bv- 
nutzt wurde od*?r 40 g mehr aia ursprünglich wiegt Verbrauchte CO- 
Filier büchsen smcf an das Lager ittjrücfczu geben. 

PLe? zur Nutzung heiausgeyobp.ncii CO-FfUerbüchs c n sind mit fealmifge- 
schraubten Kappen und e-mgssrhfüublen Pffoplnn bi besonderen fcäu- 
men trqdteö zu Lagern und periodisch zu überprüfen. 

Bei der äußeren Durchsicht tuLkscm kontmlliwl werden: 

- dos Vorhandensein der Markier uugcß (das Gnwkht dar COFlÜer- 
IjllCtlEfjj 

— die Schweiß- und Ffiksihtns 

— iU?T diente Abschluß det Kupp«' und des Pfropfen*; 

— die Vnründerung des Gewichts* 

Um die CCtFiltöfMchfiÄB Lelm Traftfßört vor Hegen and Schnee zu 
schützen, Blad ile tnii Pionen zu Übejdecken, rin sie auch durch des Ein- 
dringen von Wasserdrimpfeti unbrauchbar we-rden. Klsfeu mit CO-Filtej> 
büchsen ritil Eeti nlchl gekantet oder rjoworieo wurden, 

Beins Verpacken der iQstan muß auf die Aul schrill „Obu" geachtet 
werden. 

32- Aufbewahrung und Pllago ifer Schulrmnsk* 

Dle Schulzmu&ken Werden den Soldaten enlBprechartd dem Abgabe- 
nachweK ln dem die Nummer diu ditsgcg« honen Schuirruä^kc ningeira- 
gen wird, nuagegebniL Wird der Soldat versetzt bleibt di* ihm ttlgetelfE* 
Schufzmaike bei der Einheit 

Sdiufczumskea werden ln den Waflonkeinimerit tm Waffpuständej unter 
fubnrl der persönlichen Waffe stehend und mit der FUlerbilchse n^cli 
außen zeigend fiuH^wihrL |$ie können auch Im MnnnschalUschrauk 
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oc ]er auf der Bekieldung^kairuner aufbewaiiti Würden) Tragegurt 

wird nui der Trage Lasche zu rammen ge legt Zum Basüzn ach weis der 
äcbuixm&ske wild au der reckten TrageEasehenseltc Lu Höhe des Traue- 
gurl Abschlusses öUie 3X6 cm große SpsnrbolidüJe'l mit Schnur befestigt 
auf die die Hummer der Schutzm&üke und der Name des Soldaten ge* 
schrieben weiden (Abb, 31), 

Bei uingnhähpfer Tragetwcfta zeigt die Sperrhofetafel entgegen der 
Marschrichtung (nach hinien), 

Reinigen der Sdafruirti 

Schufxnuuken sind wMlfinüldh einmal Vor dom WaHem einigen gründ¬ 
lich zu reinigen, 
jEiim, Reinigen sind erfeidörUcht 

— 2 RfrinigungsläppiEö io Sol dal f 

— Kernseife oder Kresolseifuiilösung: 

— Inuwärmt 1 s Wasser* 

— Bü raten und Pinsel sowie 

— Wasser Echiiü£SeJn, 

Vor dem Reinigen sind Füferbüehae. Atemschlauch und Maskenkörper 
voneinander tu trennen, aus dem Maskenkörper die Sprengringe, Klar- 
scheiben und das Auwlcmvenlll tM entfernen sowie die Filtcrbüchse 
mli Gummipf rupfen und Schraubkappe öl verHchUeken, 

Danach wird mil dem Reinigen an den Arbeitsplätzen (Eut jo 3 Mann 
einer) begonnen. 

Zuerst wird di^ Außenseite des Maskenkörpers mit einem Rmelgnnffs- 
läppen, der in Selfonipsung «ngefeuctact wuirfe, sorgfältig abgewi^ht 
dann der Relrdgtingslappeti ln relnom W-rsser ausgespült, ausgedrückt 
und rnU dem Lappen die Außenseite nachgewistkt 
Anschließend wird der Maakraikärper gewcndei und d\v Innenseite ln 
gleicher Wels« gereintgL Hierbei ist darauf zu ach Een, daß in die Luft- 
kanüle kein Wasser gelangt 

Mil dem zweiten ReinlgungsJapipnfi wird dv.r Maskenkörper irockengt!- 
riehen. 

Düs A tuC h 1 U B s-1 ü erk wird mil einer Bürste, einem Pinsel oder mil 
Pinn lh trockenen Lappan gereinigt, Balm Reinlgou Ist besonders darauf 
zu nchi^n, daß der Biaub und Sand iwbchen dem AiwcMuÄitÜdc und dem 
Mii'-Jccrikörper ontfetml wird. 

Des Ausatom vc nlil ist durch Spülen ln einet Lauwarmen SoLten- 
L6fung! und in reinem Wasser zu reinigen sowie anschläaEeftd tu 
trocknete 

Dr-r AimsdUauch und seine Anschlüße winde sind mit Büralo, Pinsel 
oder trackennm Lappern zu reinigen. 

Dia Filterbüchsa wird mit einem angefüachteten Lappen ab^ und 

danach trockengericboiL 

Kl a 1 9c-h e| b t n sind nlchl zu reinigen 
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Die Trage tünche wird durch. Ausbürnlon ge/öinigt, 

Rtflclii für derr Umgang inil d?r SchiJlzmaäkc: 

— Vw Sdülgen, ScüDöq und starken Erscbuttaningen schützm 

— NLcrhJ an einem feuchten Ort aufbewahren und dafür sorgen, daß 
kdln Wasser fö dEe FilLerbtLchae rfntängL 

Nicht an geheizten Öfen, an Hp1iub(jöd oder am Lag-arkmof trocknen 
oder aufbewabren. 

— Vorsichtig mit dem AuiaLaniventii «mgebeni Ist es verstopf L oder 
verklebt, (nüi es vorsichtig durchleb]äsen werden. 

— Beim Durch schwimmen eines Busses die Öffnung de? Fil torbuchse 
m\l dem Gummijjfrgpfen verschließend den AfeinjcJiLauth doppelt Zu¬ 
sammenlegen und an der Knlckst^lLc zusamarLeiiLjliidpii, 

— Beim Übersetzen rtJcbt naß werden lassen* 

Es ist verboten: 

— ln der TrageLaiche der Schutimaako artfremde Gegeoslande oufzu- 
hewnhfnnu 
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— die SchuEziUHske mit Waffenöl %u ölem 

— auf der Tragtasche der Schulzmnske irgendwelche Aufschriften oder 
Kennte Sehen anzu bringe ft. 

j^nutstle Sctnittmaiktn sind vom unmUte] baren Vorgesetzten wie Waffen 
tu überprüfen, Die Ergebnisse der Durchsldii sind Ln das Waffeadiireh- 
slchtsjaufnal eintutragen (ange fangen vom Zugfuhrcijt 
Zum Vq™ igtsn der SchüSim&fike wird HScbulimeuikü vorreigonr kvin* 
mandieit (Abb, 32). 
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33, Allgemeines 

Ulngwirltendn KampEstoßo können den menschlichen Organismus nichl 
nur durch Ihre Dämpfe verlenea eandorii wirten auch ah FEüsglgkfiit 
tLOd Dampf auf dis Haul cjß und verletzen dadurch den gesamten 
meoa chllrhen KÜipür* Daher muh nahen den ALmLiRgBorganön auch 
der gosainle Körper vor Kampratolfen geschüLti werden, da die gewöhn' 
Liehe Bekleidung nicht oder schlecht vor Ihnen schützt. 

Ah Schutz weiden daher SchütjmiilteL am- Gummi, gummiertem Gewebe, 
Folien oder imprägniertem Papier verwimdeE, Dies* Stoffe haben dr-ri 
Dilsaigcn. Kampfs taff ab und verhindern bei dichtem Abichluß auch da» 
Eindringen von Kampfs lofTdätnp Een. 

tto den asrukttiraälUgen SdiuizmlttoLn gehören: 

■ der Snhuliiimhaiig, der auch. gE-eicbzuLüg ah Schulzmalte verwendet 
werden kannj 

— die Schutnstrbmpfai 

— die Schufr-handsehuhei 

— der Schutzatiiugj 

— dEe SehulÄichiJi^er 

— der SthüEffkitte]; 

— die GummlstiefeL 

34. Der SehlllTumlmDg 

Dt?r SchulzuMhang wird angewandt, um den memacHichtin Kdrper vor 
fiiisiigen chämlkcbctt und radLnokliven Kampf Mo [Ten zu tchülzeü, die 
durch nugzsuffp angewandt nder bei d er Detormlioo von che mischen 
Bomben, Granaten und Minen versprüht werden, 

frer Schulxiimhang kann aus Fd Elen, Papier oder gummier lein Gewebe 
fierguiteilt sein. Er ist so gearbeitet daß ei den Soldaten mti Waffe und 
Ausrüstung vollkommen schßtrt Der Form nach «mell der Schutz um- 
hang einem gewöhnlichen Regenumhanrj Am unteren Rückenteil hi sin 
etwa 3fl cm langer Schiit^ an dessen Frfccn sich jeweils ein Band zwi 
Beringung dm U Anhanges unierhdh cIe-t Knh- befindet. Der Om häng 
wlsd vorn durch Bütidcr zusammtmg^haJEcm Auf der linken Seite- firmem 
aind weilere Bänder mr V’crwen-dimg des Schutzumhäuge-G als Mnllv 
hefosügt, 

sj Trapwclsc und Handhabung düs Schuii umh iihf|m 

ln da Mdrsrhiogc wird der SchuLiamliung zusammengcEcgi In dum 
für Ihn vorgesehenen Fach der SchutzmaskonlJogeEaücbp getragen 


Aul rina Kommando- ^Gasbereitschaft r [ KerEswalfDnatarftV'I. „Flieger 
■ijarml"i bleibt der Sehulfumhang in der ycühnideit Tragetoscfae- Auf 
das KummMidoi .ttSmblngu a-nlcgen!" fChemüchei Alarm oder, ivenn 
notwendig, selbkmndup wird der Schulzumhang ln die G e f e t b t * \ a g e 
gebrächt. 

Hierzu muß der Soldat 

— den SchölKunihflng aus der Tragetesche nehmeni 

— sich tnil dem Gestehl gegen. den Wind stelle m die Wafic iwischen 
ihm Beinen ballen und den Umbang mix da fechten Hand am oberen 
Teil eriasüem 

— lieh küchi nach vom beugen und den Schulzuiuhang mH btsiilen 
Ar nie ei «berw ci len |Ahb- 33 ]; 

„ sich mit dem Rucken gegen den Wind drehen, die Wufie in die 
rechte Hand nehmen und den Sitz des Umhanges verbosterh- 

Ist genügend Zeit vorhanden, wird der Umhang mit den Bändern an den 
Beinen bc-tefllgi- 
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Ak*b. ha glgtpm mii SchuinuniunK 




f 'i) 


Beim Überwinden aktivierter oder vergiftet« Geiändenhsrchaitte tu 
Fuß [oder auf LKW) werden erst die Schute triinipic und danach der 
ümhanq angelegt 

Beim Hinlegcn mit dem Sehutmmhang bleibt die Wnße m dar rechten 
Hand. Der Soldat änüt sich mir dem Unten Kaie nur die lihk* Seite 
des Umhanges nieder (Abh, 34a), legt sich ßur die Unke Seile, nimmt 
die Waffe unter den Umhang, damit sie nicht aktiviert oder vergütet 
wird (Ahb. 34 hl, ziehl d<r Beine «in und wirll die rechte Seite des Um- 
Langes Über sich, so daß der gamm Körper mH dein Umhang bedeckt Lsl 
W ird der Scbutaumhang im Liegen angelegt, wird er mit der rechten 
Hand Charge Worten und dann ausgebrrliH, 

7»m An! eg an dm Schuttmaske und d es Sehulzumb anges werden d as Kom- 
rnando! „Gasl — Umhünga aalaganr oder dns Signal für chemischen 
Alarm gegeben. Auf dieses Kommando werden zuerst die Schu Umaalte 
und danach der Schuteumhanti angelegt. 

Abgeworfeti weiden die Scbulzumhüngo auf dös Kommando: t ,Umhhnge 
ablegenl" oder selbständig. 



AUbr 3t l.nirp dfi S^illtilEril ütoU'f ilffm SPhutjurtillJuiÄ 
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Zum Abwarten der Schuizmniiängi! muß lieh der Soldai tnii dem Gtasichl 
üum Wind Moiren, die Walte Einehen dio Beine Büfettier den Umb&Bfl 
elwas onhttHm und ihn mit dem Wind mit ausgebros toten Armen nach 
iiinleD ah werfen, so daß or nilt der vergifteten oder aktivierten Salto 
fliii den Botten fälJl (Abh_ 36), Wurde der UmJmürj an den Beinen fpst* 
gebunden, lind zuerst dJe Bänder tu Idscn, 



Atph. is Ahwi'ttwn S-cJitM au Euhfln iren Lui Sieben 

Em UtqtLTi wird der Sclmlzimihuiitf ebenfalls mit dum Wind atHjcworfen, 
Hfcor7xi wird or leicht mit dem rechten EIEcnbügen ii$gehobtm und mit dar 
rechten Hnqd Liber iten Kucken abgeworlyn (Abl>, :i?)„ 

M dar Schufenmhang nicht aktiviert i>der vci giftet* wird er auf das 
Kümcnrmdo: ti Umkängi? msamncntngmi 1” Eusamtnengelegt und wieder 
In die Mischte ge gebrach I. 

Vergifte Lg oder aktivierte ümhlnge werden mm Entgiften oder Ent¬ 
aktivieren bereiig^legi. 

Bol der lagtmog des Schulzuttthangcs muß darauf geachtet worden* daß 
s?r vor direkter Sonnoiibestrabhirig und hoben Temperaturen ge$cüui*l 
wird, da er durch diese Beine SfhntzeägerisirlLaricn veriteri- 





Abü. n Abwermn or* ÄrfwtwuflftKiMistfi im Ueaeo 


Dn* Trocknen dnj Schijrwmti&Qgc o" Ofen, Heizungen w«* oA««*™ 
Teuer Isl verboten. 

Verwendung dos ScbutomnhaflfM als Malle 

Der SchüJtiuimhftug kann auch als Malle verwandet werden, wuun us aum 
Überwinden von vergifteten und aktivierten Gelliideabsehnitteii crlor- 

dorll di 1*1, , 

Hierzu muß riet Umhüiig unige wendet und auf der Eide glatt tiugebr eilet 

Werdas so daß die im Infroiflo des Umhange* uoebwttVi B**der ÜKh 
oben xU Hegen kommen. Aii&**dvu muß der obere TeÜ nach innen um* 
näscMagen und mit den Bändern befestigt werden, Damit die MdIiS bol 
der Benutzung nithl fiuscinandergeht. werden beide Hßlllen mit den 
ft n den Rändern angebrachten EAndern runmmKiigabufldeii, Um den 
ScbuSEumbang als Malle zum überwinden eines vargllicinn oder uklJ- 
vierlnfi GcltndeabBcbnlttOS vürnibeieileß- mästen außerdem *wd 1 bis 
£ cm starke Stöcke in der Bitete des UruhangfiB angcfertlgt. m dm teer* 
für vorgesehenen Bänder des Ümhnget gelegt und feslgebunden wer- 
deil. Um seitliches Verschieben zu. verhindern,, werden die Stücke dort 
eingekqfbL, wo die Bänder angebutidL-n werdofL 
Die Anwendung dei Matte ist im Kapitel Vtl beschrieben. 

m 





äs. Die Sctiulzstrftmpfe uni) ihre Handhabung 

ScLütteirümpfe werden zum überwinden vergibt und aklivicrtsf 
G n Und edbsdinJ I lü SOvrio mm Entgilt™ und Entaktivieren anoürWfljitÜ 
und schlitzen die Fülle vor Vergiftung und Aktivierung. 

Sie sind aus gummiertem Gewebe hergnsmiH und haben am Hacken und 
am SchflFtrand liandor, die nach dem Anziehern aber dem S&snn baw, 
am Koppo] befmUBl werden. Die Snhic derr Schuttäl rümpfe bt verstärk r. 
Dm Scbuuürtrümpfc huftuden sich in dar Marsch- und Beraitschoftslaqe 
tm Sturmgepäck Teil | oder werden unter die Zeltbahn auf den Btol» 
beulel geschnallt. 

Auf das Kommando: „Strümpfe uuFelienr oder selbständig werden die 
Schutzs trumpfe in die Gef Gchls Jagt? gehr acht 
Auf dies eis KonnnmidQ 

— wird diu Waffe auf den Bücken oder vor dir- Brust gehangi odei auf 
den uichtvergsfteton {nichlakiUferfeD} Boden gelegt, 
werden die Skhuizstrümpfe am dem Sturmgepäck (vom Brotbeutel 
ndor dar Ablageste-ile Jm Fahrzeuge genommen uiut über die SHefut 
gezogen j 


AlllP. -JH S£hulE*irümpfe in du ^ r 
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Abb. Mn AuütlrUcn du äcMbVtrSmpf« 

— wenlt'ii dm Bänder übst dom. Spann ^uüxmtn^Qgebirodem, uta den 
5 [rümpf uu ciüüJi besseren Hmii zu geben, und die oberen Binder am 
Koppel befestig h um rltätu Rutschen der Strdmpfe verhindern. 

Die SchutEalrümpfe werden auf das Kömmandcu „Sdmtzstrümpte ans- 

riehe&E“ oder selbständig nach dem Übei winden oiiaei viiigtltGteQ {afclF 

viertem) Gettiiuleabsichnitle* auagoiogen. 

Auf dieses Kommando 

— wird die Waffe wie beim Anlagen der SctoMtrümpfe geboten] 

— werden die El Inder am Spann (durch ÖHnen der Schlaufen roll einem 
gtoelel und die Binder em Kuppel geleit 

— wird mll der rnchlftti PüJspUa* auf die SühLenverlängiftnmf des linken 
Strumpfe* öelnrtea und das tmko Bein rur Hälfte hcrAUAgraogim 
(Abb, 39afj 

— wird mH der linken Ftiflsplüe auf dir: SobieflVEflÄngümng dem rechten 
Slrumpfes getreten* der iechle StrumpE nusgezögtin, ohne ihn mit den 
Minden zu berühren fAbh. 39b), dann ein Schrill seitwärts oder nach 
hinten auf eint* nidttvergiftetc Stelle gemacht und de: linke Slnropf 
ebgewori^P [Abb. 39cj, 
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Alibi Me 


Danach wird die Waffe wieder in die Hand genommen und die tütlgkclt 

forttieaeföt, * , 

BwiUtflo und vergUleJe (afcthrlerle) Sehututiümpfo werden tiegedgo* 
lassen! von eingntuLken Kommandos gnsaiöiiitil und £tiöi Entgiften oüei 

Entaktivieren gebracht, . 

Zum Anlegen der Schulzmaskc! de» Schuvzismhjinfcs utid der Schutz- 
:.lüm|jJe wird lins Kommattdp! „Gas! — Unüiärrr-’ und Strümpfe nuiegnnl" 
[oder das Signal für cbmüich'm Aiorrnl firriühtn. Au! dieses Kommando 
werden tundclat die Schntraiasko, danach der Sciuuumbftiig und dann 
die Schia Strümpfe angelegt 

Abgelegt bsw. ^üac] exogen werden der Schutxunihaiig u °d Echutj- 
sliQmpfe mii da^ KoEnmandos „Umhnng und Strümpfe abl 5 " £ucj*1 
werden nach diesem Ko&unandn der Stirn lEUmlinag tmd danach die 
Schutzs trümpfe abgtdBgt (ausgtxogenk 

M. Die EiHiulJjhflnilsehuhe 

SthuLzbiind^chuh* 5 werden aus Gummi hergestcl lt ln df-r Marsch- und 
Bereitschaflslflg* werden »ie im StmnmrpBck Teil I ddur der Tragetaacb« 

getragne _ * . - 

Sre werden bei Entgiftungs- und EniaklivipnnigsarMre n sowie beim 
AnSf;nhül L tm vfergiltalBn* vereeuchien und aküvitoten Gelände getragen., 
um die Hände vor Vergiftungen und Verletzungen tu schütten 

37. Die Gummistiefel 

Dii? Guiflinl&laefel werden in mehreren Größen l^rgesledL Das Anpassen 
erfolgt nazh dem Messen der Fuögrfllte in Soek^ts oder FLifflappon, Dös 
G ewicht dar Stiefel beträgt ungefähr 2 kg. 

m l>er Kctml/klliel 

Dnr ScbutakJtlel wird beim EnlgUleo und EnLaktEvfercn von schweren 
Geml1iü1zU&, Panzerrl und anderen Fahrxeurien benutzt. 

Er ist du» gummiertem Gewebe bergt«teilt und ao gearbeitet, daß er 
den g«aw Körper einbüllt Er hat angeerb^totn Ärmel und eten boeh- 
Uehetrd&n Kragen und wird auf dem Rücken duch Druckknopfe vei- 
ichlOWOLBr 

Auf dan Kommando; .SchiiUkillöl uiElBgw»r wird der Schumkillel an- 
deuigen, HJeitel fltfffc man zuerst Ln die Ärmel hinein und aEeht den 
Kittel etwas über die Schultern nach* Während ein zWEsüliir Soldat 
die Druckknöpfe am Hals und Rücken luskmnn-nflrückt. Danach wefdmi 
die Handschuhe Äirgezogen und dl* Stulpen der. KUhsJärmel Ober »le 

gezogen. # . . _ 

Ausgewogen wird der SchubkEttel Ha umgekehrter Reihenfolge, Zuerst 
werden det Rücken- und Halsverschlufl g£öifn*U die Handschuhe etwas 
gelockert und dann der Kille! nach vorn abgcitreifL 

39, Die Schntochlfie 

SduiiEsthürren werden, wie alle pcrsdnlEcheit Schutzmittel, ans gummier- 
lern Gewebe borge stellt Sk* werden xwunmen mit den Schn Ins trumpfen 
iiud -handsrtiuhun beim Entgiften und Entaktivieren, von SchLitzenwafEen 




$7 







tmci Geschützen kleineren md mitlteteß Kalibers verwendet HerriMS^lli 
werfen die Schiitwhüraen En einer Größe mit einem Gewicht von uny^ 
tühr OiG kg. 

Aul das Kommando: ^Sdaürscii antegenr werden die Waffen zusammen- 
gesetzt* die AuirüMunpgeg^TisEaiide nbgaleqb die Schulrstrümpte ange- 
Ia fl^ die Schürz* umg eb und g ü. Danach wird die Scrhulxiimskti um- 
gftbtügt ln die Boreitschüftslagc gebrachl* und die Schnuhandschuhe 
unEüjr das Koppel gesteckt. 

Um den Satj in die C^fechtsJage zu bringen, wird da* Kommando; 1 P Ga*r 
Cfegeb^n, worauf die SehiLlzmäskd auIgc&elz! wird und die Schutzhünd- 
schub-e ang*a;oge?i werden. 

Aul das Knmmondri; ,,Schürzen abtegenl'“ werden die Sohlen der Schul:«- 
Strümpfe und die Schutzhandsthubn mil Cltlork.dk abgerieben, die Btin- 
di?r der Strümpte gelöst und das Ire ge band der SchutcmaskenUagiv 
*™** auf die linke SchulEer gehängt. Danach werden die Schürzen and 
dEe Scbulxitrüjnpfe ohgcistreiEb dtg SchuSzuLEtske abgenommtu und dte 
Schutzhand schuhe Von den Händen qeschülteH, 

Id, Di fc r SrhaUaniug 

Der Scftuftam-ug lat am gummiertem Stoff hergestellt und nzhülzt den 
menschlichen Orgauismui vor Kamptek. ff dampfen qn«i flüaaigeq Kampf- 
steifen Per Sthulzqnzijg Lst zweiteilig gearbeitet und bestellt qqs der 
Jacke mit der angeec beiteten Kapuze imd der Hose mit angoarbeiloten 
Sil dein. Weiterhin geboren tu Ihm diu Schutihands-cbuhe und die 
Tragtasche. 

Schutzflnuüge wurden in drei Größen herges teilt (drei ist diu größie 
GrößeJ, Die Große teL zusammen Füll der Nummer des Schuteansusjei ln 
der Jacke und Hose angngäben. B<d$ptet; Befindet sich im Innern der 
Jacke cictr»r Hs$# die 3^ahl 233/1 r 50 gehört mir mm 233. Schui-xanzug der 
ersten M*figrÖßr> An dem Urtieren Band dm Jacke fsl hinten ein gum- 
mlerler Gürtet angebracht* der nach dum An steh en der Jacke vom Ln 
tiner Schnalle befestigt wird. Dieser Gürtel soll das Hochgleltea oder 
Verrutschen verbind crl Des weiteren befinden sieh an den Jaqfceu- 
ürmeln in EEtenbogenhühe je ein Überwurf, der anvulkanlstert ist und 
über die Handschuhe gezogen wird. In diesem Überwurf, tu den Ärmel- 
onden und ln dem unteren Rind der Jacke sind Gummibänder cing^ 
zogen, die das gumnuerte Gewq-bc dicht an den Körper anltegeEi t Q &&en 
Die Hose d^ Sdrutzanxtigss Ist aus. ebr-'in Stück* zusammen mit den 
SltefcEn, nngefertltjL An den Hosen befinden sich zwei Gürtet. die nach 
dem Anziehen vorn an zwei Ring schnallen befestigt Werden. Zum Vor- 
^nhnÜFGn und besseren Anliegen der SUetet isind in Spuauhgho Bänder 
angebracht. In den Stteteln befindet £tch Je eine Schwamme in] a ge, die 
Im Sommer znnci Arbeiten ohne Schuhe verwundet wird, 

Auge wund! wird der Schüteanzug zur Aufklärung vergifteter, verseuchter 
und aktivierter CtlündeabsciinJEte, scu Entgiftungs- und Entefcyvteiungs- 
er beuten sowie für alle speziell von Chemisehen Einheiten zu verrichten¬ 
den Arbeiten. 


In der Marsch lag* wird der Schutts nziag itiÄamineiigc3*gt in 
der Tragcusche über der linken Schulter getragen ruier Im Ki* (SFWl 
abgelegt. Auf das Kommando 1 Pi Scliulxbek^lduiig «logen I" wird der 
Schutz Anzug tu die SeraiKChaitfilage gebracht Auf diesem Kommando 

— wird ar ans der Trage tauche goüütnmen und m an der Erdoberfläche 
au^gebrettet, daß die Kapuze der Jacke zum Mann i^eiglj 

_ wprden alle für di* Levorsiebundq Arbeit nie bl erford erliche n Gegn-n- 
stände flbgöSegt (Koppel, Spa Een mW-U 

— sebd sich der Scrtdst auf die Jacke und ziohi die Hose am hierin^ muß 
er darauf achten, daß die Füße erst ricblig in d*n SUerotn sitzen, ehe 
tu 1 die Hgse bodizlehls nachdem die Hose hochge^ogen ist r weicteD die 
GürteI (Hosenttigfir) gokreuxt übur don Rücken nach vorn gezogen 
und an dtu Schnall en der Hose belesUgli 

_ ^ird die Jacke Über gezogen, wobt] die Kapuze noch nicht über den 
Kopf zu »[reiten üur 

— wird der Güriel an der Jacke hcfuntergefcogcu und vom an der Jacke 
totesügi. 



Abu. « HchsitKmSUjr tn GfitechlsUffft 
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Ist der StbLiUdEuug richtig an-gezogen, werden diu Blinder an den Slic- 
Ictln zuMmmeiigeschnüit di« Schutzmaskc umgfiMegt und ln die Un¬ 
rats ciudulage gebracht sowio die SchulzhandKfauht! unter den Güilel 
der Jache <|i-sü-ckt. Aul das Kommando: „Ga»!" wiitl der Sehutummg in 
die Cf I f c h I O n g e gebracht, Hierzu werdrn die Schuttmaske au!- 
gcsclzt, die Kapuze über den KopI gezogen. der Stahlhelm aulgesetzt, 
die Handschuhe nngezogf!» und der Überwurf über die Handschuhe 
gestreift, Danach kann der Soldat »eine Arbeit un vergifteten oder 
FikUviefltn Gelände kutanen [Abb, 4Ü), 

Das Ausziehen des Schuttanniges erfolgt aut das Kommando: 
„Sdmtzbckleldung nhLegtnl" Hierzu tat erforderlich, daß die Sohlen der 
Stiefel und die Handschuh.* mit Chlorkalk oder, wenn dieser mehl vor¬ 
handen isi. mit Gras und Lappen abgerieboü werden. Danach sind die 
Künder der Stiefel und der Gürtel der Jacke zu lösflß und die Ausrüstung 
zu entfernen, das Tifl( 3 i.band der Schutzmaakentroriuluichc auf die Unke 
Schullor zu nehmen, die Filter büchse bereuszunchmen und zwischen die 
Beine zu klömmen oder frei nach unten bangen 2u lassen. 


; 
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Dfinq in die Heb ti [«a'.Lnniragctaschc üüj.u n e lumm und diu Jatke u bei¬ 
den Kapt öusauiichen. 

D 11 : Jacke ist msornmen mit den Handschuhen ahm warfen, Nachdem .Ihr 
Jacke «lag«Ofen Ist, wird di« Hoao ausgezofen. Hierbei kann man 
mit den Händen norhliolftm. Danach wird die Schutzcimske mll dem 
Driünicti vom KopI gnstieirt, ohne Jedoch den Alemschlauch oder die 
FUierbüchse Sn berühren | Abb. 4). t_G), 


<1 Regeln lür den Gebrauch der Schulz ml Li el 


Die Schuisswirkung der Sdiutebehlddung, vor ollem aber des Schutz- 
an*uges r besteht darin, daß sie den menschlichen Körper von der äuße¬ 
ren Atmosphäre isoliert so daß fur eine bßiümmte Zelt keine Kampf- 
stotfdümple und lässigen Kampfstoffe eirufrlögcn können. EUceu Isolation 
dos Körpers wirkt sich abur auch nachteiljg ans, da alte Ausdunstungen 
unlor der Bekleidung bleiben, alsu mch( entweichen können, und die 
Huuintinuug dadurch erschwert wird. Hierdurch wird der Körper über- 
ansirtngi und ermüdet, Dies kann zur Folge haben, daß der In der 
Schiebet tetdiiuij Arbeitende ohnmächtig wird. 

Aus diesem Grunde wurden, abhängig von der Außentemperatur. fol¬ 
gende Zeitnormen für Arbeiten ln Schulzbefclelduiig aufgestulll: 

Lufttemperatur in ’C Tragezeit der Schutzbekleidung 


30 " tioä mahi 
2 y bfc 29* 

W* Blä 24* 

1 5* biü, lg* 
unter iS* 


15 bis 20 Minuten 
30 Minuten 

biü 5Q Minute* 
l r 5 bta 2 Stucücn 
4 bJ.i 5 Stunden 


Fijr d\v. Arbeit im SciiutZdUiug unter direkter SocmE'nelnwiTlc.utig und bi-i 
Windstille [schwachen Wind] gelten diese Tragezeiten ah maitmaJe 

CtreAZfc 

Werden die Arbeiten Im Schutzanzug im Schalten, bei trübem oder win¬ 
digem Weiter durchgefuhrt oder werden die in Schulznnziigcn Aiboitcn- 
den mit Wasser übergossen, können die Trngezalten eineinhalb- bis 
zweimal er höhl werden. 

Um die besten ArbeUfibedingungen zu schaffen, wird die Schutxbafctel- 
dung tHii einer Temperatur von 10" und mehr über die Unterwüsche, 

Von bis 10 * über die Sommernnlform und von 0 " bis _ 10 ' über 

die inleruniform und den Wötteaniug angozogen. 

GummJ*tJafi-l weiden gewöhnlich über die Socken und Fußlappen und 
Schutehandschuhe bei Temporaturän um ei 0 " Qtwi die Handschuhe 
gezogen. 

Diu Anstrengungen, die durch längeres Tragen der Schuizbckluidung 
toHte hon, können durch systematische Übungen bedeutend vermindert 
werden. Außerdem Ist es zwecknuitiig, bot gt öfter Ritze die Arbeiten den 
von Zelt zu Zell reell Wasser abmspritzen oder Ihnen eine nasse Zelt¬ 
bahn oder ein nasse* Tuch umzu hängen. 

Auf jeden Fall muft aber den in der Schutzbeklefdung Arbeitenden nach 
der fefllgdegicn Zeit eine Pause von 2 Q bis 30 Minuten gewährt werden. 
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x_ PftUM verlassen die Soldaten den vergifteten (aktivierten) 

Abschnitt und begeben sich zu der dem Wind «gewandten Salle In den 
Sr hatten, WO Sin die Kapuze zurückatieifen und die Schulzmaske 

Be?m ''verfassen des vergifteten Abschnittes müssen alle sichtbaren 
KampfStoffsprltier und -tropfen entfernt werden. 

42, Besichtigung, Aufbewahrung und Ausführung kleiner Reparaturen an 
Schn Ummeln 

a| Besichtigen der Sdwttnul» 

Die Besichtigung der schutimaske beginnt mit dam überprüf** des 
Maskenkörper». Hierzu wird er urnttewendet und auf vorhandene Risse 

W«d™ ^fcToder Udler, fas lg r stell i sind dluaa mW Tinten- 
Hüt cirauk reisen, damit sie hei der Reparatur loichl« autatfn*?« sind 
Danach werden das AnschJubslück auf Risse, Einbeulungen und Rwl- 
ansabi, das Vorhandensein und der Zusund der Ventile, die _tig^ - 
glUr und der Zustand de, Luitkanäle uWrpmft (sie durf «'”***? 
schädigt oder eingedrückt nelnl. Bei der Überprüfung des AUmselUau- 
che* ist darauf zu achten, drrü er elnwaBd&td tst imd koiqo RIm oto 
poröse Stellen au!weist, Weiterhin werden der Zustand des G^ind^ber 
t-Lls und das Vorhandensein de* finmnilzwischejwlEg» uheiprüfk 
Danach werden die Rllerbüchse auf Rostansflta, Druckstellen, UK**r< 
Schrammen und das Elnscbraubgtrwliidc der Filteibucfasc nul Ein¬ 
beulungen überprüft sowie kr-ntrollierl, ob der Gummipf Tupfen be _ 
gewmLn wurde. Durch Schütteln der Plltcrbüchse wird der richUgo 
c<>- rfpr Aktivkohle- und der chemischen Schicht festgesiollt 
7.um Schluß wird die Tragisch* kontrollier., ob der Sind unbeschädigt 
isl, die NählC noch fest r.gaammcnbalten und all« Telle sich entsprec cd 
dej VwaefariU in ihr befinden (Tuchen. Riemen, Schnallen, Knöpfe, 
Schlaufen, die lloizslützen für die Filituhüchse, HoUeband}. 

b| Besichtigen der SchutKiniiicI 

Reim Besichtigen des Scholzümhangftfi wtrd er auf Beschddlgungnm. vor¬ 
handene Locher, durchs ei icbene Stellen h« den PaU-an» Zurfhnd 
Llandcr, auf Schlnunclbddung und feuchte Stellen überprüft 
Beim Besichtiget, der Sc h u ts s i r d m p f e wird üljerprüft 
ob Locher oder sonstig* Beschädigungen am unteion ^ ™ 

rte r Strümpfe und ob alle Bänder vorhanden *lnd Außerd E m worden die 
Sohlen, die Fersen und die SoWerverlingerungen hberprutb 
Bnlm leichten Schulsanaug weiden Jacke und Hose, alle 
Gürtet u(ld PäB d '- T - die SHJhh.'« aaA ^ei reu der angoarbc itetan Stiefel und 

die Schuizhnndschuhc überprüft, _ H j_. 

Alle festnefitelllen BwcMdlgungon meldet il»-r Grupponfulkier «“h < _ 
Besichtigung dem Zugführer und tUül «ul dessen AnwuSsuny MaS- 
nahrnnn zur Isstand^tzung oder zum Umtausch der beschädigten 
Schutzmittel durt-h tk L n HauptfeJdwetel fl^T KumpaniEi. 


10 ^ 


43. Klein« JnntiinfJM.'txumjFn an 8diulimL(ti«ln 

briii TfuppetünsüLndsBEsuag wird die InatandEEilzuiifl bezelchael. die un- 
ittlllellmr in dui EIjiIieyR durchgefühn wii± Pta Sdmlümiitel, an denen auf 
kl einere injtaqdsE&ungcn dureluttiführGn sind {AuTsntzen von Flicken, Rost 
entfernen, Annllien vüji Dstm und Haken usw.J, w-ertlcn von den Soldaten 
nnltr Aufticiil der Gruppenführer instand ge^htL Die SehutanlKd, dH? 
oLricr mUltaren Instandsctjung bedürfen, werden kuiu Chemlsclieci Liiytr 
gctUnchi. wo uta vom MucbonlkeT für QfcGfcrtüT lAftlondgeteZit werden, 
Trupptninstapd^tiungeo wpretan in den Einheiten und in d&n Ly gern 
mh den Werkzeuge n Aus der Inslnndfü^ungslaacht- oder dem Instand- 
seunngskastaik durcbgeiülirt. 

In den Einheiten könnt!n au den SdlntxmiUAUl Flicken nuf Lacher und 
bescMdtgie Stellan gt«Ut die Nähte verklebt und die Bänder ausge- 
wnchselk die Rnslfleckc von den MnialUlftcJirji e aller ul die vom Rost 
befreiten Stellen engestrlclien. die AugcnglAser, das Au Katern- und dus 
Emat^nveutil sowie die Lufikanüle, die Haken und Dsen, dir Schraub- 
fassimg am VeMüyehäuÄE (das AmchluMück] und andere Metall- 
teile ausgewecliseU werden. 

AufsttEcn von Flicken. Auf durchl&chette oder leächtbeschfi.- 
dlgie Stellt*ii (nicht über 2 bis 3 cm (J >) würden Flkkers oufgc&etst 
Dai Material des Flickens muß dem Staff dös zu reparierenden Gegen- 
staades cuSsprechcrL Der Flicken muh m groß sein, daß er £ bis 7 mm 
(heu Löchern bis 10 mm ©| oder IG bis 15 mm (bei großen Rissen osw.) 
die Ränder der bescliädagteii Stelle iiberdockL 

Zum Aullegon der Rickfrn auf Gummi mter gummierte Gewebe wird die 
gaftie m flickande Stelle mSt Sandpuptar und eioom Lu Benzin angefeuch- 
teteti Lappen abgbrlcbcn. Der aufzusetzende Flicken wird ebenso ge¬ 
reinigt. D arm werden die gerelnJgtöTiStallerimuGuinmilötiuflg besttthen, 
die 10 bis IS Minuten trocknen muü, dann erneul mli Giimftiitasuiig be- 
sUdchen und wiederum 15 Minuten getrocknet 

Dflnach wird der FUriccn aufgesetzt, fest auf die toathädigte Stelle er¬ 
preßt und dyfch einen Gegenstand betastet, bis die Gummilösung end¬ 
gültig getrocknet bä( pO Mfnütanf, 

Auf gegangen r N ö li I o werden mit SandpapLcu und Benzin gersii- 
Jdgl sind Ln gleicher Hcllieiifülge mit Gummilhsung VurklobL 

EaUßinuag von R ü a (, ttosl wild von Metall teilen mH Stfibldtobl- 
ijÜMen, Feslon oder Sandpapler und an&cliÜeCendem Abreiben mR 
einem Lappen entfern!. Auf dta gevlpbarta Stelta wird mH einem Pinsel 
gleichmäßig Roatscfmlzfäi-fre nuf getragen, diu man tiocknsn taflL 

Amwechscin der Augengläser, Bei Auswechsdn eines zer- 
üchLBghnen Awgühg1ase% wird der Kramp ring des Augs?nglas^s abgfr 
nommeiii. Iltarau »lad mit einem Sckräubcozsoher oder mit etnem 
stumpfen Messer die Zacken am Ring ümzubieg-en und das lerbrocliertu 
Aqgenglas heraus?, urtchmeiL 

Danach wird das neua Clus uiogesolüt und der Krampring wieder aul- 
gewöL 
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Aui Wechsel n dts Elnatcm- und dei A ui* te m ve n t its. 
Beim Au^wochBeln desEüifltemveniiJj wird zuem dnr AlemltW&iidi vom 
AnacbluBstQck der Maske abgeschraubb dann aus dem Inneren ries An- 
BcMtiBeUickiv der Gummid^blrSug herÄUsgenommeti und mH eUte* 
Flachzange vorsichtig die Ventilli Alterung humitaflozoften. Danach wird 
das befchödigte Ventil durch ein nuuo& uusgewEChielt und die Ventil* 
h&ltenmg wieder elh^ewtiL Vorher wird auf die Ränder der Halterung 
Gummilösung auf getragen und die Rille, aul dta der Gumtfddtahtring 
aufgesetzt Wird, mit Gummilösung beiupJL Dann erst wird der Gimuni- 
dJchMng aidgeüfllxL 

b.=in> Ausw<xhcln d« AusaiemvcuÜH wird tiaa beschJidigto Ausattiu- 
vonlil hcraiisgenomm'ön und ein neues diiflcseul. 

Autwechsuin von Hölt ü n unJOstn, Beim Answ^chselu von 
Haken und Duen wliri d #5 Aunagestück abgeuenni. die Haken ehiü 
Ö sen fest angeti rächt und das AuilagestLick wieder angenftht. 
Auiwrachaeln ilet Amchln Bltückes. Epüh Auswechsetn de* 
ABschhitetiicke.* wird eriit das obiiie (snlipfhaiiti (KreinprLny] ahgeuem- 
men und dann derDrahlund dos untere 1 soUerhandcntJernk Danach wird 
das beschädigte Anschi uOslQck herflusgenommen. Das neue Anscliliiil- 
Itudc vriid um eLnzusetrottdL'n Teil mit Gummilösung bestrichen und 
daun eingesetzt. 

Nach dem Einsetzen wird dna AnflchluÖstläck wieder mit lsoiierbami 
(KramjrrLngl und Droh! sq betesligl wli: das herousgemjtnmene AuschluD- 
sidek. 

44 Anwendung der persönlichen Schutzmittel 

a} Organisation und Durchlührung der Ausbildung 

Die Ausbildung über Schutunltltil und ihre Handhabung wird im Zug 
urganiiiert Dtc munlttdbäfu Aushlldlmig di't Sdlclnien in der Gruppe «■ 
Jolgl durch den Gruppenführer unter Anleitung des Zugführers. 

Uni dio Ausbildung Inleressanl und h-hncJds zu geslattem muli Her 
G ruppe iii, ihr er den zu lehrenden Slol! volUtormnen beherrschen und Ihn 
in der festgelegtcn Zeit verständlich durehtUhren, 

Die, erfurdei l, ctafi er 

— sieb rechtzeitig und gründlich vor bereitet, die Griffe bei der Hand¬ 
habung rft=r Schutzmittel wlederhedt und ArauhautiBBsmaterial vor¬ 
bereitet) 

— «in Plaaktmspekl für die bcvoistchßndu Ausblldring .luaerheltet, da, 
die Themenstellung, das Ausbildung«!*!, dio Lehrfragen und die 
Dauer der Ausbildung enthaltr 

_dem Ausrucken ins EJhujigsgelände iut Ausbildung da» Vorhan¬ 
densein und den Zustand der ht>nötigten Schutzmittel seiner Gruppe 
flberprülL 

Die Ausbildung muß mit einer gulVcrstämillehEn Erläuterung dp» 'Hiemas 
und des Auahlidungszieic5 beginnen, Danach üherprult der Gruppen¬ 
führer, inwieweit dje Soldaten Ueieüs gelehrte Themen beherrschon. So 
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stellt <ii zum Bespie] zum Thema „Umgang mit dnr Schufemaske 1 * einige 
Fragen über den Aufbau und die Badem ung dci Schutzmarke, Die Griff d 
zur Handhabung der Schufemaake erlernen die So] du len oral dann,, 
pachdem Ihnen die Griffe hintereinander vofgezelgt wurden. Dies muff 
vorbildlich durchgeflllm werden, damit die Soldaten bestrebt sind, du* 
g&sehenen Gr ilfö fbimsotjut wie der Gruppen führe f zu wted&rkoten. 
Nachdem die Griffe Im ganzen vötgpzeigi wurden, werden sie langsam 
nach Zelten wiederholt und erläutert Die Griffe müssen soweit erläutert 
werden, wie es die Aneignung des Themas durch rite Soldaten erfordert. 
Haben die Soldaten die Griffe ver&telnten. müssen sie die Griffe zuerst 
langsam! Sind dann hintern inan der wieder boten. 

Um den Verlauf der Ausbildung besser £u fcontrolhftrnn. kann man die 
Gruppe auf leiten und raff jeder Gruppe der Reihe mth üben. Wahrend 
iJLo «tue Gruppe übt. beobachtet dJe zweite Gruppe die Tätigkeit der 
ersten Gruppe 

Führen die Soldaten die Cr Ute bereits richiig 13ach Zeiten ans, kann man 
die Griffe nachm munter ansf Uhren lassen. Der Gruppen Führer muH die 
Ausführung der Griffe Jo doch sorgfälllg kontrollieren, Fehler sofort kpj> 
riqloron und alle Soldaten zur ftkliven Teilnahme dm Unterrkh! heran- 
ziehen. Macht ein Sol dal bei der Ausfuhnmg eines Griffes seinen Fehler* 
läßt ihn der Gruppenführer aulhören, heftablt einem anderen Soldaten 
zu erläutern, worin tter Ffhter bezieht K und tüöl Ihn die richtige Aus¬ 
führung des Griffes zeigen. 

BuhtLiTEchnsu die Soldaten dir Griffe im gauzen kann man. falls noch 
Zelt vorhanden tel. zum Üffcn übergeben. Man muH jedoch daran den- 
kf>n, riii fl das wichtigste Ziel der Ausbildimq das Er lernen tior rfchligr-n 
und bewußten Ausführung der Grifft; beim Umgang mit den Bchuü- 
rnffteln ist 

Dlo wehere Vervollkommnung der Fertigkeiten erreicht man bei der 
TakUtau&bUdung. Komplex usbl! düng, bei der Spezialausbildung und 
beim Üben mit den Stehn l^mitteln. 

Die Ausbildung ist immer' mit einer AbscbLüflhesprecbunq zu beenden, 
bei der angegeben wbd, wie das Lehrztet erfüllt und wie jeder Soldat 
bewerte! wurde. 


b] Beispiel iür üir Dürr Wahrung der Abbildung zum Thema „Hairt- 
hübuug des Schutiuiizuges" Nachdem sich cter Gruppenführer an Hand 
des Dienstplan es mii dem AutbildungäLhama, der Zelt dem benötigten 
Ansb||diingsma|erlal und dem Ort der Ausbildung vc-rtra nt gemacht hut^tu- 
du!ft er ein bis zwei Tage vorher die entsprechende 11 Abschnitte der 
DV-SÖ/O .Diu persönlichen Schutemjh el" und die zuireffenden AbfechfuUe 
dieses Lehrbuches, 

Bei der kutr.-methodischeu Ausbildung, die der Zug fuhr er durchtiihrt 
wiederhol! der Gruppotifühnr praktisch die Grifft und Tätigkeiten beim 
An- und Ausziehen des Schutianzugei, 

Hierbei kffui er sämtliche unklaren Fragen und beginn! danach mit der 
Ausarbeitung de* Flank 0 nspektc 1 *, 


Bestätigt .j 
— Leutnant — 
Zugführer des E. Zug ns 


O. U., den 17. Mal IÖ57 


JH a n fc o u 1 p e k 1 

Thema: 

Tätigkeiten beim Au- und Ausziehen des Schimanzuges 
Lchrtloh 

Ausbildung der Soldaten Im richtigen An- und Auftrieben des 
SctfcUtwxugei 
Zeit: 100 Minuten 

A u^blldungspiaterl dl t 

Schufen rouge* Schulamaaken und KarafeiBSZ (cmlsp rechend der 
Anzahl der Soldaten) 

Le hr frage ir~ 

I. Bestimm unrf ufid Aufbau des ScbuüanztLgOS 
(Wiederholimgl 

j, Reihenfolge der Griffe beim. Anziehen 
3. ftefccnlatge dex Griffe beim Ausziehen 

J. An- und Ausziehen des SchulzanYugcs 
5. AbschfLElibfrsprcchiing 

Gruppenführer der I. Gruppe FddwaW 


10 Min, 
20 Min. 
2Q Min-, 
45 Min. 
5 Min- 

M & i fl f 


Oi g nnUßtlDfl d er A ü* bl Uun®. Pte dim Durchführung dm Aus¬ 
bildung sucht der Gruppenführer einen ebenen Plafe auf, der mnq lrhsl 
vor Luftbeobacbtung gedeckt ist. Vor rtem Abmarsch *u m Übung sgufcantte 
überprüft der Gruppi-nliihrci b-c! allen Soldelen d«A Vorhandensein von 
Sehülzmankon, passenden SchutzaifeligDii und SchufehandschuhEn 
Ablauf der Ausbildung, Narb dum Eiatreflen auf Ubung*- 
niatz erUulajl der Gruppe nfülifer das AushildungstleS utid Thema und 
stellt dann den Soldatelt einige Fragen über den Aufbau und die Bedffu- 
Urnq de* SdlUbtanxugeB- Nachdem or sich davon ukucugl tm'. daß r « 
Soldaten Aufhau des Scbmzan^ugfcs und die Bestimmung derr ein- 
7,v\mm Tcite kennen, laßt er die Gruppe so enfenlen, daß üotrle Tiiüg- 
kaffen von alten gut 7« sehen sind, und führt das An- uucl Ausziehen drs 
SchufeaüKuges VDt. Dänisch erklärt cf den Soldaten, dnh sie ■qich Ln dieser 
AüftbUdungsstunde das An- uhd Ausriätcß so «üfilgnen müssen, wie es 
v.?tgeführt wurde, Dsn Gruppe wird, nachdem Jeder Soldat einen Scbatfz- 
Bjöag ln die Hand genpnunen hm, vum Gfüppenführa flulgeieilt. Daraul- 
htn zeigt der Gruppenführer das Anziehen des Bdiubsanxuges nach 
Zelten. Zuerai zeigt er, wie der Schu teaimiq auf dem Bnd^tt ansgebrelEul 
wird, und befiehlt daraufliLfi den Gruppen- das Vargeführte xu wlednf- 
holen 

Nwlidnm sich üm Gfupppnlühmr äavoa tibeneugt hat, Haß die SoJdnlra 
das richtige Ausbreilen (Au»Irgetii verstotiden babeo, aeigl und oilßu- 
terl or die Grille stum AniJftlien d?s SchuHöTU-uqea. 
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Zuerst zeigt und eiklh&rt t?i daa Anziehen dur Hosen und das Befestigen 
der Oqsiffer. NotMem dfe Soldaten dies wfatferbüli h*bcn. zeigt ei, wie 
die lacke nimcrishen Iit Datin stellt er aul und überprüft tlüs richtige 
Ausziehen durch alJn Süldnten. 

Geuquso der GruppenführGf. wie die Scbutzaiazkc Ln die BeieLischnlia- 

Ui^e gebracht wird und wohin die Scbuuhandsehuhe gesteckl weidsiB, 
Nachdem sich der Grnppiyiftihrej' davon überzeugt hol 4 daß alfe Soldaten 
d^u Schutzs nzug richtig fifigezögen haben, erklärl er, daß dies dfe 
BärcitschafEalage ddg Schuüiftnzuges Ist und zeigt das Her? teilen der 
GefachULdgc und die KcüicafDhjp der GriJÜfl haltn Ausziehen des Schute* 
atmiges, Hferbel richtet er seine besondere AufmeikaamkcU auf die Be¬ 
achtung dt?? Slda-e-rhcalsmaßnahmen, 

Hftt er sinh davon überzeugt* dafl die BoSdafcn dun Sthulaflniug richtig 
nach Zuifeit an- und nusziüheo* gibt er einer Gruppe das Kommando; 
.Schuteijekfeiduntr auteln!“. Aul dieses Kommando hin ziehen dfr Sol¬ 
daten die SchuteanEÜtje an und ziehen sie tut das Kommando ..Schutz- 
hekioldung ab'rcgeQl" aus. 

Ete zwüife Gruppe beobachtet in dieser Zeit dte Tiiiiffkciann der träten 
Gruppe und meldet dem Gruppenführer die feälg£±feljtcn Mängel. Nach- 
döm dfe oiate Gnippc die SchutEansüge ausgqzügevn hnl, zieht die zweite 
Gruppe sfe in der gleichen TfeihenJoigu an und aus 
Is| noch genügend Zelt zum Ubnn vorhanden* befiehlt der Gruppen- 
idtirer beiden Gruppen, da* An- und Ausziehen gleichzeitig zu wieder¬ 
holen, Nach der Ausbüduug führt dar G r up p i> n fü.hier eine kurz? Ab* 
BclduBb^sprf?chung [Atu Wertung} durchs 

c| ttfauagen ln der Handhuhnng di r SchtiUtnllfel 

Nachdem die Haudhabung der SchutsnilteJ orlernt wurde, sind die *a- 
Heeignelen FerUgkeiluu durch systamatliche Übungen zu festigen und 
zu vervollkommnen, 

FÜjr dfaüc Übungen Werden die SpeiiatouBbildung, TqkliköUnbildung und 
besonder* fesigelegte Zelten verwcndcL Oie Übungen erfolgen einzeln 
orlei grupp^mwufae. Hierbei ist derauf nz ächten, deli die Übungen all¬ 
mählich gesteigert werden, d. fa, diu Sübatxiwke ist erst im Stehen, 
dünn im Liegen und zuletxl beim Marsch aiiteus4!teen. 

MH der nächii Schwierigen Übung m jedoch erst dann tm beg Innen, 
wann alle Soldaten dar Gruppe die weniger schwierige Übung Irehem 
schuß, Besonder* wichtig sind Übungen, bei denen läugeiE? Zeit in 
Schutzmitteln gearbeitet werden muß oder längere Zeit Schutzmittel ge- 
bogen weiden müssen Durch dle^ü Übungen gewdbnw sich di*? Soldaten 
an dal rieh Liga Aknen unter der Schulzmagke und der Organismus im 
die anstrengende Arbeit. Diese Übungen «lad ebenfalls langsam zu -.fei¬ 
gem, fl. h„ anfangs wird die SchuLtinnskc nur einige Minuten, nacii eini¬ 
ger Zelt I Stunde getrogen, damit wird die küiporlicbo Anstrengung eben¬ 
falls gesteigert (Schritt, kr lechen, faufanp Da* Zfa] all dieser Übungen ist, 
die Soldaten so ausEühjlefan, daß sie in jeder Lage und in jedem Gefando 
geschickt mit den Schulenitteln umgehen und teil alten ScbuteinLuelq 
unter Gefachtabedmgungen handeln könaoe. 


Kapitel V 


Kollektive Sdmtzmtltd 

15 , HeHlimmung und Aufbau Kampf siwfisicherer Unterstände 

Kampfctefliich«*, Unterste ade sind mm Schuw von ^nscheo oW 
Scbülamaske bestimmt und mü.scn so gebaut w«<te*. dnfl wahrend filnCT 
cbmnltdWL (rwfloaktWM) Ubartaüs des Gegwra k*i«c KatnpJBl^e Hv 
sin cindringüT. k&nneo und der Aultnlholt in ihnen 
lfistM nt kamplsto(fSichere UnterstSßde werden in erst« Ud|* gebaut. 
unTdle ArtwU der Gatecbblinde. Nachii^ionireeirfllcn o»d Vertsind. 
pUtzn sowie die Ruho und Osseneinnahme der Affflwangeiianf|Gfl h 
eine« Einsen chemischen DbnliaH de ? Gegners ni gnwiihrleUlen. 

Zum Bau von tBropisloßsiclHiren UntcrstÄnden können tel tn .. 
ÜmeretÄnde. Erdbunker und nndere Anlegen ausgenulrt werden 
PH der Auswahl d« Kit» n.m Bau von kBophtortJter« Un «slfln; 
den sind neben den tdülstf.on AniOHlümrgcn Avch die 
Bauen in Gdlhdeabschniltcn zu herücksächtigen, m denen steh Kempf 
sirjttslngnntisnett bilde« können (Schludilcu. em FuB von Högd^hn 
GostrÜudi U5W-). Am boslen eignen sieh iura Bau von kampJstöBsichcr^n 
Uhlerstindun B«ghiinge. Werden die Liitlerstandt.' jefJodh im . * rai - 

ndrr im Wald gebaul. muß die niedrige Bodenbcwacbsung wtimnt wer* 
den (ledoch nicht nnf Kosten der Tarnung^ um die huftbewegung nicht 
^ U— Die Bin (ä üugu in die Unlersttade sind im*« i»t« Berück- 
sidiUgunn der jeweiligen WinrtricliLung iu bauen. 

Belm Auutaan von knmpfstoHslcheren. Unterstdrden 

— sind diu Wände, tTbordeckueigeiii Fußböden und Eingänge abrudleh' 
len, d h, kampfslüfTsicher eti bauen; 

- ist d« Unterstand (Anlagel mit einer Fntorvtmilatlonsnpte^ e« V«* 

ioigung mit rstear Lu-Ti anißirflllsiJl 
_ sind u den Eingängen KnmpfstnHschteuson ™ boucft, dflmu der 
Unterstand he«« von der vergüteten AuQnnUitt Isoiteri wird und 
das Heiraten und VorJauen des Unterstandes während eines etietni- 
schon (radioaktive«] Uh er teils gesichert ist 
Abhünoi« von (ler vorhandenen Zeit und de« Mitteln zur« kampishrif 
sicheren Aosbau können die Untersttnde mit und ohne 
tionwotene gebaut werden, lat nicht genügend Zelt mm EiDban einer 
Fillervcnillationsunteqc vorhanden, ist jedoch zu berücksichtigon, rtflö 
de später MngehAUi werden kanu- 
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Bedingung heim B*u barw, Ausbau von kampfstofrsicbeien Unterständen 
bt, düß Jeder Unterstand; hermetisch abgedlchtel wird, weil hiervon diu 
SeiiuUiuigcnschQfEGn des Unterstandes vor Kampfstoffen abhfrngfetL 
Dfe Aufenlhiülsxeil ohne Schulzmaske in einem Unterband mll Flltor- 
vunEdaUoßSanlage lat von dttr Zuverlässigkeit, Leistung und Arbeit dui 
FütervüntllaUonsanlQga abbängig, fn eincm UnEorsEqml ntmc FllterveniP 
Iqhansflnlage ist die Anten thaLts&cil dagegen vom Kaiiininhali und den 
Jm, Unterstand bofindlichen Personen (1 bis 2 Luis pro Stunde für 
eine Persooj sowie vom Grad der Abdichtung abhängig, da in oinom 
unyoimgcnrl abgedichteu n Unterstand schon wenige Minuten nach &&* 
ginn eln^ chemischen UteifollR Kampfstoffe eindringen und die rMa+j 
Luft schnell vergüten febnnen. 

Weiterhin sind die Schulzeigenschafleii eines Unters Eandea stark davon 
qhlafinglg, wie alt l>j während eines che mischen Überfalls boteeten und 
verlassen wird. 

Gewöhnlich wird das Bctreten und Veriasaen uinos UnE ersten des wäh- 
rund dieser Zell stark eingesebränki (ein- oder zweimal je Stunde), 

Belm Betraten sind unbedJngl die tintsprerhenda Arbeit der FiltenptentJ- 
lastonnanlage und die Rage] des CinlasseriH iu beachten. Bin Unterstand 
ohne FUte-rvenlilat Ions än läge darf wahrend fcliics clniEüiacIten Überfall* 
nicht betreten oder verlassen werden- Ist dies aber aul Grund der O* 
fechtstage erforderlich, müssen alle im Lrnlorsland verbleibenden Per- 
sollen die Schutzmarke aufsetzen, 

Au her den kils-Eete oder längte Zell vor Kampfstoffen schüttenden 
UnlealÄniten können Deckungen errichtet werden,, diu um teilweise ob- 
gütlich tot *md und nur eLne beschrankte ZHl vor Kampfstoffen schützen. 
Diese Deckungen halion dl u Aufgabe 1 ! den ln Deckung hcündlklic-n Sol- 
dalrg die Möglichkeit m geben, bei einem chemischen [radloaktivcinl 
Überfall des Getpora dteSchiitzmasko (besonders ln der Nacht i ruhig auf- 
zufletefm und sich so vor einer uberraiiebendeti Verletzung zu schülzen* 
Der titiforhc Ausbau von Deckungen Isl jedoch nur als zeitweilige 
SchtitanaBnahniä vor Kampfstoffen tu betrachten, 

4\'j, Eifiige Arten von kampf»tefhErhrri?n Unterstünden 

.tetter kamplAtelMchero Unterstand besteht aus dam Hauptraum, den 
Eingängen und den KaTnphEoffscblousuii |Abb, 42), 

Im llfiiiptrauiii halten sich die Pmonen auf, drio dun, Unterstand n]& 
Sclsiity oder AcbeLlspttiE.' [Cetechlßstärtde, Verba tijlplätee- usw.) teexuaixm. 
Er ist mit einer FJItervcniilationianlägs,, tnil ktfttefn der Enten Hüte und 
anderen Ccgeiu landen für den tü^chhn Gebrauch (Qfeji, Tischen uswj 
ausgötflitet. 

Die Eingänge weiden ln Form von WtediiiiigüTi gebaut, die «us xw-el 
Schleusen (manchmal nur einer) benEuhen und das Eindringen grüßerer 
Kampfsloükönnentrnti otiüu heim Betroten (Verlassen) de* Uhtafstamtas 
vcrhlndefn- 

Dli? Schleusen weiden vom Haup träum und von der AuDon]u(i durch 
kampfiteifiuchere Scheidewände mit hermeilich ahgedtehtrten Türen 



ä \ E>tp, t ääiemn *1 üop Unifrut.-inilH 

i - erste Kjimnf-teiT^Tcuie: Sä - *we5te KamptMefT^teuKj # - fb-iipl- 
raumi 4 — nitertCfttiifitlBnEamaRe; S — Prunken * BUnite: <1 — öf^n : 7 \ei> 
htnöirnnrihaxit * — ab^edichtste Tür 

ptMt ln Unici-rismdfio mit zwei Etegöng^ Ht einor als Haupi- und 
dar flndciu als Reaerveelbgang gebaut. Der HaupteInghög wLtd mü zwr;i 
KampfsbdisdiirmstTn und drr Re 5 ervr 5 uingaEig mit eJnt^r Kampfstoffe 
schteu^a gebauL 

Um bei Gcferhlsaiarm den Untersiiind schnell ?.ü verlasen, wird der 
Kaserveeingang mit bonulzl. 

Um dis Elßg^nge vor der Druckwelle urtd vor Splilterü m scbEittaru wird 
der Vaihindiiitgsgrabep mm Eingang überdeckt. Autln dum wird des 
Eingang zur c»ten Schleuse tiüätzlteh durcla eine Schutztür geschult 

LteterjilttAda unter der Bwtwehr» die mll nhqedlrhb ten Viirhüngen ver- 
sehen sind, sind einfache Unterteilte ohne FllterVGHÜloüon$anlügr Ihr 
kampNlütfsichr-ief Atabau erfolgt durch das Anbringen wtws abgo- 
dichte fr-n Vorhang« der boi chemi schum Alarm oder beider Festste Jung 
von Ka mptslrilfg«ruch gtssclilirtsen wftfd. 

Unt^fMJindi- «Hüiüs Typ» ^ nktl fiir UL»g«0 cbcmiicho LheilEJJe toe- 

lediu^t, Sündern dienen nur fl-Is oinfnclu? SchufcdeckuniT- 

Eln Unii'rslrtütl «nlcr dur Bfüslwebt lili tO Mann (ullMiidl. kjinpfstuft- 
siclicrPT Gr.ibenl is! auf AbbUdung 44 <Jtr«gt- 
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Atih, ü 1-mrr^tftneJ unter der Rnihevebr mir iE»dkhiiini9riri Vamuag 


Der UflEenHönd h□ E eine einfache Elngaog^schloiii? mit zwo! Vorbniifieii 
ynd wird mit ein cm ErdJUtar Und Einern BlaL!. fe baJr| [iusg-r.-siaüfi. 

Bei der ersten tkHegonbdl wird Im Untfutland r«Jnp Ächlfruse tjebauL 
Fllj die Trappo »Lad Untor^Lände Leielitnci Typs für Iß Mnnn die wicb Eig¬ 
nen Unlnrstünrie, da rIr UmcjfjreZeu t>^i ehercu&cEieBÜberfällen scbüE^iüi. 
Der UfdeESland Jiat zwei Knmpfslofltchleuseii und ist mit einer Filter- 
vim ül ationscitt! n ge odrr eiDavn ErdilHer tuii lilaspbnfg au®uestaEtot. Um 
die b*stmä{jlfcbe Udiimg ati geu^ht leisten, wfid ifle Fliien^eniiLntiQEiSH 
onlage im Unieniland am weite'Heu vom Eingang entfern s iiniergo- 
bracht. 

Außer etnn ImsehrTeberieii Unters täarfnö gibt es Unterbände fdiW£i£Ten 
Tvtjs, Si ollen (müiterte Anteile 1 ] und Spezia] unter stunde (Verbaß dpIfUxr 
u. 


47- Abdichteit der Unterstände 

Unterstände werden durth den Bau von kampfelofftichojen ScbeidL^ 
wenden tu den Eingängen, durch den Bau von ktkmpi 51 □ ff&Ethcr c n Uber- 
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Abhr 11 V ntprstei5»a unter drr Umuswrfir fft* I* >1^ 
(bjOßpfjtettfllr^rär GrabnU 


dcckungca und Wöndüß und das Verschließen aller Öffnungen, die den 
Unterstand mll der Außen! ult verbilden. abgedichlüL 

a| Kampfstiillslrherc Scheid t wände 

Die wichtigsten knqiprslüffaicbcn-'fi Scheidewände für Ualcrfilnnde t.lnd 
die Eid-Holkschddewäöde tnl! einer Türöffnung aus Hüla. Sie werden 
In Form von awel Bre!lerp!allen mil einem Zwischenraum von 15 cm, 
Ln den Erde geworfen und festgcstampfi wird, gebaut 
An den Verbindungsstellen mit den Würden, dum Fußboden und dur 
Uberdeckung müssen die Scheide wände 25 bis 30 cm seitlich eingelassen 
wurden. Hieran wird die Wimdbcfealigung unieibrochen, die Scheid»- 
wand an Jeder Seile mil Rimdh&tfcern eingeJaJ}! und Im Boden und der 
rilmrrieckuim ettigelasseiL 

Gewöhnlich werden die Scheidewände vertikal gebaut 1» rdfutdnen 
Fällen Ist der Bau geneigter Scheidewände (edoch luüissig, Geneigte 
Scheidewände weiden Wie vertikale rjcbnul, jedoch ln einem Winkel 
von 70 bli 75* tnieiiteir 

Außer dß* Erd-Ho^&chßidewändcn mit höteumer Türöffnoftp können 
Sthßl du wändet aus Brettern mli Smpräßfitertej köffip^toffsidblüßr Sperr- 
holzscbleh E- Gcwnbo&chjcbl usw, gebaut w^iügil Sind diese- Material Ln & 
nicbl TOrbiindi-iir wird die Sefariifewaiicl rknch gugcmselticjes überdecken 
dtif cimelneü ScMditeu und sorgfältige AbdtehEcß mii Te*r oder Uhin 
abgedtehißt- 

Zur Scheidewand gehört unbeitngi der Rafcmrm, der gfekhzclüg mit dfcr 
Errichtung der Scheidewand aufgebcUH wird Der Rebmeö Wird aus 
15X 20 cm Balkon oder aus liuncüiölzern ängelertlgL Sind die fiaäkoe 
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Abi). Id EjmipfstDlftiicii^i j p ^cldfpinij 

I — Rühmen - : — Ruadlmli; 9 — unturtr mc^Sll t — ^rwifindniht: 5 — teslge- 

E^fttarapile Erde 

und ftundhäktir Jn dci erforderlichen Liingü nicht vorhin den. werden 
sEe zusammengesetzt Di« llnhln Rahmenbreit* htvIrÄgt ftkr all* Untej- 
BTände aullcr SpuzialunEerslJmdeii Q,7 m, die lieh hu Höhe der Türöffnung 
113 Tn. 

Alle Bakmenvdfblndimgen werden mit Fils,. Fug»n utid Spalten mit Tect 
öde* Lehm abgedichTot. 

hj VVjiruta und UhLTduthimg 

NachtKm die Scheidewände foriutgutLcUl sind, wird du- Uheritecfciuig 
Umbaut. Lmsprechond der tragenden Konslruküön wird eine vasscr- 
und kampfstuf luftdurchlässige L^hmschlcbt, Dachpappe usw. darauf- 
gelogi-JAbta, 4C% und 47), 

Beu Unterstünden leichic-n Typs wird übor der wasserundurchlässigen 
Schicht q\ n* 30 cm starke Erdschicht festgestampfL 
Die- Abdichtung der Wandt: unterirdischer Ablagen Wird durch Voll» 
ichülLtüi mit OrdE und zweimalige* Fosüihinpfcin erreicht. Die über der 
Erd* I legenden Wind* weiden durch VoltichütEan (und Fustelampjen] 
des Zwischen/Aurm-i zwischen der Haupt- und Neben wand mH Erde ab- 
gedichtet. Die Stärke der Erdschicht darf iiiftibei nicht weniger als 1 m 
betrugen,. 
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Abli. IC 11 HüBj> nth<hlji tthrr ilrx 1 iSiTmcNäCllFn Scbflilpwiiüd 

a — mil L*hrnsrfiJdrt; b — mit DBchpanperüsoU^rUriJE 
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Alte, IT UnlonUitd nait wasserdicht«? 1 l.*IUnjH*itdat 


t| IIoffflctlAfb flbg-piilieliiclc Türen 

Ziemte tisch abgedlchlelo Türen |Abb- 4£l> dürren keinen Kampfstoff 
dutchlflsscn. Zum Abdteilten des Spaltes zwischen dom Türfafo und 
dem Bahteun wird eine ZwiifheiUJ®e in den Türfalz genagdL Außerdem 
hat du* Tut elmm spe^l eilen Verschluß. mU tlain sie fest an den Rahmen 
Ej*dtüctl wird. Der TÖfteJl wird von innen mit dichtendem Material 
bc^chlagcu (Blech. gummiertes Gewebe, Imprägbleries Spe/rhflla, LelmSUk 
Sind die an gegebenen MelerfaHen nicht Vorhand an, wird der Türfniz 
durch Zuiicimrr.crspicssun der Bretter und Dbersl/nicheii der Fuguu mil 
Twr ßbgedkhlet. tsi kein LVr vor handln, können die Fugen vorüber* 
gehend mH LhJto öLgedkchtei worden- 

Dio Sioffabcfic Klung der Tür besteht au* einem Liünensl reifen. der mit 
Walle, Werg oder Fi he gefüllt lat [Ahb. 49). Diese Abyadidikte Zwsschen- 
tage wird mH öppnnoi getränkt. 

Ztim Aofcrtfgen, der Ralle wird dci Stoff luaainmengeSagL ID bla 12 an 
breit und 50 bh 100 cm lang genommen nnd in den Türfalz genagelt. 
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Abb, 4E nenrntmm mp 

I - t — Schnitt; 3 — rJralit tu m Öffnen dos mnrmvcT»dilLL!ifi4?!i,; 

'F’^TT-Jlnr^n; & - Kollj € - VöPidiluO mm AndrUÜuitt der Tüj: T - KJihi- 
I - IripmjiÄtoFTdktiTfl rurverkhshmn«; V - ItoLIc jum 

- mll AStZV! geirtinKtes Leinen: 11 — Tüntüiiiün^ nun __ r 

- Türrahmen; I» - Knoten -A 1 ": 14 — Bchnllll, IJS - hentiirttjrch nbdLch- 
t*«d* ^wMWwärHl: tfi - UittenvrrwCblLtß 7.3 '■ 1.D cm; IT - lg - Kant- 

hüli SX| em; lf - Eiiü <Nfcr i*r*Ju; » - St^lTiabdMitun^ d*r THr d - 13 

üu Sem 


*tih- u &LoffAbdl£btiut| 
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Danach wird die cntiaEaDilcoe Rohe mJl Werg oder Wall* unter ZuhilfG- 
nähme eines Stockes vüUgcalopfl, En gleicher Weisa wird dar gesamte 
Pölz bena ge EL 

Anstelle dlc^r Abdichtung können dbcmlaUs auch weiche Gummi- 
iwiSühfiMflgen verwendet werden, 

df HermeHiCb .sbdLthlenrte Vorhänge 

Hermetisch öMlohtowle Vorhingä werden verwendet, wenn keine her¬ 
metisch abcüchtcnden Türen angefnrUgt worden konnten« Die Abdleh.- 
iuüf| t&i to diesem Fall JeiSpch schlechter, da die Vorhänge gegenüber 
Beschädigungen nicht wide^andsfähig genug sied. 

Hermntfech abdJcMnnde Vorhänge können genügt bogenförmig oder 
vertikal atigcfcrügt worden. Eie *wel ernten VnrMhgo sind einfacher, dn 
sie die Türöffnung schnell und au Somatisch durch das eigene Gewicht 
und die Lost am un leien Teil dos Vorhanges verseil]Selten mnd dadurch 
das Betreten und Verlas*™ des Unters tandes ermög liehen, ohne viel 
Kampfstoff nlndrlnge-n Eu lassen. 



Abb. im OiWtflav twnneu»b *bdlrfrteude r tin^nnm Iö eiae Unmpt- 

■ieöfjieiirr^ .Hthclüawnnd 

i _ ve^ichaiuaiS; 3 — nahmen; 5 — TJfUcrtafi^hölserj * — ScbctdfcWSr.a; 
I _ vetlian^: Ü — Ltflflen lum Befestigen üea Vorhang^*; T “ Aüücnleist*: 

fl — ümenleiale 
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Dur gen? igle li-ernieliKb ahdichleudc Vorhang (Abb. 50] fa-eiilehl am 
flqm Hol/r ahmen mid der abdichs enden Leine wand. Ab ubdlciht^ 
Malaria] köiinou auch gttiümjerle oder Imprägnierte Gewebt? benutzt 
wca du el Muß die Leine wand AusammEngeniihl werden, wild die Nabt 
läng« yenlhL 

Damir die Leine wand besser am Rahmen anUegh muß sie durch bnmon- 
iafe Leisten (5 X 23 cm) von Ina an und außen im Abstand von 25 bii 
30 cm befestigt werden. Die Äußere Leiste muß io lang sein, wie der Vor- 
iiang brcil iit, und die Innere, wie die Türöffnung breit Ist. Die Ernteten 
Lebten sollen dnn Vorhang vor setLlfechern Verschiebern beim ^chhoßen 
schützen. 

Zuni Spannern der Leinewand wird am unterer) Ende des Vorhanges eine 
mH Erde «[''füllte halle ftf: 5 cm) angebracht oder eine MülalUtaßgc an* 
gebunden. 

Der Rohmen für einen geneigten Vorhang wird nus 25 nun starken und 
15 bla 20 cm bfeilen Brei fern huigE 5 ttl|i_ 

Die dem Vorhang sugewandlcn Bretler müssen gehobelt und gerade 
sein, Der Rahner wird ?.ur JiÜfio ins Holr tüäffll&ssäii. Die ttählü wer* 
dem aorgflllEg verschmiert oder geleert. Zum besseren AbdSdiiun der 
Auflage des Vorhanges wird der tußero Rahmen mii MantelslöfT ndF?r 
einem anderem festen Gewebe, zuvor geteert wurde, beschlagen. 

Der Rahmen des geneigten Vorhanges wird 1h einem Winket von 70 bis 
75* aiifgesScNi und durch ein Kantholz 5 X 5 cm am Rahmen der 
Scheidewand befestigt Alte Fugen werden scrgfitllJg mit Teer oder Lehm 
abged fehlet.. 

In einfachen Un? erfänden sliifacl sieb der Rahmen des geneigten Vor- 
hat*Q£n aul die BrdvorsprftnQ* im Eingang, Sind keine Bretter tum Bau 
eines Rahmens vorhanden, legi eicii die UEnewand unmäCtelbar auf die 
mp Lehm bedeekion Intvoraprilnge 

KogtmEdriuEg Nnndelkdi abdlrhfemle Verhänge (Abb. 51 1 blieben aus 
dom Rohmen und der Lotnewemd, Die Hellen wände des Reiun-ens werden 
bogen Jöj Eilig pcdbauL auf die sich der Vorhang unmitlnibar drauflegh Die 
Anflüge des Vorhang es aut dem Rahmen wird mlE ManteUlaR oder Lei¬ 
nen benage Th die ln ARöl g&lrtakt werden. Bogen förmige Vorhänge 
«und iJirliinr Ah grn<^:|ii-, Liir Bau h* t jedoch schwieriger 

Vertikal humwüicb abdJ-Ltiien.de Vorhänge sind ul. was komplizierter 
äN di*? anderen, da sie? nur van innen g«schJosson und nur für Verband* 
plälxe und Gel echtst Fände gebaut wtrösfl, 

o) Abdiclili?n der Fcnsler* der Scbuü.lßr und anderer Öffnungen 

Fenster werden Im Unterstand durch abnehmbare hermetisch abdlchlende 
SchtttebrOlEer abgediditeb die durch Leisten und Kette am Fimtlar- 
rahmc-n beleiilgi werden. 

Von außen weidön die Ftnfler durch Schutzklappen verschlossen« 
ailnungL n E üt des Rauch alszug und NachrfdiEunkalitd wurden mit Ln hm 
abgedrchloh Die Öffnungen für den Rauchebtug müa&an periodisch er- 
ueei abgcdichEeE werden. 


ü 

A !7SiCfi? 


b 

Schnitt 



Abb, 5! nfarmier r bermellntll ibaichtrjji« Voriun* 

i _ Vörhttu: a - Lnlrtan; J - Hotte ; i - üntcrla^hClliiFj » - AMlthtUfl* 


Um dw Rauchabzug während eines chemischen Überfalls tu v<nsiupfen, 
Wird ein Holtplroplen Aogiifertlgt d« m» ^nem in Lehm getränt;len 
Lappen umwickelt wird, 

ÖJt Srhiiti.lUr wird am Eingang vur dte heim^liich abdlthtenden Vor¬ 
hänge oder Türtm güitnifh Sie ist nus Slnngvn oder Brütlen* die wenig¬ 
stens 5 cm stark sind angefertigt und mit TürbJiudcrn am Rü timen bo* 
festigt 

40. Fllfasrv®ntllalioüftan! agu n 

BcsILmmung und Aufbau der FliiefvcnlilaUonsafllagun 

FiUorvcuÜialtonsanlögun habe» die Aufgabe, bei einem chemischen 
Überfall 

— dem Unterstand die notwendige saubere Lttft luxttfüluen und ian- 
giut, Zt-U den AuftfllhoU im UnlerBSünd ahne ScbuUtnaske xu ge- 
wühtlt-i&icu. 

— des sclmcllo Liiltcn des Raumes nach d^m Betreten und VüiIhsüCCi 
des Unuirstnnd&s zu gewährleisten. 

_Im UnlErtturd einen erhöhten Luftdruck zu KhaHen, d<?qr das Elis- 

d ringen vun KampUlotten varhlnderi 
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Die FlIl^rvenülatjoTi^aukge befiehl aus 
™ dem FUter- der die LufE vqn Kump Uiq (Ten reinig! j 

— dem VeaÜlfltüF od er dom Biese balg, dlo die Luft durch den Fm« 
jmMugtia und in den Kaum leiteni 

— den LnllJeJiungfjn, die aus den LültSflugfäidflguti und MemUrüfrrep 
zttr Zuführung der Luit lum FiJlnr, V^atilaEoi und im Verbreitung 
der Luft Im Raum be.sU edlen, 

KdtuplstaNüjcbere UnJrsrrAiuln können mit struklurmMltjen oder be- 
helfimäfljEjen Filler venLÜmiaDs einigen ausgeslaiUri werden. 



Ahüi b= Bdlemi einer FUierycaUlAUoniEUilftjgfl 

I — Ftltcir: 1 — Ventilator; 3 -- Lufilel missen 


Im allcfemdmin sind dl& Fdter der FiUernJitlktionsnzdAgen füj die Zu- 
fiilu- von 50 m a Luft pm Stunde berechnet. 

Zusammengeäct^E werden die FUlei und der Ventilator mll den Luft¬ 
leitungen mit W^taaugsfiix&n, Elte ^sammeti mit dun FdtGivctnüladons- 
anlagen geLfiefcri weiden, 

Eo!m Zusanim^ na? lim elfter FEIlerYenlilfltiüöHaniiigu sind alle Vcrfaln- 
dungsslGileu der Luflzufuhrlivjlungäb besonders sorg fällig abzudldltefr. 
da die Abdichtungen an den Verbindungsstellen der LuJÜdtuqpQ bei 
der ArbeU des Ventilators nirhl bepchßdigl weiden dürfen 
Weiterhin ist dar mt tu nahten, daß die LufianiinegTohre nicht in Vor- 
fchidBPgig rftbtel münden. Um tu verhindern. daß dm Gegner Handgrana- 
ton* Spreng- und BrflndnEoffci in diu Luftansaugrohre wirft, müssen die 
Röhre uewuudeii sein und Abzweigungen haben. Die Slotlen, an denen 
diü Luflaniuugrtibrc an din EfdoTjcrildclm Irden, müssen fiürgf&UIg qo» 
tarnt werden. 

Stnd keine ■trukturmMIgroi Flttorrailüadoct an]agtn vorhanden, kön¬ 
nen Keilweiilg behelfSirmflige gebaut worden, Die zuverlässigste bebclfs- 
mkünj« FiLlerveniIIationsan]&gc l*l der Hrdflltoi in Verbindung mit 
einem FUtnrbla&ebaig. Der Erdflltef (Abb. 53) besteht ai» einer stufen- 
förmigen oder abg«»chräglen Grube, die mit Erde oder Torf gefüllt wird. 



Ahn, *1 Ofr rrdflltrr 


Die Grub« (120 X 120 cm) für den End filier wird ln 1.5 bis 1 Meter Ent- 
fflnmtlfl vom Unterstand stufenförmig ausgoboben. Bei ieichten Böden 
werden dlo senkrechten Wunde dar Grube mit Brettern oder Kblippcin 
befestigt. Die Grube hat mehrere Stufen von 25 cm Höhe und enrtot 
als kleine Grube mit deB.Aimna.Qeii 30 X 30 X 30 c»-Die kIelueGru.be wird 
durch t:ln hölzern« Luitrohr mit der Nische In der Wnnd de? Unterstän¬ 
de» verbunden, in dm der FillerbteSehiiig aüfgostotll wird, Aul die Aus¬ 
nehmungen in der Grube werden Rundböltei gelegi, auf diese MnJtgcn 
IKnüppelholz) und darüber etwas Reisig oder Stroh, Ditnaeb witd auf 
(len durch Stengen gebildete» Rust eine SO bis GD cm Btntkc Torf- oder 
Erdschicht auf geschüttet. Nachdem der Erdliiter feiüggcbaul !si, wird 
er tuet Knüppelholz oder Breilom libcidcmkL Die Utrerdeckimg wird sö 
nur fl io beiden Sohlenhölrcr gelegt, dnfl «örtlich Dünungen für den Eia- 
trlU der Lull blelbßö. 

Auf dlo Dbcideckime wurden dünn 5 bis 10 ois legier Lehm umJ 15 oi£ 
20 cm Erde au Ege tragen uM der Erdf illcr getarnt Dünacli wird urii die 
Grube elti Slckfrrqrflben gezogen* Hai dla Gmbo qbgeschrüglc yVbmx, 
muß die Tnrf- oder Erdsdüclu unbedingt teslqoSrelcEi w^rd.-n, 

Der Fkttarbl«sebfllg besft.M aus Einern Bolzknstuis nvU Aktiv- 
kohle stur Adsorption von ksnipfitofEeu. Am Kasten Ui nio BLasebalg mit 
DfcCk^l angubfßclit, der ein Venlil uftd einen Handgrilf hat Der Eiase- 
balg wird aus ciewohnlichem luftuiidiircldSs^gein Motürial bcT^isl^llt 
und mit eln^in Deckel befciügtt drre eine 12 X H ™ giofle rjjfriung 
tür das VeftlÜ aysgcsclmliten ist Um die Qlfnung herum wbd eine 5ialf- 
dichluns angebr<i£liL Das Venli] wird am 3 bis 5 nun Elnikem Sperrholz 
angefertigb Mil dom ErdDItoF und dem Fillexblasebalg körnten bl* 
50 Luft je Stunde angesaugt werden. 
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^9. rhi-rprüEi<n dur Einrichtungen ein» UnterMaiidcs 

Kdmptaioffsiehcre Unterstände werden durch eine Überprüfung der 
Abdichtungen des Untertan des, der richtigen Montage der Filiervenü- 
[ütJonsflrtlage, der Abdichtung der struklurniiDlgen Filter und der Quali¬ 
tät di>s Erttfiätcr» auf ihre E insatzb-erultachali überprQlL 
I>tf rirhtige Abdichtung wird durch eine äußere Durchsicht und durch 
Einnobeln mit neutralem «auch festgcstellt. 

Boi der äußeren Durchsicht Ist besondere Aufmerksamkeit auf die Be- 
sichlhfung der hermetisch abdichteuden Türen uqiI Vorhänge iq tegun. 
Die Tür muß dicht afti Türrahmen Anliegen, darf keine sichtbaren Ein* 
beuluegtn edof Spalten haben und muß leicht und schnell zu rdfnen 
utut *u scliii-ußen sein. Weiterhin müssen die Verhänge dicht, ohne 
Patten zu bilden, an dem Rahmen Anliegen und straff mit luftundurch¬ 
lässigem Slea bespann) sein. 

Dlo Eingänge, Fenster und anderen Öffnungen werden mit neulralam 
Rauctr i.helft, ült. Pie Überprüfung erfolgt b*.it geschlossenen Türen und 
Fenstern, nachdem alle sichtbaren Mängel beseitigt sind. 

£itr Überprüfung werden Soldaten ei ege teilt, die di* Wirkung des 
Rauches beobachten. 

Dann wird außen neben Jedem Eingang und jedem Fenster je ein neu¬ 
traler Rauchkörper abgebrannt. Ist der Uni erstand nicht hermetisch ab- 
gediehiet. beniurkon die Soldaten im Untersinnd Rauchg-rucb oder he- 
merken die Stehen, an denen Rauch efndringt. Diese Steilen sind sofort 
ariKKubcssani. Die Überprüfung dauert 3p bis 40 Minuten, 

Nachdem die fetigcsiellien Mängel beseitigt sind, wird die Abdichtung 
erneut überprüft. 

Der Um erstand gilt als einsatzbereit wann die Soldaten im Unterstand 
in JlE -' fcr Zcl1 - keinen Rauch wahftichimtrL Rauchgurueh und eine sichl- 
bare Verrtiuchnrung in der ersten Kunpftlaffcrhleiue Sind zulässig. 
FilterventDatlonianiflgcn worden durch eine ijufleie Durchsicht Ilber- 
p ™ 1 ’ be j dcr ttlIJ richilgs Montage, die Abdichtung an den Verbindnnas- 
Steilen der Luftleitungen bis mm Filter und das bequeme Drehen d-s 
Ventilators festgesteilt werden. Hierzu wird die Anlage IS bis 2u Minu¬ 
ten in Betrieb gesetzt. Erdfllier wurden ebenfalls mit nButrnJnn Rauch 
überprüft. Hierzu werden ntfa Türen im Unterbind geschlossen und der 
Ventilator oder der Qlasalialg tn Betrieb gesetzt 

Dann wird neben dem Erteilter ein neutraler Rfluehkftrp-r abgebrannt, 
l - der Entölter nicht in Ordnung, wird Im Unterstand Rauchgaruch 
fcstgestnlll. Um dies zu beseitigen. wird die obere Hrdachkbl (Torfschlcbt] 
feitgeslampfi und susSfclfeli eine S bis 10 cm starke Schicht audbeschüUoi. 
Danach wird die Überprüfung wiederhol 1. 

ist nach der wiederholten Überprüfung das Ergebnis unbefriedigend, 
wird der Erdfilter umgefmiL 

.'Kl, Regeln tuj Ri-nuljung von kantpfafaflairiteren Ifulerstünden 

Der Sehn it. der in k ampfs (pfisich er r?n Urlcrelitidcn im tcrgcbracii ten 
Pemmen ist von seiner richtigen Ausnutzung abhängig. Worden die 
Beirut-/ungsregeln nicht cingehalfen, kann ns d.izu führen, daß die Unter- 
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Stande bei noch so sorgfältigem Bau bereits wenige Minuten hach einem 
chemische ei Überfall ihre Bedeutung verlieren. 

Für den Zustand und die richtige Benutzung ein« Unkusmndüi ist der 
Elnhcilsführor verantwortlich, dessen Einheit den Unterslnml benutzt. 

Vor der UenutFunrt dai Unleislandiis uberprült der EinhaLtstiibrer den 
Uni er Hand «ul Dschügkeil und die Arbeit der PlttervenÜlaiOonsanlage 
12 bn 3 Minuten). Er gibt den Bciüld, einen Eimer noascti Lehm bertdt- 
.’üitüllon und einen Holzplropfen mit einem Lappen zum Verstopfen des 
Rauchatniuges vorzubi retliin sottie- alle hei des Überprüfung lestg- sti'lltc-n 
undichten Stollen mit Lehm abrtntlchtcn, 

Während dar Zeit, ln der kein chemischer Überfall erfolglr wird nur die 
Schütztur geschlossen. Die iiciuietlsrh ubdlchtecden 1 üten oder '" r " 
hange bleiben offen. Erfntgt jedoch «in AiUllerteüb«fall, wird zusätz¬ 
lich'die ernte hermetisch obtüchtcttdc Tür [Vorhang) goscnldssen. 

Erfolgt chemischer Alarm, werden ntle hermetisch abdichlenrien Turnn 
(Vorhänge) geschlossen, die FUtorvapBlutlonsanluge in Betileb gesell 
und das Fauer Im Olea |öBen» Uchl) gelöscht. Nnebdem der Rauch *b- 
(HKngtin Ist wird des Ofenrohr wim Ofen entfernt und die Öffnung mir 
einem Holz pfropfen, der mit einem in feuchtem Lehm getränkten Lappen 
umwickelt ist, verschlossen, 

Wehrend ein« chemischen Dbertails döil der Unterstand nur mH Geneh¬ 
migung des EluheJtslüiirer* oder des Diensthabenden des Unterstand« 
betreten Odor verlassen werden. 

Da ein Unterstand durch häufiges Betreten und Verlassen wahrend eines 
chemischen Uhr Halls seine Scbiuzrigonschaftcn verliert, auch wenn er 
gut olHpudlchin isi und eine gute FUtarvcßUUthoiiiaillage haL »' d « s 
U[►treten um) Verlassen des UnlefBlandcs nur ein- oder zweimal Je Stunde 

Beim Betreten dos Unterstand« ist dann unbedingt die Oberbekleidung 
(Mantel] in dor KämpfiloWscbleiisv nbzülegon, 

In einen-. Unterstand mit «iner piliiTventUaltonsditlanv «ad fwnl Kampf- 
staffsdileusen, die mit hermetisch abdfchlendcn Türen (Vorhängen) ver- 
-snlicn sind, erfolgt der Einlaß so, daß sieb der Soldat, der dun Unterstand 
betroton will, durch dir £iqn sinn lagt' meldet. Hierauf läßt ihn der Dienst¬ 
habende in die erste Schleuse ein und schließt die Tür [dun Vorhang) 
hinter ihm. Darm zieht der oinge trete ne Soldat den Man Id aus, geht zu- 
satnmon mH dem Die»[habenden [n die Rweils Schleuse und von dort 
all eine in den Unterstand. Damll keim- Kampfstoff dämpfe Ln den Unier- 
siand getragen werden, wird ein Aufenthalt von 3 bis S Minuten ln jeder 

Schicuso empfohlen. , _ , ^ 

In dur gir-leben Reibenlolge wird der Unterstand verlassen, Beim Betreten 
iVßTtas'rnlmLiß stets boachiel werden, daß um immer eine hermetisch Ab¬ 
dichtung Tür (Vorhang) ofon sein darl. Ist ein Rwcnrcausgantj vor- 
hanrlcn, wird dieser but Atarm genauso wie der Hauptausgomt bonübtl. 
HJunu legt der Einheitsf(ihrer bereits vorher fest, wer durch welchen 
Ausgang geht und: wer welche Türen von außen schtieBI. 

Wurden diu Einheiten während eines chewlaehan Überfall* abgelöst, 
verjjjjjl zuerst die abzulösendo Efnhedl, außer dem Dieosümbcnden an 
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der Fdlervggtiiflfenjuilflg^ den UnlenHänd. Der Dlnusülftbcnde verlädt 
den Unterstand ersl nach seinen Ablösung, Der Unterstund wird mit auf* 
gepelzten Schu&maäkevi verlassen. 

Wird Mn unbesetzte* Unterstand wählend einm chamlschuii Überfalls 
beuBtaOi gehl die Einheit in Gruppen von 3 oder 4 Mann in den Unter* 
stand* Zuvor muß der EjuhMLsJiihnv die Einheit in zwfj Gruppen auf- 
teUeiu rwni Dlenatbabcnde (einet an der FHterrcntiJBtianiäaiünge und 
einer In der Schleuse] und den DieiiRibiahenden d&a Unterstände & be- 
e Ultimen, Der Diensthabende m der FiUerveniileticui^antoge bettln als 
erster mit aufgesetztes Schutmaslce den Dnlerstand und IfiBl WLrslfirkt 
Lu fl anseugen. Der Diensthabende in der Schleen« betritt den Utais ratend 
als letzter und Überprüft das richtige Verschließen der Türen (Vorhänge). 
Nachdem dte Einhalt den Unterstand hcnetEt hot tei der EinbdisfObrer 
fDieruÜialaenüe des Unters Mn des) verpflichtet den Unterstand zu besieh* 
tfgnn und Anweisungen tum Beseitigen fartgestelUcr Mängel xu gehen. 
Sind Ec eine Kampfstoffe ln der Luft, wird das Kommando* «Schulzmaske 
abwtannr gegeben. Werden Jedoch Kampfstoffe festgestelJl (Geruch* 
AuQttn- und Naifiurelaimg oder itiil Indlkotorrohrelieul, wird dnr Unter¬ 
stand so langt ventirkt ge!littet bis der Kraplitqfl beseitigt IsL Erat 
cfiim wird dte Schutimask« ebgesetit und dte Filterte nülalionsan tag* 
auf nonuateu Betrieb gescbaJteL 

Während ein ns eheraJscheu öberfolb muß ln einem besetzten Unterstand 
sf^nilig auf die Abdichtung geethl&L und der Bülriob de* Filtervenma- 
ttansaMago g&währiebtel »ein. Hierzu weiden 4 Mann eingeteilt, die 
sicli aIle 2 bis 3 Stunden abldsen. Arbeiten 2 Mann an der Pllten-entl- 
iaüonsanlagei Sn lö&l einer den andern nach 2Ü bis 30 Minuten ab. 
Noch dem chemischen Überfall müssen In allen nicht beschädigten 
Unterständen die Schteuapn und die In ihnen befindlichen Kleldungs- 
stücke überprüf !„ dir- Filter veuti! fl Itansantegc, wenn sie oder etaxelnc 
Telte beschädig! sind, ausgewachsen der Öfen an den RauchAbzug an- 
geschlossen und das erforderliche Material zum Abdlebten (Lehm, Lei¬ 
sten, Werg, Nägel mwj herbei geschafft werden, 

51 PflUhtcn iter FJuhcJtsf(ihrer und Diimsthnbendcii In kamplstöf!sk~heren 
UBtenttttden 

EinliclLvEühror, deren Einheiten einen Unterstand beziehen, sind während 
eln-ji chemischen Überfalls verpflichte!: 

“ beim Eindringen von Kampfstoffen in den Unlmtaud den BeJehl rum 
Aufsitzen der Schutamtiskr *u geben und Maünohmen lum Fest¬ 
ste] tan und Ahdlditon der undichten Stehen jtu treffen j 

— bei einer tellweiifen Beschädigung des UnterGtandns [der Abdichtung) 
die Arbeit der Filtervfuililoilpfisaiilßge au verstärken und sofort Maß¬ 
nahmen zuus Beseitigen der Schäden Mmul eiten ] 

— bei clnei eins! halten Beschädigung des Untc Standes fder Abdich¬ 
tung j dies ihrem Vorgesetetett zu melden, wenn die Schaden nicht 
sofort m beseitigen sind t bat der Unterstand keine ScbulzGigen- 
schaftan als Deckung Mehl wrluirn., den Etetehl zum Aufsctzcp der 
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SchuteTnmik* zu geboa (die Arbeit au der Filtenfcnülallonsaiüage 
wird dabet nicht eingestellt)* 

_bei einer Beschädigung der FilteTvenlilfltiQiifiüiilagi&P die utehl besei¬ 
tigt werden kann/den Befehl stum AufssÖTO def Schutzmarke? zu 
geben und dies ihrem untnittelbareo Vorgesetzten zu melden, 

Tst der Etnheltsfübrer Mehl aowewUl erfüll l der Diensihcibcntld 6n% 
Untecstandes (J^co Aufgaben. 

Der DfeoillHiboada des UalHitlöiH muß 

— den Unterstand ülteme timen j 
_ die Dtenslhabendeii Dlnweüefl^ 

— die Diensthabfindtn pblosenj 

_ auf die festgefügte Ordnung Im Unterstand achtens 
_ die Personen itu Uni erstand richtig uuterbribgün. 

Per DtettsIhrthcndR an der nStervcntlJdLtonsaninge taub 
__ die UHunlerbrochene Arbeit dm Anlage bal glekhar Leistung gewähr* 
leisten p 

__ fly f d[Q Abdichtung der Aniagu fhnttplÄächUch auf die abgediehtetnn 
Süllen dB» BkuBbalga uml Hm Nähle döf LuflloitüJigcii), die Unvpr- 
si hrähcSt der Filter, des FllterUflsebalgs und ondefer Teile achteni 
,_f[i^ai]]oicn mit dem tv^ciien Dicnstböbcadcn kleinert? Schaden besei¬ 

tige m ist die« eicht möglich, ns dem DteiirlluibciHltD des Unter- 
Standes mrldcni 

■ - auf dte aus der FiltervcntllatlonMntnue süötncedo Luit achtem stellt 
g, KampUlotf am Geruch oder «in der FeUtwlrkiUlg tesh mufl er «otort 
die Arbeit an der FilierventilfttigusaiilBgp unleihreihen und es dom 
DJ onäih ubearien des Unterslandas melden. 

Der Dlciisllisltendo In dnr Kompfsldflschleusc muh 

- iifülodisch die Abdichtung (richtiges Schließen) der Türen und Vor* 
hänge übtüprüferu besonders nach Detonationen, die in der höhe des 
UntersEandcs erft%teai}. 

_ auf das Rctieten uüd Verlassen des Unterstand*» enteprechend den 
ftalgelegten Regeln achten; 

— alle )*äslge*lellten Mängel beseiUgem ist dies nicht möglich, dem 
[Huns!habenden des Unterstandes rü meiden? 

— alle Türen und Vorhänge «rhlteßen, wenn die Einheit den Unterstand 

vtfri&ÜL 

Auf die Abdichtung der Fenster, des Raöchabittgos und autlerer öfl- 
Tiungen im Unterstand achtel ulner der ditmitimten Diensthabenden an 
der ! erventf ta Eid nsa nlflge. 
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Kapitel VI 


Chemjsdte und mete-grologlache Aufklärung 
52 . Allgemeine* 

Dk chemisch* Aufklärung wird von ftJlen Kommandeuren bis eiß&chlteO- 
Ikcb Kompanie- oder BatteriftcheJ organisiert um rechtzeitig che Mittel 
und Vorbereitungen des Gegners zui Anwendung der chemischen Waffe 
jtüwk KumpFslofle m der Luft und im Gelände die Truppe 

rechtzelUg vor einem chemischen Überfall zu wim und Maßnahmen 
zum AbsehWcichi’ii tfura ctaunüsthen Überfalls j zti treffen. 

PLe ehecBiserhe Aufklärung wird von den Truppenteilen und Einheiten 
alter Wa Bengali tingln ntumterbrodteTi und In Jeder Lago durehgefILhrt, 
Diu Aufgaben der damischen Aufklärung werden van den ChcmiscNn 
Elnh^lfen He>r Truppenteile und Verbände und dtin ntehlstrukturinößigcn 
Chemischen Gruppen der Kompanien und Satter len erfüllt, Im allgc- 
ünein^Jt) wird dLe chemische und Strahlung^.iulklänmcj zusammen duich- 
yfemkn Ste kann jedoch * uc |i je nach der Lage alleine duschte? führt 
werden. 

Zur chemischen AuJUirung können chemische D^hacblungsposiert, 
chemische Beobachter |Balnllton. Kompanie) und chemische Spähtrupps 
elngescfitf werden* 

l.-m dje Aufgaben der chemischen Aufklärung erfüllen tv können müssen 
dk Unti romdere und Soldaten aller WailengiUu tigern besonders aber 
die AngelahrSgeo des Chemischen Dienstes, dtp Mittel und Methoden 
eines chemischen Überfalls des Gegner«, die wichtigsten Markierungen 
der ehern tadien Munition* die wichtigsten Merkmale der Vorbereitungen 
und de* Beginn* nlnes che mischen Uherfokls kennen. Wellern müssen 
r=ie im Gelände vorhanden* Kampf Stoffe an den äuBoren Merkmalen 
tealstelten und vergiftete Gfriücidsabschnittc markieren köc nun sowie das 
Warnsignal drr eigenen Truppen für chemischen Alarm kennen. 

Ehe Soldaten und UritetofiiEiere des Chumlschen DJeßstep müssen außer¬ 
dem in der Lage seift: 

“ vergiftete Ge3ändo*h*chftJtc. chemische Sperren, Gassen und Um¬ 
gehn ngswc^ Rufiuklärea und zu markieren j 

— Kampf ktoffpmten kü Alaine timen und elfte schrill liehe Meldung über 
die A ufkl üru ngsci geLini sse aBzuFertigunj 

” StflffftaticinBräuinü und die Bewegungsrichtung der vergifteten Luft zu 
busl Launen e 
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— ejte ln der Lull und Im Gelände vorhandenen diemteehoii KampfstoEte 
imrS die Kampfsteifaal mit dem KampfstefFanzeiger sowie mit Spür¬ 
büchsen zu bestimmen. 

Weiterhin müssen sie die Gliederung,. Ausrüstung und Taktik der che mi¬ 
sche ei Truppenteile des Gegners und die iakllsch-icdinl*th*n Daten 
seiner wichtigsten chemischen Mittel keimen. 

Die Anwendung van chemischen Kample ofFeu durch den Gegner kann 
erkannt werden au 

— der Bildung einer ft^urh-, Nebel- oder KampfotefFwolkc bei der Detona¬ 
tion van gegnerischon Gronaten und Bomben, deren Detonation auHer- 
dem dumpf klingt; 

— eiiiur Rauch- oder Nebel walke, die mH dem Wind vom Gegner heran- 
zieht; 

— einer schnell wieder verschwindenden Wolke oder einem dunklen 
Ssi eilen hinter einem Flugzeug beim Absprühen von chendstliofi 
Kamp! steifen f 

— einem ungewöhnlichen, dem Jeweiligen Gelände Fremden Geruchi 

— öligen Tropfen, Flecken und Spritzern auf der Erde iSchne*), der 
Eodflnfaedeckuug, den technischen Kampfmitteln und aut anderen 
CL'gensländen sowie tu und um Granat- und Rornbeftlrichter. 

Jeder Unleiofflilct und Stüdai des Cb ein Ischen Ptenite.g Qiuß Kampf- 
Stoffe: |n den Luft, im Gelände, nu Waffen und Geräten und anderen 
GügvnstÜftdbTvr mit dem Kampfstofteiizelrtcr und der Spürbüchss fest- 
Htel len können und den Aufbau dieser Geräte gut keimen, 

53 . 13 im* Kampf* lohn uriger 

Mse dem KempFshifFanzfthjei können Kampftteifdimpfe ln der Luft, lang- 
wlrkeudü Kampfstoffe im Gelände, auf Gelänrtegegoiislünden, an dun 
torhnlscherp KampEmiiieln, dar Ausrüstung, Hekteiduftg md den Lebens- 
mliteln festgcstelH und KaTnpFstoüptitibea vom Erdbodnn (SchncuJ und 
von Viffiditetoltii Gogensthndrn cntnamfn&n werden. 

Der Kampf sioffbesteht aus dem Gehäuse mit dem Deckel,, der 
SpilrpuEnpfip dun IndJkaiariüttrcheü, dem Gefäß und dp.n MetaElülteln 
jum EMaehfiten van Kampf Stoff proben und dt*m Tra^slorhnnd i. um Mar¬ 
kieren i'ines vcrgiiieten GelüEicleob^ehtiittefl. len Gerät befinden sich 
(Lulüerüflm Vürdrucke iur diu Meldung der Altfkl&rung*ergiftbni&su und 
rüa Merkblatt mit der tleditmungaantemiisg des Gerätes. 

In cfr-r MafnchJagc wird der KampUlütfaiizrJgcj m einem Tregcgurl 
links hinter der SchutzmaskontragetesuliF- ricimgcn. Zur Arbeit wird das 
Gerät nach vom gurückL 

Sn lieft KuinpfstorftfämpFö ln der Luit Fcalges teilt Werden, wird die Spür- 
pumpe au» dejii Gehäuse entnoauomii elu dem vermaleien Kuft^plsloff 
enisprtchertdGi LudLkalürrtthrchc'jn tn dte Spürpumpu eLageäetet und die 
Luft durch das Ir.dlkalorrtrhrchen gepumpt Sind Kampf stufte In dm Luft 
vorhanden, v&rfüibt sich dos Rc-agcfts St» dem Indika \ orröbrehe ü, 

Zum Fesisiulten von Gl Brauch und GUteebel wird das Rauchfilter ver- 
wrrulF'l. 


127 


Im Gelände., sirf den CMflfidi>gpr(titi9iändEm und an den technischen 
Kampfmitteln vorhandene langwlrtende Kampf stöhn werden ;, ( i den 
äußeren Merkmalen oder mit der Sparbüchse foatgcstelli, Danach werden 
mil dem Kamplslihfloozcig« die Arl de» nugewandlee Kampfstoffe» er- 
raJlltilt und Proben vou dem vergifteten Bodan (LcbctumJuitl, Schnee 
tisw,| entnommen* 

Proben von vergüteten Lebensmitteln sowie vom vergifteten Erdboden 
{Schnee üsw.j sind an den vet gifte ton Stellen mH Löffeln za entnehmen 
und dann fn die dafür vorqeseheneji Gefäße zu füllen, nie Gefäße mit 
Kmnpliioffpruben müaswi fest verschlössen und sofort mit einer Meldung 
fihgesendt werden. N«irb der Benutzung ist der KamprsiuflsnzeJger mit 
detn PtitgiftuHgspäckchen 2u entgiften, Hierbei sind Sduitznuuke und 
Sthi]t2.hflndsch;uhe nicht ateuicgflZL 

Uic Handhabung des Knmplstofftmr.eigers Ist in der DV*<C/2 eingehend 
beschricbßft. 

54, Ble S|iÜrbE)ch5& 

\fil der Üpütbijehsf werden lang wirkende Kampfstoffe iin Gelände und 
otif den GMäncfcgctjeris (finden f«t$e stellt. 

Sind im Gelände langwhtcndc Kampfstoffe vorhanden, verfärbt »Ich das 
fluihifcstrpLiir Sptirpulver. Die Verfärbung cifelgl bei einer Frischen Vor. 
Qiltung in einem Zeitabschnitt von 30 Sekunden Ms r.ü 2 Minuten. Erfolgte 
die Vergiftung bereits vor längerer Zeit, vurlarbt sich das. Spiirpuher 
orsi nach einiger Zeit. Da Spurpuiver euch auf AHB1 usw, reagiert. sind 
die durch das Spilrpulvei erzlelicn Ergebnisse noch mit anderen Mitteln 
zn überprüfen. 

Nach der Aufklärung wird die ffpiirhudise mit dem Enlgiftungspäck» 
chen mit Schutzmarke, diandschuhen und -Strümpfen enlgiftet 
Zum Markieren vergifteter Geliindeabschnjlle gehört Mn Salz Markie¬ 
rung sxiüchrrn. den Jeder chumLsche Aufklärer mit sich fuhrt. 

55, Die chemische Beobachtung 

Dl* chemische Beobachtung wird Ln Jeder Lage organisier t und ununter¬ 
brochen bei Tag und Nschl durchgcftlhrl. Sie muß von allen Beobachtern 
der irVaUengtiUntigrn verwirklicht worden. 

Ist die Sicht beschränkt, besonders nachts, und der Wind wohl vorn Geg¬ 
ner her, müssen die Birahtjchter Ihre Aulmprfcsarnkdl verstärken. 

Pur die Kompanien, Bataillone, Regimenter und Divisionen werden nulter- 
(l'im chRmische Hngbachter und chemische Bcobachlungspostcn ausga- 
stelll. Der chemische Beobachter dar Kompanien und Bataillone wird 
uiiü der nichtstniktutmußigen (. bflintsclien Gruppe entnommen. Er wird 
ans ge rüstet mil Schutzmitteln. «inem Perugias, Kompaß, einem Strahlung», 
fliraefgcr, einer Spürbuchse und einem Beobacht urig*, ja urtlrtl. Da er nächi mit 
cinc-m KampfsloffanEtlger ati£g«rüslel ist, muß er den Beginn eines l iicml- 
schLm nhi’rlails durch augenuikhige Beobachtung festste! len. Hai er sich 
z.B. auf der ihm zugewloseutmStells nu lieohachtung eingerichtet, muß er 
sorgfältig das Gelände in seinem Beobachtung»sektor beobachten und 
seine Aufmerksamkeit auf die uebedoulendsLcn äußeren Merkmale der 


Vorbereitung oder de» Beginns einen chemischen Überfalls rieb tau. 
Solche Merkmale, kitenen sein- Soldaten mit auf gesohlter oder ttnjgo- 
hängter Schulrmaske, Wruin diese vorhttt keine Schutunuake mit sich 
fuhr tan, unbekannte. dem Gelände Mehl eigene Gerüche, plötzlich cuf- 
IqunbtCLLli! Rauch* i>der Nebel wölken übW. 

Weiterhin muß iir auf dia Signale der K&fcbjHastcm adiseo, alle Wahr* 
nehmungen sofort seinem Kommandeur iHfeSd&fl» ob« ü\c- Beobachtung 
tu unlerbleiben, und Mußfliihmen Ueilcm- uni die ElEkhüHen I Einheit) vor 
einem cb*mk&chm Überfall warnen- 

lm fcgLmenl kann iur Buotochtuug des Gegner* gLd cbendich-or Beob- 
itcliuinqEposLen aus dem CJboiüi^cliöfl Zuq in Slütrko von E'tfßi bis tlici 
Miinn ejciqescUl w^rde n. von denen einer dc?r PoslflnfQlirer Ist DSiSÄcr 
chemische Beobacht u ngspuMen wird msgcrüilfti mifi 

— den erforderlichen Schiitxmltifiln [olnschEiGßlkh Scbut2«raug)i 

— eiiitii« KasuplsitilfamiL'iger^ 

— ninct SpÜLTMirb^i 

— eil nein Ro n 1 gfinomol ai i 

— miiuin Fei nglasi 

— fLinern Kompaß i 

— tiinc-m Huübächinngs|ournn]E 

— ubnom FeriMpit^difiT! 

^iner LeuchtpitlülP mit erford^ilieber Munition, 

An der augeWiCü^nen Beobachtungsstelle richtet *icl\ dar chcmiecb« 
Bnohcsqhlueig4|M‘iaM j n $c» ciür tlaÜ er ln Baubachlungsi'.uktoT dem 

Gegrm gut beobacht« kann, vom Gegner jedoch seibsl nicht gesehen 
wird- 

Nsicbdcffl die BENsbüdiiungsstpHc! bönrgf’ii ist. ylbl der PaslenRihrt’r die 
HlmmnlsrichLungen* dlp DrlenUerungspunlch?, die Hnndlwonun und di^ 
SleJlLingcn ^ GegnefS. die Laqo dt-i Nachbarn und Angaben ubrr die 
Rfcgerit Einhalt bekannt. Danach weist *r ^ eititelnen Iserjbachtena 
Ihren B^obachlun^sscktor eü- qibt ihnr-n an, was zu bf-gbüchlrm und aul 
was besn-nders eu seinen Ist. und erläutert die Warnsignale nowEe die 
Aji und Websc dei Warnung, 

ln dar dngetlcJilelen Ütobflclnungsstclln studiert der dl^nslhnbcndf: Be- 
fibacJiltM sorgfäilig das CR-Lände- und dir GfiläödngageüÄlitnde In dum 
luffewi^etinij BriiW.hiurigssiiklaJ:. Zm Erltdchterung der Zirdangabe 
studiert rrr dlL« vom poslenlühier üntjegebeinfn OfientkrnUigspimktei 
ftcMlzt die EMierming au ihnen und vetfolgt dann alle Handlungen des 
Gsgnens.1 die im bestimm Rn Umfang mvä die Vorbereitungen oder den 
RtHjJnm eines chemischen Ubntfalls ^chlii^ßnn lassen, unr| achtel auf die 
Signale der Nachbarn Uor BeobftChRi muß so sargfflLlIg bcobacbien. 
daß r.r bt K rfiits die geringsten Verfindernogrüi Jn den Handfnögen dus 
Cegnurä bemtriitl, 

Wabr-rmd der Nacht oder hei bCschlÄnktcr SLchl muß der BecibavhRr 
bec-and«» aufmerksam die Haüdlün^n du* Ct^pc« in Mfinom Beob* 
nchluugÄseklar verfolgnn. 


I 


m 


Anzeichen der Anwendung vgn Kampfstoffen durch die l^ftwolfe kann 
dfci Beobachter un den äußeren Merkmaiea f erteilen, So erscheinen 
hinter ]xsnpam fliegenden Flugzeugen dunkle, schnell visrscitwlßAölde 
Streifsc, und ad dem Gelände setzen sich Tropfen, Nebel oder der Staub 
de* Kampfstoffes ob. 

Chemisdic Überfälle oted wülleibfn daran zu erkennen, ddQ mit lang- 
Wirkenden Kampfstoffen gefüllte Bomben, Granaten und Wurfgranaten 
nid! einem dumpfen Knoll detonier« und das Gelände um die gebildeten 
Trichter mit fiüasigeTi Kampfstoffen vcugiftol Wird Detonieren mit kurz- 
wirkenden Kampfstoffen fjeüiüie Bomben, Granaten und Wurfgranaten* 
gibt ea hierbei ebenfalls einen dumpfen Knall, und es bildet sich bei der 
Dulgnatlon eine äjchlb.ire farbige Kampfs toll wo) ko, die sieb mit dam 
Winde öiisbrelteh Außerdem weiden die Augen, der Nasen- and Rathen* 
raum sowie die Atmungsorg&na gofüst und es sind ortsfremde Gerüche 
wahi^itMihmcn. Oftmals traten öueh scharfe, reizende Gerüche auf, die 
Übelkeit hejvDmifeli, 



Aüb. Sh| U(!iünjii)gji cloer d^mlaebcn SpHtterlPmate 

Wie eine chemische Splittergranate detoniert, ist auf Abb. &4 r und wie 
ein*? mit kurawirtoiKleiE Kampfs (off gefällte Granate detoniert, auf 
Abb, 55 daißesletll. 

Wird vom Gegner Gift rauch abgolassen, kann der Beobachter das Auf* 
ftammeii und. Brunmm der nngozümfrieii Itüuchkftrpcr und den vom 
Gegner beizEoihentfcn Rauch (Abb, SS) fest 51 eiten, Zieht der Giftrauch 
auf die Boohachturtgssielle zu, können Augen, Nase, Racbenruuiü und 
die ASuning&organü des Beobachters gereizt wer den, tmd «er kann orts¬ 
fremd*? Ger Liehe wahrtiehmen. 

Sollte Gas aus Haschen und anderen Rohällem abgalas&en werden, sind 
Kisch- oder Pfeiftauta besonders nachts gut zu hüiem Kurze Zeit nach 
dem Zischen oder Pfeifen ziehen vom Gegner her dicht Über dom Eid- 



Ahb* 13 Dftaumlrin einer mit Itfctri.wlr'kfl&arji HimpblnDai gefüllten tjrMul* 

Boden. VEfächtedenfarbigß Kampf 5 I 0 ffwölken heran. Die Farbe und Form 
to Kampfninifwolken können mraU beim Ablassen von 

Gas oder Gifttauch als auch bei der DdinnnUon von chemischen Granaten 
oder Bomben wie Nebel auKcticn. du dicht übet dem Erdboden himdeht 
E'Ht Kampfsioffwolhe kann durchsichtig sein oder die Färbung einiger 
Kamplstuffo unnebmcn. So ist ium Beispiel der Rauch von Chlore io 
phoiton Wäulich welh, Attafpsit scbmulzlQ-felb geiftrbi usw. Außerdem 
^tnd die Kampfstoffwolken noch an ihren Umrissen zu erkennen, Eins 
Chinrrizotophenonwolku hat z. B. unklare, verschwommen^ eine AdW- 
Eüwolke aber scharf gezeichnete UnuUsm 

Weiterhin kann dcf Beobachter eine Vergütung durch langwitkonde 
Kampfstoffe daran erkennen, dofi steh dunkle, ölige Tropfen öder 
Flecken auf dem Erdboden, dem Schnee, sul verschiedenen Sirauchcra 
und sütistigcn Gelämlegcgeti&lärtden befinden, das Gra* und die Bl&lter 
der Siräuchüf und Biitime walken und nach einiger Zeit gelb und braun 
Werden und Gerüche nach Knoblauch, Scnf, Gfiranieti usw. auftreten. 



131 

























All diese FeötatdUtmgfcn middcl def BuQbadiEer so Fori dem Pos te il- 
führer, qlme die Beobachtung ku unterbrechen. 

13 rd der Mddtrng ylbi er den OrlenUeiun^pLinkt und die Enttarnung 
ztmi läfiig*^i&JüeTi Gegenstand an. 

Zum Beispiel: M Orfemd^rungtpuii|a tl — Rechts Ö-40I Weniger 10OJ 
Einzeln stehender Strauch, Klslcnlransporl zur Vorderen Stell on^T 
Die Beobachte ngsaoq aben trügt der Postohfübrcr ln das B*?üb*chtung*- 
jourrttii ütn und neide r sie seinem Kommandeur, Ins EiiobnchlungFsfüurnikl 
mu£l enthüllen sc tu, wadüi woi was f ewiges EetH und wann und wem 
dies gerne Etlöt wnrde P 

Wird der Beginn einet chemischen Überfalls fösi gestellt, legun m Aogtv 
hürJ^fiö des Beobachtungspostcns die Schutzmittel am und der Poalen- 
fbbrer meldet dun Euqmn des chemischen Überfalls -nolorl seinem Kom¬ 
mandeur und gibt auf dessen Änoidnimg das chemj&che WarnifguuL 
Während de? rhcml&choii Überfall* bcohacblen die Beobachter de ihnen 
icitgriwiFüsenen Sektoren tiüd stellen fest auf welche Einheiten und 
Räume Kampfstoih- angewand! werden und ln welche Richtung steh die 
vergiftete- Luft ausbreiteL 

Ein Beobachter stellt auf Anweisung de^ Poslenführers nach he stimmten 
Zeitabschnitten fest, ob sich noch Kampfslüfte in der Luft befinden. Der 
welk- Betibach^T bcobachtel ln dl^srr Zeit den snigewieseueq Sektor. 

56. Aufklärung vergüteEcr Gci^ndeabschiiltio und piGnlni-rhuiiiUclier 
Sperren 

Vergiftete GeländeabiclinillEr und pinnier-chemi&clie- Sperren wnrdfrn Von 
Chc?msschr?n SpäMfUppi aufqrkkirl, düi GUS dru Chemischen Einheiten 
nrfer den nichtslnjfclüJTriäJligcui Chemischen Gruppen gebildet weiden. 
Die Om mischen Spähtrupps klären dl e Gren^a der vergiflciun Geldnde- 
abscbtiLlle auf» inajfc.it] reu sie, suchr-n Urogehung^wege, wühten dir- vor- 
teUhnftGtlfcn Rkhtuugen zum Schaffen von Gassen an* und stellen die 
An der Vergütung fest. AuB^ickm können Chemisch p SpSiilrupp!* zu¬ 
sammen mi\ Pionieren päonier»chemische sperren aufkläien. 

Hai dnr Spähtrupp führ er die Aufgabe zur Aufklärung erholten und selbige 
sich klargnmachl, muh or das Gelände b&urloilnn, die Reihen lolg? tief 
Handlungen des Spähtrupps le-stlivgcn, den Spähtrupp zur Aufklärung 
vorbtrsifeti und das Vorhandensein und den Zustand der SchubünitlGh 
der chemischen Aüfklärnngogetäle, der Waffen und iIeu Ausrüstung über¬ 
prüf tin. Danach begibt er sich mit dem Spähtrupp zum Ausgangspunkt, 
dfnr Im ntdifvrjFgifielen Raum auagewckhil wird und von dem aus dor 
vergiftete C^lähdeabichnin gut tdüsuseheu tat, KieHi einen Beobachter 
aus und gibt die Aufgabe bekannt. 

Hierbei gibt er 

- die Orientierung§punkic (zwei oder diel gu| sichtbare Gegenstände]* 
” kurze Angaben über den Gegner, 
die Aufgabe des Spähtrupps, 

— wer In welche Richtung geht und was aufgeklärt werden muB, 


» wo und welche Proben zu entnehmen sind, 

~ die Signale der Verbindung und Führung und den Sammelpunkt 
nach Erfüllung der Aufgabe bekannt, 

Nach der Aufttübcnsretlupg läßt sich di r Spiihtruppfülircr die gestallten 
Aufgaben wieder holen. Danach legen die Soldaten des Spähtrupps unter 
seiner Aufsicht dm Schutzmltlel an und bereiten die d«öÄl»cbeiJ Auf“ 
klHrung&gerflte ieui Arbeit vcu . 

Nachdem der Spähtrupp fiib rer überprüft lut* ria& der Spähtrupp tut Er¬ 
füllung der Aufgabe) beiait hb gibt er den Befehl, mit dar Aufklärung eu 
beginnen. Daraufhin geben die Aufklärer in der ihnen jugDwlesfinen 
Richtung vor, 

Wh' der Chwm Esche Spähtrupp bol der Aufklärung vergifteter Gvlännc- 
ab&cbnJtte imtej verschiedenen Bedingungen handelt, ist aia* den Ab¬ 
bildungen 57 bis 60 erslchilich 

Nadi !3 iji Aulkiätung mHdcn die AuffcUiior am Sanrnielpunkt dutu Späh’“ 
trupptuhror tli?> Esgebnisse der Aufklärung und legen dann auf das 
Kommaudo und lüüer Aufsicht de* Spkhlmppfüliruis die ScbutzmUtd ab 
und besichtigen sich goyunsulüg. 




Ahh. ft llMiiaiunß.eo dnrü Cüfmhchfn Spahtrupnrt trtl d«r AuflilÄruiifl ein» 
PHQ-FfriiBt (EfldurllD %-tftmrtrT! flc*l tfia-y üfrschHllV* 
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StifnmtfjftjftAT 


Abb, U 



HAiuIhiDj:«ji *hm Cbeml*eiten flpJUitnrppa beim Aufsudicn MuFklir^n] 

VlXkFl Um^bUHRA^fin 


Entsprechend d&n van den Aufklärern abgegebener! Meldungen und düb 
eigenem Beatme hEungen fertigt der Spähliuppführcr die Meldung öö, die 
er i tfjj A m m i? n m it dem Karnpisioffprübtn und Mus lern der chem Ssdicn 
Bewaffnung (wenn diese vorhanden sindj an den Vorgesetzten absendek 
der die AuMftftmg hetohJon LiaL 

Ans diur Meldung (Scfoeiüdi | müssen hrivergehen (Abb. Btj- 

— GeländtmtachnllEe, mit dürfen HÜfe man dun vergüteten Abschnitt 
findej und ihn in die Karte elnaeJcimen kann; 

— die NordricMung fPFelJjs 

— Grenzen und Ausgüße [Ttefe, Brate) des vergifte Een Abschnittes und 
die Unatfettiingwega (wem diese r^lgatLcIlt wurden]i 
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ss Tfjm fliüttfgn ein«« Chanüicliim BfiBtnijjpi b^l« AuTltlSrvfi *ln£i Ttrr^Ulrf«! 
Cräfinflp^liadmUtE* Obn* ^Biwrt*c±^ FeucrulnwlricuiiE 


y 



Afttf- Sfl Ilnn4lhaiiffen cliri'i CtambuSHtt fipibtmppB bvlm AuftülT^ft tines «rflfletcTi 
C^IAnUüiibsrhnillSi wlüfircnd de« An&rtEr-* 
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Am iteli Lüiltr dus Chemischen Dinnainä 5 hjSR h Birne" 

Meldung Nr + $ 

18 , 6 . m? OTkOO Höhe 1 X 9,4 (430651 

Kfljie 1 * 35 000 Nr. 4950 


Erläuterung: 

L Vergiftung erfolgt? mll Yperll durch chemische Minen. Ungefährr; 
/eit der Vergiftung am 17, 6, Q3.0X Zeichna der Vergiftung z KüiHjk- 
stoffspriLicjr und -necken 

3. Entlang d<ra „Helles FiusseV r Elehl eich rbn tia^se Wiese hin, <jjp 
rJürrh Infanlerto passierbar, für ESdeffahrzeuge jedoch schwer be¬ 
fahrbar kt. 

3, la der Näh* des vergifteten Abschnilieft befinden »ich keine Behelfs- 
mllh'S zum tttwrwindeu. 

4, Der Ui£Ugehimg!Lweg Ist nrniJclcrl und für alle Waffcingairuisgen be¬ 
fahrbar, Die Furt Ist 0,7 in tiuf, UnlergniBil: sandltfi fest 

5, Aufklärung tun 5,45 beendet. Begebe mich nach A, 

SplhhuppJührür 

— Unteroffizier — M tj ll e r 

Abpesnndt: IR. 6 1957 06,30 

Atlguknmmcn: 



Ahb. Di .'l£i'3 < !föfhfaia übtr die Aufklärung cUiej vrrcEflrinn CfrUbutcilttchiiitlet 
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— die Grenzen der Ausbeulung der Kampfstiiltdiluiptei 

— die Windrichtiuirj (Pfeil) i 

— Ffntitimfflffer des Gegners, die den vatgilleien Abschnitt beschfeßon, 
und PionlerspörtM (wenn diese vorhanden ilnd): 

— die Stellen, an dornm Proben (Schnee) enlnonimatt wurden. und der 
Ort der Anfertigung der Meldung. 

Angaben Liber de« verglffefen Gefetideabsehnltl, die auf dem Schema 
nicht durch Zeichen angegeben werden hütmen, sind alji Eiliiuicrung auf 
d er Rückseite i.idat aut dem Schema nJedn«uMrhrriben. 
ln der Erläuterung ist «reugebhni 

— die IcsIgelegtu KampJstuffarl (welch*; lutlikalotrährchen verfärbten 

•fchli _ . _ , 

— Gerät* oder Mittel dm Vergiftung (Mittel der Luftwaffe, der Prd- 
Inippen. Grumten wfer Wurfgranaten usw|; 

— annähernde Zell der Vergiftung: 

— Art der Vergiftung (Rächen- oder Stelfemrerglilungli 
Ureite und Anzahl der verglMeten Rachen (Stellen)! 

• - ßodonbcwachsuHg und ■ Bedeckung Im vergifteten Abschnitt; 

— Passierbvknll (Ins Geländes für Infanterie und andere Waffengattun¬ 
gen sowie für Entgiftungstahneugoi 

— m der Nähe des vergifte len Gelfeidcahachmtfei vorhanden? RehfHs- 
mttii-l, di? zum Schelfen von Gossen und mm ülitirwindcü .ins vcc- 
gitteten Abschnittes (SUoh, Schilf, Gesträuch, Brett«? usw.) verwendet 
warfen küntmri. 

57. RcsonderbrlEen dur themlidißß Anfklarung in du» Narhl* im Hlntcf und 
IfP Wnürf 

n\ Aufklärung bei Norhl 

"Um cbeiniiciiit Spencn mich ln dar Nadil arfalflTeMÜi auikiären eu 
könneni bemtuill der Spähtmppfülirer imaameii mH den AufkUirnm 
yqr ütrm Dunktil wErdun den ftAiim,, der (n der Nacht acrfgdtfln wd®B 

Bel der C^Tändcbeurte Iking Iftgt SpehftnppfÜhTCT OrtnüUflmngi- 
punkle fest, die in der N&nbE gul sichtbar sind. bestimmt dift Mflisch- 
richliingszahltii tüi die Aufklärer. Uiltl die erRirdcrHch^ T™^ 
nahmen (Liebt- und SdfciRfcniiiiig] tind stell! dön cfiF-mischcn Aufklärern 

ihie Aufq&bt*. * Y 

Zur Aufklärung gehen die Aufklärer in der Nacht zu zweit vor «mU 
klären nur tiitte Richtung call bcachränklei Aufgabe auf. Die ln der Nac L 
leslgolcgiüu Cremten vergifteter Gcliadsabschiiilie werden mit 0U1 zltn * 
baten ^eichcß marhmrL 

bl Aufklärung im Wate* 

Im großen und ganzen ht die OrganifietJon und Durchführung ünr ehe- 
mischen Aufklöning im Wlftfel dl? gleiche wie im Sommer. Es msd Je- 
iLcieh folgwirii! Beioniiotliuifen berücksichtigen: 
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1. Bai tictem Sehne« erfolgt die Aufklärung ml! Skiern und auf qutin- 
gerer Drefle als im Sommer. 

2. D^r vergiftete Gefäß cteabschnitl kaue durch tteten Schnee verweht 
ssHe* $0 daß btSünderc AibeLiametiipden Eum Fests teilen der Greaxcn 
ertorttertteh ftlnd. So wird ein vergiFleier Raum au?g*-kLärt r Indem aJio 
U)C\ bis 1.50 in mit einem Spaten die Schüeeitenk* bk zu Iß cm tief 
abgehoben wird, Werden Im Schnee KampfslaFIspurug fwl gestellt, 
gelji man die HÄifle der zurtltkgclegteu Sircckfl zurück und gräbt 
ermant Dies erfolgt so lamp*, bj» dir Grenze des mq^Ftetu AL^ehnU* 
I« gefunden ist Im Winter sind vergiftete Gellndeab^mUfe im 
Schnee br;sdnders In den ersten Sigriden nach der Vergiftung gut 
sich!bar. KarnpfstrjfTEIectcv auf dem Schnee Bind gewöhnlich dimkid- 
c\Qlh oder dunkelbraun, Fiel nach der Vergiftung Neuuchrssw und 
überrfcckle den vergifteten Gemndcabüchnlir, können gelbe Recken 
sichtbar werden. Wird der vergiftete AhadmUl betreten oder mit 
Sklera bofnhrem sind in den FuB- oder Skispuren gelbe Schiel]inn eu 
sebf-n. Außtud^in sind an Sttäuchp-mu Baumslämincn und verschJe- 
denen GiiJüJiriog^genBtüiMien Ölige Tropfen zu fiebern 

Dies aüJea er leichten bedeutend das Fcsktellen der Gronxen eines 
vergifteten Gelttadgabsdifiltten, Es muß jedoch berücksichtigt 
werden, daß Itn Winter Kampfstolte im Gelände und En der Luit mit 
tDdifcatorrährchen schwierig fcateuiitellen sind- da die Kampfstoffe 
bei nledrlgeQ Temperaturen schlechter verdampfen, also weniger 
KumpMüfFdü rupfe Jn der Luft vorhanden lind, Ea sind daher beim 
Umgang mit der SpOrpumpe mehr PumpenhEibe zu machen als bn 
Sommer. 

Die Grenzen vergifteter Gelaß deabsdmllte werden Im Winter wie im 
Sommer markiert 

c| Aufklärung Lm Wald 

Bel der Vergiftung vob Wäldern bleibt ela Teil aller flüssigen Kampf- 
steife nn den Raumen, den Slräuchmm und am Grus halten. Bleiben die 
Kempt'stolfe längere Zelt seßhaft tat Immer mit KampfatoRBtagnaUonen 
x.u rechnen. 

Bei d*r AuFklarung chemischer Sperren tm Walde sind aufmerksam die 
B.iume, Srrflucber und dos Gras am beobachten. Hat sich die Farbe der 
Blütter (Nadel fi) und des Grases verändert od^r befinde n sich axd den 
Blättern und Gräsern ölige Tropfen, kann die Vergütung eines Waldab- 
schnjfJcs leicht resRjmücill werden. KampfstoRproben können ebenfalls 
von lilrtllem, IteurasEInimen, Grüscrn und vom Erdboden entnommen 
werden, Besonders sorgfältig Lsi an dun Stellen aufadUi**^ nn denen 
Kamptetolfe Fingere Zeit sLagntei&n können. 

Da clin Schuizbekteklung der im Waide arbeitenden chemischen Ayf- 
klürci im öligemnfiuen vulIständig vergiftet wkd P muß der Spfititrupp- 
führor nach der Aufklärung jeden Aufklärer sorgfältig bosEchlfgen und 
darauf achten, daß sie sich beim Ablegen der Sthutebekteldung nicht 
vergüten. 


58 Die mtlciirologiscbp Beobachtung 

Dio mafooiüfogUcbn Beobachtung wird im nitgcmeimm jrntamm^ mit 
der chemischen Beobachtung duicbgefüh«. Sie kann Jedoch, abhängig 
von der Uoe und vom Gdlnd*. auch «Peine duichgcliihrt weiden. Im 
lederen Felle erfolgt da... mot-oioJogische Aulkiarnng durch »«»«► 
Ionische Posten, die die Windrichtung und Geschwindigkeit. die Lutt- 
tcmneralnr. die Bewölkung. Nebel und Niederschi Äije beobachten. Die 
Windrichtung und -gBicbwindägketl uöd die Lulttemperalur werden mH 
Geräten, die Bewölkung, der Nebel und die Nidfotschtagü visuell föhne 
Geräte! beobachtet Der Orl. die Arbcltaeli. die Beobachtungswifou und 
die Reihenfolge der Meldungen des Ponlens werden von dem Komman¬ 
deur festgelcflt. dem der Posten unmittelbar unterstem Ift 
Zum welooroäogischeiL Posten gehören awol oder drei Soldaten, von 
denen einer der Roste rsführcr ist. Der PoSIMs muH mit folgenden Geraten 
aus^arüBtet seb; 

- einem Windmesser (Schalcrauömometcrl mit Stativ tted Trtitfsport- 
kalten, 

— einem Thermometer, 

— Einern Kam paß. 

— ein« Uhip 

— einem TaMiiicFimea&cr. 

„— feiner Taschenlampcr 

„ einem Journal für den msteoiofogischen Beobachter und etnem Block 
mH den MeldeVordrucken, 

_ BtubsUfkii], Radi^tgumml, Lineal «rui Papier zum Schfeiben ubd An- 

fertigem einfacher Zmcbiiungnfl. 

Die Arbeil des meleordeglscbeii Pos len i besteht te der Auswahl des 
Piflüev der Einleitung des Postens, der Votbereüwrtg der f.erdte. det 
Boobirclitsmq. dom Schreiben und Absuaden von M6ldttagon lind dem 

Abbau des Poslens. , ™* w-. 

BH iler Auswahl des PlftbfoS für dr-n metcorolagischun PobIM muß be¬ 
rück* Ich Ügt weiden, daß das Gelände wenlgsfoiii von clnor Seite alfeö 

U 

Der Posten Hurt nicht wischen Gebäuden, lm Waid. Gesträuch und an- 
tkron vom Wind goschöteten PJÄteo, sondern mindestem fWO m von 
ihnen entfernt auf gebaut werden. 

Beim Ausbau des' Posfons wird eine Deckung für die Beobachter aus- 
gehoben, das Anemometer mit Stativ gefornl und die FernsprechVer¬ 
bindung tu dem Kommandeur gelcgl. dem der Posten unterstellt Ist. 

Ifos dei Einrichtung cfos Postens sind die Regeln der Tanuiwg »Heng nän- 

xuhalten. . _ * 

Zum Aulbewahren der Gerate wird in der Deckung eine Nische vorbe- 
retfet. Die Messungen ulfolgen aus der Deckung heraus, oder, wenn 
diese noch nicht ausgehoben wurde, lm Liegen oder Knien, 

Gewöhnlich Itihrl der meteorologische Posten alle cm hss stweä stunden 
eine Beobachtung durch. Seine gräflfo Aufmerksamkeit muß er auf das 


Bestimmen der Windrichtung und das sofortige Vorlogen der lermm- 
uttd nich 11 h rniJ Hg obu ndc nen Wetter®« I dungou lugen. 

Vorher eilen tter Geräte bei tu Einrichtern des Postens dort nicht langer 
als 5 Minuten dauern. Bei der Vorbei e-itung Ist folge ecte Reihenfolge zu 
beachten- Zuerst worden das Slaüv ardgeschraubt, der Windmesser aufge- 
stritt und das Tbermomcte: zur nachfolgenden Bodentenipcr a tu rmessunq 
auf den Erdboden getagt. Danach wird dos Beotmchtungsjauranl zur 
Hand getrommen, und tn der zweiten und dritten Spulte (Dateien und Zeit 
sowie Ort der Etenborhtung nach lopograp blichen Orknltemngspunktenl 
werden die erforderttdwn Dmcn eingetragen. 

Um dl« Wlndgrach wlndigkclt festzu*teilen, wurden das Uhrwerk des 
Windmessers aufgezogen, die Zähler auf Ihre richtige Stellung über¬ 
prüft. der untere Hebel nach unten gedrfckl. sn daß dos Uhrwttk in 
Tätigkeit tri ft, und nach ItK» Sekunden die Wmdflfinehwindigkelt flbqe* 
lesen. Diese Geschwindigknil wird dann ins Beobachtung«Journal ein- 

gFitriigiin, 

Die fongufielUa Windrichtung wild stets mit (Jen AnJongs buchs laben der 
I limmeisrJchiitingeB, aus denen dm Wind wohl, pingetTBijen, Zwischen 
diu Buchstaben werden keine Satzzeichen gesetzt. Zum Beispiel Nord¬ 
wind, dinge bogen wird „N“ Nord west wind — „NW”, Südostwind — 
„SO“ usw. 

Wird unbeständiger Wind beobachter, dar in den Grenzen einiger 
Hauplwindslrfcbe wecliscll, wird zwischen den Abkürzungen zweier 
suberer Windsirfche ein Hirnlos trieb gemacht und dies dnoctiaiteh, 
*, B. „NG—SO\ 

Durch augeiuuaßigp Beobachtung wird die Windrichtung nach der Be¬ 
wegung niedriger Wolken, Rauch, Staub, Schnee, imch dem Forttreibcii 
hoebgaworfenw leichter Gegen stände, tusch der Neigung der Baum- 
kronon. Sträuehcr und CraHhdlme und nach den Wellen auf der Wasser* 
oberfiächti bestimmt 

Din Temperatur wird im Journal mit einer Genouigke.lt bis zu 0,5» ge¬ 
führt und eingetragen. 

Ebenfalls stellt der meteorologische Posten durch Beobachtungen die 
Bewölkung, Niederschlage und das Vorhandensein von Nobel und Tau 
fesl 

Die Bewölkung wird nach dem Achlgradsystem bestimmt. En werdet) rar 
undurchsichtige Wolken in Betracht gezogen, durch die du: blaue Him¬ 
mel und bei Nacht die Sterne aichi zu sehen sind. Ist dor Himmel durch¬ 
watend mit Wolken bedeckt beträgt die Bewölkung gleich 3/B. sind % 
des HltnmrH mii Wolken liedotki, beträgt die Bewölkung 613. Sind keine 
Wolken vorhanden, wird „unbewölkt" oder .klm" eingetragen, Bel Nebel, 
Niederschlägen und SduuwMturm {Schneegestöber) charakterisiert man 
dieselben durch -schwach“, „mittlere”, „stark”. Auhcrdem wird die Dauer 
[Beginn und das En Jul des Nebels usw. eingetragen. 

£0, Die anemometrisebe Aufklärung 

Die ftncunnmp tri sehe Aufklärung eines Geländes wird durchgeführt, 
um örtlich.-. Abweichungen von dar allgemeinen Windrichtung und 
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nnschwlndigkeit testen siel ton. Die Aufklärung müü ergeben, ln wetehtn 
Räumen Kampfstoffe stagnieren können und in welche Richtung *uch t- 
vor elf tute Luit «tulircitaii kann, Geführt wird d» nncmönurirlstlte Aul- 
kläruncf im allgemeinen our ln bedecktem und durchschnittenen, Ge- 

Nnch Erhalt der Aufgabe mnchi sich der meteorologisch» Beobachter 
den Raum der Aufklärung, den Marschweg di« 
der Wtndmi’ssungpn, den Sammelpunkt nach der Auf h 9- 
Termine und die Art des Vortagen* von Meldungen über die Aufklärung 

Seht der meteorologisch!! Posten aus *W*l Beobachtern kann einer 
von ihnen die Haupl beobacht singen auf □ifortem. ebenen Gelände durch- 

!>" Marschweg wird so ausgcauchL daß um Anfang und linde des 
Marschweges genügend ebene Flächen ohne Wtodhlndernlsse vorhanden 
sind und die wichtigsten Windrichtung« und -geschwmdtgkt-den ge¬ 
messen worden kirn non. Diu wichtigsten Messungen weiden Huuptmes- 
suognn und alle anderen KoiUrollmessuagEUi genannt. 

Bei der unemorootrischen Aufklärung handeln die Soldaten wie « 9 • 

Ist ein feifoutegler Punkt des Marschweges erreicht, wird dar W Ind- 
messer aufgra teilt, entsprechend der Himmelsrichtung fhiimn 

WtedgoEchwind igk ei t abgelcs*u und die vorherrschend a Windrichtung 

Danach weiden die laulende Nummer, die Art, die Zeit und die Ergebnisse 
der Messung ins Beobachte ngsjotu real eingetragen- 
AuBerdem sind U die Spalten .Bewölkung' 1 und „NiederftUitugi die 
PewäHcungj, die NiwtefSCMAgß uM aonnlitfE" WölUvemctaeiimölJC 11 “ 

Nachher, Beobachtungen auf dem Marschwagc wird aus den Eintragun¬ 
gen im Journal eint! Geländeskizze aogeforUgt. 

Auf der Geländesktzze |Abb. 62] sind anzugebon; 

— diu Nordrichtuofl iPfeilti 

_ d(0 GeiindebeschatlEfnhmt (Roltef) und di« Umrisse von Wäldern und 

Ctewkssern f 

— der Mflcsrhwty als punkllcrtfe Lin io j 

_. (j| fc j3€ubachlurt^56ix'Uen mit biifentirr Nummer: 

— die Wimlrfccliionij unil -gcKfaWkndigktfit mit dt:n fostgelca^ß Z£-Jc:h<?fl 
au dun sliizeln-ijB B30DbncL.tnn(jsä1ulIi l iis 

_ dle Käuroe möglicher Kempfstotfkonzteitratirrnen und Abschnitte, in 
die v-trpiitöle Lull bti’Ksndt'ä-i gut eiodriiigea kann, 

ln der Erläuterung zur Geländeskizze werden die nllgemeinöB Wetter- 
bedingunger,. Besonderheiten auf den nlnzclnbu Beobachtungsstelten. 
Hohn, Art und Dichte von Wildern und Gebüsch sowie dm Breite von Ge- 
Wi&aserö finflugabBö- 
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An den Leiter dies Chemischen Dienstes MSR 5 


Meldung Nf+ 2 

IB. S. 105? IB.SO Höhe 100.4 

Ifaile ) : 35000 Nr. 3001 westlich .Orange» 



Ahh. ß Mddcstbcmii flbrr dkfi ancrumrtr Erteeht- Au|ü4tnlne 


Erläuterung; 

1. Wetter — vorwiegend War. 

2. «Ktrsche” — Laubwald, Htölie bis 2Ü m, 

3, „Orange" — Kiefernwald, ein*eine Baume 25 m Luch, 

4, Buschwerk am .Schnellen Fluß“ sehr dicht, Hübe 3 bis 4 m. 


Spahtmppliiluer 

— Feldwebel — 


Schulz 


Kapitel VII 


BtL 


Uber winden vergifteter Geländeabsdinltte 

GelSt.de trnd Wege können vom Gegner mit 3 nng wirkenden Kampfstoffen 
vergiftet werden, um die Kampilumdlungim unser« Truppen «er- 
5 riwerde, sie an der Einnahme taktisch vortniihalter Stellungen an bin- 
dem ihre Manöver zu behindern. ihnen Verluste zimtfugen und schwere 

Si,u»»o» W. pa™a 4« Otob. » schallen. «to* 

Vergib ring kann ta allen Kampf arten und zu jeder Jnhreszclt durch den 
Gegner erfolgen Die Art und das Ausmaß der ** 

in Jedem Fall* verschieden sein. Vergütete GelämdenbschniUe und 
Wege dürfen Jedoch aul keinen Fell riss Angriffstempo der Trupp 
«5 ihre HandJungairaUieii herab mimtem. Es Ist daher Aufgabe d« 
Chemischen Dionstes. vergütete Gelände- und Ucgenbichnit e _ 
rollig dufzuklämn, Umgelaungswege xu suche« oder Gassen zu sehr^n - 
Ul « Jedoch nirhi möglich, UmgrAungawege » **^ 1| oder J £ , 2“ 
*u schaffen, muß dar vergütete Abschnitt mit« Beibehaltung d« Ge 
fecbisnrdnung von der Truppe tu Schutzmitteln überwunden 
Da vergiftete GciamleabichnUte aber gewöhnlich durch gpgnerl- 
sch« Feuer gesichert sind, ist es nicht ausgeschlossen, daß man 
sieh beim Überwinden du* vergifteten Geländes hhilegetl oder an- 
grabßft muB, 

Um sich hierbei vor Vergiftungen XU schützen, sind neben den zu tragen- 
don Srluitzroasken, Schutehniidschühsn und -Strümpfen Müllen at« l-m- 
hJincron oder Buhclfsmitkln anzufertigen. Bevor jedoch der vergütete 
Geilte de obschtiilt überwunden wird, ist die Matte zum bequemen Troge« 
vomtbereiten, Diese Vnrhertsintng besteht dort«, daß in die zusammen- 
oebursdenün Bänder des Schutzumbanges je ein de r Breil* des I mhange* 
entsprechend langer und 1,5 bi* 2 cm starker Steck ctegeiuhrt und fcrt- 
gebunden wird und die Sclurtarmaken. Schutzs trumpfe und SchutzLand- 
schuhfi im nlcbtvnrgUteten Raum auf einer vor gegnerischem Beschuß 
sicheren Siehe angelegt werden. Liegt der vergiftete Celunriem«schnitt 
nicht unter gegnerischem Beschuß, wird er ohne M telegen überwundpr. 
Lfüui rar jedoch tintci gcqtieiischeu. Beschuß, erfolgt das Uberwfndtsn 
sprungweise, wobei dte eigenen FeU«miUel den Feuerschutz über- 

Bolm Dburwlndeo vergifteUu Gelündeabschiiilie Ist darauf XU achten, daß 
Stellen mit hohem Gras, Gesträuch und Gelte I de die grüßte Gefahr bil¬ 
den. da der dort haltend* Kampfstoff «bf leicht ttef ungeschützte Kür- 
pE^älrJlcu geraten kenn. 
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tom Überwürfen von vergifteten ColÄnd«bsclmlLLtii sind Stclteri 
und das |i(?riihron von Sitäutherc zu vfinpclElflG, 

Um die Möglichkeit fiiner Verteilung beim Überwinden vörgitteiei Ab- 
^hnille soweit möglich tu vermeid tn, sind zum Überwinden mgg- 
liebst Panzer, SPW F Kraftfahrzeuge und andere Tr&n&poriinille'J tu ho- 
nulzen. Werden die vergifteten Atacfaiütle auf Fitneugen überwunden, 
müa *cn die Scliutjcnuiskuii aufgesetzt und die SchuEzh aridschuhe und 
Strümpfe angcicifien werden, 

PAnasrttSflituflgEQ überwind En wiglftele Afanduütte nur mit au^fcseüEtan 
Sclm'te matte im, Wird oin vergiftetet Gc?lüit rle ü b*rhnil t m It<■ teerMattu über- 
wunden, sind die Schutzmittel ftnfwtiehen fSllümpIe. Handschuhs Schute- 
maskej und bddeSläCke der Man.- u Iti die linke Hund zu nthmm, diBdei 
lange:- Tod| nach innen und der kurze Teil nach tuiften kommen (Abb, 63|. 
Zum Kind egen imtfj dann Jeder 

— da* B*Jn einen halben Schritt Yoi&eliem 

— das untere Ende de r Matte so berunlertflSÄcii, daß die fechte untere 
Ecke vor der linken Sl rum php] ree liegt [Abb. F»4a) t 



Abb. II TragrWfI üc ß*r MaLIa 


— doti rechten Fuß etosn halben Schrill erdUng des rechten Malten- 
randes nach vorn setzen und die Matte aul den Böden leg «ü 
|A hb. h4b)i 

— sich mil dem IEnken Knie auf die Malle tasieu, auf dun linktu Eilen- 
ha#r.t\ stützen und aut dte linke Seite legen fAbh. <04c)i 

— tum Schieben so In Anschlag geben. doB diu ElUmbogen hinlei dein 
oberen Stock der Malle liegen (Abb. (Hd]i 

Aul dm Matte karm im Liegen geschoben und sich i l ingE?grobcn werden. 
Heim Efcmjrabon tat zuerst die vergiftfite Erdtchleht Ö bla 10 cm nbzu- 
heben und zur Seil* zu wortea danach zur ge&äubeften Sielte kriechen 
und das Bngrnben fortzusetzen. 

Um vutt der Malte aufrustehen und steh weiter voriubew^nn. muH der 
Soldat 

ürk aur die l«nke Seite drehen, mtt der linken Hand den oberen 
Stock der Matte erfassen, duu KarabinerItolb^n am unteren Stuck 
uuHetzen und sich auf dm stützen [Abb. &5näl 
_ Unkt knien, mil itef linken Hend den unteren Stock erfaßen, 
den rechten Fuß neben dte Malte satten [Abb Ü5b)l 

— schnell aufstehi-n und die Malte Aufheben. 




AltU. U* 


umkitcD mJt rtcr Muki* 


Abte m 











xhb+ flM 


VerglJletc und aktivl^fLr Abschnitte, die unter gegnerischem Feuer 
KimjhIj sind LTiJt J äugen und t-Jilgehloss-f ucu Spningt-n ub^^vhJeti. 
Ü±-m Überwinden von vcuBlTtettjn Abschnitte ist ilaraul zu achten, daß 
mim aiüEi Hinlerjeii nach MöflllchkeU Stellen mit niedriger Hürfeebe* 
weh* urig BüFirthll Außerdem dürfen uagcsdlGtzLc BdfcktduqgKtLlckr 
odvi unbedeckte KörpersicUeai nicht mit duni ErdbntEen in Be riHtteff 
kninmi'U. der Soldat beim überwinden KfimpIstoHäprjtxür oder 

-tropfen an evlncm Körpof, auf der Waffe od^r an der Bekleidung, muh 
er diese Stß!lau sofort mit dem Eeigiflungspäckchen ontyliten und den 
Angriff weiter lortsclzeiL 

Wurde durch irlnup vergifteten tfeiändeflbstihrii'Ü clnr cit^srhalfen* 

künnen beim Passieren der Gasse die SchutiBtcUjnpfü ausgewogen wer¬ 
den, Die Sciiul£fflaakcn sind aulnjb^halteii 
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AbKlS* Aut%i± hEDTMoriür MBlla 



Aba« tib 

Nach dem Uberwladen eines vergifteten Gidlndeabschiilttefi fciflil bei der 
ersten GeVgeptet Waffen und BrfcJeiduurj zu besichtig eil und, wenn 
notwendig zu entgüten. 

Die mm überwinden benutzten Matten (Umhtage) werden sofort nach 
dem überwifltfen abgelegt Dk ScbuflmnKknn weiden nur nuf Befehl 


|i fc 


14? 














des Koniirrnndcurs JiLgencuflniun, naclidfun Jtaigcsitlli winde, dab keine 
Kampfstoffe mehr ln d^r Luft sind. Pie SehütastrUmple werden auage- 
*'oc]en H vM ^5 die Gefechts! agc gesiatlet 

Ntahtbenubcle Mailen werden auf das KpiriiMiido „Muilun zusammen- 
legen!* zu^ammeugeEeg^ Hierzu Wenfrn dl« Ränder di** SchutmmJul^ 
gelöst, die SlöcLr Libgebundcn, der Unihncg um ge Wendel. lUiaminuügE?- 
legt und in die Srhuizmaakenlragcläsdje gelegt. 

Zmn überwinden vcm vnrgiflqfetl Gel&ndeahschfiltten küimeß neben den 
Mallen aus SchubeurnhÄugcn auch solche aus Gehn]fsniJnein angelerügt 
werden. 

Utfr-*?lt!li!*Et von Midien nus BchcUsraittnbi 

Motten mm Behullsnultcln können aus Stroh, Schilf,, Itau, Zweig tm usw^ 
anyeltrttgi werden, heuchle und ausreichend lesle Matten worden öus 
S troh tirrg-fcürtellfc, 

Zum Herstellen einer Strohmnlte weiden 2 biß, 2,5 kg Stroh von 70 bla. 
75 cm Lunge und 10 bla 12 m Bindfaden bcuifiHgL 

Dfct Bindfaden wird ln drei gleich Lauge Telle Eersch&iüon. Außerdem 
sind fi kleine Pflocke duzufuUigcn und je 3 Stück mH einem seitlichen 
Abstand von 20 Cm vonuinandiu ckiiEUsdiEageti. 

Der Abstand der beiden Pllockiciihen vgno io ander wild entsproebend der 
L&ngc der ananlertiyenden Maile fCstgeSegt. 

Dflim wüd zwischen den gogenübeiUegcuflefi Pflücken je eine Längu 
Bindfaden gespannt, auf den gespannten Bindfaden Stroh Ln Bündeln 
von 2 bis 4 cm Stärke verteil!,. Bündel usi Bündel gelegt und tttii dwn 
freien Pud* de* Elndtadcjss fnstge&ogeft fAbb, 06^ 

faic gesamte Malle muH so Lang sein, «laß cta* untere Lude 25 bis 30 cm 
vom Erdboden entfernt Jsl, wenn sieh der uboie Hund in Schn!terbühe 
boflmJel* 




m 



Aistu K A«E«rtlt*n *UV^ ****** *“* Bifcfitlinilittto 


Zum Trogen der Motte werden *W*na *w*i Stücke *n der Malte be¬ 
trüg! Einer ^ zweiten oberen Bündel und der andere 10 cm unter 
der Mille der Malle 

Malten aus Rolir, Zweigen, Schill mw. werden genausd bergestel!z™ 
Schluß werden m beiden Snlinn die dberstehenden Blatter und Enden 
nbQdChnllleiL 


\49 






































KflpLUl vin 

Enigiftungsstof!^ und Lösungsmittel 

ÖL Allgemeines 

Ott vergiftete Objekte längere Zr|I für fJen Mpnxhm e4fle GcfAhrco- 
gucCU.» Ijilüeri. vergütet lj* Gelinde und vergift eite technische Kampfmittel 
d)e Handlungen disr Truppen b^fcicUÄthLigen und mm Anlegen der 
Schirinuittül zwlngert, ial beim Beseitigen Heir Folgen eines cJiumjjf Chen 
Übertalii d fi s En i g i 11 e n >lic- wLetillgsLe Aufgabe. 

Md Entgiftung Wenden alle MnEtDibuta bezeichnt 1 L dir die Truppen 
znm Vernichten oder :um EMlernen der ftnmpbiüiie vun vergifteten 
Objekten fWalfeß. Ledmiseten Kampfmitteln, Bekleidung» Aiiarmlmiij, 
CküisndG usw.j durdifLihmi. 

in erster Linie sind die Gegenstände zu entgiften, rJlo durch langwii- 
künde Kampfstoffe vwrglliet wurden Es hi jedoch nicht auspfeschlpäseo, 
dnü auch durch kurz wirkende Kampfstofle vergiftete Gegen atümle vn\- 
giItL!l werden müssen. 

Entgiltuii ubtr-iarheldnt mm die themischu, physikalische uciil 
mechanische Methode. 

D i t* chemisch* M e 1 h 0 d o besteht darim H?i6 die Kainplstöhu 
durch Lntgiflimysstüffe oder deren Lüaungen v Firn lebtet werden Hierbei 
maolemn die Kampfstoffe mit dm E n l vj i 11 u n g s s L tifftm und werden dabd 
in unschädliche Stoff« umgewajadclt, 

l> i c p h y 5 i k a f i s c b r Met h od o bestelil darin, daß die Kampf. 
bLdÜc von der Rache der vergifteten Gogonitioda mit Lüayageinittti|,n 
abgetrieben oder ia Entgiftui^skamfnnm um der Luft) verdampft werden. 
Zur m e c h a n i n c h *■ n Methode tphtirm daü Abhebfeii t|w ver- 
gütiden Erd- oder SchneehJchl Und das IsoUcjch der vergüteten Fläche 
fAn Wendung von Matten). 

62. Chlorkalk 

Trockener Chlorkalk ist ein weiJkjs oder leicht geJbes Pulver mit Clikir- 
gtüUtrh, das in Wasser und organischen Liisungsmillnln schlecht löslich 
Ist. Beim Lüsen slpfert sich ein weiUcr Badrni&atat ab. Chlorkalk ist das 
verbrnstetato EßtgmungflrrüLtel. ln fast allen Armeen der Welt vr-r- 
weoitet wird- Vtwitatot wird Chlorkalk mit 3ö bin 35% aktivem Cblor- 
gstuslt. Vom aktiven Chlorgehalt sind 'die chemische Aktivität des Chlor¬ 
kalks und damit seine entgiftenden 1 EJ^-nis schäften abhckaglq. Da Chloilialk 
bei längerer Lagerung und gegenüber FeuchtJ^keii &i?1ir unbeMündig 
Ist irnd dabei seänau uMlvcn ChJorgchatt verbcrl, muß er ln gut yet- 


(schlckSscnen Itehflltern und verdunkelten Räumen bei tüaer TempernLur 
von 20 bis 25 4 gelagert wurden. Besonders schädlich wirken «ul Chlui- 
knlk direkte Soonenstr-Wen. höbe Tempeln««, und ***'}£***”' 
Wird er unter MömlMätin Bedingungen getegcit, sind die Qdorkidt- 
Iiisset an tToekenun PJftl« H mH Unterlagen und unter einem Schlepp- 

diicb abzuatcrUaiL . * . , * - . ■ 

Wird Chlorkalk in aichWorachlöSsböon BeWtem aüfliewahit, wird dm t 
den Zutritt der Lullteucbtigkijit das Pulver ln eine telgartige M*s* e um- 
gcwandelL, so dofl ns nicht mehr ln EntglflungifahneugefL «ngewamH 

AS^GriiDdsclner gröltenehumsschm» Aktivität (aktiver Chln;gchalll darf 
Chlorkalk nicht rmnlhlTten mit SprengsUjBen, MetüUgdgciislrÜidftn, Na 
numadttein und teuer«] eialu llrlmii Stoff«« «jctegfttl werden. 

Mit Cb!orkulk kann als trockenen Pulver Oller als Chlort alktem uit 
gütet werden. Da Chlorkalk jedoch bat Ttsmperaterea unter 5 
mit Kampfstoffen reagiert, ist stete darauf 711 achten. daU ^it 1 ! m t ui 
bei Tonparatarco äh« 5’ + entgiftet wird. AU troekenM ^ 

Chlorkalk rum Entgiften von VerteEdlgungsanlogm (Groben. Stellungen), 
Weden und Celdnde mit einer Bodimbowadteung bis su 10 mt verwendet. 
Die Norm beim Entgiften beträgt 400 g Chlorkalk 

der Wechsel Wirkung mit KunpUlutien erfolgt eilte stermiscbn Rgaktlo 1 . 
die oftmals unEai Fl«numenbüdüng vor sich geht, ^rbel werdeti die 
Kampfstoffe vernlelltnt und neutrale Stoffe gebildet, Mit 
werdun Hübe, CutüinL yrohi 1 MuthDfläcbon uüf* B^oiifläebcn enlsü ^ 

Fehlen EntgllluftgslösmKjen, können mit ChhirkalkbreL ebi-nfails di« 
LndeBhcben von Lnstkrnllwagcn und Fuhrwerken, Bruckenpsrks und 
find er £5 pmnii-riTrint enteiltet werten. „ ^ n 

ChlOlkatkbn>l wird Im Verhältnis I : 1 (ein Teil ChlciiLdJk an( ein Teil 
Whih] kutaertiitöt. Da Chlorkalkbrel jedoch bei langer^ Lagerung seine 
entgiftend™ F;lgontchalten verliert tEinflul', von WaEfitur). ist er ent un* 
mittelbar vur avlncr Anwendung tiortuslcllmi. 

Dü Chlorkalk sowohl als trockenes Pulver als auch als wäßriger Btel 
CovvelHi enl färbt und nicht gestrichene Mutalltolle korrodiert, P*“dinlte 
mit Chlorkalk uutgllteten Mctallteilo sofort mich der Entgiftung mit Kai¬ 
ser ehtuwaicbrm, trodteanurdbeu und oümilettcn, Außerdem alnd äus 
den gleichen Gründen Arbeiten mit großen Chtorkalkmengen In Schute- 

mjili'ln ciuiclizulubfon. . „ . r _. 

Tfaökportiöft und gelagert wird Cldorkalk in SO- bi* lOO-l-Hohtfossern, 

G3, Chlurkalk HS 

Chlorkalk D5 Ist ein weißes kilstalllneE Pulver mit Chiorgoruch, das un- 
nefnhr m bis 407.BWIV. S Chlor cnlhnli. Cblorkolk DS Ist noch schkcli- 

tef Ifelteli als Chlorkalk- . 

Oif, Anwendung, Verbrouchmorm, Lagerung umf der Trahtport von 
Chlorkalk DS entspricht .ünfachem Cbloika.lk. 

Cldorkalk US Itarin auffeidom noch jenm EntgUtetf der miinschttcliftn 
Hau! vcrwcndüt wenlon. 

Ckdogeit und trapap«tlert wird Chlorkalk DS ln 25- bis tfM-Hotefässein. 
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64, Chlorkalk OTS 

Chlorkalk OTS hl ein weißes krfitalllßfti Pulver mir Ciilotyerych, des 
ungefähr 56 bis 56".'* aktives Chlor enthält und in Wassel ausreichend 
löslich lau 

Chlorkalk DTS hl bei Ufr Luyiming nustelchonrl beständig. So v erlieft 
er hei der Lagerung In 50U-5ehwarzblfKMmhailem In 3 Jahren mehl 
mehr als 3 V# aktive Chlor. Gel ug eit und transportiert wird Chlorkalk 
DTS wte Chlorkalk. Mil trockenem Chlorkalk DTS wird nicht unt- 
gif le|. 

Zum Entgiften wird Chlorkalk DT3 als wäßriger Else! im Verhältnis I :2 
)E Teil OtJorkeUs DTS auf - Telle WusserJ oder als wüflrige Losung Itn 
Verhältnis 1 ; 4 verwendet. 

Da nichl luftdicht abgcsthtessKmcr Chlorkalk DTS eben Fa |[? unbeständig 
^ ind der Chlorte] k-DT^Bret und dte Ql arkaUt-DTS-Lösung frühe- 
steriH 24 Sinn den vor der Anwendung herzustellniL Angewandt wild 
Chlorkalk DTS zum Entgiften der gleichen Gegenstände wie Chlorkalk. 

6 JL ÄalfurylnWnfld 1DS 11| 

SuUHjryk’liluTJd ist eine gelbliche und an der Luit schwach rauchende 
Flüssigkeit mit heftig rdz&mtem Geruch, die auch Lm Winter nicht m- 
*itant. Oftmals kann die Flüssigkeit durch Beimischungen euch lieh- odor 
dunkelbraun gefärbt sein 

StilfurykMorld ist in ürgaoterlinn und einigen nnoxqflnkrbnn Lösungs¬ 
mittel ei gt)h lh Wasser jedoch nicht Jöslteh, durch Wasser wild es eher 

zersetzt. 

Mit relbcrn SuHury teilte rtd oder der üüVdgen Losung in Dtehterfithan 
können Wege, tinbewacbsenar Boden und Beiden rtiii einem Pflanzen- 
wiiclua bis ?.ti 50 cm Mühe entgiftet werden. Die Verbrauchsnorm btYträgt 
bei Temperaturen unter 5* + OJ bis I l/m J . 

Da Sutfuryl Chlorid auf feuchtem Bod en teil weise hydrolysiert. IUI die 
Verbrauchsnorm bei (euebtem Boden um 10 bis 20 s * zu erhöhen. Mit 
Sulfury]Chlorid kann sowohl im Somtner *1* auch Im Winter entgiftet 
werden. Gewebe. Leder, Waffen, Metall leite, Funkgeräte usw. sind weder 
mll reinem noch mit schwachen Losungen von Sutturykhtorld zu enl- 
giften, dn ns dipsn Material!™ und GegcjistÜtido zercnüit 
Sulfurylchlortd wird in Elsenfässtm transportier! und gelagert, diß vor 
dnm Ein Füllen gul gerolnUji und getrocknet wurden müüii-n. 

66 NalrEum^ulM (Schwa telnatrt um] 

Nalrlumsulftd Ist i-lnr graue oder grqugelhf- feste Mü^ü mit Sdm»fel- 
wa&SöfsloETgeruch, die steh gut in Wasser und Alkohol löst 
MüLriuüiauIfldtör.ungen haben die Eigenschaften von Laugen frulen 
Brandwunden auf der Haut hervor und zendören GeWebn] und können 
daher Kampfs taffe (Yperft. Lewisit, Phosgen usw.) entgifttn, 

NätrlumÄUirid wird bei der Einwirkung von FinjcMigkeJi a| Näh lieh zer¬ 
setzt Daher kNncn schwächt: NaLriuminil ffdf Übungen nie In und konzen- 
Irinfle Lösungen nur bis zu, 2 Monate golagoj 1 werden, 

Zum Entgiften von fast alten Kampfstoffen, fiuEter Ypum und Tricbim- 
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uinthylflcniu, werden |,5 bis W*lgt wüBrige oder wäßrige alkoholische 
Lösunnmi verwendet. Soll ¥per!l oder IrtcliIorliiäthytenLiti entgiftfit w 
den. Ißt die Lösung aut TO bis BO" iu erhitzen und 1 e /< Sfiife bis zu 1 b p 
W aschpulver < 3 der KlVu Petroteitm zuzuaetzen. 

Mit NnlrLümaumdtö5iingt*n können ebfuEolls grobR l*inU- und Metall- 
Elöchen eätglil«! weidem 

Gelagert und trän Sportteil wird Nalilumsulhd Jn Wellblecblwhaitera. 

67. Die t’hlaralnllle 

Chteramlno sintl zu^ammangescLite organische Sinffe, die Chi er und 
SticksEolf ruilliaJten. Im öligcmelnnn sind Otloraminf!- krllWUnA SEolte 
mit ChlorgernclL Aia Lösungen in chlorierten Lösunganiilteln worden 
Chlor am ine zum Entgiften von Waffen und Eintel leiten vcrwendfiL 
Chlor amlnldsiingew b^süzen den Verteil, dah sie auf Mutalle r UoU und 
Gewebe cur wenig 1 := In wirken und gut in pgtösc Ma Serie Eien, fLUsen ynd 
Nute eindringen. 

ist genügend FeuchUgkeSt vorhanden gieren die Chloräinlno mit allen 
lirngwirkpntten Kampfstofren. Ch1örftmiul5ätmgen köimen im Sommer 
und Winter 211 m Entgiften verwende l werde fit Die Entgiftung mit diesen 
Utaimgeg Ist elnfaehcrp da die imlqlfletcn Gegenstände nach der Ent- 
gifiuug nicht gründlich, gereinigt in werden brauchen. 

Zum Entgiften von Waifr.n und feineren Geräten werden die ChLoiamln- 
Ißsiingcn mit TetracMorkohiefietol! nnd DlnhlorlÜiMi zubcrclipi. Ledig- 
lteb MonocUoTJimltitüsnngcLnp mit dm$n die meosi^hittlie Haut cntglltel 
wird, werden mit Alkohol rubeiellet. Ah Eölgiflunysmittel ßlnd folgende 
Chteramtne am wtehtiqsEen r 

Munochlofamin B (DT-I } r 
Münocbloramin T [DTUTf, 

Dichteramin B (DT-2 ) f 
DStbteramln T (DT-STJ. 

Die Verbrauchsnorm von QilöramlnlösuBgen betfäql Ö h 3 bis Gier 
prg Quadratmeter zu finlgHlenUeT Flficho. 
n 1 Moaotiilorainfn B und T (DT-1 und IlT-ITl 

Manodiloramin B und T sind weiße oder schwach qoterble Krirtölle mit 
CMorgeruch. Beide Stefte slnil Lu Weiser und Alkohol löslich. Mono- 
chlotemln 0 nöthfill ungetehr 30 " a und Moöoddamnln T ungefähr 24, */* 
fiktivem Chlor. Da dar öktlvc CMorg^hatt \n balden Stoffen fast zweimal 
geringer is| ats in den Diehloraminenist Ihn? EnigifItmgfifdhlgkeil euch, 
nur halb so groll, Dte Wechselwirkung Juli Kampfitoffcn vollzl«hl »irh 
ttultersl ruhig- so doll beide Cliloidinine zum Eni giften der Hanl verwert * 
del werden können. Bälde Chloramlne können als 1B bte 25* *fcgr wäßrige 
oder wäßrig alkoholisch* Gelingen tum Enlgiitmi von Boklclduny, 
Geräten und dor Haut verwendet werden. Gecagert w^erden Mono* 
chtoiamsne tu liotztrommGlD wie Dtehlüramine. 

lg DirlitoramJiie ß imtf T (BT-2 und pT-lTf 

BoEde Dichloramteu sind weihe oder leicht gelb gcflrble Kristflllfi niil 
Chlüfgeruch und enthalten wenigstens aküve* Odor. Sie sind iß 
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Wdg$gr fiLc-hl r in Diehlo riHban und TtHrüchlorkohtetistofi nur wenig und 
in fluchen iJiaunfjsnjilteLn fast r d rht löslich, Si& buten ober mit fase 
allein Lösungsmitteln Jn Wechso!wlrkung und chl örteren oder -oxydlercni 

sie dnbcl (aulter Tijlrflchterkohten&teH |, Da DkhlorajnJ.u B bei niedrigen 
Temper atu reis ln Tctiacblorkobltnattaif ungr-ndyend lö&LJüh tat* duften 
Dlckjorafflln-B-LoftUfipeji \m WJntet nur mit Dich tut aLhan zu bruiltet wcj - 
dl!ll. Lttsuäigen In Dtehtorislhnn sind |i?doCft &teht so beständig wie die 
In Tidmchlorkohlenslnif. Da DjclsloramJnbVsungciii du ich Einwirkung von 
Liebt, Feuchtigkeit und Eisen sintert wurden, sind sie erst km vur dem 
Gebrauch unzufciUgfeiL Transpurticrt wird plchlu-ramm 0 und T ln 50 ig 
fasenden Knhfift&Hm, die mit paraffingetrünktem Papier aufgelegt oder 
mit einem Schuiianstr3i:li vemJum sind. 

Dieliliimniinu sind in iroekeiLca, vi-srdunkcrllett und gut luftbar&ti Raumen 
sii lagern. In den Lagerräumen iliixfen sieh knine Sfiurnn oder alltalifchnri 
Dämpfe befinden. 

c| Eis gibl auiler diesen eben beschriebenem bntgiltungss tattern noch viele 
üiidiTu- Steif m die Xampktelte an^tlüdücb machen. Sie sind Jcdüth 
überwEcgoml nur besriiriinJct uU Eniipteumjstitefff* finWfuulbnf, da die 
Entgiftung entweder au lange dauert öder die zu entgiftenden Materialien 
durch die schindle- und tnergliche Iteuktten ierst&rt werden oduf ilte 
Entgiitung&stefte zu teuer sind. 

Zu diesen Stoff rm guhörcti Wüsstf, Laugen, Kalk, Wasserntijfkupe.rc.iyd, 
Salpricr«=äure, K iil lumpe nnnnga mit und SfickBtnffldioxytL 

€B, LOr nd g^mittel 
a| An^ji miflnrs 

Als Lösungsmittel für die Entgiften gsslolfe ward Wasser, Dlcliterüfhan 
und Tefr achter kohl rm&udt verwendet. 

Mit Wdfiäer wertteri z, R dte LüsEingam Rri-in und Aufschwemmungen 
von Chlorkalk, PS, DTS und NüiÄmwuüfld srubemltet. Je sauberer das 
Wasser Ist. um so besser kann ns zum Lösen verwendet werden. Chlor¬ 
kalk- und Dfä-LEh Liegt u und -brüte wurde u Im YerhiiLlnlä 1 ; 1 «der 3 : 2 
stuhmdtet, d. h, sin Teil E&tgirifcftg'vtaH wird mit ein oder zwuj Tellen 
Wasser gelbst.. DTS-Löstfntf wird Im Verhüllrüi 1 : 4 xubetftdtel. Soll mit 
KatritinwuJfäd entgiftet werden,, muß die Losung entsprechend dem zu 
entgiftenden Gogi>n\1and bis 3Ü l Y&ig gemacht werden. 

DT- 2, DT-2T, DT4i und DSH 4f&d nur in DacUorAltaft und TetvfM^ilor- 
kghlBnstüff zu verwenden, da diese Eulgdlungsstoite durch ul Io anderem 
Diunpinitld zersetzt werden. 

Zum Efilijiltisfi würden li) h /iiige DT-1- imcl DT-ZT-Lösungon, 5%tgc DT-fi- 
Lbsunpen und 5C^ge Sülteryl chloridlüsuhgen zu bereitet, 

fa) DIchloffilfiHn 

DschJüräth&n ist eine fetrhlOsA Flüssigkeit üdt leichtem CbtoiüfüFmgeruch, 
die bei — 35 ri erstarrt DlchJoräth^u lost gut l&ngwkkende KampisloHu 
und Entgifte rtgsiatalte, Mil DlrliJtiriiHinu aubereltetc Enigillungsiö^ung^n 
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sind lungere Zfiit haltbar. wemn sie in hfcfiuelPch verschlossenen Eiseft- 
InjFSEifn aufbeWahrt werden. 

TrüTisporltert und gelugi?rl wird Dlcblornthan in EiseiLlässvrn. dh? 
AfiphaUlack oder ÖHnfbR gestrichen lind. 

Mit Dkhtofäthnn können atich Idjigwiikendc Kamplatolfe oboo Zusat;. 
vma EutglJtunQ»toßen entgiftet wofdun. Die Vorbrauchstiortn birl seither 
Entgiftung betrag! 0,3 bis 0,5 i/ni 1 - 1>* DicMüfSthan iedoch giftig M und 
Dich] orh IhrandJimpfe schädlich auf dcß Organlsmuf eiewlrkcQ, *Uwf bei 
Acbellen mH DichEofiithnri &thti1amnHko und SctuitzbetlGidiing t,u tfagm 
Gulungt Diehlorbthim ln den Mogcs-Dnnft^KAiia], erfulgt eine tödliche 
Vergiftung. 

i?) TctrachJUTkotllHO^tülf 

TetiaeWotkablenetolI Ist ü-ine farblose sümicliriirchiuidu Flüssigkeit, öle 
hui —24* erstarrt, Tetrachloiknhl^nsUdl brenn 1 rildit und Ist ln Wösscr 
Lisi nU±t löfilidk Es Ibsi alle langwlikcndtiii Kumpfutolte und dau Ent- 
gÄtemgsstüfTo DT4 0T-2T* DT*ö und DSH gut In dm kalten Jahtcszfilt 
sind DT-2- imd DT-G-Losungi-a nicht mit T^ttachlorkühlfinstolf zuzu- 
hiurltciL da dnssen LösungEfahlgkuit zu gering Ißt. Gelagen, transportiert 
und ai]gewandt wird TetrachlorkdUlenstoff wie DSchlorötbatu. 

d| LüsüEigMniltF.-l 

Lösungsmittel werden nicht nur zutn Löten von EfllglftungisituEreji vnr- 
wofldEd, Kondem mit ihnen kann -mdi t-nlt]LFt■_t weiden. Zum Entgiften 
wird der vergiftete Gogcustartd in das Lösungamittel getuufiht oder mit 
diesem besprilzt. Hierbei wiid ebr Kütupfstofl jedoch nkhL 
sondern nur gd&st, Pas Lösungsmittel wird also diircli den ln ihm ge¬ 
lösten Kümplsteff selbst giftig. 

Au> dte 5 nm Grunde ist mit Lösungsmitteln nur mit Schntsninske und 
Schutzmitteln ?u entgiften. 

Zum Entgiften können alle Lösiingsmittei (Alkohol, Azfclgm Benzin. 
Pütroleum uäw.'i verwendet werden, dm InngvrfxkcndB Kampf steife gut 
tttaen. Dte nufg^fchlten Losünr|Bnittel enUünLhut ‘-Ich Jedoch hilrbt Bl- 
sie hl daher bei der Etitglftung Brandgefahr, kt tmt mit tieft Lösung^ 
mlLteln Dtcliluiätlmn und TelTachlorkahleimtoff zu entgiften 
Mit den Lüsungsmmdn sind möglichst nur glatte MeiallÖßchen ^u ent¬ 
giften. du die Lösungamifte] Kusamiut-a mit den Kompfstolten ln poröse 
. Materialien (Holz, Leiter u sw.} einditng&n. 

Gummi und GummlgagensUtede »Irtd mit Azeton und Alkohol zu ent- 
gsELe.im da slv Gummi nicht lüson 

i>| Laugenennilühoo 

Alh' sum Entgiltcn vcrweiutaten Eikt.jiftungsataHt! grellen incltr oder 
weniger idclil M^tnltc an. MetallIcllc iSnd daher imtli <kf Efttglftuns 
stets mit Wasser (Laugenl atauwaschen, tu tmduwn und elniuleUen. 
Um die Mt lull teile vor tlei Einwirkung des EntgUluugsstufft-s 7.11 schul- 
acn, wird eine WsEseHaugenemulsioni au* Wasser und WaffenieM* 
irutursdl y.Libe reitet. Hierzu wird In eine» sauberen Gefall ein Teil WuIFcn- 
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rGinifpuiHjsLH und ein Teil Wvermischt und 3 bte 5 Minuten kräftig 
guscMnett* bis sich eine schaumige Masse bildöi. Dann werden Tupler 
au* Putzwolle oder Reinigujigsdüclslea lg der Emu-tslcm angefeuchtel 
und mir den Tupfam dte ünguÄlrLdiencm Mr'oJ [flachen abgcriebBiL 
10 hin Ifi Minuten nach tief bearbeitung IHR de» Laüigelüexnulilon Wucdüft 
die Flächen Ififi Uppen LrockeufjijiLcUüii, gtrelniiji und cmgetelteL 
Die Emulsion wird mir Im Sommer löbereitet im Wim« wild reines 
WafftiLfeiftigim^sül verwendeL 
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Kapitel IX 

Entgiftung von Waffen und Gerät 


€9. Allgemein« 

Sind Wulfen und Geräte durch Tropfen lanctwlrkendtr Kampfstoffe vor* 
gütet, müssen sie, um Verletzung kr [Vergilt nage« 5 beim Berühren der 
vergüteten Sielten ru verhindern,, entgiftet wurden, 

Kaiiiplslcdldumpfe vergiften Waffen und Gerate nicht, wirken nie Ja¬ 
rl och längere Zelt auf Metalle ein, können Waffen und Geräte rosten. 
Dotier sind Waffen und technische Kampfmittel, die längere Zeit Kampf- 
stoffdÄmptcn ausgesetoi waren, sorgt ültlg zu reinigen und eirnuiutlcn, 

( W Gerecht ist nicht Immer soviel Zell vorhanden, daß die Waffen und 
Höhnischen Kampfmittel vollständig entgiftet werden können Oftmals 
cuiifl man sich auf die Telle und Stellen beschränken, mit den [in da 
Soldat fcm Gn/ecltl lt» Berührung kommt. Mcui unterteilt daher die Ent¬ 
giftung ln die teilweise und vollständige. 

ttlu teilweise Entgiftung wild so fori noch einem chemischen Überfall 
oder dem Überwinden eines vergüteten Gciändiäabschniüits durch- 
geführt. Sie erfolgt unmJlldbnr Ln den Gafccblwrdmingen der Einheiten 
und beschrankt sieh auf die Entgiftung der Stellen und Teile an Welfen 
und GcräiFin. die von dun Stilcteien im Gefecht berührt werden muss er,. 
Die teilweise Entgiftung wild olso durchgeführt, tun ohn« großen Auf- 
wund an Zeit und Entgiftungsmitteln Waffen und Cordte wieder einsatz¬ 
bereit zu machen und den Soldaten die Bedienung ohne Schutzmittel 
oder nur in Schuüanoske und Schutrhandsrhuhen tu ermöglichen, 
Welche Mittel und Schutzmaßnahmen hierbei anzuwemten sind, br : llvhlt 
der Einhtiitsführer. Er beruckafthtuit die Art und Besonderheiten des zu 
entgiftenden Gegenstandes, seiner Vergiftung, die melearotogtschcn Ver¬ 
hältnisse und die vorhandenen Schutzmittel. 

Erfordert das Gefecht die gatute Aufmerksam hell der Soldaten [AngvUln 
oder Gegrn.ittgriffe d« Gegurrt, Unterstützung des eigenen Angriffs 
usw,}, führe» sic keine teilweise Entglltung durch. sonriem treffen nur 
die erforderlichen Schn htm alte ahmen vor einer Vergiftung und iührtn 
das heuer mü vergifteten Waffen weiter. 

Diu teilweise Entgiftung Wird ln diesem Fall erst nach dem Hitslellen 
des Feuers oder der Bewegung durchgcfübfh 
Ria vollständige Entgiftung wird duitltjeliilirt 

— bei einer Vergütung Im Gefecht — entsprechend der Lage notti dem 
Gefecht unmittelbar ln den Gefechtsordnungen der Einheiten oder 
auf 6m Eniglfdingstfcllexu 
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— b*l <üüpf VfirgUfctmg auf dum Mctisch, — während der Hast oder, 
wt-nn gtmägend ZeH vorhanden ist, hei oincun früheren Halts gestaltet 
e5 die L*ge H kennen zur vollständigem iinltjiftupg zusätzliche Ree,Win 
befohlen werdßjij 

— bHEJ eüliir Vergiftung am Aufenthaltsort — abhängig von den vor- 
liandöncn Mitteln und der Zeit nach Möglichkeit Eusammcn mU dnr 
teil weisen En tgll t img. 

Der Befehl xu\ vollständig utl Entgiftung wird in jedem Fei] vom Kom¬ 
mando lh ries Truppenteils oder Verband es gegeben 
Bei der vollständigen Entgiftung werden flIEü KampfstefftropEon und 
■‘Hecke von der gesamten Oberfläche der Watten und teclmhiclaeii Kampfe 
mittel entfernt. Ist die VorgiUimg nur gtviag um! wurde die teilweise 
Entgiftung gut dmcbgefiÜirt, so cfoil keine KampUloiitropELin imtj kein 
Kampfstaftgeruch wahrnehmbar Rind und ledlkatorpnpicr sowie Indi- 
kiitemrhrchcji keinen Kampistaa mehr Anzeigen, ist die volMAuuligo 
Entgiftung nicht unbedingt dttrekruf Elhra jl 

Es Ist an^natrGhen, die vollständige Entgiftung sofort nach ctai Vergiftung 
darchxufübrem da die Entgiftung ihm so luichtet, Jo frischer dir Ver¬ 
giftung ist., 

Bevur die Entgiftung Begonnen wird, sind die Kampf-Stoffe, mit denen 
Wttüifo, G&räto und techmsciiL- Kampfmittel vergiftet wurden, zu lie¬ 
st] m men, 

Kann die Kampfs toflart nicht fest gestellt werden, *md Waffen usw. zu- 
erst mst Entglltiiügsfliissigkelt I und dnnn mit EjitgillutigHtlusslgfceit lt 
zu bearbeiten. 

Wurde die KampEsinffart jedoch teElgcstallt, sind die durch Yperit und 
LewEsLi vergiftetem Wnflen usw, mit EtiigilLuuc|*flüsBiglcefcl I und die 
flu ich Kampfstoffe vom Typ Tahun vergütetnn Waffen uäw mi t der Ent- 
gUlungsÖüJüstgk&it II zu entgiften, 

70, Br] duf Mlwidac>n und vollständigen Entgiftung bind siebt die Desunder- 
heiten der versthMeneh Wottoft* und Goräteflärhen zu barUcksLcisÜgen. 
Ungastlichem« Metel]flleben. lotsen sich i„ 0, schnei tar und leichter 
entgiften als ungestriebene Motzff Achen, die eine zweimalige Wieder¬ 
holung dm Entgiftung u/fordE tu. Dies ist dadurch zu ei klären. düfl lang- 
wirkende Kumpf^tofEe nci MetaltfUkbcn haften bleiben, in Holz aber, 
dß i'ü pords Ist, eiudringen und schwer aus ihm zti tmtkirnen sind. Beim 
Entgiften der verschiedenen Rücken von Walfcn und Geräten ist datier 
von den allerem einen Entgtftungsrnctkoden ausiugchcsn. die für die vei- 
scMc<teuen Matortelien festgck'gC sind, 

Entgiften unrjc^lrlrhc-ncr ttateflik iiE'll 

Flüssige KampfstuEl l dringen sehr schnell In ungestrJchfnes Holz ein* 
Die Geschwindigkeit und Tiefe des Eindringens sind vag der Holzart 
und der Fascmchtung abhängig, ln welcher. Holz dring rin langwirkcude 
Kampfstoffe z, B. tu 2 bia 5 Minuten ein, in Kieler und Birke entlang 
der Faser fvou der Stirnseite] 20 bis 40 mm Lief, guej zur Fmfir 2 bis 


6 mm Uef, in Elche entlang der Faser E*dü der Stirnseite] fi büs fl mm 
ttef und qu^i vuj Ffrsor t»5 bis 2 mm lief« 

Ein Baiuh Ist selten in seine* getarnten Tiefe vergiftet. Um die volle bm- 
üLltuni zu urmogllcbtrja, 5 l n d gleich an der Vergiftung stelle die KampF 
stüfTtropfen mt beheilbin&BIgcn Mitteln von dtur Obeifldcln« abrnwisdhan 
1 tappen, Wöf P Gre 5 üiW.J und d^nuch die HolzÜäche zu untgdtep. 
Ünflestrlchone HüteBflchcn wurden mit Entgiltungstüsungun oder Chlor- 
kalkhrel entgiftet, jndoch nie mit Lösungsmittel n. 

Wird mit Enlgiftung,Hlöfiuögi j rk entglilet, whd düt verqiltetf Ober Cache 
ein- odef swcimal mit der Lösung abgespritet. Sind keine EntgUtüngs- 
gnrBtn vorhanden, wird die Obuifläche tWfdmai mit einem in EnitfiEtengs- 
lösung angoleuchteten Lappen abgewtediE lö bis 15 künuten nach dem 
erslon AbspriLü^a (Abreibexi) wird es wlederbolt. damit die EntgUlunys- 
lösund gemlgend ttel La das IIqJjg eindringt. 

lü bis 35 Minuten nach der Eatgillarig wird di* GberllÄchc Ituc ken¬ 
ne rieben und damit die mruckgeblieben* EntgÜtuny^ÖBung enUernt. 

E^i diasei Enlgiltung bet lägt die Verbrauchftnorm an EiUgiftimplÄSUEg 
03 bi* 0.7 I m 1 . BeOü FnlgallGn mit Chlorkalk wird dieser mit oii^tn 
Pinsel auf die vergütete Obe/flhche zu tiiacr dicken Schinhl aufgotragtli 
(Otter auch Uppen, Holxschaufe», danach mit dem Ficael, I«FP^ oder 
iilnor Bürest 1 - v^rilubcn und 20 bis 40 Minuten ouf der Oberfläche ge¬ 
lassen. bb er ollm^Ullch tiötkn^L- Danach wild ei mit Wasser abgapült 
und frischef Brei funfgetragr-n. Die wiederholte Buiirbellung mit dem 

Brei wlid wie die erste durchgcfübrE . 

Zum Entgiften von einem Quadratmeter Flüche ist CblorkAlkbrd aus 0,5 
bis 0 r a kg Chlorkalk und fi r 3 bis 0,5 1 Wasser anmtertlgnn. Mit dam 
Chlbrkalkhiol kann Jodoch mir dh* Oberfläche rntgtfiei werden. War dw 
Holiotwjrflächis l^ngefp Zell lang wirkenden KamplsL.ifi™ auscji^lzt, 
töunro die Knmplateilfe 2 bis 3 Tage nacli der Entgiftung -ausschwuUpMi . 
wcKlurch leichte VerMximQcn erfeEgnn können. Um dies zu vr-rhindern. 
muß die EütgElttmq beim .Atrtwttwlkcü" deä Kampf st uff® wiederholt 

werden. * 

Mmwit» Holtgrgcosläril« tjlfldi norli tk-r Entgiftung bfnuf*t wtTdai», 
lind Ibra ObbifiachcR tult Sperrbols» Graa öder Strah m brüfcken oder 
mit Papier, teinon usw. au utnwlcktlti. 

Zer^pUttartci und fnul» (moredifcsf Hob wird nitht entgiltct, sondern 
vemichttjL 

h| Entgillt-n gustrlchenrr Hdl/ilArhni 

ln gmtrkbr'n^s Hol* dringt lang wirk ctide.i Kattpfstoft Intigsamer und 
nicht su tifjf ein wie io ungcitrldientrs. Di« FartiKhioht halt dtn kampl- 
stuff teilweise auf, saugt Ihn ein und stprseUl Ihn. so daB er i. B. in Wuli, 
des mit OK«tb* gestrichen Ist, tutgefölir 2 i«m ticl eiödrmgl. 

Die Entqlftuugsart von gestrichenen HolzllBcJiäa Ist die gleiche wie hfl 
ungaiLrlcli^Tifin. Da du’ KampFlfjHa |t i cjDc:h nlchl Ufi 3 r-lrirfrln-g^ci, könnt .ei 
aiiJtef EnfgifLung^öftübgi^'i. auch Löauu(|s- und bühdJämüßlgc Mittel zum 
Enteilten vürwtnutet wurden. 

Wird mit UisungsroJrtteLn ^algiitct. s-ind din Kampfitefftitiptea vorher 
mit Watte tu Eitern m tnlfp.m^u und dann die vcrglftetea Stellen %we i- 


m 


oilur iiJL'üfiuJ mit uiflmi In lÄyngjiiiilUelB nutzte uchlelen. Lappern abiü- 
rei,böia_ Süit] linäfüiiQn von einum Quadratmeter wird uucTi-Jiikr ein Liter 
Lüiungsmltlel bmöügt 

VolhtafidMj ktioAcm gestrietunw Hokgu^pnstände mit LüsuögmiUela 
nur dcinu entgiftet werden wenn der Kampfstoff nur kurze Zell auf tiJc 
tföitridliliie Oberfläche dnwirkte. Wird erst 1 bis 2 Stunden nach d*r 
Vergiftung i-ulgififlL wird die Vergiftung iwor verringert, jcdDeb nicht 
völlig booejUgl. 

ErfoJgl die Entgiftung durch die Verwendung von btirell^ößigeia Mi¬ 
thin, werden dir *lcMhM£fi KempfslQlflropffiJi durch Watte tupfte Werg, 
SU oh, Grus Liaw, entfernt, danach die vergütete Oberfläche mit viel Jtal- 
tein oder heißem Wasser abgewaschen und sorgfältig abge-rtebeü. 
I>ie heilen Ergebnisse werden mit feieittem Wasser (ÖD bis 80 \l und oftnem 
Zusatz von Aschn, Lehm oder Seife erreicht. Ui** OngenKöiide werden 
drtd- oder vlfirmfl] nbge waschen und danach jeweils ttocfc Büge rieben. 'Die 
vergiftete Oberfläche ist von üben nach tutten ahittWUChea eö cJafl dös: 
Wasser gleiebmäßig öbltiefien kenu, Der Wasserverbrauch beft&gi 15 
bis 15 l/iü 1 , 

c| Entgiften ungcslrtrfiencr Metall letle 

UngesUichcneH saubero und njchEcingcfellele Matal] teile lassen sich 
leicht eafglftea da tkr auf rtf geraltflo 3 aug wirkende Kampf Kid! nicht 
in das Metall eindring l sondern an dar Oberfläche haften bleibt. Sulch* 
MctfllliciJsi lassen sich «Iaher mit EnIgiUungs!Übungen und Lüfiimijn,- 
mittölüi entgiften. 

Bidm intrümGn lang wirkender Kampfstoffe mit EehcLfimUtdn ist 'tu be¬ 
achten, düü der Karnpuiotf nicht völlig entfernt wcicten kann* besonders 
nicht aus den Spalton P Fugen usw, Sind technische Kampfmittel stark 
vergiftet ist diese Methode flicht zu empfehlen. 

d) Enlgftien gestrichener Melallthirhcn 

Lang wirkender Kampfstoff, dar auf eine gestrichene Mel/iLUUfbe ge- 
langte» saugt sich Ln die Farbe ein und dringt bei längerer Einwirkung 
bLs zum Metall durch- Die Farbdecke verändert unier der Einwirkung 
von langwirk enden KuupfsEOftwi ihre Farbe (wird dunkler} und vm- 
lieft ihre Festigkeit (Blasenbildung), 

Gestrichene Melaltflächon werden wie ungnstrlchetle durch Ab reiben 
oder Absprib:cn mit Entgirtungslij&uög nder Lösungsmitteln etil giftet. Die 
entgifteten Oberflächen werden Iti bis 30 Miauten nach der Entgiftung 
trdnkf!ngefiebc£L 

Geslrschont* MetaItfläeben sind nicht mft Wasser- Laug rn-Eunitatan zu 
rmgifien. Zu berücksichtigen Ist weiter hin, daß die Farbdecktt unter der 
Einwirkung von EelgfflungBJÖsunrjen brüchig wird. 

Gestrichene grobe Me roll teile kennen auch mit Chlüctaltbrö anigiftcL 
werden. 

Das Entgiften gestrichener Oberflächen mit Eeh^llkmilldn [Sand, Wasser 
usw.j ist noch unzuverlässiger als bei tmgestzichenezi Ober/] liehe». Diese 
EnEgiltungjirncihDdeverringert jedoch daD Veigiftumjsdithic- und erleichtert 


He natürliche Entgiftung. Die Rtlhcnlatgn der Fn^Ülung mit Behelf* 
tnUicln ist die gleiche wie bei unbestrichenen MetallOflchcni. 

Sind keine EnigtiUinßtmlUel vorhanden und muü der vergiftete Gegen- 
ilaed tpfoil henum werdet), ist die Fflrbdecke ebriucheben und die 
OberU Scho danach sorgfältig mit Boholfsmitlcla ab* ur eiben [n;Jl sau¬ 
beren und trockenen Tupfern aus Whig, Loppen, Stroh» Heu usw,), 

r| Eiil giften von Gummi 

Gelangt l&ngwtrkendcr Kamplataff auf CmnmL lüil er sicili in Ihm auf. 
| f( d M Gummi sehr dünn, durchschlagt ihn dt r Kaiupfsic-JT nach ^0 bla 

30 Mtnulen. , „ . ... . 

Kleine Cutnmlteile werden durch elmtflndlges Kochen tu Wasser ent- 

fliftcL 

Groiki Gummi leite (Autoteilen, Gescbütrrfider) werden mit ChSorknik- 
breJ nntglUot. Die UntgiituurrsTne tliodo und die Verbrauchsnorm cm sind 
die gleichen wie bei d« Entgiftung von Holr- 

Zuiji Enlgtllcn von Gummi sUid mÖglidiat keine EnlgilluncfSlüaunGOn iu 
verwenden, da Sie den Gummi beschädigen, BeheSfenUifllg Ist Gummi mir 
mit Lehm m emgition. Hierbei wird eine Ldunschicht zwclmnl aufgetia- 
non, scirgtbllfg verrieben und dann mit Wasser abgcsplill. Durch dieas 
Meliwdö ’tvird nur die Obcrflüche entgiftet 

f| Ealgfllcii von Glas 

Dn Glos nur an der Oberfläche vergiftet wird, wird *s wie sauberes 
Malall entgiitei, 

Opi Ische Gläser und Gldaor aus SpczielgerSten sind nur mit l.ftsungs- 
mjtteln ftoaain oder Alkohol) zu entgifteni. um sie nicht durch die In den 
EnEgilintigslflivingen vorhacdctJun IüjSeu Teilchen zu beschfi tilgen (Kral- 
ECf, Schrflipmoii). 

o) Entgiften von Flachen, die durch klebrige (rähel Jnnnwirkende Knmpf- 
stoEc vefgülel wurden. 

Worden beliebige Flüchen [Holl. Metall usw.) durch klebrige lang- 
wirkende Kampfatotfc vergiftet» [missen die vom Karapfsloff bcitoHnaien 
Siullen snrglfllilir mit *lar.m Hobachnbur. zugcspUMtcm Sirthcben usw. 
<icsäubi'.rt wortloti. Machdem d-i Kampf atu ff entfern! ist, wird die Ofcmr- 
nächn mit Entgifiungali.tsung [LhyesprdTl öder mll einem in Enlglftuiigs- 
Insimg gei rankten Lappen alKteriebeji, Dii> EntgiHung ist sehr sorg füllig 
durchüufü Irren. Zum Entgiften sind keine lO*; D lge, sondero , 10 u / a lge Enl- 
gjftungslösuhgon benui teilen, 

Geräle und Mittel ium Entgiften von Waffen und Ger3t 
71. Das Enlgif 1u ugspflr krh™ 

Mit dem Entgiftungspäckchejt werden die Haut, die Uniform, dl'- Aus- 
rüciung und die Ham! teuer woflcr enlgifldl» wenn sie durch lang wirkende 
Kampfstoffs vergütet waidnru 
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PäD Enl9l!tLLJtg3pät:kchori b-n ekl C-Üll ULtS e irtei LdJirr taü-c In % illi- am Koppel i 
ah dar rechten KörperaGite, oder litt Sturmgepäck Teil I gn-bugen wird. 
Itt» Ont^iHungspäckclica befinden steh: 

— ^Iül' Flasche mSt EniginijDgsftü&slgkeLU, 

— eine Tub*- Häuten l gifturigssaltH-: i 

— ein Beutel mst Tupfern, 


72, Eulgiilen der UliuE mit dein EuEgilEunysjjäickirhcu 

Zum Entgiften der Maul wird aus dein Emgiityngepäckchcüi du Tupfer 
esihu omuien und mit diesem die vergiftete Stade abgetupfL 
Dabei ist daran! zu achten, dnß die vergiftete Stelle nicht verrieben wird, 
Danach ist auf die vergiftete Stulle EiitglftengsM-lbe dulztitragen f m rtafl 
sie die ge*MUj vergiftete Fitithe bedeckt Die Salbe muß einigt: Mtnu- 
len auf die veigilleie Stelle ein wirken und wird dann mit einem neuen 
Tupfer uni er idandigetti Drehen uniform Noch der io durchgdnbfleli 
Entgiftung ins die entgiftete Stelle möglichst mit Wasser abzuwaschen. 
Ist kein Wasser vortmiutax kann auch EnlgLftunffäflüaiEgkest verwendet 
WL«rrfan, Belm Entgiften das Gesichts Ist darauf zu achte», daß keine 
EntgiftungsfllissIgkaSL in die Augen gelaugt 

Wird die Uniform mit der Entgifteng.iflitaltjfceli aus dem Enlglftung«- 
packchcri entgifte!« ial die vergifte Le Sielte m lange zu benetjrwi, bis die 
Flüssigkeit auf dem Körper tu spürim [st. DarmeTi esi die benetzte Stelle 
miL einem Tupfer zu verreiben« Die so entgifteten Sleilen sind möglichfil 
schnell mii Wasser atrauiwasch iül 

Alle zum Fnlgifleo, beoüügten Tupfer sind nach Gebrauch im eine vor¬ 
her uusgehobehe Grube zu WEuEen, zu verbreimea oder mit Erde abzu- 
decken. 


73. l>er große Eulglifukag^siU 

Der große Eutgiftungssatz wild mra EfilgLflnn von Geachülzeij, Granat- 
weriem und RSderfaluzeEigen außer Pkw und Krädern verwundet. 

Der große En tgä! tun »55*1,7 besteht aus 

— zwnl S-Lildi-Knimtern» 

— einem Zubehörkanister und 
“ einer fMechachflie. 

Alle Kanister stehen te der Gteciischete und werden durch einen Metall- 
hiit|ül äü&emrnengchnlten. 

Die zwei S“LI Eni-Kanister sind zur Aufnahme von EnlgtftungsFüssigkcU 
bestimmt und mit der Aufschrift I und ff gekennzeichnet. 

Der Kanister mal der Aufschrift I enthalt ein Lösungsmittel zum Her- 
steilen der Entgjftimgsffüssigkeil 1 und der Kanister mH der Aufsctiririll 
die EnlgUtungsfllissigkeit 11 [Natronlauge}. 

Der Zuhehflrkanhter hat die Form eines auf^esdinHteuen 5-LHer-Kani¬ 
sters. Er besieht «ulso aus jwl- 1 Schalen, die während der Entgiftung die 
EnigiftuiigtftßSsigkelt dufnehmim. 
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im ZutchfrkanEitcT heELndcn. sich: 

— 2 GummlfiChammi 

— 2 ReLidgungabüralmii 

— 2 |i Ing p Insel j 

— i Stielbürste; 

— 2 Spachteln; 

— 2 Lappen und 

_ \ kg Chlor- oder Dichloramin. 

Aus dem Chlor- b?rw, Dichloramln und dem Lfisungmlud wird die 
1Ü*7tige En lg IftufigsQ lissf g keit I berge Atelll (au ( 5 I Lösungsmittel 0-5 kg 
FalglftungsÄtülfj. 

74« Anwendung de* großen EntglltnngiSHaUes 

Zum. Entgiften mit dem großen Entgiftung Hätz 

— i*i der MctnllhÜgd zu öftnem 

_ sind alle 3 Kanister aus der Btechschate 7 U nehmen; 

— Ist der Zubehörkönlster zu offnem 

_ ,ij* Gummischürzen iietausrunehttiün und aninlegeb K die Schutz¬ 
marke autzuselsml utid die Schutzhandithuhe anzuzieben- 

— sind die übrigen Telle ries Zubehflitoßisters berdtzuloge&i 

— isi in einer Schalt- die Entgiftimgsnüsslgkeit I auzurühien oder- wenn 
*lie EnlgUtetigailü&slgkell 1 bereit* fertig ist- eine Schale mH dteser 
zu füllen. 

M tiei iu [juEgifUTide Ogenstadd vcrschmutit, werden äumsi das Poti 
und der Schmuln mll der Spachtel entlcml und dnnn roll den EUmj* 
jjinjHsln Oder der Söelbdrste EotglftuDgKOsiMSgiteU T auf die vergiftet«» 
Stellen auf getragen. Nach 10 bi» \5 Minuten wird dann dEc noch am 
mlgiltendcn Gegenstand haftende EMgiftuiigsflllssIgkflU I mit einem 
Pinsel fliifgesaugt und die vergütete Stelle mit EnlffiflungsIlBssigkeU II 
bearbeite i- Nach der Beerbt im ng mit Entgift ungsOüasIgteU H wird die 
vergiftetß Stelte mit einer ItcdniguiigsbüJSH' 1 bearbeite!, mit Putzlappen 
tiöckengcjiebcn utitl olngB-öU oder ctncjE^fuilcl. 

Die nicht benötigte EntgiflungsHüSiiglteU wird tn den für sie lrarge- 
sehen£>n Kantetet gefüllt. 

Nach det EüLgittuiuj sind alte durch Entglflungsflüssigfchlt benelxlen 
Teile dr* EntgiEtengisatiics und die ScliuUhandschubc mit der restlichen 
Enlgiltungsltiusslgkclt t oder Beiteln abzuwaschen und danach mtt Werg 
oder Pulilnppen ttockeiMureiben. Besendors sorgfältig sind dle_ 
zu rolnstfOü. Sic sind sofort nach der Eulgiilung tn Itenzin Qdzt Dicht CU- 
öthan auszuwaschon und mH Werp oder Puttlappon zu trocknen- 
Leere Kanister für EiUgiriwfujBnü55iokcH I oder Schalen, in denen such 
dte.su Flü-Migkoil befand, sind sofort nach ihrer Leerung mit Enigiftengs- 
rtüsslrfkclt II fluszüspüten. du TmqlftuiigifUlis^igken I den Anstrich der 
Gefthn zerstört und das Mfitall korrodterL 
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Nach der Reinigung und Entgiftung der Telle des Eiafgiftangsaatzefl 
werden die Scfiu&rnlEtfct abgelegt und arduiing^güJütiB verpackt s,ow|& 
die Erholet! des EubflüürkajLtiitefs getchta^cft, du: Kanister in die Blech- 
schale q eitel!! und der Metall bDgd geschlossen, 

75* Das TumlsUrrentglElunguieTJlE fTEC| 

Pas TQml&tarentgÜtung&garäl wird ttbn Entgiften von WöfJim upd Eedü* 
Ei Dellien Kamp Fml lleta verwende! und gnharl stur Ausrüstung jeder 
Bä Lt trip (ab 7B tum}, jede* Panzer * und SFL-Zuges sawi^ jeder KTi-Kom- 
pante- 

Das Toralislmmlglftungsgeräi besieht aus 

— dein zyltodrtecMtt TMJtmyBehMtar m\{ Manometeri 

— dar Ptiropei * 

— der Sprilxlcäkung und dam Spritzrohr mit SprlfcEdüse und 
den Trag eg uii en. 

Da? Gsrslt isi in einer Tumgportktale veipackj und gelangt in dieser 
ttum EinsatzorL Tn tlnr TrtuwporLkifite befinde! sich da* Zubehör, tu dem 
gehören: 

— swei Dnschbüraien, die am JCist*ndecfcel bcfesiigi itnd; 

— ein Bledhkoalctu mit Erseijleiiefii EreeEzdusan und Dichtungen! 

— der Einlülltiicfaler mit Steh. 

Der ryündr1*ohe tO-Utar-BohälLet [Messing! wird mm Entgiften mit Eni» 
gÜLungaüüssigkeiE UtaiingsmllLcta und zum E&tnkÜVioren mil Was- 
mr gefÜHL Der Behälter hat am obaneh Abschluß eSitu orTnung mii 
Scbtaubgewindc [gleichzeitig IIL!ifüLjQfffniögJ p ln die die Pumpe ulngn» 
schraubt wird. Wailefbin befinden sich auf Je einer Seit® das SscherbeSls- 
vtnEll und das Manometer und rwaJ Bügel, an dunen der Tragegurt be- 
foitfgt ist. 

Dof untere Teil des BehJHturs j&i in einen Trageboden clngearbehet* 
üii dem «tfne Rücke n Lehm; zum BefmEigen der Tragegurte aögearbekteE 
ist 

Am unteren Tel1 dos Bu hätte ns befinde! sich das Anschluß rühr für die 
SprffaJellung mit einem DrchvcnUJ ^ur Regulierung des Zuflusses der 
Ed EglfEtmg -if] tt&üfgkufL 

DJc Pumpe besieh! aus dem Pumpünv.ylinder mit RQcksctilAgkugetvenuJ 
und SpeifflUcder, der Überwmftutüter zum Befestigen auf dem BefifiLlpr, 
dem PurnpijiifcelbDn mil hcderniünschetEe, der Itempnnvnrsebl'ujökisppe 
mit Sperre und dem Puiupengrilh Dte Pumpe schaflL den erforderlichen 
Arbeitedruck von G üEU Im Behälter. 

Die SprikdeÜiiug mit SprUzrolir bringt die flntglflungsflusslgkell mis dem 
Br>häl?er zum vergüte len Cegenstaml. 

* 

7G, Anwendung des TortüsterEolgtriungsgiLrlMei 

Zum EnlglTLen wird das Tprnlslei-eutgÜtiingsgftrll aus der Tran&parLkEste 
grindmrneiiH die Überwurfmutter am oberen Abschluß de?i BcUlter« ueSflsS 


und die Pumpe aus dem Behälter # entflamm* die SpriUteltung ml! 
der kleinen Ubemurlmutter am Art^hlußrohr f&at ingo-nChrflubt, der 
Einfaktitehter In die BchiÜ! er Öffnung tauge setri uud au (geschraubt 
uüd ulelchzeilig aut die Spriadcltung uine Dütchhllrite gn-uihEauh!. Dann 
wird Eß^tfluiigsnüssigkelt (angsam In den Trichter gegossen, bl» dies# 
im Trichter skblhar atebenbtefbL danach wird der Trichter nbgesdiraybl, 
dEe Pumüü eingcsnlzt r die Überwurfmutier fest angoiogen und soviel 
Luft eingepumpt, bis der Zeiger des MaBometen annähernd den roten 
Strich, also 6 alü. errelciiL Dieser Druck des Geräte* wird nun ein b:s 
awe! Minuten beobachtet aink! dur Druck. M die Dberwurimmtcr 
nugeud tejtzusiehcn und ^u ühcrprQfen. ob all^ Dichtungen ln Ord¬ 
nung sind Bleib! dar ManometeraßTelgcj auf dom Nullpunkt stehen, i*ü 
das Manometer defeki und muß nuage wechselt war dm. 

Dai arhei! ab breite Gträl whd dBnn ^uif dan Röcken g^iuamen. «nd die 
Glh Lfatifcon wj don in ehe Rückte Lehne eingölmkt. 

Wird mit dem Gcrßl ohna Duscbbllrsto rfcarbellel Tai die Sptilzduse 
üö bis 40 cm von der zu b^arbelE^ndeu nicho abzuhallen. Abg^.ipritz! 

wild von oben nach unten^ ... t 

Nfich der t-r-ttiifiung tot do* Gerjt rt-alltsB nl tnüeeren und dufclauscbuti 
Wurde nait der Enlgirttmtüiflüsstglcelr I ttniglfbeL Ist dfli Beh^Hci mit 
Dichloräthern au^'^pülcn. Nach dem AvWspüieU s.ir.d alte Tolle eikscLH' 

nn(Icr/.unehmeJi und trockemureihen- .. 

DU! Putnpe und alle Metailtcilc sind außerdem mil VnaeSLne elfliulettcn. 


Etil (litten von Waiftn und terhnischrn Kampfmitteln 

7t, Eolgtflen de* Knrahluer*, der MPI und de* IMG 

Dir- p.-irif'tiliehe We(Ju des Snldaten wird von Jedem elmeinen Soldaten 
Mrlbüländip mH dem EntgiM unpspocItctieTi onir|lflel Hei dor t o l \ w c 1 * ■ “ 
Bnlclftiun ist **» dem Cat^ÜUmflBjiicJcclien ein Tupf« *u fflitnehniM 1 
und mH diesem unter «landarm Drehen alte sich Iberen Kamptoloil' 
aaritxer von der Walie tu cnilemen. 

Danach i»l eit. zweiter Tupfer mit FnteJttLmrj^n^tefecll aKuteuditw. 
und mit Ham der Kolben (Ahh- fi7j. die Mdsrtede&lnridmine fTronmi^. 
der Verschluß und danach aUr endeten Tnite der Wolfe abruteiben- Beim 
Entgiften tot darauf 7 « achten, daß die Me teil teile nur wenig, die Bitten. 
Nuten. Kötswile und die Traga*lernen jedoch släiker angefeuchtet 

Nachbar so durcbge führ len teilwetoep Entgiftung schüuet det Soldat 
etwas BtrtglftucgjflüasJgkslt in seine M4ude und wäscht etc damit. 

Die vollständige Ealg 1 ft ung konn, abhängig von der Lage, 
auf EDltnflungspIßltefl oder ln den Stellungen erfolgen, 
fl him Entgiften in den Stellungen lat die Waffe, ohne sie aUfielnander- 
rmnelunen, mit einem ln Enlgiftecgsilusslgkeil angeteuebtefen Tupfer 
VoBsllmlig von ohu;i narh unten ahiuiulbrn (Abb. 68|, Uta die V\ affe 
Irlditer au eotgilffin. ist erat Uu oberer Teil zu entgiften. Danach Ui 
sie am on!gifteten Teil ZU eifossen und weiter zo enlgiften. Noch der 
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Abb. SÜ vmtHiAndjftt Entgiftung *la« K*r*lititgf^ 
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ETulcfLftunq: Ist öle Waffe fluselnsji^^rauiieliaieüf ßind ihsc Ttdlö mit Waffen- 
reJ tilgungsöl abiurcfcbcn, danach trottcjmiFeitfiüy GlDiuölep and Wieder 
iusomn»Krei*tieü. 


7 fl Enlfffllu einet MG, sMG, Ba-MG und B^inm-drsiiialwcrfera 

|>en Befehl zum Entgiften der MG und Granatwerfer gibt tu Jedem Fall 
der Gruppenführer, sobald es die allgemeine Lage zulUÜL 
Di« teilweise Entgiftung dieser- Wolfen erfolgt durch die Bedie* 
nung Ui der Feuerstellung mil dem kleinen EntgiEtun^saütz. 

In erster Linie werden die Stellen «n'gil'ek mit denen die Bedienung 
heim Schleifen uder Transport in Berührung kommt. Dfesc Telle werden 
durch Entfernen der Kampf Stoff tropfen mit trockenen Putzlappen nder 
Tupfern. Einptnseln der vergifteten Stellen mit ^EnlgUtuogsfiUssigkcit 1 
und pachfoteender Bearbeil uog mit Entgiftuagaflüssigtell H enlglitei. 



Abis, U Uri der tellw'liirn pnlzUtung tu eaiEilU'nde TeLUs &<■* »mg 


Dir vollständige Entgiftung erfolgt entsprechend der Lugö 
t'nlwcdtr auf Befehl der Kompaniechefs in der Feuerstellung oder auf 

einem EnlglftungspfeiZ. „ 

Bei der vollständigen Entgiftung werden die Konipfsiolftiopfen vrm der 
ganzen Waffe mit einem trockenen Putzlappen unter ständigem Drehen 
entfernt, nachdem mit einem Schaber der Schmutz und das Fell entfernt 

wurden. , , „ ... 

Danach wird dfe ganze Waffe von oben noch Win mit dn*m in l-ntgif- 
tuugsQüssrgheit I getauchten Pinsel nbg erleben, Besonders sorgfältig oind 
Ritzcti und Nuten obzuTcibim. 

Nach dieser Bearbeitung wird das gleiche mit der EniglftungsflusslgkeU II 
Wjeö&rhüll. 

Nadä tor Enigfiftimg wird eite Wulfe gereinigt und «Ingeölt Erlaubt cs die 
Lag & und ist genügend Zell vorhanden, wild difl Wafle %vm ftelnlgiin 
imnd nggenommen* ZuboMr und gwchlüssene PflfraneKÜtfclflii. sifld 
Wbö die Waten cjötgilten. 
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Vergiftet iu FaLrontn (Wurfgranaten)! die gleich nach der Vergiftung zunt 
Schießen benötigt Werden, sind nur mH trockenen Putzlappen afezuridBem 
Küiinuti Patronen (Wurfgrannig) nicht sofort verbraucht werden, sind 
sie wie Waffen zu entgiften. 

79, Enlglllen dnes Cescblfh«i und dne* Granatwerfer* 

Die teilweise Entgiftung von Gnaehmtin und Gnmatwer/ero 
efjolgt durch die Bedicnungon sofort nach einem chemlictmo. Überfall 
■ml Befahl dv3 Bätlerlcchfi^. DSe HntgjHung criolgl mi| großen Eni* 
glftuiHj&salz. 

Bel der leiE weisen Entgiftung sind Xu entgiften Am 


Vergifteter Gegenstand 
120-imn-G rana E wert er 


j ^ifim-Gninai wdj f er 


172-mm'Haiubitze und 
1 52-mm-Kan oncnliaubEta 


tu önigifLcitidr Telle 

^JthtaufsdL'* Selten- und Höhen¬ 
richttrieb. Grille der Bodenplatte 
und PcEiikipplritib 

Rlthtauftali:, Grifte acn Rohr und ad 
der Bodenplatte, Reifen- und Hüben* 
richittk'b r Verschluß 

RlchlcmUats, RundbllclcicmrDhr, 
Selten" und HftlifuiiichtniDschSEse, 
VeriChtufi, Huker und jechlür Helm 
vom SchuUtachUd bis xur Rohr- 
wi«genrorrtmg r die Grifft der Holme 


Von ch-j&p.n Siel Een werden eile sichl baten Krampfs Erjlttropfen mit Lrncites 
nun PuLrfappüü unser ständigem Drehen uriUemi und die Wflftetem 
Slttien danach mit Pinseln, die erst In Enfgiilunf^nfissigkcdt I und dann 
in II gaf aEiehi wurden Abgerissen. Bu Edlerer En Egiftimg werden die Rund- 
hliekfarnrohro und RiehraufEätit? nicht ahne iioj» men. 

Die vollständige Entgiftung erfolgt aul Befahl da Batteriechefs 
(entsprechend der Lage} durch die Ec-rtiaimug in d^r FcuErcsfaJtung oder 



Abö, Tt? B>! der ttäüw^eft Fntzitlunz m rfitfflftcuEie Stillen nm C^chiku. 
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nül dem EciLgmungipl»lr. fa der Feucnldlimg crfohji dt« Eqigltlung tftli 
nroüfin BntgliLurgswttcü und auf dem EcitgiMungspSuis durch Ab-sprfu- n 
m 11 Ln sgU tu ng i!lilssLgkeli I Lds umglutdiud n | aus T-j n b u= r unig rt \ u» usycrßl nn 
□der EmglliuiiffiGlahtxciutj^n. 

Sind keine EntgBlungsM^fs vorhanden kann die Entgiftung durch Ab- 
wachen des GtefdJütxes mit Plttsala (Hier Lappr-n erfolgen, die in EiifgiE- 
lunqsDduJokdt getaucht wurden. 

SetulüchE tu entgülcode Steilem werden mit einem extgecpltiicn S.uek 
nntgffteh auf dmn ein ln Enlglfliingsftüssigktit an gefeuerter lu&m 

Die voüständige Entgiftung beginnt mit dem EntfarTieu Aller sichtbaren 
ftmpfitofntapfeö durch Pulatoppun. Da nach wifd am Rebi IwftmsmA 
das Geschüfa morst mit Eßigdtuiigsllüsslgkeit I ulkl dann mH EnEg:i- 
HinLfäll usigferil H flbgcriebtsu oder obgcsprllÄt (Abb VI}. 



Gnvflhnllch wird »U* RoWimiffe nichl PftlfliHel. dfl 1« dasselbe nur srtlti'n 

K.impfiloilLropti;!) eindttcgciiv, . . 

Dio Vlsscremrlcbuiag IScberenlöiurolir. HfchUtfoU, Ftiroglas qstv.) wird 
mir inll Lösungsmitteln entgiftet (Benito, Alkohol}. De Im Entgifte« isl 
duraul xu tchtfin. duB kein LöstmgiiimUd ln das Casrüt gstabcjL 

8Ö, Entgliiert rlnrs Paujur^, eint-r SFL und elap* SPW 

Die l eil weise Entgiftung eines Punzen [SFL, SPWl erlolgl 
durch die UesolÄimg sofort nach eiflam chemlsehün Überfall 
Be-! der taUweisr-n Entgiltunq werden nur die Teile des FnhJreugns cflt- 
atilr-t die die Besalxung im Gelechi berührL Sm muß außerdem so 
durditjemhrl werden, daß sich die Besatzung ahne SchutanMlfa Im 
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Fahrzeug oLiffioJieEL kann. Daher werden aulksrdcnn die Äußer tm Flohen 
des Fahrzeuges; [wenn Jangwirkendur Kumpfstoli uingudfungr-n im) r die 
Luken, BowaiEnutig und die Oberfläche des Turms entgiftet 
Die leQwei&ä Entgiftung kn cm mit Emgiliu ugäflüseJgkeEt, Lösungsmitteln 
(KrnftstfJ S aus dem KraftsEoffbeMIterl und mit Beb«] fand tidn durch- 
fdföhrt werden. 

Zur leilivelsen Entgiftung steigt die Besatzung mit auf ge «etzter Schutz* 
niELSku, .lugesogentsn SchüizbandBcimheri* -schürzen und -Strümpfen aus 
d^cu vergiftetoii Fahrzeug. Sind keine SchiitemJlttd vothandem utelgl die 
Besatzung nur in Schulzmaskiim aus und hält dabei die orforderllchen 
VorsIchiimiiJjnahnLtiJii ein. 

Jeder Soldat vtrUiüi ilas Fahrzeug durch die Luke, aus der er sonst mia- 
fteigl, und berührt möglichst nicht die Vergiftetem Flüchen. 

Zum Ansteigen Werden die InMTen, nichi vergifteten Seiten der Luken- 
deckul bonülzL AuBerdom wird aut den vorderen TnU und Turm ein 
Schutz um bang (LelucwancL Lappen uswj gelegL 

Mit EutgifIuugsflüsitgkeH oder mit einem Lösungsmittel wird wie vgr- 
stehend ou[girier [Entfernen der KempfstuffttupfEn und Abrcdten der vpr- 
güleien Flüchen mft einem in EnlgifLiingsflüwigkejE [LciaungsraJitel] 
anciefeuchtctcfi Lappen.) 

Seil mit Lös ungsmi nein entgiftet werden, sind die KampfslofEtrnpfoti mit 
üineiri großen Tupfer (Worg oder Putzlappen] zu anUernen und danach 
die Stellen mit einem Lti Lösungsmittel angereuchtetaii Tupfer abzu- 
reiben. 

In der Näh# der Sehschlitze und Luken sind diu Vergifteten Stellen eni 
mü einem stark ausgcürückten und danach tnii einem leicht ousge- 
druck log Tupfer abEiirHben* wobei darauf zu achten E&E. duB kein Lij- 
suhg^mJlEel Ins Fahrzeug gelange 

Mit einem feuchten Tupfer können |e nach der Vefgiftungsdldilo und 
der Grüfte des Tupfers D.2 bis 0.4 m* Flache abgesehen werden. 

Borolts benutzte Tupfer dürfen nichl gewendet und eiruoul in das Ge- 
JÜß mit dem Lüsunpndttnl getaucht Werden. 

T&l da* Fahrzeug stark vergifte!, find di« vergifteten Eichen zwei- od&r 
dreimal mit dem Lösungsmittel äbzureibon fooch jeder Bearbeitung 
hocken reiben). 

Wird die teilweise Entgiftung mit BehcllaniRteln durchgsführt r sind dis* 
Kiimpfül gif tropfen mil einem trockenen Lappen. Werg, Stroh, Heu, Gras, 
Papii-t usw, zu ciiUtoncn und die Stellen inschUeOeud mit otnem neuer 
Tupfer abzurelben, Die Bewaffnung den Fahrzeuges Ist in der Kallenmg 
und dis? Späten und andere Geräte sind am Fataeug mit Entgiftung*- 
tiüssigkeit oder frinem Lösungsmittel zu eitfgiften. 

Ikd der to I U! An d i g e n Entgiftung wird der limgwkkimde 
Kampliitüff von der gea-amton Oberfläche des Fahrzeuges entfernt Dies 
lüt Jedoch abhängig Von der Vargiftimg&arl-ded Fahrzeuge a, der Qualität 
der teil weisen Entgiftung und den Bedingungen, denen das Fahrzeug 
nach der Vergiftung ausge&etzl war (Wetten Gelände), 

3>le vollständig* Entgiftung erfolgt gewöhnlich toll TomiJüeTentglfluiigs- 
geraum oder UnlgiflutitrsfabrzrugpTi und wird nur mit der Hand durch- 
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Ahhk R Bd dnf ullvflarä mtfikftuag H pnttflFEfrnflt StrlJm ww Ffln#vr 

gerahrL wenn diese Geräte nicht vorhanden sind (Anwendung von Ent- 

qifturiuBsätsen}, _ 

Die SpalcnWlluer. Sögen, Beüe und andere GerBle kunnen mit iioekc- 
nom Chlorkalk, die Hol», und Gummi leite (Laufrollen, ReilenJ mit Chlor* 

kalkbrei oölglflat werden, , . ... 

Vor der vollständigen Entgiftung ist det Schtnula vom Laufwerk. den 
Riidt-n. der BodenwofiJM und dein Fahrgestell ro cnUernftd, lüöraa wird 
dos Lautwerk mit einem Wasserstrahl abgraprim oder der Sckmuö mit 
einona Holzhamnm: eus den Glelakeiien geklopft, die schmulzlgtn 
Flachen mit Wasser abgewaschen und mil einem Besen nbgerieben. Die 
r.n«nUtunij besinnt am Bug de* Fahrzeuges, dann werden die Linke und 
rechte Seite. fIus Laufwerk und zuletzt der untere Teil eulgittet War d^r 
Panzer [SFL, SPWl nur durch vergiftet« Gelände gefahren, stnd nur 
dan Laufwerk und die BodeBwanne voltstündig iu entgiften 
Mach de: Entgiftung Wird der f'anrer gereinigt, einguJettet und abge- 
schmiert 

Bl. Entgiften eines Kr.ilirnhrr*öt|c* (Zugmaschln*! 

Dlö l n l J w «I fi « EMglftuBij KraUfuhrzeugC4i (Zugutsschine] witd 
vom Kraftfahrer mit detn giüßen EntgSftuugssalx fSurchgpfuhrL liiurbd 
nsnd voa ihm di* Tüifln- dte Moterhaubc, dl* Kotflügel, eile Windschutz¬ 
scheibe dnr Kühler, die vordere Stoflntengn und fü* Äußere Rückenwind 
zu emfgtfteil. Die Enlgifttmg wird wla beim EtUgiften von Fa Eisern durch- 
geführt. 

Die v cj 11 k 11 ft d l g c Eidpiftung wird, abhAuglg von der Lage, ent- 
w«dei vom Kroftfahm mit dem großen Entglitungiaatz und dem Toi- 
n^terenlglftuugsgerSt öd üj mit dom EnlgtfluQgsfohrzoug duichgefulut 
Bchn Enlgiften ist dk gesamte nächn das Fabrsaugs in duf Reihenfolge 











***** W KnlcLfiimg m ^nt^Eftmctd SErllrn um LKW 


KÜlilfif, Motorhaubu, Fdiu-erbaus, Ladefläche ynd Pahrgfialell mil Ent- 
rpiilunvjsflüssigJtaii abücuapriEitn. 

Zum f’fltyiälrn sind die B^/tlwdnrJr heraus eF7uMäpjH=n, Zuerst wird die 
ün]t& und dfltrn dfe reelil^ Selb: din Fahi^yuges cnlgEItaL ilijsonrlc^s 
sargJAtttg sind die KoMJäcbüßt fEttan u&d Nulte zu tnlgifteu, in dämm 
flieh Kamp^Cofte E^Uel+rn ktfrim-ft. 


82 . EntgUlUngsraihi^Qbgfl dur Gruppt* zu ,f EaigiHuug van Waffe u, Ctr 3 | 

leciiniMiien KumpfmJttdh »owlu die Pffldüm dtT Bodletiuüg^n Xjlx ,- 
tjj fl ung R-CiilirtfU gtr 

Lite itnlgtftuDflBixiisppc kann ml| einein tötgiftungBfötoföig EW I. zwal 
HnlgiftimgsrnhjtiMigF'n GEW 1 und einem Tfn&isporliahr&eug G 5 mit 
Ankläger ituBgeiüMßt adln, 

Der Etasnu dor nn^ifisangftfjrijppe erfolgt gewühnEid* geschlossen, wo* 
bei ein Arbflibgflitte jluf EniLiLfieng dei lechii Lachen Kampf- und Trans- 
pOrExmLfel, der Waffen und Gerate atifgebüul wird, 

Erfordert es die iJs-rjC'. kennen esazeliEn £.nlgiflungsfflhrzfltigc zur Eui- 
qlilüug von Waffen, Geritten, und technischen KampfmiUcln in den 
FeuersLoilungpe dtir AnilU'rte usvr, eingeaetzt werden, 

a) Da* E Et Cij 111 llre ]\i ii b firtmg EW I 

Dai Enigiflunti-iliSiirzeni} EW I tat nur latfilitai und Enloklivieren von 
Waffen und Gträt bestinuniL Es besieht aus ebißrri gcländ gängigen 
LKW G-5 mit aufgebauEem EitlgUiungegcrtLl S>4 h 

Zum Enagtftungsgerüt geh Gran iwel Fliirsigkdtsbehäiter mit Ja 75D 1 
Inhalt, fl En AntricbimoEoTr eine Saug- und Druckpumpe, ein tl'n [*■[(] es teil, 
ein Faöfüilnx, stehen SchlüuehipUsM] nül Scblaurö und SprllzpEstokBL 
das Zubehör und die Efsatetclte, 



Abb, "I iJilÄUmniiMfMBS LVt I srhshibflrcH 


Der Au (bau und die Arbeitsweise des Entgittwigsfatiricuge» tat in der 
Bedienungsanleitung bcuchriebcn, 

b| Des Entgtftungsfalmcug; GEW I 

Da* E«t<jiftUD!jsJabm.‘ug GEW 1 kann ;m Entgiften und Entaktivieren 
von Waffen. Gerbten und technischen Kamplniiltetn eingesetzt weiden. 
Zum EDtgilEfln und EntaktlvteEcn von Suaßtn [Gcldud&nbithiüllcriJ IM 
vom am Fahrzeug eine DüKn-NlcTcaiilege angebracht. 

Der GEW I ist ein LKW C-S mit nufgcbaulem Flüsstgkeitskcsse! (Inhalt 
4SOO Liter! und eingebauter Pirnifie zum AnstLugen dar nusstgkeit und 
Erzeugen des notwendigen Betriebs drucket;. Der GEW f »I mil sechs 
KW 3/8 Sehlauch an Schlüssen. 10 m langen Druckichläuchen und elaem 

C* Anschluß versehen. ... „ „ 

Der Aufbau und die Arbeitsweise d« GEW I sind In der Bedienung*- 

anJefcluiig beseht lebe dl 
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Abi). 15 AUilüEii da« GlTlV I 
t:J Das TruD§por1itihi u dC4!Ug nult ILLntjiT 

Aüf dom TraiisptjrtfÄhnpy^ mll Hänger w^deti die fyr die Enlödiuogs- 
arbeltett notwendigen Geiste wie Gewehrständer, ' THcbe, 

Rdsje^ lixitgiflungBSützü«, TömiMbrenlgillyfigsgarüte bSw. transponiert. 
Außerdem gehün ?-ui EirfglitUDgipnippa ein* I^^Pumpe, mit der da» 
erforderliche Wössct aus Behältern und Ggwässora geJtirderL wird. 

d| AU^sdqIm mich Ich des Gnippennibrrrs der EnlgllEung ^gruppe und 
der DedJeaiitifgqn der EnlgUltmgiilaliiTcngo 

Zur Bedienung eines EnlgifKting-äfährzeugts gehören 2 Entgifte; und 
t Km! t/d liier. 

Der Gruppenführer fährt Im Traii&poFirihrxuug, 

t>ei Gruppenführer ist Leiter des Emgtflungspla lates für Wftfln n, GcrAi 
und technische Kampfmittel 

Er ist i/eipJlicbteti 

— die EUwaUbüraltschoft der Bedtenueigen, und der EnLglffimgsfahr- 
Jteugc su gewäbflebteni 

— dj* Entgi;f tungsa rbeilan, au letten und für den refbungaiüsen Ablauf 
der ln Eg iffungs^T beiten au sorgen i 

— die streng* Einbettung der ItegcEn der Entgiftung sowie die Zeit- 
normen und Verbrauchsnormu-n du EnEgjRungsslQben zu ftüfttral- 
Herein 

—■ die Qualität der Entgiftung zu überprüfen ? 

— siru ng über die Einhüllung dei getiöffeiteii SicherheUsmaiSnaiiineii 
zu wacheix 

Uer Entf3lEtG3r [, zugleich Führer des EiHgUluiigsfahraeirg^Sp Ist ver¬ 
pflichte t ! 

— das EjitgL/tung^falineeug sündig dmuslabereit zu Imhon und Schäden 
□der Störungen snfnri dom Gruppenführer zu meldens 
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— mir Anweisung des Gruppenlühre« die E-ntglltungsIUissigltolten h*r- 
EintV^BDl 

_ dia dem Aibejubereich des Entgifte ntrsfahnmutjes zutje teilten Sol- 
daten ln rief Methode der Entgiftung praktisch tu unterweisen und 
während der Entgiftung ständig nntutetten. 

Der Ent gilt ff 1t litt verpflichtet: 

_ nur der säubernn Hälfte dos Entgiftung*plattes dk! Reinigung*- und 
SchibtftrlillI tfl asisEutiebcn: 

— die zugeteilten Soldolcn mit Schutrhekleiditfig miKltfüslen: 

_ dt?n Transport der entgifteten Wofft^ Geräte oder technischen 
Kampfmittel ln die saubere Hä Ute zu letten; 

— die entgifteten Waffen, Geräte und technischen Kampfmittel frei- 
jugcbeit und darüber iNächweis au führen h 

Dur Kraftfahrer dca E&loillun^sl&hizeug*« M für den Zustand und die 
Ar hoi I Enlgütuiagsfabraeuge» veranlwrartftelL Bei der Enigifttmg bat 

*rr ntändig den Motor, die Pumpe und da* Sp*lM*¥»l^ m üborpi urcn P 
m deren reibungslose Arbeit und Betonung er wraatworlJIch Ist 

Der Kranfahrer des Transpärtiabjaeufes ht f\lT den Zustand seines 
Fahracuqo* verPtttwortLkrh und wird auf Anweisung des CruppcnfübrerE 
Sur üolerElülzurig beim Betätigen van Schäden oder *ur brtüllimg 
anderer Aufgaben cingesetet. 

S3. Tatigrellen der Hodtenuegcn bei der Vorbcreilirnö *wr Enl-glftiuijf 

Elcl der Vorbereitung zur Enlgtflung ilborpräft der Grupp nufühter dw 
EntefftungHlahizeugr, das Vorhandensein und den einwandfreien Xu- 
„and der" SdnilmUltel. den Zustand der Entgifte ngsg ei ütc. dte v«^ 
denen F.btg.fLungsnilttel. Kraft- und Schmierstoffe und das Gerdt. Ent- 
qiflcr 1 Überprüft die Flflssigkclls heb älter. den einwandfreitsn Zustand der 
Schlauchleitungen, Spritzpistolen und der votliandcnoh Enlgifttmgs- 

F-otgifter II überprüft das Vürhandcnscln utrd den Zustand dar zur 
Entgiftung notwemligen Waifenstünrtci. Roste. Rampen und snnstigen 

Dat Kraftfahrer überprüft dta Elnsatzbereitschatt seines Fahrzeuges Und 
die einzelnen Bauteile des Fahtraeuges- 

Mach der Überprüfung wird das gesamte Gerät wieder an seinen Plalz 

Dejllruppanführer kontreidlett die Arbeit seinnr Bedienungen und hilft 

Alle bei der Überprüfung festgeslellten Mängel sind zu beseitige□. Da¬ 
nach ist das Fahrzeug bereit rum AuffülleiL 

Auf das Kommando des Gruppenführers -Anffüllen! füllt der Ent- 
gifter T mit Untcrstüttung des Entgifters 11 und des Kraflfahfors d;c 
Behälter des Entgiitungsfahizcuges auf, 

Der GEW l wird entweder tnil Entgiftungsflüssigkcil I oder 11 aufgefullt. 
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6J. Tätigkeiten heim Aufbau d L j ü EnEglUuug^platifs Iftr Watten, Go Mt und 
tenlmE^rhi: KarnpLmgilcI 

Aul dem nntgsftimöpp]fliz erhallen die Bedienungen d at einzelnen Fahr* 
aeirge durch den Gruppenführer den BcJeiM tuin Aufbau des Platzes* In 
dem Üeteh3 £lbl d&r Gruppenführer die Aufgabenstellung rm dte Be¬ 
dienungen zum Vgrbereilen der Fahrzeuge,, zum En!güten Vati Wallen* 
Gerät uüd tedmu^clien Kampfmitteln, zum Reinigen der entgifteten 
WatTcni Geräte itiv, sowie tum Abbau des EüEgiflungspIälz&fi bekannt. 
Dor EnSgiilüugEpteEr tun Waffen, Gerät und technische- Kampfmittel wird 
nul cls?m WßSCh- und Entgifte ngsp Ja Fz (dtni WEFl oder dort aufgebatcl, 
wo Waffen« Gaulle und teehatochr: Kampfmittel koßxittüicrL smü (Feuer* 
flellung, Könzucurt^run-asrauin uvwj- 

Der Entgift ungspEaLz wird durch dir Bedienungen der Entglftungarahr- 
i'öu^n eingerichtet. Leitet des nntgiitungspJahjes ist der Gruppeiiführcr 
der Hnl gif laugsgr Lippe. 

Zum Aufbau dti EtdgtfiuisgsplaEzes \rit6 nach Möglichkeit ein ebener 
Pietät BüigftWUlll der vor Erd- und Lidlbecbuchluitg des Gegners gn- 
sdbüE^t l«L 

D*?r EnlgllhingspEalz |Ahb, M) befühl aus dsauberen und dor var* 
gifteten Hälfte Die Grenzen beider Hälften sind deutlich mll Warn- 
Welchen oder ^ehdhmiUälq til mark Keren. 

Aut der vergifteteu HUIte b^firnJt-n sich die ArhelivpUilze zum Entgiften 
ran terbniseiieii KaxnpfmiUeln und Fahrzeugen. der Arboltsplalz tum 
Entgiftet) von Waffen und Gerät und der Platz zum AbEegeu der Schulz- 


Pk),V fttrdf'e ffltyftufiQ yan Mt/fy/t, Gunsten und fahrt Kampfmitteln 



Abb. tr«A Gfxlflflwfirpldu tfip walTi*n r Gerfil und tedrnlpchff KmnpftuiuH 
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hfikteädung. Auf der sauberen Hälfte beenden eich dar Platz zum ReU 
Hlgoii und EJnülcn der üatgifir-len Waffen, Geräte und ieclmiScbcä 
Kampfmittel, der PJute zum Anlegers dm Schutzmittel um) das Lager filr 
EmgiftuR'jBJiiüiexial (Entgiftungsmittel. Putzlappen, SebmJirisfnffi- usw,]. 
Alle RtumPTitd das EntgiftuncFsplnees sind sorgfältig zu tarnen. Auf dem 
Entgiftungsplotr sind weiterhin die Erd- und Eul [beobacht ung sowie die 
unmittelbare Sicherung an organisieren, 

65. AuRtao der Entglftungsfahrzeuge 

Nach Erhall rtei Aufgabe richten die Bedienungen den EnigUlungiplati 
■ in, markieren Hin, machen die Entgiftung sfahrreuge orhcltsbcrelt, rieh- 
i D n diu einzelnem Arbeitsplatz ein, säubern und markieren die Ein- und 
Ausfahrten und heben Splittergräben (StMlrenfoeher} aus, 

Die Entgiftung» toiriengc werden wie Folg! arbeitebereit gemocht: 



Abb. 7Ct> C(iirinusn[ilitr für Waden 


u 
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GB, Tätigkeiten der Bedienungen beim ErrlgJItmi von Walfun und GvrAi 

„ ■ 

Infenferteirtflen muri ^mm-Grdirnlwerfur werden mit item Entgittungfr- 
|*h notig wJö folgt entgilt nt: 

Aul Aßoftosmg des L&itais des Entglftungrsplaczes wurden die vergüte¬ 
ten Waffen in den ÄrbeHjqillliinn gebracht und nicht weniger als 30 
JCüf.iblntr, 30 MFi und IMG In Waffe clsi ändern in eine? Reiber mit dem 
Verschluß nach außen aufges tollt. 

sMG und 82-mtniGranalWerfer wurden zu Je drei Stück auf cin^m Ar¬ 
beitsplatz mit einem ZwÜcb^Mutn von 0,1 in uifgcsloUL Die Boden- 
finiten der Granatwerfer werden neben rhrn Cianalwortorri in einer 
Reihe schräg btfi gesiebt Dann werden rlle Verse KLiibk- der Karabiner 
geuffiiAl und der Lauf der Karabiner, MPi und IMG mit Pu.trw.-t, ver¬ 
stopft Stnri die vergifte Ecu Waffen <iuf dun Arbeitsplätzen milgoaEelLt 
gibt der Löiltrr des Platzes den ElofehJ Zum Eni giften, Htorauf wird der 
MüIoj nngeworfeu. Äb Pumpe ln Tätigkeit gesetzt und die Waffen Von 
üben nach unten vollständig mit Entgtftungülüssigkcit AbgosprÜiL 
2um Enlgificft vott Geschützen und Granatwerfern wird aul Jeden Ar¬ 
beitsplan ein Geschütz« Granatwerfer oder eine Zugmaschine au [ge¬ 
stellt Auf dom Arbeitsplatz sieh! dir Zugmaschine vor dem Geschütz 
Vom ’Viftrlermmi hot wer den die Geschulte zum ArbeitspSats von der 
Zugmaschine getsgeü oder geschoben, 

Sind die vergifteten Gerate auf den Arbeitsplätzen auigailellL gibt der 
Leiter des Platzes den Befehl zum Entgiften, da* am Lauf des Geschützes 
(Gra na (Werter) gönnen wird. 

Mach dem Ataprikzerc wird das Geschütz pranatwerferj mit der Zug¬ 
maschine in die rubere HUFte gelabten oder duich die Soldaten dorthin 
göscliobeu, 

cip lischt 1 Geräte worden mif einem besonder en FJalz durch dreimaliges 
Abroibon mit einem In Eniglftungsflüsslgkeit nngefeubbttten Putzlappen 
entgiftet. 

B^^onderp aufmerksam #1^4 mit der Enlglttimgsffßsslgke'it II diu Gläser 
der Geräte und deren YerbrndiingSitelteii mit dem Gehäuse zu be- 
hffüjtotit 

Entgiften von Panzern (SfLh Auf Anweisung de* Le Störs des Entgiftung*- 
platzes fahren die Fahrer die vergifteten Panzer (SPL] auf die Ajijeit&- 
pläüo und stellen sie dort auf, Auf jedun Arbeitsplatz kommt ein Fahr¬ 
zeug. Danach steigen die Fahrer aus und schließen die Luken dicht Ul 
das Fabrwork verschmutzt. muß es vor der Enlgiftung gereinigt werden, 
Sind dte Panzer |5FL) auf dem Arbeitsplatz aufffcstelll, gibt der LcHer 
des Platzes den Befehl isutti EnlgHteh, Daraufhin reuilgl der Fahrer das 
Fabrwcrk, und oln weiterer Angehöriger der Besatzung spritzt mit der 
Pnlglflu ngsIEüsslgkeit den Bug ab. Ec lottert danach au-i den Panzer und 
spillzl die recbie Seite, das Muck und die tlnkift Seite ab. Dabei läuft or 
nur auf den bereits entgifteten Sie]Een. Danach ktüLturt ur herunter und 
spritzt das Fahrende und das gesamte LhUciteil ab Nach der nmyiflung 
führt der Fahrttr sein Fahnaug auf die saubere Hälfte zum Reinigen und 
Äbschmlfirfen. 


na 


* 



Gäbt das Kommandos „Ent- Klettert mlf Holt Vom Tröns- 
gLflungegaTlt AftaUflbferej! Kranfahrer portdJCW WaJ- 
m&cht+nr Eni nimmt v n rn auf da* Fahr- Jen&lahdtrF und 

Trautpori-IKW Markte- 7,*ug, zieht floate und stellt 
rtmgsrstäbn» numerierte Tafeln Plana zurück sfe mit Ent- 
un lS ein Bell, markiert die «öd überprüf! girier I aul den 
Arbetlspfefre und schlägt die BeliÄltei vom Gruppe ei ^ 
auf jedem AibeliipJÄ eine lübier niaikJcr- 

TüfuJ [Ma r kl er ung&l üblichen} Sen Plätten, au! 

ein 


Arbeitet mh 
Eotgilter I iu« 
üLunmen, über* 
prüft Motor, 

und Vpil- 
titst+jtlung und 
leimt sein Falur- 
Keug 



EW L 

cew r 

LKW 

Gruppenfühfei 

Enlgilfer I 

EntglJter 11 

Kral ifüln rer 

tlnlgititv I 

En tflllier 11 

[ KmJlJftJirer 

KralLfaiilrr 


Holen vom Transport-LJCW die Rnmpin 
tmä stnlbaa auf dun vnni tiruppon- 
fiibni-j markteritm Plätten auf 


Überprüf | die 
Arbeitstic- 
reitschaft 
m-Socl* Fahr¬ 
zeuges und 
Etat nt es 


Hilft den Eni gif lern II des 
HW J und der GEW E beim 
Heainlerrvebmen de* Ge* 
rille, Rampen und Waffen- 
ständet 

Tarnt »ein Fahrzeug und 
nilll denn heim Einrich¬ 
ter! des Arbeitsplatzes für 
Wallen und Gerät 


Markiert ml[ MarkJeruags- 
Stäben die Grenze zwischen 
lau beirr und vergalt-! er 
Hälfte und PIIILzg zum An- 
und Ablegen der Ekihuist- 
ndHui und die vergütete 
Hallte 


WickpJn die Scblouchlellungan 
ab und legen sie *t| den Ar- 
buLlsplülzcn 

Zäebtn Abflußrinnen an dem 
ArbeilsptfllZen und heben 
Gruben zum AMctyea dar 
verbrauchten Putzlappen aas 


Bringt Putz- 
Eappen und Rtl- 
mgungsmalcijol 

zu den Arbeit*- 

pläfczcm öflbüt 
Ventile und 
tbis L l sich zur 
Arbeit bereit 


Entnahmen SchlauchteiluiLiiim und Hilft den 

Sprlupistoleu au» dom GoitSekAKteo, Enigilieru 
schnellen tfa an den Bajone Livnrschl üt- I und fl 
&c?n an, ölEneu die Ventile und legen die 
SohJauchJeHutigen zu den ArbdUrAmpun. 

Ziehen Abflußrlnnan an den Arbeit 
campen 


Gtbi das Kofimandns P ,Ent- 
gdiu ngsge ras n übe rprüfr n 1" 


Sieht auf 
dem Platz 
»uni £nigil- 
tcn der 
Oplik und 
überprüft die 
Temisicrntil* 
gi/tungs- 
gor Elfe [Eni- 
pUto&gR- 
sätze] 


Begib! sich zum 
Platz zum Ent* 
gifsen ds>r Waf¬ 
fen und über¬ 
prüf I die Splitt' 
düsen 

Cuhl danach 
auf seinen Ar¬ 
beitsplatz ln dm 
saubere liätlle 


Wirlt Motor an. 
und sSi-lll Pum¬ 
pe aut 30, 20 
oder 00 atu ein 


Gnhnfl aut Ibra ArbelispSätze an den Wirft Motor 
Rampen und überprüfen Schi Buch! ei lim- an. sebafft 
goti und Spritzpistolen: mit der 

Pumpe den 
erforder¬ 
lichen Be- 
Iriebidtuclc 


Höh stell zur Verfügung 
des Gruppenführers 


Gebt diu Aibüfitaplltte ab und 
tiberprüft dEc Gunlllüt der 
Zerstäubung 

Gibt das Kommando: Legen Schutumziigc an «dar bcglnnm mit dem Aushaban von Deckungsgräben (SchLitauolöcheni), vertiefen Abflußgräben 

^Sehirtzbekleidting an Legen T und Sicki-rltichi-r 
udar belicht E weiteren Aus* 
hau des Arbeitsplatzes 


Gjbt dai Kommandoi Treten In Linie zu einem Qfede vor ihren Fabizeugen an 

n Bedienungen nti dafi Fahr- 
laugen antielcnS" 

Meide! dem Zugführer die 
Eiii^atzbemltscbnfi der 
En tgi flungigruppf! 


















Enlrjuii'ii van KrnUJah™?uguß. Vergifte^ KttfUilualifle werden auf 
Anordnung des Leiters des Enlgiftuag&plnües in den Arbeitsplänen ge¬ 
fahren, Nachdem die Kraftfahrzeuge auf den ArbeitspLlnscn aurgestelU 
Sind, gibt dEr Leiter des PlatJE» den Befehl »nt Entgiften. Danach spritzt 
der Kraftfahrer rml litugiftungsfUissägkidl zuerst die linke Seim, dann 
den Kühler, die Motorhaube, das Fahrerhaus, die Ladeftüche, das Fahr¬ 
werk, die rechte Seile und den unteren Teil ob. 

Bei einem offenen Fahrzeug öffnet er die Bordwände und enlgili«'! ihre 
Innenseiten, die Situ» iSltebühk«}. die UdeDfich«, die vordere Bordwand 
und das Dnfli des Fahrerhauses. 

Nach der Entgiftung fShrt der Kraftfahrer tlns Fahrzeug auf die rubere 
HhlJlo euih Reinigen und Einfettcn der Metalftnile Geschlossene Kralt- 
f ahrr engo (.SanüQlsfahnteugc*. Omnibusse, PKW) werden wie Laslktaft- 
wägen enigiftel, 

HiL^r£ü wird dris Tühriüiip vor (fern AbfipritzMi van innert besldiUEjL 
Wird flüssig« Kampfstoff' fastgestem, worden die veigiflclen Stellen 
durch Ahreiben mit in EntglftungsDuflsIgkuil uigef suchte hm PuMappeti 
entgiftfit. Danach werden die Türen und Fenster geschlossen, um das 
EiJidtintjfin der EnigifiungstlüsBigkeli iti das Innere der: Fahrzeuges beim 
Ahiprilzen tu vor hindern. und das Fahrzeug in der bereite lietchriebenefi 
Jtciiumfolgi? abgespriiiL Narh der Entgiftung wird da» Fahrzeug wieder- 
um von innen besiehftgi und die c irjsed.ru ngene Enlgif lung slliissigkeil 
entfernt. 

07, TäUgkcltfia heim Abhauen de* EntglttungsjllatlUft ftlr Waffen und Ctüäl 

Nachdem däff Waffen yfld Geräte entgiftet worden* vertu tuinl die Bedie¬ 
nung ri[ts EiUgfftungs [ah Heutig die v*i brauchten piitriappftA in dtm 
Gruben, bestreut die mgtftelan Stollen mSL Chlorkalk und niactit die 
Enlgi/uiDgarahrtaoge marschbereit 

Martin bereit werden die Enlgtflungsf wie folgt gemaebti 



B7a VtrbräUthiEiurm^n 









EW l 

GEW 1 

LKW 

Giuppönftibrer 

Enlgiftcr I 

Entgift« 11 

Kraft fahre- 

EuigUULf I 

Entgifte* 11 

Kraftfahrer 

Kraftfahrer 


Gibt das Kommando t 

„ Erneuten dufclteor 


Spritzsö dach so iööfre, bis keine Flüssig¬ 
keit mehr vorhanden Ist. Schrauben da¬ 
nach die SjriiEzplaiolen ab und heben ehe 
Scheuche an derSctflaucfttrorrrniol hoch, 
so daß die Flüssigkeit ans den ScbJitt- 
chan Uiu.lt 


Steil t Kraftstoff zu: uhrbahn 
ab and läßt Moctjt ans- 
lEmlnnr »lotll FlüP'ügkrits- 
zufübr Ventile und Ventile 
oft den Schlaucht'illen ab 


Sp Filzen noch so teng^ bis keifte 
FtasüL^kciL mehr vorhanden isL 
Schrauben danach die Sprite- 
pistolen ab und lassen restliche 
Flüssigkeit aus d tm Schläuchen 
Iahten 


Stellt Motor ab, 
scliLleÜt Ven- 

m& 

Nimmt 
SchlauclileF 
iLmgen ab 


Entfernt Tarra- 
HfeJlZ und bered- 
lei sein Fahr¬ 
zeug zum Be¬ 
laden vor 


Geht den Eiilglfiuagsplatx 
ab, sieht des vcrgilieft- 
Geiä! fest uftd wanlaät 
die Entgiftung 


Entgiften die vom Gruppenführer be- 
tcltlmeton GogiiusEdudr mH PiitEtappeft, 
die Ln EDtgfttungDQttEgkclE dogt feuchtet 
wurden 


EnLftirnt da& Tarnnetz, 
füllt Kraftstoff au: 


Entgiften die vom Gruppenführer 
bezei ebneten Gegenstände mit 
Putzlappen, die in Emgifuings- 
ftü&sigkeU angefentbiet wurden 


Entfernt das 
TariuieUj füllt 
Krüftrdüfi auf 


Gibt das Kommando; 
^Entgiftung splatz ab- 
bauen I" 


Ergreifen die Schläue tau und halten üec- 
ttiralf 


floht dieSchläuche auf die Bolten die SctalauE bteLiu-pgen auf 
Trommeln und verpacken slr im Gfirül&kailnn 


Hilfe die Geräte 
der Aibcli*- 
pbil/e verladen 


EntFernl Mtukieriingsrdübc Kletten auf das 
und Refften Fef*r?guf uiad hilft 

dem Kraftfahrer 
beim Marschiere Li¬ 
ma-eben des Fahr¬ 
zeuge* 

Bauen die Geräte der vergifteten und Hilft Enlglftftf 
saubüren Hallte ab und veriftdfin sie auf 
dum TränsftarbLRW 

Verbrennen oder vergraben die benutz¬ 
ten P 11 LzIdfip ü n, werfen Abflußrinnen und 
Sickergraben zu und markieren dis ver¬ 
gifteten Stellen 

Gibt döä Kommandor Verpacken dnr- restliche Gern! und Macht Kein 

M Entgdtyjig9fahnLeuge schließen die Bordwände des EW I iiiaiüchbcrekt 

umnebb^ait matbear 



Entfernen die Rampen und ver¬ 
laden tiu auf dem Transpgri^LECW 

Hilft Ealnifter 
[ und II 


I lind II 

Verbrennen oder vergraben be¬ 
im Izic Putzlappen, werfen Abfluß- 
Hanen und Sickergraben, mi und 
markieren die vergifte Een Stellen 



Fahrzeug 

Verpacken chm rca dicht: Gerät 

Macht sein 

Fahrzeug 

marschberoll 

Macht sein 

Fahrzeug 

marschbeteft 


Laßt die Bedienungen Var Treten vor dem Fahrzeug an 

den Fahrzeugen antreten 
und melde| dem Zug¬ 
führer die Marschbereit 
»ctaaft seiner Gruppe 


Treien vor dem Fahrzeug an Tiift vor *el- 

fUHD Fahrzeug 
an 














Ungelilire Zell- und VerbraudiAflöniien von Efltgiltuugsftttsslgkelt lür dit voll- 
il&ndlge Entgiftung von Waöen und lecbnl schon Kamp (mittels 


Bemcnnung der für die 
Entgiftung vorgesehenen 
Gegenstände 

_ . i ^ Verbrauch <lq 
für die Entgiftung*- 
Art der Entgiftung Emglfluug in 

Minuten ^ Uitrn 

MPJ, Kaisbtncf (Gewehrl 

Abreiben mit Putzlappen 

5 

at 

LekhLesMascMnengewetr Abre1bej& mit Putzlappen 

S 

0,2 

sMG Pln-MC und 02-mm- 
Gnmatvwf«r 

Abrdben mit Pinsel aus 
dem ErttgtJiiingauis oder 
Abreiben mit Putzlappen 

10—15 

0,25 

57-min* und TB-mm^Ge- 
»CÜÜtZ-Bi 

37-mm- und 57-unö-FLak; 

Abreibeii mit Pinsel aus 
dem Entgiltunguntz oder 
mit Pubdtippen 

20 

2 

1 7 O-mm-Gran alweif ur 

Abspritzen mit Tornister- 
L-ntgifiungsgeifiL oder Ent* 
giliLingEEfalureug] 

10 

4 

B5-min-KaBonn und 
lZ2'imn-Häübltze 

AbrefböJ mit Pinsel au* 
dem Enlgdlungssalz oder 
mH Putzlappen 

25 

4 


Abspr Etzen mit Tomiater- 
nnlglftuiagsgerat oder Ent- 
giftungsTahrzcuq 

10 

ft 

S5-mm- und lOQ-mm- 
Fink 

Abreiben mit Pinsel aus 
dem EnlglflungsMtz Oder 
mit Puttlappen 

35 

5 


Abspritzen mit Tornister- 
enifiltungsgerüt oder Eni* 
gtfinngsfaüizeuij 

15 

10 

152-mm*KanoHen~ 

hfltibJtic 

Abrciben mH Fintel && 
dem Entgiltung^ötn oder 
mit Putzlappen 

30 

e 


Abspnlten mit Totnister- 
entg^tung^pciät oder Ent- 
glliungsfahrzöiig 

15 

IS 

I OQ-mm-Gr nnat we üei 

Abrelbeü mit Pin&ü ans 
dem EntgiftungssBlz oder 
mit Putzlappen 

25 

2 


Absprllzen mit Tonii*Eer- 
entgillLmgsgeiSt oder Ent- 
gtftaugafabrteug 

10 

0 


m 






Benennung der für diu Zelt für die \f r j pr *” c ^ ön 

Entgiftung vorgesehenen vVrt der Entgiftung Entgiftung in |ungs- 
Gegenatündte Minuten ,salglcelt 

ln Litern 


GeJoob tsffl hrceuy 
{ml Liiere Pnnzor^ SFL) 

Ahreiben mit Pinsel 
dem EnEgiflubgssQtz odur 
mit Putzteppern 

40 

8-0 


Abspntten tnll Tnrnlster* 
en!glliüüg£ge7lt oder Eni- 
giflungsfahracug 

25 

IS 

Ks’iifUn h tipij ge {SpexlaE- 
l&sikrnflwüyen^ Zlici- 

Abrfiiben mit PtaBei ans 
dem Enigiftu.ög5Säte oder 

i 


itiHschinerk, Ttaktoren 

fnJi Pulzbppen 

3b 

0 

BesflEzuna' tfwel PöiBtHreu 

Ah»pritzen mit Tmnialer- 

i?il Epi E InngnfjirurÜ t oder Ent- 
glftnngsfnlirzeug 

20 

15 


&ö. SlcherhbüainmQnähmiin Iwlm Entgiften von Walten und Ger£| 

EnigiJliingBqrbfrtten Kind immer unter ßrqrhhmy der Srtmitb^ stimm un- 
gen duicMufünreiL Besteht dte Gefahr, de El die Entgiftenden den lang- 
wirkenden Krtnipfatof! berühren oder Heine Dämpfe uinalrqeni x, B. beim 
Entgiften stark vergiftete? Fwiter oder dndnier technischer Kampfmittel, 
wird die Entgiftung in Schutzamtügite durchführt Müssen itürk ver¬ 
eitele Gegenständes (Geschützt' Gr&ßälwerter) berührt werden., erfolgt 
dli? EnigifiyrLQ mit Sehutesehiir?.«* biw, SehuiTkiEtel, Kur urihedeijii'ml vei- 
gillele Sch ütznnwalten. Grqnelwc-jter und Geschütze können -auch «bne 
angelegte Schütem Ittel hfl Einhfil Einig nlSer Vorsrr-Ju^maÖ nahmen Ent + 
giftet werde u, 

Dte je well 5 aitzulegenrjriti Scluii/rmltel sind vom Einhellslührer tu be- 
fehteji, der dte Enlgiftuiig^arbelten leitet. Hierbei hot er eich von dep- 
AM des m en [gütenden Gegensianck^, dem VergiftungEgrad, der Vnr- 
glttuogixelh den mete rufpgiEchen VeihiUnissen [Tempera Lai] und den 
vorhandenen Sduitemkttain leiten tu leifisen* 

Um eine Vergiftung bei Emgi|ttiiiyj(arheiten zu vernao.ldeix sind 

— Mathode und Reihenfolge der Euigjftatig sowie ihr Beginn und ihm 
Iteandigung zeitlich festeutegen? 

— alle Ejitgifter mit den VorsichtHEnnGriahmen und erforderlichen Mond- 
piffen vertraut zu machen: 

— die Scbui^-miltet beim Empfang richtig noch der Gftjße aunzu-wühlen 
und Vor dem Anziehen, sorgfältig zu übeeprüleni 

— die Grenzen des zu entgs Bonden Abschnittes zu Haarkiernn,- 


_ die Arbeitsplan* nur «ttf Jen dallr [Mtgategtini W*gen zu ver¬ 
lassen und die Stiefel vorher sorgfältig ru entgift ent 
_die Enlgüiu ngspüt kebr-n hcrelüRuhattea. 

Um VericiiungniL (Veigülutig^n) beim Entgiften iu vermeiden, hat je¬ 
der EntgUfei 

_ die Schutimllfel nur an den festgrdegtea Piiitten arauxielien, auf 
dpnen eine Vergiftung ausgeschlossen isli 

vorsichtig mit den Enigmuügsmälfeln und -nwteriaiiett iLapP“' 
Werg itfiw.j uj£u.iigehi?n und sie nicht auf vergütete Cicrjunä n L 
oder vergütetes Gelände zu logenj 

- benulüfe l apfi'-B. Werg usw. nur in besondere Gruben. Kosten nd*’r 
ad PJfctzc zij legen, wo hLO anschtiaBend vergraben oder vifrbra 
werden fcömte&i, 

- di* Albeäl gleichmaöla ohne heilige Bewegungen durchs fehlen: 

_ b( , i1M > \ prgi liefen Gegenstände ru heröhrm. sich auf diese iu sctxan 

oder an ile aortalr-hrmn? 

_ V0T der EntnüLiiEg den vergifteten Gegenstand eu bedachten und 
feslaiistelloD. an welcher Stelle m am beMen «Ufteiafti vmritn aun 
und diese Stelle vorher zu entgiftenr 
_ Bcitehl de* £mlteäaflühti*ni kt laß SchutaLmküs! ahzutegen oder 

zu offnen i 

_ äu i dom EntfijiftuJiqnpliitz nicht zu omod, tu trinken, zu räneben uud 
die KntdufIt zu verrichten i 

— da± GQ^khl (bei Arbeiten ahne Sflnitzmüfknl ->dfr nndere 
ÜEKrkte Körpnrtelte roll den Hiindcfi oder Scliutzhand^ehtibün zu be¬ 
rühren p 

b^i 0 |per Beschädigung oder stärkt! VcrgilEung der SehntxmJitel 
diei iDiorl dom EinhetbifLthrnr zu melden. 
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Kapitel X 

Entgiftung von Bekleidung und AuüdMimg 

39. Allnas Seines 

Durch Dämpfe Lättgwitk^tuder Kampfstoffe vergiftete Bekleidung fwter 
Ausrüstung kann im Sommer dinch zwei- bli dieistUndige .5 und tm 
Winter durch fünf- bk sechs lUüridi ge <> Entlüften entgiftet Werdern 
Haltefi sich Soldaten länger alt J J Stunden in grollen Konzentrationen 
von Kamplslaffdämpfnui auf, nimmt die Llnlfnrm einen atnrknn f'Vnich 
□ n und muß im Sommer 24 Stunden und im Winter 2 bk 3 Tage, also 
Ungern Zell, entlüftet werden. 

Durch flüssige langwirkende Keunpfsloffe vergiftete Uniformem und 
AusrüstungsgegenateJidte weiten dunkle Feld]ecke und einen dom 
Kampfstoff entsprechenden Geruch auf. Diese Hecke sind gut aut 
Gummi- and PapfrinrinMngen sowie auf Zcltfucb Eestzu stellen. Schlecht 
Bind sie auf WoUpowcberi und nicht auf graben Woligewebnu tu 
solteü. 

Wurden die Uniformen und Austüstungtgogent Lände durch klebrige 
lang-w-rrhentle Kampfsteffe vergiftet,! sind auf thnnn schntlcrlgc Stellen 
7.u sehen und mu tfem Kampfs tnf[ entsprechender Geruch föttrasteilen. 
Vor dem Entgiften der Uniform und der Ausrüstung Ei ad bei allen Eni- 
glftimgiartffin die schmierigen Stellen au enl/erntn. 

Die durch klebrlgu JnngwJrkcnde Kampf-, tofife? vergifte ten Gegenwinde: 
weiden auf verschiedene Art entgifte L Die EntgÜtungsitt kl abhängig 
von den vorhandenen Entgiftungsmittel^ der Zelt und der Art der tu 
entgiftenden Gegen-Hünde. 

können folgende Entgiftungwarten imgdwnnd! werden: 

Lüften ibls 3ö Tage}, Kochen in Wasser, Bearbeitung mit Heißluft und 
mit Ammoniak dämpf on, 

d| Entgiften durch lüften 

Durch Lüften f natürliche Entgiftung} wird dann entgiftet wenn ge¬ 
nügend Zeit vorhanden ist 

Die Vergifteten Gegenstände werden auf Leinen, hölzerne Kleide retun^ 
den Slräuchor, Z&u ne usw. gehängt und während der Entgiftung dLe 
Lage der Kleidung mehrmals verändert (von innen nfteh außen wen- 
den). 

Sind Gegonaiände durch Inngwirktmite Kampfstoffe vergiftet, hetTägt 
die Z&U der Entgiftung durch Lüften: 


I EM 


Gegenstand 


Wiflte-nnanlcl — * - ... 

Tuthuniform « , ,,,. .... h ......... . - 

SpmiBöf uniför bi r . ■ ii.. + i.. m # • * i 
Gummi^ülibektetdumj ...... 

Getränkte Schutzmittel .... , , 

LödentUofal * < ..««»«, +.*+«»+.-.-• 
Lcderechiiho .. 


Zell dnr Entgiftung in Tagen 
Sommer Herbst und Winter 


e—io 

20—25 

B — 10 

20 — 25 

8 — 10 

20 — 25 

15 — 20 

30-35 

15-20 

30—35 

8—10 

12—15 

6— 8 

10—15 


Durch Lüften können alle Uniformen entgiftet wtrtden. Zum Lüften 
sind keine besonderen Mlllel oder SpozSalgoräte erforderlich» Ihre An¬ 
wendung lat jedoch zeitlich Ibis 35 Tage} begrenzt. Im Winter ist es 
nicht ratsam« durch langwükefldc Kamplstefte vergifte te Uniformen 
und AuBrüstunqsgege.iistäEjdo durch Lüften tu entgiften (Zeitmangel), 

h) Entgiften durch Korhon 

Das Entgiften durch Kochen kann in spettelien Enlglflungsanlagen und 
durch die Ausnutzung ürtlidter Mittel [Tonnen, Kessel usw.] erfolgen. 
Beim Kothen nßulralifiLerl das Wässer den Kaxtipfaloif und itrsülzt 
ihn. Da langwirkcude Kampfsloffc vom WftsSär seid echt zeraEttl wer¬ 
den. ist mm Entgiften durch Kochen viel Wasser notwendig. 

Bel der Hydrolyse dar lang wirkenden Kampfstoffe (Yperib Lewisit u. a.) 
bildet sich Sutiüäure, die das Gewebe mtlÖlL Um die Salzsäure wieder- 
um zu tteutrull^lfirm werden dEe vergifteten Gegenstände In etoer 
^tilgen Sodalösuag gekocht. Zinn Vorbereitefl dieser Losung sind 2 kg 
Soda in 98 1 Wasser auizullüscn^ 

(nt kein Sode vor banden, kann auch Holzasche verwendet werden, 
die Ja doppelter Menge ia einen Sack goKcliüUet und zusammen 
mit den y.u eulgif lenden Gegenständen Ja die Anlage gegeben wird. Die 
AsrhnLösung kann auch In grö&eior Konzentratiou in einem einzelnen 
Behälter vqtboroltel und dann in das zum Kochen bestimmte Whiser 
geschLittet werden. Hierbei l»l Jedoch zu berücksichtigen, daü die Lö¬ 
sung 4Vdg Ist. Ra wnirlcn z. B. 4 kg Asclir in tü l H'ast^r vorbei eitel 
und diese Lüstusg ln 06 i zum Koch«.'« vorgeseJicnos Wasi5er geschüttet 
Beim Entgiften durch Kochen beträgt dor Wasstf-lternngs-)verbrauch 
tut damit] Unterwäacho 7 h für eine Uniform au? Baumwolle 9 I, für 
f?in Paar Gutnmlsiicff?l (die mir im icSneti Wasser gekocht werden \ 10 
bis 12 1 nml für ein Paar Gummihandschuhe LI bla L'i L 
Sind die CogensUindr nur schwach vergiftet (kteioe Hecken und 
schmleHife StellonL kann im rr-imm Wasser gekocht werden, Sind dte 
Gegenstübde Jedoch mit ariieiihntügem Kampfstülf (LowLaiH vergiftet« 
muß unabhängig vutn Virgiftungigrad dem Wasser Sode zugirfügt wer- 
den, wobei zu beachten ist- d^ö sehr stark vergiftete Uniformen In 
einer dT'ilgen Sodülö^ung zu kochen sind. 

Bei der Hydrolyse arsanhalügcr Knmpfstaffc bildet steh außer der Salz- 
tdure etß giftiges Otyd (ela wpirku, krtetalllner Steh)« des durch das 










Sodu in ungiftige Produkte (Azetylen. artsttJiilÜges Nfllrium) umge- 
wagdclt wird. 

Werden durch Li^wlsii vergütete Gegenstände dennoch nur im reißen 
Wasser gekothi. sind sie nach dem Kochen sorg (Ml ln sauberem 
Wdstacr aus*U 5 .pü]Fn r um das Oxyd ru entfernen. 

Durch Kochen können ebenfalls alle Baumwoil- und OnrnmAachen 
(Leibwäsche, Tamansiigc. Rucksäcke Schultm^skemlrarjelaschen ttsw.) 
entgiltst werden. Hierbei ist jedoch itu bsrückslchtirifliu duü Uniformen 
aus Baumwolle auBbldthen. 

Alk 1 &Qiu?wallsachcn sind zur YüllBlündlgün EnlgLftung 30 Minuten 
in Wasser und Soda] Ölungen ?« kodiere, 

Gummi' oder oppauo! getränkte Oegwslfiniic (Stiefel, Haitdsciuihn, 
Kombine lioncn, Schürfen) werden durch einfitüttdiges Kochen Iß Was- 
sei nmglltEt Vor dem Entgilt*» Ml der Schumi* von den Gumnii[|eg<m* 
Ständen zu rmlfernen. 

Mit dem Wasser öder den Sodatüsungen Ist rut einmal tu enlgUlniL 

c| Enlglflen durch Bplfilufl 

Belm Entgiften durch Mülfllulf verdampfen che Im Gewebe vorhandn- 
een Ifingwirkeiiden Kampfstoffe und weiden lEÜVfillfi durch die Luft¬ 
feuchtigkeit hydrolysicn. 

Werden Gegenstände entgiftet. die mit Kampfstoffen vom Typ YperÜ 
vprgEJtöt wurden- verdampft der größte Teil des Kampfstoffes, und mn 
ci.np gnriupo Menge wird hydrolysiert. wobei sich SfthlAuic und un¬ 
giftige Zerfallsprodukte bilden. 

Außerdem bleiben auf der Uniform v^tschlcdone unschädliche Ypcrll- 
necke und ein unangenehmer Geruch zurück 

pur schädliche Einfluß der Salzsäure au( das Gtfwcbu Ist bei der Ent¬ 
giftung durch Holfllufl durch die verMHnismlMg langsame BE]düng und 
inlcnsivu Verdampfung 5J*riag- 

Belm Entgiften vgp Gegenständen* dm mit Kjeunpfatiefen vom Typ 
Yperlt vergifEel wurden, verdampft ungefähr dtis Kumpffitfrlfes, 

Der Kerl wird hvdiüli&ierr Hierbei bilde u nlch Salzsäure und ein Oxyd, 
Da% Yperlioxyd btelbi In der Uniform hurten und kamt Haatverlefztin- 
gen hervorrufrm. sobald cs mit Warner iu Be rühr tätig komm;!. 

Soitexi durch Lewisit vergiftete! Geqünslände vollständig enUgfltet [ohne 
OxydbiMucg} werden, sind sie (außer Leder| HO Minuten In eitler 
3*/*lgsn Soda- und 3^öigun SuifidJöiimg oder Lu I*/*lger Sodn und 
l Q , , Mjg : nr AlknlicttromuLlüsung tyrmi welchen und danach mit HcL&tuft 
eu behandeln. 

Zum Einweichen sind für einen Mantel 10 bis 12 l r für eine Tuch- 
uniform 6 bis 7 1 und für eine SommeruMforin 5 bis 6 1 Losung cr- 
forderlich, Pie Lösung kann fünfmal zua 'binweichen verwendet wer¬ 
den. Bei jedem iimwuLehen muÜ soviel Lösung hlnrogcftigt weide lp, 
Wie beim vorhergehend uh Einweichen aulgesaiigl wurde, 

Eloge weicht vrtid in kalten, möglichst nicht über 15* wurmen Lösun¬ 
gen. Nach dem Einweichen werden die GegnßKiAnde In sauberem Was* 
ser nusgespüft, ausgewrungen und mit Heißluft entgifteL 


Mil Hei Öl uff können Uniformen, ATurüBlungsgegenstärnJa und Schütt- 
mlftel nniglflrt werden« 

Da die Enigifiung call Heißluft einige Zeit dauert sind mit Heißluft 
nur solche Girgenit&iide zu entgiften. die auf Grund ihrer Eigen an oder 
aus anderen Gründe» nicht durch eine andere Methode entgiftet wer¬ 
den können. 

Mit Heißluft wurden entgiftet; 

f\} bei einer Tiunpeiralur von 00" In G Stunden Leders Llefel, -üchtihc 
Felljacken. Pelz- und Leder kappen und ärmellose Jacken, Paust- 
handadmte, Riemen und andere Gegenstände stüs Leder: 
bl hei einer TompurftlüF von 70* in 0 Stunden Schufcsmittul, SchÜmlL 
Schutzstrümpfe, Schutzmarken.. Teile aus Asbestgewebe und 
GuiiimlJifluWt 

-r | bei e iner Tnrnpcmlut von f!5 bis IÜ0" kn 6 St Lindert FilistlefM und 
in 4 Stunden groß- Planens 

dj bei etnei Tempelntur von 00 bis 95 1 in 4 Stunden WüHJtachen f 
Wlntemiislel und WaUcan^ügc. 

Wurden G-dp.-rschubL- und ^t i tffol vor dni EnCgiflung mll Heißluft an* 
geieuchtclp sind sie brj einer Temperatur Von 25 bis 30 11 zu trocknon. 

Bel starker Vergilt tmg vergrößert sich dln EntgCftungsxeSt b^t Leder-. 
ImpräpnicrEen und Gtiminfgegtmt&iideQ auf 0 Stunden und bol Woll* 
sacken auf ft Stunden fl>i?l gleichen Tempafutirren wie oben anqegi h biuiL 

d} Entgfflen mH Auirnnniahdimpfm. 

Zum Entgiften mit Ammonlflkdämpleii sind Mne DampfqutdEe, ein .Am- 
moiLlakgenejainr und edrte Kammer jum EiilglH^n der Gegenstände 
erforderlich. 

Fehlt mim 1 EkimpfqiJcLIr, kann dir EnLgifrung mll Amninnlakdäinpfen aut 
üinfftcbe Art in elnrr KammuHoanc durchgeführt werden. 

Düs Enlglflen mH Ammorvinkdämpfen befiehl darin. c|ah die mll ]ang- 
wirkentleia Kampfsti.fi vergfTiet^n Uniformen tnll Dampf buerbeltH 
werden. 

ihnOer Pampf rin bis 1Q0*J hydraty-siert den KknpfstoR. Um eine voll- 
illndtge HydrQlyuft zu erreidren, muß der Dampf das Gewebe durch- 
dringen, fllso nicht nur die Oberflüche uinspöloiii und müsson die zu 
cntgiJicttiinn Gegenstände glelchmällig erwknnl werden. 

Um das Gewebe xu erhalten 1 Neutralisierung der gehUdnlen Sahsäßtc 
und Salzsämedämpfe|i r wird mit dr-ju Dampf Atumociak tn die 
iUEigskammer cingafiilrrl. Als Ausgünqssu.-lf für Ammoniak wird doppelt- 
kohl t j n saures Aozmoolak verwendet, das steh Jm Arnmouinkgiüncratur 
bebndüt und vom Dampf rruEgerissen wird. 

Ul kein Ammoniakgcncralor vorhanden, werden die Uniformen beim 
Aufhängern tu der E 43 lglftün{pkamnacr mll duppf-likühloß&ftiircfn Ammo¬ 
niak beeprllzL Der durch die Uniform ströinclHle PÄmpr xcrtntxt das 
Ammoniak, und dieson bindet die sich bildende Sahsuuro. 

Wob- und TuchkTeüfrmg {Wlmennäiilel und Wintertuilformcni' können, 
in Ausnaluiiefälleu auch nur mit Dampf enigdiel werden, da die Salz¬ 
säure für Mß nicht »o schädlich Kot wie für Uniformen rn.ir. Baumwolle- 


Boim Eni giften von Uniformen, die mit Kampfstoffen vom Typ Lewisit 
vwtjifid sinti, erfolgt die Hydrolyse unter Bildung von Snlzsäuae und 
einem giftigen Oiyd. 

Zum Neutralisieren des Oxyds werden Soda- und Sulßdlßsungen (3 */i 
Soda und 3 D /a Sulfid) oder Soda- und A riCftlichniniftUösiingen [1 “/§ Soda 
und \ V* Alkahchromätl verwendet Voi dem Aufhäugen wird die Uni¬ 
form irdl einer dieser Lösungen sorg fällig bespritzt [ÖJ i auf Unter- 
wApdia oder Sonkmorunifoeimin und 1,5 1 auf Wintermänrel oder Tuch- 
uniformen}. Nach dem Bespritzen wird die Uniform wJ£ gewöhnlich 
entgiftet 

Mit Am monJakdü inpfen ktinnon alle Uflinnwülh Woll- und Tuchbeklei- 
dünge it {Unterwasche* Sommer- und Winteruniformen Wintermantel. 
Rucksäcke* Zeltbahnen. Watteanzüge u&w.) sowie Gummi- und Ifrtpm- 
gn teile Gegensländü entgiftet werden. 

Mil Ammanlakdämpfe n dürfen keine Gegenstände aus Leder, Pelze und 
Pd Machen entgiftet werden. 

Das Prinzip der Enlglfljung* Bei der Entgiftung Lu Kammern mtl einer 
Dampfgueife beträgt die Entgift Lingual! für alle Arten von Urformen, 
die mit beliebigem Karttpfeteff vergiftet wurden, l l h Stunden. Der er¬ 
forderliche Dampfdruck beträgt Gl3 bis 3 at. Dnr Dampf ist naß und ge- 
sättigt Hai der Dampf einen höheren Druck und da tritt eine höhere 
Temperatur, werden die Uniformen xor&tört» ÜegS der Dampfdruck Je¬ 
doch Linier ü,3 al. muß die EntgiftungszBii erhöht werden, Din erforder¬ 
liche Ectgiftnngraelt wird von dem Zeitpunkt an gerechnet. an dem alle 
Uniformen auf 7 n bis 80“ erhitzt wurden. Diese* Zeitpunkt tritt danti ein» 
wenn zusammenhängender Dampf aur= ds>m oberen Kamm erteil aub- 
strömt 

Bctiin Entgift an in FnCkanmiern ohne Dü rupf quelle helrägt die Eni gif- 
teogsveit fltr eile UnifornrniLen 2 51 linden. Dar&n tg Iftimgabegfam wird von 
dom Zeitpunkt au gerechnet, an dum der Dampf stärker unter dmn Deckel 
der Kammer ayaslrämb 

Für eine Beschickung einer Kammer mit einem Fass nugs vermögen von 
etwa 3,5 m J (mit Dampf quelle) werden 7 kg und für eine Beschickung 
einer Faßkamm er 3 kg doppetkahtensaures Ammoniak bcnöügf. 

e] Hemmung vnti Kammergniben rum Entgiften von Uniformen mit 
Ainmnnlakd ämpfen 

Ist eine Dampf quctlc (Dampfmaschine, KewUfitege tuw») Vorhanden, 
kann mit AmmoniakdämpreQ io Kamm ergruben enl giftet werden. Die 
vorteil ha de sie Kamjwgrnbe hni eine Länge. Breite und Tiefe von jo 
! r 2 m (Abb. 77) r Das Fassungsvermögen der Grube betrügt ungefähr 
3,5 m w . 

Die Winde der Kanimergrubu WMdeti mit Hotetafcln verkleidet, und 
auf den Boden der Kammer wird ein Holzmsl gelfejjL Der Dampl- 
schlauch, der von der Dampfquelle vum Azumoniakgenerator und danach 
ln die Kammer grübe geht, wird unter dem Rost zwischen den Holztafeln 
und den Wänden angebracht. Nachdem dio Kammer tnli Unlfpftnitn 


beschickt iü*, wird sie von pben mit einer HoU- oder EtecnplaUe abg«* 
deckt und eine lü bis 15 cm Sterke Erdschicht auf geschüttet 


1‘ovüunijsvermögen der Kammergrube 


Wintern intej 
Uniformen AUS Tuch 
Uniformen aus Baumwolle* 

Wattc£n*üfjG 

GirrmnitHfifftT 
Volte Bekleidung 
Zell mm Beschicken 
Zell sum Entleeren 


öo Stück 
100 Stück 
350 Stück 
135 Stück 
150 Paar 
60 Stück 
15 Minuten 
20 Minuten 



Abft> t: Kiimmrnrmbt 

t — HMJlMsrbefcaÜtfUtiflJ 3 — Hfläi- & — DitnpEicftfaiLitfi: 4 — oder Einzto* 

platt*; 5 - ErdftdrUäit; a - Quer Holl 


Die Uniformen werden zu einer dichten Schicht in die Kammergmbe 
golegi und idslgealampft. Besonders gut sind die Ecken dur Kammer- 
giübo ausZufülloU-i 

Nach der Entgiftung sind die Erde wn der Platte zu eiuföfntn, die Platte 
flbxunehmeri und die Uiyformcü herausruKÄmei. Die Uniformen sind 
mm Trocknen aufzuhingon. 

f) Lntgiftep von Uniformem durch einfache flwjtf-Amronnißk-Methode in 
Paflkammem 

Aus einem EiscnfnB wird einer der bddEn Böden herausgeschtiltlen und 
die F^nüffnung enlwedtu: feil vrischroubi oder mH hinein Pfropfen ver¬ 
stopf I. Denn wird m die Erde nin Feuerung^lpch gegnibdu. Die Seilen- 
wände des Feuefungsloches werden mtt Zi&galilelneiii oder andereo 
Steinen nusgelrrgt. Das Fouerjfich muß so groß sein, daß das Faß mH den 
Rimctem auf den Sioinco aufgesetzt weiden ka nn jAbh. 7fl) r 















Um das auf das Fcuenmgsloeb getötete Faß wild dann IS bis 20 cm Eric 
cngehäiitell. 

Im Pnfl wild ein Roit angebracht, der in bir. hi Gciamlbühe vom 
Boden au« mli vier Hölzern befestigt wird. 

Ill die FaÜkammor Wird dann WtUcr gegossen, dgppp! I kgbtanSflUI C* Am* 
tnnniaJc hlnzugHügt und sorgiallig vermischt. Sind durch arsenhaltigen 
Kampfistulf vergiftete Uniformen zu entglEten, worden die Uniformen 
vcii dam Einlegen in das Fass mit Soda-SuHld- oder Soda-Alkalichromal- 
Luiung bespritzt. Auf dem Hast werden die im entgiftenden Uniformen 
zu einer dichten Schicht zusammen (je legi. 

Dann wird die Faßkammer bis zum intensiven Kochen der eingegossenen 
Lüiüng ttblm, so dnii der durch das Kochen abgesonderte und mH 
Ammoniak gesalligte Dampf durch die Uniform schickl diingl, sie isj- 
hitzt und die langw Erk enden Kampfstoffe hydroiysterL 
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Kapitel Xt 

o lim ri i? etil giftunii 

90. Allgemeines 

Gelände wird entgiftet, damit die Truppen ihre Aufgaben auch ln ver¬ 
gifteten GeltHideähachnltten erfüllen kuniien. Bel der Organs satten und 
Durchführung der ErdgiflungHarten ist in jedem Falle dir Wirkungs¬ 
dauer und fiele des elngedruügenen Kampfstoffe* -u bcrücksirlitigon. 
Dir- Wifktingjwäaurr der Kampfstoffe, dl ft vom Gegner Zur Gülnndevcr- 
qifiung angewandt wurden, schwankt mischen einigen Stunden und 
einigen Tagen und Ist abhängig von den meteorologischen Bedingungen, 
der Kampfalbltarl. vom Gelände [Bilanzenwuchs, Bodeubädeckungi,, vn-o 
der Anwendungsart und der VCrqiltungsdlchttr. 

Hohe Temperaturen. starker Wind und Niederschlage beschleunigen 
a. fl. des Ve»lumpten des Kompfsäoflfls, während geschönte Stellen im 
Chi Ui erde i Wald, Gesträuch, Schluchteul die Witknngsilaur-r de^ Kampi- 
Bioßu.s erhöhen. Die Eiiutr hm fiele des Kamp (steif« in den Erdboden ist 
von der Glühe der Kampf stofltrepfen, der Bodenart und der Jahreszeit 
abhängig, Langwirkendp Kampfstritte dringen r, B. ln lockeren Boden 
9 bis 10 cm tief, in testen Boden 3 bis S cm, in lockeren Srlmeo bis zu 
20 cm und ln verlmischtcn Schnee 1 bis 1 cm lief ein. 

Abhängig von de« varhandenon Mitteln und der Lage kann das Gelände 
durch Ausstreuen von Entglfluagsstofltn, Besprengen mH EatgifiuPfls* 
ftüssigkelt, durch Abheben der vergüteten Bo de esc hiebt oder durch 
Holleren der vergifteten Boden-[Schncc-fschlch! er.(giftet werden 
Bei Jeder Enlgiftungsart Ist der vergiftete Abschnitt jedoch miigSlchsi 
vollständig zu entgiften. 
m\ GelAndeee tgl Hang ml( Enlglflungssloßcn 

Bei der Gelämteenlgffinng mit EnlgHtungssteffcQ wurden die Kampf¬ 
stoffe entweder durch laste Entgiftung» tofle (Chlorkalk) oder durch 
Sjrtgtftnnqtifiüssigke)ten unschädlich gemacht oder neutralisier L 
Erfotgl dir Entgiftung mH festen Enlglltungss(offen, wird der Entgiftung»- 
siafi gleichmäßig mit Maschinen oder Geraten auf das vergiftete Gelände 

StTukintniMig wird aucn Ausstreiten dasGciandcoctgifiungsfahizeugGlrW 
II fAhb, 79| verwendet, dessen Aufbau,. Bedienung und Arbeitsweise in der 
Bc 1 11*;nupgsanieI iu ng für den GEW tl citnjehfsii bescbricbM ist 
Din Verbrauchsnorm an Enlglfliingsstoff beträgt ^gewöhn!Ich <(K> bis 
500 g m 1 . Hierdurch wüd der KampfStoff auf der Erdoberfläche »<j Weil 
amtrol ivtert. dafl die Truppen den vergüteten Abschnitt 39 Minuten nach 
dessen Entgiftung iingcfnlirdet passieren können, 
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Erfolg! die Entgiftung mit Chlorkalk, Ssi darauf zu. achten. daß dieser 
bei Temperaturen uni er 5* ungenügend mi t Kampf steifen realen. 
Weiterhin Ist m berücksichtigen, dnft beim Auss neuen von Entgiftung^- 
atofr dl* Windgeschwindigkeit 5 m/sar nicht übersteigt. da sonst die 
erfofderllch& Enlghtungsnorm nldit efegcbaltet werden kann. 

Bel der Entgiftung mit Entgfttungsflüsslgkeft wird die Entgiftung*' 
ilüislgkclt aus Spital fchrzniigcrn (GEW 1} gleichmäßig auf den ver¬ 
gifteten Boden versprüht, *0 daß din Kauifitotuff* auf der Oberfläche imd 
im Innern des Bodens unschädlich gemacht werden. ftfe Verbrautha- 
nnrrü an Enlgjliungs/lüssigVoll beträgt ein liier pia Quadratmeter. 

Als EntgiltüngfliisLgkeit wird Im adnnmeinen böl TempcJatüren ü her 5 
eine wlflrlgc KaJzlumhYjHschloriiüöaiJiig und bei Temperaturen unter 5* 
eine SfWafje SulJurptehltiridlfiiniftrT in Dlchloriilhaii vcwendou 
Mit wäßriger KaldumbypDcbloridJüsung entgiftetes Gelände kann 30 Mi* 
nuten nach der Entgiftung und mH Sulfurylchloridlösung osilrjifteles 
Gtdände sofor t nach der Entgiftung ohne Schutzstrüiapfu betrete ei 
WQ tdft lL 

b| Abrieben der vergifteten Erd-(Srhncc-|srhlrbl 

Die vergiftete Erd- oder SchnmcMtiit wird mit StraDenbauimacbiöen 
(Planierraupen, Grad*?. Schneepflüge usw.] oder mi.l Pton torspaten ab¬ 
gehoben,. 

Om die volEsifindige- Entgiftung xu gewährleisten, ist lockerer Boden 
€ bis 10 cm, fester Boden 4 bla 5 cm^ lockerer Schnee 20 bis 25 an und 
verharschter Schnee oder Eis 4 bis 6 cm tief abzuhchEti. 

Wlid dm vergiftete Schicht mit Pionierspäten abgehoben, beträgt die 
mittlere Arbeitsnorm 15 in 1 Erde oder 25 m f Schnc-o pro Mann/Slumte- 
Das Abbeben der vergifteten Etd-{Schnefr-)$dlicbt mit PSanierspaten wird 
wie folgt organisiert: 

Jeder Soldat erhält einen 0,5 m breiten Streifen, Dir- Arbeit wird von 
den beiden mittleren Soldaten begonnen. Einer von Ihnen wirft die nb- 
gehobene Erdn (Schnee] narb links und der andere nach rechte, Fünf 


m 


Schritte Mater ihnen beginnt-□ die nächsten Soldaten mit d*r Arbeit und 
warfen die von den beiden vorhergehende« her aufgeworfene Erde 
(Schute) weiter zur Salle und erweitern rite Gosse. Danach beginnen die 
nidcbsKin beiden xu arbeiten usw. 

HSntoi den mli den Spulen arbellündön Soldaten gnheq tweI andern mil 
H&wm* die die nteieinGn vergifteten Erdklumpen WegfetfSHh 
Trichter chemischer Granaten, Minen. Bomben und Wurfgranaten werden 
eint giftet Indem erst eine dünne EnfecMcbt abgehoben, darauf eine 
CbimkalkÄchEchl und auf däu*e Mchtvergiftote Erd* geschüttet wird, 
isn Winter werden dte Trichter mit SulItifylchJoridlösung äbefßossen* 

c) hütteren der vergüteten Erd-tSchn^e-jsrhirhl 

Um Gasfii?n in vergiftetenGelEindeAb*clmlllen zu schaffen, wct den auf die 
vergiftete Oberfläche 5 bis 10 Cm Erde, Sand, Torf, Schlacke oder andere 
Materlnüiui auTgctrogRD. Im sumpfigon Gelände wurden Bretten Ruisig- 
motten und Knüppel teppiche zum Oberdeck rn angefeullgL Erde, Tori, 
Send und andere MolariaHen wer den zuaa [solterca harengdfahren. Sie 
Werdeu nur Im äußersten Fall am vergifteten Abschnitt (nachdem die 
vergütete Schicht entfernt wtüdej aus 25 cm TUdu herausgograbctL Zum 
lsciliirrea Hmt vctgllltHmi Finch* vuii 1 m" werden Ü r 05 bis 0,1 m 1 Streu- 
material (Erde, Sand, ScMdcke usw.| !m nötigt 

Werden ähnliche Stnmmäterlalten wie trockener Sand benutz tt mufl ftti! 
die Oberfläche Reisig, hfeu oder Stroh gtflegt werden. 

Bui lockerem Schnee lei Winter lat die Anwendung vnn Streum nie Halfen 
nichl xu empfehlen, da beim Betreten oder Durchfahren des vergifteten 
Abschnittes die vergütete Schichl mifgeri&sen wird. 

Wird ein Brctftstheteg xum Isolieren verwendet, werden dfe Bretter auf 
rite vergiftete Fläche gefegt llferbei li| xu benehteo. dail für dsa Bewe- 
gimg in DoppoLroihe der ltefeg ofe Meter breit und für Fahrzeuge und 
größere Kolonnen zwui bis diel Meter breit sein muß. 

Dflfmi dfe Breiter dicht nncinflüdörllogen, werdnn sIe g-efatal und an den 
Selten mit Pßödtfm heldsflgu 

Wird €in Belag aw^ Schilf, Alten usw, (Matten] verfegt können die 
orsteo Bündel auf den Band der vorge^ehelten Gasse und die Däehatcn 
Biinclül dann la dJb Mitte gelegt werduiL Die Zweige und Aste werden 
Abwechselnd mH den Spitzen und Enden Ln verschiedene Richtungen ver* 
legt und mit Pflöckr?« und Knüppeln befestigt. Soll dte f$ollerujig mit 
I-rdcj SägL^pänrn. usw, geschahen werden sind diese Mnterlnlfen zuerst 
in einer dünneE3 ScbLcbl auf den Weg «afeutragen und danach auf die 
er forderliche Slürkc xu erweitern. Ist genügend Zell und Material vor- 
linndcn, warriiTii die Ränder der öbefdeckung mit Brettern und Pflücken 
Irtrfestigl, 

Erfolg! die Isolierung des vergifteten Boderui mit Rasenstücken, werden 
die Ruaoitttcfca auf die vergiftete Fläche gelegt und die äußeren Stücke 
mit Pflöcken beFcslIgL Scblechl xusammengefugie Stellen werden sorg¬ 
fältig mit Erde nu&gerülll und fesigevtamplL 












Kapitel XII 


AÖlbild ii ng der Soldaten ln der Entgiftung \om Waffen 
und Gerät sowie des Geländes 

SL Ailgunieiites 

Die Ausbildung dur Saida teu Ln dur Enicjüluorf von Watte o und Gerät 
sowjq des Geländes erfolgt in der Spezial- und taktischen Spezial« 
ausMtduog. 

tu der Spezia! Qüabllifuijp werden diü Telle der Entg lituogs fahret! ügt h 
dar GfüÜu und Sützfl sowie di& Ar? und Reihenfolge bai der Entgiftung 
Von Waffen. Gerät letrhnlßchen Kampfmitteln und Gelände durch- 
genommen und tn der taktischen Spezialausbildung praktisch Eßl- 
gif i ung $ai bol len dur rhg e führt, 

Pg die Form der Vorbereitung des Gruppenführers zum Unterricht und 
der allgemeine Verlauf Im Kapitel fV beschrieben Ist, weiden tm folgen¬ 
den nur die Besonderheiten der Ausbildung im Entgiften der Waffen, 
des Geifätes und anderer vergifteter GtptuiitauÜE bohnndulL 

9L! Studium def materiellen Telle der Enlgllteng^tehrzeuge, Gerate und Sätze 
inwte ihre Anwendung 

Das Studium eines Fahrzeuges wird mit der Vorführung ndner Arb cd t 
begönnern Hten-q wird eine Bedienung aus Soldat« deä 2. Dfeftsijahr£i 
eingesetzt die dte cinadiifefl Tätigkeiten um Fahrzeug zeigen Diese 
Verführung muH mustergültig Bein, damit sich die Soldaten die Tätig¬ 
keiten genau au yuE arteignen. 

Danach erläutert der Gruppenführer die Bestimmung und den Aufbau 
de* Fahrzeug fa (oder des GeniteflDabei bleibt das Fahrzeug arhellit- 
büicit 

Zuerst erläutert der Gruppenführer die Hauptteite, ohne auf Einzelheiten 
elmtfgehen, um den jungen Soldaten einen Überblick über das Fahr¬ 
zeug (Gerät) zu geben- WW die bestimm ung der Einzel teile eiklfirL sind 
sie nach Möglichkeit zu zeigen. 

Wird !L Br die Bestimmung der Pumpe des EnlgLttiuigsJahmiuges erklärt, 
muß praktisch vorgaführt werden, wte die Pumpe die Enigiftungfr- 
flüssigknll m die 5p ritze molr» befördert, 

Die Am Fahrzeug (Gerfil| verdeckten T*iU& sind d&HlfllU tu erklären, 
wo?u Zeichnungen teöd LehrfztÖddUe tu verwenden ikd. Haben die 
Soldaten die Hnmptteilü des Fahrzeagca (Gerät) verständea, können die 
tdEizelDcii Tolle erklär | werden. Hierzu wird ein UhungtfAhraeug (übungs- 
yor&l) Verwendet Dter Gruppenführer nimml die einzelnen Tf ilr vom 
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Fahrzeug (GeraE| ab (wenn dies möglich Ist) und erklärt gloletaeillg 
dte Beffttfiumsw .aller kleinen Teile. Danach werden die Teste wieder 
Atu Fahrzeug (Gtiräl! bete*tigt. und der Gruppenführer be hehlt einem oSw 
xwo't Sol de Ion. das Gesehene iu wiederholen. Danach eikUtft « den 
midisten TbiI. Nflchdem dci Gruppenführer den Aufbau des Fahrzeuges 
(Gejaij erklärt hat, erlSblerl er die Arbeit (Handhabung) mit dem Fahr¬ 
zeug (GßTüt], d. h, das Aufcouen (AuseUmudemehrcitii). die Vorheraftnüfl 
zur Arbeit, das Abhauen fZuiwtmttenietz.ee i usw. 

Die Bedienung der Geräte fSfibie? erlernen olle Soldaten der Gruppe, 
ohne ihre Struktur mäßigen PQidiicn zu berückskhUgan. Das heißt, dm 
Srudoipn führen gietctaeUIg oder der Reihe nedi die Übungen iGiiffe, 
Tä^gkuitm) duich (abhängig vom vorünndön^a Anibilduiagmaterifll|. 
Die Ausbildung muh materiell so sichnrgafitell! s^Lu, dall Jelüci r Soldat 
dfli Gerit iSalzr äuftÖllwaitemelllötiL, zuRininimaebea und Nutzung 
vorbereiifm kann. 

Dto Ausbildung wird wie felgt durchgemliri; 

De r Grupp Anführer m lgt zu*nt dlfl Hei bc nfolg^ h&J m A uicinnnrf l - • nuhman 
ursd ZuBammcnaBtieß dei GerÄtes, wlfrdurhült dl* Tätigkeiten dann noch 
einmal langsam und erläutert sin gtddttdiüg. Nachdem er stete Tätigkeit 
tforguführt hui, gibt n den Soldzjtim den Bsfolili die« zu wiederholen. 
Ksur.u verwenden öle Soldaten die bol ihnen befindlichen GerÜtn Bel 
dur WtedoTholnRa achtet der Gruppcnfühnü auf die richtige Ausfühirung 
und korj-igiert die gumachten. Fehler. 

Haben die Soldaten die eine Tätigkeit erleml geht der Gruppenfübter 
? ur nächsten aber. Hat er tEch davon Qbro^ngh daß alle Soldaten das 
Gemi nach om^lnen Tätlcikelten (Griffen) ausuimind^ nehmen und m* 
inrnmeasete™ können, gibt er den BetehJ, des Gerät selteländig au^ 
«Inwdtminehmen (KuwiiiMenjiiiwtseß b 

1- ? I genilgeßd Zell Vorhandläßt er danach die TÄUgkslten mehnaßlf 
wiederhol tn, um die eräerdten Fertigkeiten tu festigen. 

Das Auf- und Abhauen des Entgiflungsföh^eugeE und dte Vnrbcreiteng 
tl^x? Fahrzeugen zur Arbeit wltd Lid Fahmen dar Bedienung eikm. Da¬ 
bei erfüllt Jeder Sol dal die durch die Vorschrift bestimmten pflichten. Die 
Ausbildung wird zuerst auf üinem tJbyngsenlyiftungsiplalz mH markierten 
Arbeitsplätzen duichgeEuhrL Zu üe-gten dar AusbiMuug erklüft der 
Gruppenführer die Reihenfolge beim Auf- und Abbauen des Fahrtäugeß, 
wo und wann ein Fflhraeuq auf gebaut wird, weldie Komvaudn acuctj 
gegeben weiden usw. Danach Ifiüt er dte Bedienung am Fatoeug so 
anuylun, dafl sein* Tätigkeiten vgn allen got verfolg! werden körnten- 
und führt praktisch mit Erläuterungen die TBUgkellon Jede^ Soldat eh 
nach den nlnieln^n KoiutnandoS vor. Sind nach einem Kommando lEtebrCre 
Tätigkeiten durch dun jeweiligen Soldaten der Bedienung zu verrichten h 
untergliedert or die TäligkeSt und rel0t sie hlniüfeinander, 

Nach dsr Erläuterung dar olnzelrten TftHjkeltta Qkbt er der gesamtan 
Bedienung den Bo Feld, die bestimmte Tätigkeit glcdchzeiüg ausaulübrcn 
und achtel auf die richtige Ausführung. Stellt m Fehler fest- IlAt er dla 
Tätigkeit eins teilen, erklärt welche ¥^i gemachL wurden und wie 
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diwe zu besültigcin find imd läßt daun die Tätigkeit wiederholen. Naeh- 
dem er iit:±i überzeug! hui, duü die vargcFidnicn TüLigkatien vpß riou 
Soldaten rtrhlig und ohtie Fehler ausgeführt werden, gibt er da*? nächsten 
Kommandos 

Hilf die Bedienung den Aufbau urtcimt erklärt dst Gfiippf-nlührpr dm 
Abhauen lies PrfucxeugeJ. Dies erfolgt gewöhnlich ln umgekehrter Reihen¬ 
folge und wird von den Soldaten leicht erlernt. 

Nachdem die Soldaten das Auf- und Abhauen in einzelnen Täligkaftoti 
erl«rnl haben, gibt der Gruppenführer der Bedienung den Befehl, das 
Auf- und Abhauen geschlossen zu wiedurboluii. Hierzu gibt er mir die 
enlspiechond der Vorschrift gülligcn Kommandos. 

Ins weiteien Verlauf der Ausbildung wechseln die Solde Ich aß den Ge* 
rälrn. iim Rieh gegenseitig ersetzen zu können. 

Dic Ausbildung In der Dmchlührußg der KontroIIdurchsicht und der 
Vorbereitung du* Eutglftungslahraeug^ erfolgt wie bcrell* beschrieben. 

Ö3 Friemen der Tätigkeiten bei der Entgiftung von Waffen und Gerät sowie 

düs Gedänrias 

Die Ausbildung rum Er]erneu der TlttgfceltUB beim Entgiften von Waffen 
und Gerät muß praktisch erfolgen. Zum Entgiften sind Waffen und 
Geräte zu verwenden, die mit Übung skampfE toll vergiftet wurden. 
Zuerst werden die Soldaten um der Durchführung der teil weisen Ent¬ 
gift mm vernein gemacht Dies lat du&hatb notwendig, weil die teilweise 
Entgiftung ne wähn lieh Sn der Gefachs fcordming' der Einheiten durch die 
BedienüngeQ fSesolzungen) erfolgt und nicht auf dem EiftgjllujigFjpiaft? 
für Waffen und Gerät durchgeführt wird« Danach wird Ihnen die voll¬ 
ständig* Entgiftung der Waffen und Geräte so gefehlt, da sie dem rum 
Entgiftungsplatz für Waffen und Gerät kommenden Bedienungen (Be- 
Salzungen! die vollständige Entgiftung erklärea und ^eignn Uhotetu 
Zufifist erlernt!□ die EoStJalün das voLLsländigo Entgiften der Waffen und 
Geräte mit den EntgilUjugsgciiäien und -sdE/en, danach mit dem Eni- 
glftußg^lahTteüg, 

Bcvoi dfe onudnen Tätigkeiten erlern! werden, luhu sie dur Gruppen- 
führe: den Soldaten vor und läßt säo dann wiedi-?Molen. Besondere Auf¬ 
merksamkeit tkhtel er hierbei auf das Einhalten der Sicherheitsmaß¬ 
nahmen und dte rlchlrlge Reihenfolge der einzelnen Tätigkeiten hei der 
Entgiftung. 

Die Ausbildung Sa der Gelfindeentplflung muß Im Schutzgamn oder im 
Aiishildungsgolande mll Geraten und ImltatioDstuUlelii erfolgen, 

Zuerst werden dio Tätigkeiten ln nichtvergiftniem Gellnd&ftbschntU 
givelgi und von den Soldaten wiederholt H»htmc1i*n die Filialen die 
einzelne« Tätigkeiten, wird die Gdäodeenlrftftuog mit Eulgäf tungas kstftm 
in einem durch UtouugsknmpfsiDffa vergifteten Gelände wiederholt 
Die glcErhe Relhenlölge der Ausbildung wird beim Schaffen von Gassen 
durch Abhoben der vergifteten Bodenscblchl und Aufträgen von Erde 
uiW. eingu halten, „ 

Bei der Ausbildung Kti der Gdändee&igifturig ist die Ausbildung der Bo- 
d]F a rmoffen des Entgift ung&fahm?ugva am wichtigsten. Hlcrbej lat davon 


aus?ugehcn. daß die Befftenung die eluzeluun Tätigkeiten nach Elementen 
erlernen muß, beginnend mit dem Beladen dos Fahrzeuges mit Eutglf- 
lung^toff und endend mit der Rcioi*fting des FnhrEeugut. 

DamLi die Bedienung das gleichmäßige Streuen des Entgiftung Stoffes 
erlernt, wird die Entgiftung xuurst aut ebenem Gelände und ntinw Felnd- 
eiuwfrkttng durcligeftjbrt Spltetr wenn sich din Soldaten Im Enl giftCT 
Fartlgknltcii erworben haben, kann zur Ausbildung unter schwierigeren 
Bedingungen übergogangem werden (duichwbnitlenes Gründe. Einwir¬ 
kung der gegnerischen Luftwaffe, besdiffinkte Zell für die Durchführung 
di?s EntgLftcnfi USw.|, 

94 . Ausbildung der Gmppv fltedtanlMigl Irn Entgifte« vna Wolfen, Gerät und 
Gat Bode 

Din Ausbildung der Groppe [Bedienung] Im einwandffeien und schnellen 
Entgiften erfolgt beim GefGcbl^Konfoteu, In dm Sp^lalflüsblldung und 
bei taktischen Übungen. 

Das GefednsexcriEcrun wird umniitelbar vom Elnheftaführer durebge- 
lilhrb MStirbeJ werdeti die hei der Entgiftung zu verrichtenden Tätigkeiten 
geübt 

Dir Themen der laküschnn Spezialausbildung werden in UbungeTi des 
GefcchlscxiLraierens untergllodert, bei dunen die einzelnen Lahrfragen 
duTchqeßommari werden. Dass Thema /Tätigkeiten der Bedienungen beim 
Entgiften von Waffen und Gerät 41 wird 2, B, aul mehreru Übungen auf- 
geieftt 

I, Übung: Töttgkeftnü dei Bedlomlugun Im WaflUfUim 
2«Ubunq: Tübgketleü der Bedienungen beim Einrichten de* Enigilftiogfi- 
Platzes für Waffen Und Gerät und beim Aufbauen d*a Ent- 

glfturtgislählTCug«. 

a Übung: Tätigkeiten der Bedienungen heim Eulgüten von Waffen und 
Gerät «sw. 

Beginnciifl mll des Vorbureliusig der Fahrzeuge tum Betrieb und öndendl 
mit dem Reinigen der Fuhntouge werden m alle Tätigkeiten der Re Ihn 
nach gelehrt Bei der Übung erklärt und iRägt der Gruppenführer zuerst 
die ATbell Jf?(1w Soldaten und ]m danach die Soldaten die ihnen gezeig¬ 
tem Täbgkeftc-n und Griffe wiederhüloib 

Nachdem die Tätigkeiten einzeln erlernt wurden, wer den sie nachein¬ 
ander durchgeführL 

DJa GeschEnsfiuctheil der Gruppe (Beeilaaungen) im Entgiften wird bei 
taktischen und Abachlußübungen pefestlgl 

Die AbHbluJLabuAflpn [taktische Übungenl wonfen mit Gat äsen und 
übungsksmpfsteifen unter BediuguBgen durebgufühn, die dem Ernstfall 
enlfiprechen. 

Zur Vürb&rellung der Übung muß der Gruppenführer dlo Jeweils dufth- 
zunchftLtuiden Uhifc«p«n aiudleren, die Lehrfragen untertoüen und wfa- 
$sm, wie h a de Lehrfrage aüfgeglledert wird und wieviel Zelt Jeweils zum 
Er tarnen «ln er TuiJokeft ertederllch ist Ferner mufl er wl^eu, welche 


Abschnitte &u& den Vorschriften und aus dem Lehrbuch Tür die Vorbe^S- 
tung T Äum Untanicht studiert werden müssen. 

Vor der Übung muB er ein Plajikanspekt nwwbeltell, La decb die Lehr- 
fraqE-n ütid der Abtauf der Übung angegeben sein muß. 

Zugführer 

— LeulfiiiM — (M 11 Her | 


PNnkoDipekt 

Thema: 

■ 

Täugkeitcn der Eudieiuingen b^im Entgiften vim Waffen und GerSl 
Lfebaletl 

ErJeromn der YcnrschrLflAmüfligen uud schtUiUen Entgiftung vnn Waffen 
und Gtifftidurch die Bedienungen auf dem EiUgtftuiuppSn^ fffr Waffen, 
technische Kampfmitfe) und Gerät 

Zellt 

200 Mliiqtcn 

Aii&httd ung vnialerloE 

] EW I, 2 GEW Ii 5 Knrgbhm, 2 IMG. 3 Granatwerfer, I Geachta 
(oder AE l rappe 1, 1 oder 2 Kfz. 3 bta 5 3 Uhun-g*kampfsEofr, j«* 50 I 
UbungBciUgtftuiigsllüasäglceL! I und II, 3 Imitat Jonsgf analen und 2 Iml- 
röUaflaminön, 


Lehrlfugefl: 

1. Kuritraillmgon uni Aufgabenstellung an dir Br-diiusungcn tQ Min. 

2. Aufbau der EntgiSiütagGfahrr.Guge 40 Min* 

3. Entgiften der W&EJfsi und GerAtn 50 Min. 

4 r Handlungen bei einem Überfüll der gegnerischen Luftwaffe 5 Min. 

5. Hendhingüi bekn Angriff einer gegnerischen Schützengruppe 10 Min. 

6. Reinigen der entgiftetet? Waffen und Geräte 25 Min. 

7. Entgiften eines Geschützes mit dem qio&^n Entgiftaig«fttt 20 Min. 
$. TiHigkeU^n bei einem chemlsdiQn Überfall dar gegnerischen 

Luftwaffe 10 Mia. 

% Ahböu rier EtiigtflungBfahrreuge und Vorbereiten lum 

Abmerscb 30 Mia. 

iß. Ahschluhbespiechnng 10 Mia. 

Gruppenführer der i. Gruppe 

Feldwebel Meier 


Vorbereitung der Übung. Zur Durchführung der Übung wird oin Gelände- 
abschulH o wage wählt, dc*T eine gute Tarnung gr* wähl leiste* und ebene 
Stetten für die EntglfltingiplüLze besitzt Dtesu Übung kenn auch an der 


Stolle durebgeführt werden, an der das Finrichlen und der Aufbau de.-n 
Wasch- und Enfgillungspiatzes geübt wurde. Weiler hin sind dte Fahr- 
mim vor der Übung mil Ea^Htungsfllli&Lgken aufmfullen, 
l ür alte nicht vorhftndetiun. 7 -iirri Eni gUten vorgoBöheneD V. .Jim* (Gnnsah 
wprfi?i und GetJ^üüel könueü Attrappen verwendet werden, Der che¬ 
mische übesrfah dea Gegners wird mit ImitaÜünscjreimteii und Minim 

Abliiul der ÜliüftflH Nachdem düs Ubungsgclarufe erteicht ist gibt der 
Gruppenführer Befehl, die En^iltungslfihi7.uyge m larnen. Dann 
treten die Bedienungen an dm FntoPttgon ac„ und der Gruppnnfuhrcr 
Btelll Kontrollfragen Uber die letzte Ausbildung* Danach gibt er das 
Thema der Übung, dos Ushndel und die Reihenfolge der LetLtErttgiP h&* 
kannt und gib! den Bedienungen den BeteM, die EMgtltungsfabcseuge 
arhellsberei* eu machen. 

Wurde das Auibäucn der Entghtungitahnnuge beieils Vorbei erlern^ 

gilt diesE‘ Lehrfrage fils Übung. 

A„f da* Kommando des Gruppenführers „Emgiflungsfohireurje arb-dl*- 
h^rclt fTiHchcfll" njnchcn dte ttedie mimen d,c FfltirapugF? srbellsteot-il. 

D-r Gruppenführer kontrolliert dabei dio TäligfcoJten der Bedienungen 
und weist au! Fühler hin, die die Ensgifter während der Übung besellfgeti 
inüssen. Sind die Fn[gltuinq-ifahraeuge ai-lurllsbr'foli. gibt dor Gruppein- 
fühfer dos Signal lur Gof echten! arm, Fliegeralarm und das chemkschn 
Wrirnslrjnal bekannt. Dns wtlfeiert erklärt er. wie sich die Bedienungen 
beim Ausläsen dieser Signale zu vtrhaJlen haben, nonnch bnfiehii er dir-r 
dös FW l dl 1 ’ ?ur Entgiftung vargetelwimu Waffen (Kaialnnnr, 
MG, Granatwerfer, Geschütze! zu konlTö!Horen und verglltut die Waden 

m t| Ubucg^kßiupffcloEfi Zum lifitglttöii gibl dur Gruppöuiührer tlos Kom- 

manüa ,.Ge&!“ urnl busleJiligl die irerpifk-tun Waffen. Auf diese* 
Ifommondo legen die Bedienungen Schuttmnsken und Schutzmittel en 
und bringen die verglühen Waffen ouf die elnselnen Arbeitsplätze- So¬ 
bald die verglituten Waircn nul den elnzrlnen ArbeSispl.mcn sieben, 
klettert der KraftFohrw des EW 1 huf dos Fahrseug. wirft den Motel an 
und öffnet die Ventil nie Kraftlähier d et GEW I steigen ü> da» Fahrer¬ 
haus Ihrer .Fahrzeuge, wnrten den Molen an um! schaffen den mforder¬ 
lichen BeLrtebsdruck. Daimch lirgtrsnen die Entgilfer 1 und Ii der ein¬ 
zelnen Fahnfinflu mit de« Entgiften. 

Während der Entgiftung gibt der Gruppenführer das Signal -Fliegor- 
■ilajsu". Auf dieses Signal izlrd die Arbeil cdogesteHi^Die Bedienungen 
juchen Deckung In den SpllttergtabciL Bei dnr Annäherung voa Tief¬ 
fliegern eröffnen sie da!. Fl-uoj auf,die Hugzcuge, 

Nachdem sich der Gruppenführer davon überzeugt hnl, dnfl sich dk- 
Gruppe mit das Signal .Rlmjerelarm M richtig vnrhalten hot gibt er den 
Bi'te hl, dlG Entgiftung forUuselzan. 

Während der Entgiftung achtet dm Gruppenfobror auf die rtchilge 
Rolhenfolgi' der Tätigkeiten bei der Entgiftung und auf die Einhaltung 
der SirberheUamaJloflhmeft. . 

Nach der Entgiftung worden die Handfeuerwaffen von den Entgiftem l 
und 11 den EW 1 und die Kraftfahrzeuge von den Kraftfahrern in die 


HM 


Htibtte W&l/te dos i^igfltunc|ftphitzf»5 gebracht hzw. gefahren. D&oacb 
Tfibt der Gruppen!stirer das Signal für GßfpcbEsalnnn, 

Nach Efferen diesig Signals ergreifen dir Efedfemmgon ihre W*ffon h be- 
setzen die vön IbmSG bcrollfi Gipgerfehfeton SchütnsdOcter und bereiten 

sich zur Ab webe doi Gemurrs vor. Werdern dfe AbwehrvorbercUnnpüi 
iifebs Kütidl genug durebgeführh bricht der Gruppenführer den AlflT m 
nb und hl Ul ilfes ppch einmal wiederholen. 

Nach dieser Einlage reinig., ti die EnlglEfer mit den Kraftfahrern die onl- 
qif feien Witffiat und Ffihrariirjr. 

Nach Ireendc-ier Entgtftuiig wird'eia Geschäft 100 bis 150 m an eine ge¬ 
dockte Stülfe gebracht und upm Gruppen Führer ernettl mit Übung sk am pf- 
^.■1f vergiftet. Danach teilt er dem EnLglffer I des EW I mH, daft alle 
ArbcltspllbEE auf dem Enlgirtungspl^h- bcsptit sind und n!n mit febf|- 
wiTtDudeni Kampfstoff vergiftetes Geschütz im Raum dc-& S brauch Werkes 
sofort entn Eilet werden muH« 

Hierauf nehmen die Enlgilicr l und II einen greifen EnlgSftüngswilp gehen 
Hum vergifteten GeicbfHz und entgiften du. 

Um dfe Tätigkeiten dt-r Eniglfter 1 und Jl tu bd-übiichten, wird die Arbeit 
auf dem EnlgfJlangsplatz eingestellt. Alle Soldaten beobachten die TJlÜrj- 
keSteri bi-im Entgiften dos Gerchtllzcs mit dem großen En EglfE Lingua* ft, 
Nnrrh dor EnlgHtung des CesrhCil’zes gehen die Btdlctti±ugcn wieder auf 
ihre Arbeitsplätze. 

Danach gibt der Gruppenführer rite nächste Einferjc bekannt „Aus Rich¬ 
tung Wölen Fl Eugen mehrere Iteffti egende Ftujjzeuge den Enlgiflungs- 
platz an. Fünfer deo Riiqzeugen sind dunkle Streifen sichtbar, dii- schnell 
sinken und sieb /ertalfen, 11 Auf diese Einlage gäbt der Rn lg Hier ? vom 
EW I das Signal «Fiteg !>rartflrm N und danach däü Kummanda ..Gas? — 
Umhängo on]€?t^iritif 1 "" Daraufhin Ecgon dfe Bedienungen die Umhänge an 
und gehen En Deckung, 

Nach dieser Einlage gfbl der GrupptmfGhrer bekannl, dal! der Raum des 
Entgiftung jplafteR mH lungviHrkenefem Kampfstoff vergiftet hl Dies 
meldet der Enlgiftcr \ dea EW 3 dom Gruppenführer und bittet um 
Erlaubnis, den Enlgifhingsplati zu verlegen. 

Während der Meldung dos Enlgifters I des EW f beginnen die anderen 
Entgiffer mll dur Entgiftung der EniglflungfiJahneugt? und fife-g. verglfleien 
Gerätes, 

Nachdem der Gruppenführer die Erlaubnis rum Verlogen des Entgiftung^- 
pfe&es gegeben hat, wird die Entgiftung beendet und werden dfe Ente 
gifhmgariihirzeuge ln dor bekannten Rr-Hmnfolge abgebaut {d. Ei. ohne 
Berück:sichtigung der festen Einlage). 

Nach der Meldung des Entgiften, I des HW I über dEc Beendigung der 
Arbeit weilet der Gruppi nfiiEireT in der Ati^chHiBbesprochiing rite Übung 
aus, Hierbei gibt er an. wie den Lehrziel erfüllt wurde, welche Mängel 
«uftrütsti, wte diese- verhindert werden inüssan. Lind nennt dir Soldaten* 
dEu vorbildlich mElgcarhaltet hoben- Damit ist die Übung beendeL Noch 
dom oben orwlilmfen EfelipieJ wird auch die Gruppe zu es Etalgiffen des 
Geländes* der Bekleidung und Ausrüstung umigcbtiefet. 
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Teil 1t 


FLAMM-, BRAND- UND NEBELMITTEL 


Kapitel XIII 

Flamm- und Brand mittel 

05. AJIgomrlnOs 

Zu den Ramm- und Brandmittete ^daören FJaiiunenwcrteigeniliche, 
Brandflaschen, Brandgranaterl und Brandbomben- 
Diese Mittel weiden nngcwcudci, um 

— die lebende Knill und Watten des Getiers durch Feuer m ver¬ 
nichten, 

_ gegnerische Feld v rrlc Jdiflunrjra n I ug«n *u iCüStören. 

verschiedene Bauten, Anlagen und Tianspflrtwltlcl auf dem Gefechts* 
leid und Im Hinterland ries Gngnnre tu enteäuden- 
öio fcc«tmder* Etgensrhalt der Flamm- und Bnmdmllfel besieht darin, dnß 
sie duicfa die biihnn Temperatefen den Gegner iwingen, Unteretände, 
die ihn vor Gewehr- und MG-Feuer sdiütirn, m veriassen. 

9Q, Etf.indsluht 1 and Brandlihsslghcllnn 

Zu den Brnndstnifeu und BrandFliLssigkelfen qtihfucn solche StoHe und 
Gemische, ileien GefediisWirkung auf der beim Brennen entstehenden 
hohen Temperalur beruht. 

lteandstolfe und Brandilüsslgkeiten müssen sehr gut hrennen, beim Bren¬ 
nen eine hütic Temperatur entwickeln und mh gewöhnlichen Mi he In 
schwer m löschen sein. Außerdem dürfen sie bis xur Anwendung nicht 
beaontlcfi feuergofährllth soIil 

7g tinn Braörimltti&lii fahärCD Thennlt. vnrsdilodcüe ThermHgeiüHcli^ 
Haktroü und Phöfiphpr- 

Zti tfon SlrufLdfiüssEgkoHcri gehören GMische, die in Hamwonworfr-in 
und Bisn4|l$cbl& verwandt WDtdflk 

Nopnlm 

Napalm tei ein pulvarförrolges Gemisch, aus dem ein cfihEüssjges Brand* 
gemisch ffjus Ftetüdn oder Benilngcmisch] mH schweren Erdölprodukten 
bhrgesfeiit wirrt Durch Auflösen vun Nopalm in Brenustnü wird dieses 
sehr röhilüsslg. Dadurch wird der Bieanprosyrfl suntagerl die Wirkung 
des Erandgemiselie? Jedoch vergräfk^rt uud sein Haft vermögen und die 
GefahrUchkeit erhöh L Dieses Brandgemisch hat bei der Anwendung 
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durrlq ri»nrEim:E3nw«rfEir O-iiJ giäfrurE ButfenUuigau dfia giülkiiu WiEkuiLLj 
iils Ouislgc BrandgfHuischr* Pfl^i ßraninemladi wird aus. ^nrnmenwcrtali 
jjla dünner SLrfthL auf das ?.u bekämpfanda Züü gespritet. Auf dem Wejjii 
zum Ziel verbrenn! nur eine geringe Menge cN*s EirnndgeTnlache^ dla 
l-toupLmcng^ haflet nm Ziel fest und bmnnt dort Jüngere Zelt 
Die £weJ rifiupEbe^t&gdleife des VerdickungsmsEEels «inii Napfithunsäure 
und die Säur* Küküsöta, AüJkrf den AjtimlitiuiiiUlreft dieser beiden 
Säuren gehörl zur Zua-iunmafiäalzung des Napalm» das AJumlnBumsaL/ 
d';i OlGlniäuie, DJa nm ImuHgsten angewandte Zusammensetzung des 
\ i'-.ilp , 'knr! , i..::ii!V .l enthüll AIluujejs u•uudi^-- ilü CfiWlcliiSVülblillaut 
fitl *k Säure des Kskosöfe 
25 V* Oleinsäure und 
25 n ,n Nophtbenftlia«- 

Dfti furtlge Verdlckungsmltlel Isl ein grauem öder rosa Pulver und Ähnelt 
äußerlich mLndorwerhgem Satfenpulwar. 

Reim Auflösen des VerdickvngsjnSttcta Sm Brennstoff oaürtelu suersi aiß 
rshr didcUüsslges Gemlsdi, das steh einige Sluuden nach dr a m Vtfr- 
. mengen In eine goUan&iüge, zÄMUiisige Muse verwundest die äußerlich 
berüttfiiepülber oder rosa Gelatine piß te pichend dar Zü&amßieuseizung 
de* LflsucgiTiilLldftl äJjnell. 

Napalm entzündül sich nicht selbst Wlid Napatm entzündet fiaTurni es 
atiF und brennt sahf stark. Abhilngig vom BronnsL&Jt auf dessen Grund¬ 
lage db BrandmUetana tergetleiu wurde, erreicht die TemporÄüir der 
Flamme Ln der ersten Minute d&£ Brennens &Gtt™ßO0 3 ' uml mehr. Im 
weitern 'iSJLkS die Temperatur, und rttü Napalm brennt qlalchmäBJn ühnu 
.Lufzuilainnten unter starker schwarzer Raucheniwlcklung ab. Napalm 
verletzt beim Vertu een an Manschen, beschldlgi Material und enlwickeH 
lehr viel Kohle nozydgn^ fCO). 

Die Eigenschaften von Napalm sLnd abhtnglg vom VerMltnis dos 
LdsungsmLttels und de» VürdlckunjsinilueSs. Das Brarcrlyemisrh ml hü II 
13*/* NapaJmpütvci 121111 117—94 Va BremuUotl (Au toben; in, Flugzeug- 
b^nziu oder Gemisch B^nvin und «efcwwen Erdölprodukten). Durch 
dla VerpiüAenmg dt 5 Pröieotsntzes des Verdmkung^mjEtcls wird dl* 
Ve^dunütung des Benzins verzögert und führt eu elnsn läng eien Bretin* 
dnüer. Mil EQlchaTi Gemi*chan werden Ziele bekämpft bei dc^nnn ein 
Xon^nlncrtes und längere« Brennen erforderlich ist (Truppen in Dßk- 
klingen). Gegen Truppen, die t|ch rtufir-rhelb vtm Dödcwigec hfiEnden* 
wird flüssiges Napalm eingesetzt da die gr&ßJ e Wirtuag durch Aussprtl- 
l&rt Und 13rennen des Brandgemisches auf einer groben Fläche oimfchi 
wird. 

Bei einer l-ufliemperatur unter + lB q bildet sich die gaÜerlarUqt? Massn 1 
sehr Langsam, sa.daÖ 4fß HcijJehung von Napalm unter faldmä^lgan Bo* 
dlngungen erschwert wird. Dagegen bildet «ich die gallertartige Maas? 
bei einer Tempcri-itur über + 3-5* "sehr sthnell, Um die Horstejlung das 
Ilr^ndgeinischesi bei nftedrigen Temperaturen zu beschleunigen, wird Ihm 
*\\n biüonderir chemischer Statt genannt Peptisator, batgetmsipl Zur 
Erhöhung der Brenntemperatur können dem Napalm MagnoscumspÄne 
haJfemlftcbt weiden. 


$ 7 , Thermif und EIckLruii 

Thermit tat eia graues Gfimisdi «us 25*/» Aluminium und 75V. Eiion - 
oiyd. Gewöhnlich iit cs ln ciao sprüde, biaun? Mäesc »fkleinert, 
kann aber auch durch blndande Stoffe als teile Masse [PrcBkörper) #uf- 
»f tMi. Diese Prc«kbrpnr sind leMogimempfüidtich, schwur xu enfeündeti 
und beim Umgang nicht Icnenjctitbllldi. Zutn Enliündeti von Thennil 
werdun besondere Zünder verwendet, die MagneslumpulytT und ein 
Oacydaüoasititiiol eDthaltun, ' 

Wird Thermit ontfündui, tchiull?.! «.s und entwldcoll beltn Brennen » e 
Temperetur von ZW bis 3000*. Es hat also eine sehr Sterke Brand- 
Wirkung. Diese bedingt, doll Thermit selbst schlecht brennend* «nu 
feuchte Matertftllan entzündet sowie Metalle durcbschmllat und dureh- 

Tliennlt lrennt Auch hei vollkommenem LuftnbschluE, da im Eisenoxyd 
genügend Sauerstoff rum Brennen enthafte» Ist. 

Brraintmles Thermli ist schwer xu löschen- Am rweCbnUUgsten wird 
brennende* Thormil mH Send oder trotkener Erde üherdeckt. Hierdurch 
wird -die Aushreitnng der brennenden Masse und die Verbreitung des 

Feee« verbinden. , t . 

Auf keinen Fall Ist Thermit mit wenig Wasser *u löschen, da hlerdurcn 
DntonnUouon hervorgnmten werden. Reichliches Begießen mit Wasser 
löscht dagegen TbermlL ThcrmH wird vorwiegend In Brandoratiatcii and 
-bomben verwendet. 

bin weiterer Brnndstoff ist Elnklron. dnu graitwellte Magnceiom- 
legtttimg aus Ajumlnlym und anderon Mabllen. Elektron ist sehr leicht 
uud entwickelt beim Brennen eine Temperatur von mehr nl* 3ÜW - Zum 
Brnnecn Ist jedoch Säuert elf der Luit erforderlich. Brennendes Elekvon 
ist wie Thermit xu tösclwm, Anqewaodt wild Elektron nm häufig*len zur 
Herstellung der BrandbomhemhülIrL Aus Elektron hei gestellte Rombcn- 
hülten verbroeiiun fast völlstSndlg, 


gfl, Phosphor 

Phosphor ist ein wcchsähnllchnr hnlbdurehalchtlger Steif, der alch an der 
Luft ettteündet und beim Brennen eine Temperatur bis ru 800 enl- 
Wlclt^It. Die Brandlählgkell von Phosphor Ist jedoch vcrhöltnbm5Sig go- 
rincr. du er sehr schnell verbrennt. Belm Biennßn Khetdn «r auat‘rdF*ni 
dichten wellten Rouch aus. Da Phosphor ln Wasser nicht löslich Ist, wird 
er unter Wansci oder in geschteesenen MulallbchÖtera mifbewohii. 

Eiiun r,ende j Phosphor WUÖ durch Über deck' rs mit Erd^ gdflsrht, Hterbn’l 
ist jedoch m beachten, daB sich bei ungenügendem Ute j decken mn Erde 
der noch nlehl viirbiannte I'hosphoi erneut entzünden kannt 
Aul der metwchilchQg Haul ruft brennender Phosphor gtKlhrllcha Brand¬ 
wunden liervrr. Brenncttdef Phosphei Ist dabei sofort von der Hnut it) 
emternen und die verbrannte Stelle mit Wasser oder Kupferviteiol- 
lösung eu begleBen. 

Angewandt wird Photphot ln Granaten, Bomben und Br&ndiiiijEstern 
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Ofl, n.-iirtoi f n w prf erge milche 

Zum Füll pb von Flammenwerfern verwandte Brandgtimftchc müssen sich 
Mehl rmlzü mten, dße hübe Temperatur beim Brennern entwickeln* eine 
genügend große Ft unweit« beste* cu bn-lm Auh reiten Im Ziel eine Höchst- 
Wirkung erreichen ohne wahrmd des Fluges zu verbrennen und eine 
Profi* m mm lisch* Wirkung haben, 

Zurti Flummenwerfen werden zwol Brandgehitahc verwandet, Gemisch* 
ohne VerdJdcufMj und Gerötete mii Verdickung fktcbrfcfüB Brandge- 
mtelih Die wkfilhjiLiuj ßrandgemhete ohne Verdickung Bind Gemische 
aus Naphlhen oder MasuL Petroleum oder Betrete Im Sommer werden 
tum Rammen werfen Go mische mit großem Napb Ehen geh ah verwendet 
Im Winter wird der FJftphthfiJigehaU verringert 

Außer dJeien Gemachen können ebenste andere BrandflüsEigkelten 
win Dieselöl, Motorenöl, Petroleum, Bcnün u*w. verwendeI wem! trn. 
Klebrige Flamme nwer^ergemb^e bestehen aus einer Lösung von ver¬ 
dicktem Pulver In J picht brennbaren Flüssigkeiten {Benzin usw.}. Din?,* 
Flammonwerfc-rg^mtache gewShrlolslnn eine große Flugweite clea Flam- 
menstrehlui und orcichtni Tempera Luren bis zu 140Ö", 

St'itelE*n \j,i\ nrtende Gemltthe 

SelhfltenEiüridende Gemische werden im allgemeinen In Brandflaschen' 
angewandt Diw OrnNchc können Phasphorlöiuinfien sein, dio aus var- 
ichtedenen Lös ungs mittete einem Scbwefolgcmtsch oder ein deren S1 offen 
und gelbem Phosphor bestehen* Im zweiten Weltkrieg wurdo piu selbst* 
enlr.iißdi*fid*B Gemisch nngewaudi (gelbe bk tn-ange Flüssigkeit}, dm sieb 
«n der Lufi unfründete und unter rtsichiIchor Absonderung von weitem 
naueh brannte Dieses Gemisch war aebr gefährlich bei der Lagerung 
unri hr-\m Transport und wurde in Fässern und anderen Behältern unier 
Wasser aufbewahrt 

Brnndgranjiteni nml Brandbomteti 

B r a n d n r a n a f r n Ähneln Itn Aufbau SpnttersprenggrajialerL, EJ& wer¬ 
den mit Thermit oder anderen Brands-iofFcn golLllli und haben gewöhn* 
hth einen Zeteöndcr. Bei der Deionados der Granate werden brennende 
TdTn dos gepicBten Thunnll* auf dm in Brand m soEzendo Ziel geworfen. 
Trockenes Weiter heguusligl. die Anwanrlung von BrandgratinteFii starkni 1 
Rogen verringert Ihre Rratidwlrkimg, 

Binn dbomb e n haben ein Gewicht von I bis Oö kg, Ste Würden mit 
Thermit gefüllt. Einige Brandbomben habou eine Eteklronhiitte die zu¬ 
sammen mit dom Thonnls brenn I. 

Eh gibt Brandbomben mit Streu- und Koteexltriernngswlrkung, 
Brandbomben mit KafiteßtrierungsWirkung heben ALifflchtegxiJiKter, Dort 
wo sitj- hlaf alten, schalten sie große Brandherden Utn der- OräneEherd tu 
erweitern, werden diesen Bomben viErscMeflgje Brands taffe hinzugefügt, 
Bomben mit Streu Wirkung hah*n Zelt- und AufrcMagitJiidcf. 

Bol der Dekmatlnn der Brandbombe werden Telle des Brands EtHtes nach 
den Selten f&achJfiuderl und schaffen am AnlfChlngpurdrt zahlreiche 
Brandtente 
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Fine besondere Art sind kteme Bfündteinbca mit einem Gewicht von 
Q r 2 kg, Von ihnen werden einige bundeil Stück iu besontSpfeti Bchülleru 
verpackt und an dai Rufceug gehängt Bulm Öffnen der Behälter falten 
die Bomben he raus, verteilen sich, fallen auf eine große Rache und 
schaffen eine grüße Anzahl kleiner Brandherden 

(GO. Schuh vor Flamm* und II rund rail lein 

Da Rammen werfer nur in der Reich weile des Flammenstrabls dn# m- 
mittelbar* Gefahr bilden, wird der Schulz vor Rammcnwerfom hm besten 
dadurch et leicht. die FlamineitWBifemMizcQ rechKsIUg außerhalb des 
WLrkuugabernlchus das Ramme nsbabls tu entdecken und zu v*r- 

ükMiü, ^ 

Zum VFmtchlpn der Fl ainmenwerfcrschüfen sind alle Feuermlttel ein- 
zn netzen fSchuUsenwaheni Grsnalwcrfer, G**cliütx*T 
Zum SchuüL vor FUunntuirwe rfetn können DuckiiBgem QranftWricnter, 
Slruuchor, Züune r Lläu-^r usw. ausgomteL der Kopf und der Rucken mit 
dom Mantel, mH einer Matte nua grünen Zweigen und Gras bedeckt, dEc 
Ethulzmaike auf gesalzt werden nsw. 

Wurde durch den Raiutuonshrahl et&e Deckung in Brand gnsetzt werden 
die brunnonden Teile ootfumh 

Da tnllWaiscf angcfeuchteLö'Gogsssiaude den Schutz vor dt-mFlafwaon- 
atraW verat&rkon, nmö noch Möglichkeit immm Waswr vorhanden §ein 1 
um die Deckungen damit va begleüoii- 

Brcnnende Betiohliiiig kann durch folgende Handgriffe schnell yelöscbl 
werden: 

— schnell den Mantel uraisbm die Zellbahn oder anders Dßhellsinlttol 
auf die brennende Bekleidung wertem 

die brunnande BdÜütdtling oder Auiftetinig mit Sand oder Erde he- 
jächULtem 

— dm hronnendeü lull der BnkJnldung an dio Erde oder feucbl&s Gras 
drucken« um die SauerstoHsiufuhr äu unter bindern 

Wurden durch den Flamm unälmhl Verteteungen hervürg ernten, ln so* 
fort die Fe-uarrone tu vurlassefl und die bienncnde Bekleidung r,u löschen 
(auf der Erde wälzen}. 

VerbräunEa Körperteile sind mit kaltem Wussec äbzuwa^cbon und mH 
VesGllna oinzumlben. Danach äretilchft Hille in AiLQpmch nehmehi 
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K fipiui Xi V 

Nebdmilie] 


1*1. Aul gaben und Eigenschaften drr Nebelwände 

Mit Nebduraüii bezeichnet mfin einen »nduichslchti^cii Schleiar. d-e r 
ffriTth künstlichen Hebet oder Rauch geschnHen wurde* 

Die Stoffe,, oug dsntiuti di<? Nebelwand bestehL können sich In Form van 
klerSnen festen Teilchen (Rauch) od^r ln Form yon kleinen fiösslgcn Tiop- 
len (Nebel] Sn der Luit befinden oder ein Gemisch v&n Fauch und Nebel 
damleilen. 

Da sich Bauch und Nebel sowohl ln Ihr an Eigenschaften all auch im 
Aussehen ähneln* werden olle künstlich geEcbaffoneiT Wolken und 
Wände — Nebelwände und die 3ü.rm Sc halfen dar Nebelwände notwen- 
dlgc-n, Milte! — NebelLm!Mai genannt. 

Zu den Ncbuimittein. gehören: 

— ncbeibSldetidp Stoffe; 

— Nebelkörper und NebelhandgranaieEii 
- Nubtlgur^tu und Tührzeuger 
— NcbEjgffinAten und Nehelwurfgrdnalaii: 

“ NöhclTniftel dei LuiijUrefikräfie- 

— beimifiam&ütgc Nebelmittel. 

ök Nebelwände haben diu Aufgabe, dem Gegner die Beobachtung, das 
geriete Feuer odar den gsKJeftau Bombenabwurl zu erschwe/en und die 
Handlungen dar eignen Truppen zu larnnn, Sla könnnn aber auch ge- 
schaffen werden, um dun Gegner über die Krnile und das Vorhaben der 
eigenen Truppe Jirezulühren, Etfincia zu Imitieren oder der ArlJilejit 
und den Fliegern Ziele zuzuweigen usw. 

Um dlti&e Aufgaben zu rrfütlen, müssen Nebelwände besIcindLq sein, rt h, 
sch lange ln der Luft halten ohne ay^iranderzuwahe» oder zu ver¬ 
dampfen, und eine gul deckende Eigenschaft besitzen.. 

Diu deckende Sgnnschalt einer Nebelwand Ist um so größer, fe starker 
die Nebelwand und Je grüßn die NcteikoczcfitraUcrii isL Außerdem Ist 
die deckende Bigunschan von der Cräße der Ncbelteilchen [d. h. vom 
N^ibctmSttel und seiner Anw^endungimeLhodu und von den meleorologi- 
sehen Bedingungen wie Luftfeuchtigkeit und Sonnenslrahliiiag aLhätw 
gig 

Aul die schüeltu Bildung und die BestÄndigköil einer undurchsichtigen 
Nebelwand üb^n die metcorologlüchen Bedingung fWlmi r Luft/eiichllrj- 
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keltl und das Gelände einen große?» Einfluß aua- Mit den verschiedenen 
mnctemtiii NebelmHtdn können jedoch bei genügender Anzahl (Menge) 
Lind g^sdiicktor Anwendung Nebelwände bei fast ]t?.dtm Wetter und in 
]odam Gelandt geschalten vwrdfcft» 

L02. Nebelhlld#nde Sfotlti 

Ncbolhildende Stoffe können unterteilt werden in 

1. Slrjirc, diL> Nebel durch die chemische Wech^aJWirkung mit der Luft- 
Feuchtigkeit bilden. 

2. Stulfo, tfärr Nebel beim Brennen, d. li. beim Zusammenwirken wll 
SnueratolT der Luit bilden, 

i. Siciffe, die durch Sublim«llntv (Einwirkung einer hohen Temperatur! 

Jfi einen ne bol förmigen Zustand verso int werden. 

4, Stufte. die durch eine Detonation tu Nobel zerstäubt worden. 

a| Schwefeltrioxyd 

Schwefeltrioxyd SM ein fester, kristalliner, leicht schmülihorei Stoß, der 
au» Schwefel und Sauerstoff besteht. 

Da Schwefeltrioxyd sehr I dicht an der Luft widan-pll, die Lull Feuchtig¬ 
keit anMcht iLTirl dadurch einen aus kleinen Schwrdeliaurr-tioprE-n he- 
Mehcnclett Nebel bildet, muß es Meis verschlossen nuibeWährt werden. 

Es körnt in Nehelmlnen, -grunäten und -bomben angewandt werden. 
Schwefeltrioxyd wird im großen Umfang in Verbindung mH Chlossuifün- 
s&vtfg zum Herstellen von flüssigen Nebclgcmä sehen verwand!. 

h| Oleum 

Oleum ist eine ScbWrlclbrloxydliSsjng in Marker SdiwctelBforc. Es IM 
eine dichte, schwere Flüssigkeit ohne Geruch, die an der Luft Nebel blI- 
litt [51 keine FfiucluJgkeii verbanden. greift pü Elften nicht an- verkohlt 
qh« Holz, Gewebe, die Kauf und ähnliche Stoffe. Es. tritt mit Wasser =ehr 
b«?l i ln ln Wechselwirkung und gibt dabei viel Wirmo ab, Beim Zerstäu¬ 
ben ergibt Oleum einen befttendlgen Note, mH gut deckenden '-!geii- 
schafier, Wird dieser Nebel (der au* Schwcfelsüm-ctiopien besteht] 
*>in geatmet, reizt, er die A fern woge und rull Husten hervor. 

Oleum Ist einer der billigsten nöbeUjlMündan Stoffe. Auge wandt wird es 
fti eiste: Lima von Schiffen, ftrr die Anwendung duidi die Landl nippen 
Ist ei wenigELr gre-lgnet- 
c( CfrInr»ulIon , säiir£ 

Chl^rsislfeTisHtiJrE ist eine ge?lbe cnöer bfüüiifi Fißsslpkell mit Einem Cf- 
«IkkPttrifiD Geruch, die sin dar Luft Nebel bild#l und to 1.S2 siedM 
Eie Ir Ul mll Wasser Jn heftige Wechselwltkung ufid zersetzt aich dabei 
Gewebe* die Haut ttnd Metalle wnrdca dmch ChlütEulfoniäsire zer- 

ChS'jrsulfosiääuro wird zum Hacslellen vütt fllisiigen Nebulgemlschell 
verwairdt 

tY\ Neh-öl^Jiiiic 

ls| eine dimkelbraune Flüaslglce-its die stark di*" LuJlfcuchSftolt ahflOT- 
biait iiml rm du r Luft Nebel bildet. Sie zersetzt in Verbindung tnU 
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Feuchtigkeit stark Metalle, verkohlt Holz und aerssön Gewebe. Gelangt 
sie nuf die uiün&cltliche Hunt. vcfursaehE als starke R: and wunden. Da¬ 
her müssen beim Umgang mit Nebel säu re die Schutzmittel lEchutz- 
schürze, ■handKrhuhfe, -maslte, Gummisticfell an gelugt werden. 

Ui Nu heisa Lire auf die Maul gelangt, tnuß dte verlaute Siehe sofort mit 
So&atöstmg oder reifem Wasser fl btjawaschen werden. 

NefcnUäure wird La bürmutlMrh varidilnss.PTiPn 100- bis liO-LiEdr-Elsea- 
fjUstnm gelagert und tränspnilieTt. Es Ist aurgEilbg darauf zu achten, daß 
Fässer mit Nebalsäurn nicht In Wa&iwr gelangen, dn durch dEe? Wechsel* 
Wirkung mis Wasser feilte Explosion oder tlarke Zstat&iifciuHf erfolgen 
kma* 

Gewöhnliche Nebebäure fällE bet Temperaturen unter UV Kristalle 
am, die die Nebelgeräte verstopfen, Daker wild tm Winter frostbestän¬ 
dige Nf!b#lfttlnre verwr mini, dfe etsi ah —35“ Krittelte ausfüljL 
Ncbclsäure wird vorwiegend xum Schaffen von Nebel wänden durch 
Nebelgeräte und -fahrzeuge angewandt, Dk Nebel Bildun g erfolgt da¬ 
durch. daII dis xejst&LiMr-n Nebel säurpfropf r>n in dar Luft verdampfen, 
Schwetettrioxyd- und ChlorBuirousf ureiE^mpff} bilden und dieflc mit dum 
WrtS3*rdtinipf der Luft in Wechsel Wirkung freien, wodurch sich Schwefel* 
saumiMmpfe bilden, dl? ln der Luft za kleinsten Schwnfdstfurnirnpfen 
kondensieren. Die Schwefel säuretroplcn absorbieren zupititlidi Feuchtlg- 
keil, r.n da ft -üch ein dichter wotOfii Nebel bild&L Beim Einatmen üm 
Nabels wurden die Afcwmveg? ei was gereizt und Husten hervorgferufoa. 

el Utimtetrachlorld 

TSfhfttcfräChlorfld bl eine gelbe FlQs&Igkcllp die an der Luft ebenfalls, 
iilnrk nebelt. Sie wird jedoch von Wasser 1 eicht xetefetzL Ist keine Pouch* 
ftgkcit vorhanden, wirkt UlantcEfacidortd nicht auf Metall e ein, Bei 
durch Znrsläuhen gebildete Nebel; reizt die AtruimgiQrg-jne und dle 
Haut, 

Mit Thrtnli-lrachlurld wtrdoo vorwiegend Nebel wände durch Fliigwtige 
geschulten, 

f) Wdfter Fhospbor 

Weifte? (gelber) Phosphor isl ein halbdurchslcliriger fester Stoff, der in 
der Farbe an Wachs erinnert Er schiniLtf hei 44*. en! zündet sieh a*thr 
Jdicht ontwIdreU heim Verbrunncn dn? Temperatur bis xu +iWHV' und 
bildet an der Luft leicht Nobel, Phosphor lal In Wasser nicht, gut löslich 
jedoch in Fellen und Schwefelkohlen* tö ft Er wirkt nicht auf Motette ela. 
Wird Phosphor leicht erwärmt oder gerieben, eptCUmmi er und brennt 
energisch unter Absonderung von dichtem T-vBt&oiD. Emich ab. Daher muß 
J s hp5phrir unter völligem Luftabschluß aufbuwuhrt werden* entweder kn 
verschlossenen Metall he h&ttfcro ödet ttlitt Wasser. BretiöOitdpf Phos¬ 
phor wird durch Eegicllen mit KupfervlLrio!lösung a Wats&r oder durch 
Boschulten mit feuchter Erda gelöscht Es muß Jedoch berücksichtigt 
werden* d-nß Phosphor erneut brr uni, wenn er ungenügend mit Erde 
bedeckt wird oder die Feuchtigkeit verdampft ist. Im Gcgensötz tu ande¬ 
rem Rauch besitzt Phosphntrauch um eine geringe Deckuftgtf&higkelt. 


Getaugt breuuendof weiße? Phosphor auf dLi- meusdiEiclie HeuL ver¬ 
ursacht fer tiefe und gefährliche Brandwundon. Gelangt er ins HEut oder 
in die VerdauungsorgaBe. wirkt or wie ein starkes Ott. 
Phüsphorbranilwuüdpii sind Brandwunden dritten Grodc-j Durch sie wird 
die Haut z#isiört und werden G**thwüre gebildet, die such mit einer 
dicken, schwarzen Knute bedecken* 

Getaugt brennender Phosphor auf die Haub müssen als ersU IlllEu die 
ÜLskioidusuj und die brennenden Plio^iphorleilchün gelöscht und dann 
entfernt werden. 

Phosphor wird dadurch gelöscht daß er mit dichten Kleidungsstücken 
abgedeckt und der vurletito Körperteil Ina Wasser gehalten wird, so daß 
kein Sauerstoff mehr herangelangt. 

Sind difso MÖgbehiulten nicht vorhandonL. wird die verlcttto Stella rrtit 
Saud oder Erde ubgudcL-kL 

Danach muß bei erslur Gelegenheit auf die verletzte Stelle ein in « innr 
S ll .‘uigi!i] Kupforvltrlonüiung getränkter Vorhand gelegt werden. 

Als guter nohelbüd^fider Stoff wird Phosphor in Nebelgranaten. Nebel- 
Wurfgranaten und BomL^ii verwundal. 

PhoAphorrauch ist nicht giftig und ruft nur leichte Reizungen Jn Kuhh? 
und Nase hervor. 

Roter Phosphor 

isi ein rötlidä-braiihea Pulver* das nicht giftig und im Umgang weniger 
gef ähr Uch ist als Weißer Phosphor. Rater Phosphor entzündet sich et fit 
buJ 3CJU bis 4W, vrrändfrt sich an tter Lu Et nicht, verwandelt aleh jedoch 
bei starker Erwärmung In Dampf. 

Roter Fhu^phüt brennt langsam und ruhig, Seine Deck umjs fähig keil Ist 
geringer als die von weißem Phosphor. 

Br wird daher auch nicht allein als nebatblMendef Stoff benutzt* sondern 
oftmals mit weißem Rho^hor zur gleichmäßigeren und längeren Nebol- 
bjklimg vcrniiichL 

h} Feste Neholgemlschc 

Fcsle Nebelgemiscbe werden in Nebelküipern und Nnbf.dhandgraiiatea 
nngewendol. Am mvistun werden NebolgemlT^cho verweaieL in deren 
Z™ am tn«’ j ti Setzung flieh Ammoniumchlarld boßndei Ammü-niuiuchlorld 
Ist ein Nebelstoff. Außer dem Nebelstoff gphörcfi izuna NebcL- 

goniisch noch diiä Oxydatldn^cjlttel [Kaliumchllorat], das das Brennen drs 
Geqlleclies otinr^ äußere LnftEufuhr ermogllrhl, und der B remisto ff (Erdöl 
und «ndtifc KübU-iiwassunitoffel, d^r die crlordorlichu Hitzo lum Ver- 
dampfen dos AmmriniumchSojjds o^ougt. 

Die Nobelbildung erfolgt dadurch* daß iinlut Einwirkung der hohen 
Temperatur, die tm Inneren dos Nobelkärpejs (-handgranatej erzeugt 
Wird, das AmmanJii/ncfitorid verdampft und nach der Berührung mit dar 
Auüentult abkuhlt utid ln klein? loste Tdlchttn verwandelt wird. 

Da< Nebel gemlsch im Nebel fcörpei f-handgrauatri) wird durch L-Jnen Zuib 
der gezündet, bfiinnt schnell an (nach 10 bis \5 Sekunden! uiilI entwtk- 
keil einen für rien menschiichi>n CUganismui uusrhärflich^n dichten 


Nebel. Außer diesem Nobelgamlsch wird oft mala In Nebelkörpern und 
Nebel Jian dgrcm al en ein MetaJldtlorJdg mu fisch verwendet, Die Rauchbil¬ 
dung erfolgt hierbei durch das sich beim Brennen bildernde M^dHcliloiid 
Gemisch wird ebenfalls mit ein#m Zünder gczündel. Din Farbe 
de* MBtoilchlorfdJftodieff {-n#b#ls) ist anfangi grau bis dränge* wtul 
noch einiger Zr-u Jedoch weiö. 

Da sieh beim VertaHi ttei Mg teil chloridgc misch cs für cten mnrtsrh- 
]leben Organismus “schädliche Stelle bilden können, müssen beim Ab- 
brennen dieser Netotgemifrche Schulzmaslsen aufge&etet Welt den, 

103- Krh*]|(üF)ii-i und Nebethflndgranalen 

Nebelkörper und Ntbelhandgronateit können Von den Einheiten all et 
WaMengnlhinffen tnm Schallen von Nebelwänden angewandt werden. 
Nobel h.jndgrn mg ten sind tum Wo«teilen von Nebelwänden durch klcino 
Einheiten (Gruppe, Zug), r.um Elenden des Gegners in Schützengräben 
tmd UMcJslünden, mm Tarnen einer nnsstelgnntten Ranze rtresatzLing So¬ 
wie xum Imitieren von Palliar-» Ktz* und Gebbiu&bff Anden bestimm L 

n\ Die Nehrlhiindgriitiulr fS 53) 

bestehi ans einem Pap pzy linder In der Form einer StielhntidgrAEiate, 
in deren verstärklen Teil der Itautiuatz elngepraUt lii Auf dem ver¬ 
stärkten Teil befindet sich die LochacheJbe fmlt 4 löchern) mH dom Reih-" 
Sünder, der in dte Mille des Gehäuses elngeselzl hi. Durch die Mitte 
des verstärkten Taüßi läuft ein Zündhiden, der mit dem Zündsatz oben 
tmd unlon verbunden Ist. Die Zu pef pille mH Rcibkappe befindet steh auf 
der Laehschnibe. 

Die NebeJhflndgTiMle iS 53) wiegt ungefähr 400 bis 300 g, hui eine 
Brenndauer Von ca. 30 Sekunden, eine Zündverzögerung von 7 Sekun¬ 
den und ergibt oinc Nebelwand von 30 bis 30 m Länge, Soll die Nebel" 
handgra isnte g cz ün de I worden, wird die Reibkappe abgenommen., mH 
der Reibfläche icharl über die Zündplllo gestrichen und di# Handgranate 
*olorl weggeworfen. 

Fehlt die Reihkapp-c oder hu die Reib ft Sehe beschädigt, erfolgt die Zün¬ 
dung mit der RdblUche einer Slretehbolzschachi#] oder mit einem Zünd- 
ItthL Die nach der Zündung entstehende NebeleniWicklung läßt sich 
nicht unterbinden, öucls wenn die NebeltinnrigrariiiEe ins Wa&äax gewor¬ 
fen wird. 

|m allgemeinen. sind Nebelhandgran ölen ungefährlich beim Umgang mH 
Ihnen. Es Ist aber strengstens daraul zu achten, daß sie sofort nach dum 
Zünden weggeworten wcuräcii da sie sehr «ebnen brennen, 

SnII ein brennender Panier dargestrlk werden, sind Nebe 1 h&fl 4q Ta¬ 
na t en S 3 3 zu verwenden- DScs$ Nobelhandgj analen lind ähnlich den 
Nebel bandgranaten 5 53 aufgubdub haben Jedoch keinen Stiel, Da# 
Kandhabimg erfolgt analog dort Handgranalen 5 53, 

Die Rauch dritter dieser Nebel Eiandgranaten beträgt Jedoch l'k bi* 2 Mi¬ 
nuten. 

Verpackt werden Nebelhandgranalen S 53 und S 32 in Fappfcarlons su 
ji- tf> SlÜJ'k und 1r-ms|Harllert Its Kisten zu |e 100 Stück. 
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bi Ncbtihärper S ,35 

Nebelkörper S 35 sind zum Anlegen von Nebelwänden durch alle Waf¬ 
fengattungen bestimmt. Sie? können ebetii4lis als HüfemlHtd zum Tarnen 
rückwärtiger Objekte eingesetzt werden. 

Der Nebfilkörpcr beliebt am dom geprellten zylindrischen NebelgEmitch, 
das stum Schute vor Feuchtigkeit mit Para Hin getränkt UiL 
Auf der oberen Fläche befinden sich derAnEouerungwate, deiRelbiünder 
mit Zundpllle sowie die Rdlbkappe, die auf den ReahzUJider abnehmbar 
aufgesEtel Ist 

Der Nebelkörper Wiegt un gelähr 1250* g, Der Reib?, und ei bat clno Zünd- 
VfttiogtriLng von imcnfahr 7 SnkundetL Der Nebelkörper brennt ln etwa 
7 Minuten ab und ergibt einen, gut beständigen Weißen Nsbel, 

Soll der Ncbelköipef gekündet werden, wird er auf den Boden gestellt* 
die Rolbkappe cutfernl und mit ihrer Reibfläche kräftig über dte Züitd- 
pilio striebeb, Ul die Jtölbkappe beschädigt, wird mit elbnrn Zündlkht 
gezündet. Nach ungefähr IG Sekunden tritt dann kräftige NebeLbildtmg 
ein. 

Beim Zünden ist au b#achtem daß der Nebelkörper nach vorn geneigt, 
vom Mann abgtfwandl, gehalten (gestellt) und mit gestrecktem Arm ge- 
ihndtt wird. Nie darf sich dn kündende Snldul über den Nchelkärpol 
bfewgun, da beim ZÜndan Funken versprühen können, dte Ihn verteUen, 
Als Oraitdschuli Ist die Umgebung der Nobolguolle von allen brenn¬ 
baren Gegen säurten tu säubern. Weiterhin tnufl stets ein Spaten zum 
Löschen von Bränden vorhanden nein. 

Verpackt werden Nebelkörper S 35 zu Je 5 Stück in paraffinier ton Kar¬ 
tons und Tiansporttert In KUten ?m Je 25 Stück. 

r) Fatu#rnehoIk5rpur (c-woih] 

PanzcmeholkörpeE können auch ala Nebel ho Je es an^ewandE wer den und 
dienen vorwiegend rum Schalten vnn Nebetwänden von Pantern aits. 
Per Nebelkörper heste-hi aus einem ßlecbbchfÜtcT, der iqIi elntj Schütz- 
farbo gestrichen ist 

im Blechbohiiile.r befinden sich Öffnungen ztsm Abziehen dea Nebels und 
für den Zünder. Diese OffniEngcn werden während der Lagerung und aiü 
dom Transport verschlossen, 

im Bteehbehültei befindet sich ein siebartiger Behälter, in dem sich die 
Nebclmä^ie bEflndeh Dieser stebsirtige Bebäiier füllt den Blechbehältar 
ungefähr drei viertel aus. 

Das r^Üicbi? VI eitel, dient als Hohl räum zu eh Scliwimmen, Gezündet 
wird dtur Nebel kürpnr elektrisch. 

Das Gosamlgnwicht beträgt ungefähr 4R kg. 

Die NebeMauer beträgt 12 bis 13 Mlnutehi die Zündverzögerung 30 bla 
60 Sekunden. 

dj Lagonttsg und Traiuparl vun Nebelkörpern und -handgranaten 

Gelagert worden Nebelkörper und -handgranaEon ln trockenen, unge¬ 
heizten Räumen Sn Kisten übereinander. 
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Es diirJuti jedoch nicht mttltr alri 6 KLfttoa Übereinander pst^pdt werden, 
Zw'kehen i.U'ti liLni-.ülJi^n Kldprln muß tnintleslcns ula Gau[j von nln^ni 
Meter Breite sc Id. 

Aut fee men Fall dürfen die Nebelkörper in der Nah« van 1 1fuzuitcjeu 
(Gfeny, anBAmmfin mH Sprenge ZütuL und BramtetnEfpn. C’hhsr und Säu¬ 
ren gelagert werden- 

Unter Gctechtabcdingungcn sind die NöböJkürper l-hamlgroimten) ln 
Schuppen uder trockenen Unterstünden zu lagern. Sie müsse 0 vgr Regen, 
Schnee und SünnrnAtrahlun geschiLtit werden. 

Bei der Lagerung von Nebutkürpum (^handgraimtanj ist besondere Auf¬ 
merksamkeit auE die BrandEchiitzmaßnahrcicn zu kgm E* ntüwen Be¬ 
hälter mit Wasser und Sand, Schaufeln, Feuerlosch er usw. vorhanden 
sein. 

Transporttert werden Nebelkörper Fhnndgranalen) tisil allno Fahraeugen- 
Zum Einsatz werden sie Sn Rucksäcken und Taschen von den Soldaten 
getFagen, 

Ümm Umgang mit Nebniköepern und Tmndgrünaten Ut darauf in achten, 
daß ft \& vor Stob und unnötigen Erschütterungen geschützt. weiden 
Form Veränderungen an Nebelkörpern und -handgrcmalefi sind 
verboten. 

Weiterhin ist das Abhrcnnen von Nebelkörpern ln geschlossenem Räu¬ 
men untereagti 

Weitere Nebel mittel 

r) !>i«? M^hulRnlage iim I'nmtir 

Die Nebelaatege des Panzers besteht aus zwei Nebelkörper^ die in den 
am Hetk angus eh weißten Halte ningen durch Spupabindor mit Spcum- 
scldon befestigt sind und vom Kumpf re um aus elektrisch gc7.üiintet Wer¬ 
dern Durch «in. Zugseil tönnFn sic vom Kampfraum aus übgeworfen 
Werden. Pte Nebolkufpcr können einzeln oder xuüamnten -gezündet 
werden. Di« Zeit t£um Einbau von zwei Nebelkörpern betrügt 7 tui» 
ID Minuten. 

bj Nabe Eg ra na len tirul -wurlgranqtan 

Nebelgranaten und -Wurfgranaten werden hauptsächlich Vinn Blenden 
gegtierischer BeolMcMung&sUdleii und FfiuenrUtfel durch Schaffen von 
Nebel w d ndeu angir«v an l! L 

Außerdem können »te zur ZleflAnWeisung und zum Eln&diidtetl verwundet 
werden. 

Nebelgrauiileti und -wurfgranAten werden von 82-trun- und 120-mjn-Cra- 
natwrlem, TS-mm-Kenonen und i22-mm4teubäteon (SEI tmd K.WK) ver¬ 
schossen. 

Dem Aufbau nach unterscheiden sich die Nebelgranaten {-Wurfgranaten! 
von den Splitler-Sprö&ggranateit dadurch, dsfi der Granatkörper mit gel¬ 
bem Phosphor gefüllt und die SprengLadung Im Zündbohätter unter- 
geb rächt Ist. 

im Zündbehälter der Nebelgranate befindet sich eine kleine Spreng¬ 
ladung, die nm für dü- Detonation der Nebelgranate {-Wurfgranate! und 
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zum A Lise inanij erwerteö des Nebßlmlttdu berechn et kt. Dio Splitter¬ 
wirkung der Nebelgranaten ^Wurfgranaten] iit mit Ausnahme dur S2-müj- 
Wiirfgmtusten gering und betrügt bei 7b’mm- und IZi-mm-Granaten $ bis 
10"'* bei Bjl-mm-VVürfgraikttpii 70 bis 00"/■ und bei 122-mm-Wnrfgrana- 
len 5*/u der SfriltterbÜdirag glmchkaUbrlgor Sprunngranaleu. Ala äuße¬ 
res UtilerseheldungEsmciiLEnul haben NobeigranaHTi (-Wurfgranaten! einen 
schwanen Streiten, der unter dem Zentrienrulit des Grauatkörpers auf- 
getragen Ist. 

In den Nebelgranaten weiden gewöhnliche Zilmli-j benutz t„ geschossen 
wird jedoch mii der Einteilung uni Splitterwirkung, da bei det BinsfGi¬ 
lling auf Verzögerung oder SprcmgwiFkung ela großer Teil tlt* Nebel- 
mittels verstreut wird, wodurch sich die Nebelmenge vernngmi. 

Bei der Detüualten der NebeJurahutf (-Wurfgranate) whd der In Ihr be- 
find liehe Phosphor stark zerkleinert ausgfenimdoigeworffm und entzündet 
Bruns fit amen ttes Phoj^ihora bildet sich clnr; weiße Nebel wölke, Die 
ausclnandcrgeworfeneö Phosphor teil eben bremnen weiterhin 40 bis §0 
Sekunden. Der DurclimesBOF der Nebclwülke betrügt hol der Detonation 
eiicLUE 76-mtrv-Qrauale in, einer 12^-mm-Granalc uml r^mtii-Wurr- 
granüte 30 bu m, die sich aboi sofort vergrößert ln Wi&drichlung 
aiishrettct. 

DieNübelwoSk« elmir GraimtdetcmaUon bebült i j thF genligemJc Decfenng§- 
irihigfeelt ntif pinn TS&fe von 100 bte 150 m. Die undurchsichtig ü Tiafe 
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einer Nebelwolke von mehr cf cn Granaten Er mich! 300 bis 500 tu. Wur¬ 
den viele NGbelgidnüten verschnssen (wenigstens JDDJ, bildet sich olne 
undurchsichtige NfitKdwand dse sich in Windrichtung \ km und (ab- 
h ing lg von den meteorologischen Bedingungen] noch weiter aus- 
breüet, 

Die DetonaUonsslelte einer Nebelgranate fWurfgraiuite] wird durch die 
Flamme des brennenden Phorsphon scharf mnrlcierL Daher können Ne* 
bclgronotnn und -wurigranaten nicht nur am Tage, sondern. auch n-aclus 
iur Zldanweisung angewandt werden, 

c] Nebel ml Hel der Luflstrcltki'ilfte 

Zu den NebelmiUeM der Luftsliökkrifta gehören Nebelgerate und Nebel¬ 
horn beru rrdi dnnea Nebelwände geschallen werden, uiu die Hnodltihgen 
der Land- und SeeitreükrÄJto zu tarnen, 

Aua Nebelgeräten können NebdmSttel mir aus Höhen bla zu 200 m, 
gewöhnlich nus 40 bis 50 m Höhe, abgesprüM werdem 
Nebelgeräte haben ein Fassungsvermögen von mehreren lehn Litern, so 
dafi mit ihnen eine Nebelwand von t bis 3 km Länge und 100 bis 200 m 
l-löhn gescharten werden kann. 

Das Nebel mittet wird mit Preßluft* dla sich ln -elneni besonderen Behälter 
befinde U durch den Aufsatz des Geräte & heraus gedrückt, Das flüssige 
Nebel mutch d*s in einzeln«* Tropfen voraprüh 1 wird, bildet auf dem 
Wege vom Nebelgerät bis zur Erdoberfläche den Nebel. 

Die auf diese Ar| geschallene Nebelwand ist sehr didil und reicht von 
lief Flughöhe bis zur Erdoberfläche <Abb- Blf 
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Näbel bomben sind mit Phosphor, Schwefelanhydrid und anderen Nebel- 
tnUtelb gefüllt Das Gewicht der NebelbcunbcD bc-trägt bis iu IDO kg. Die 
steh bei der Detürtaliem bildende Wolke bleibt abhängig von der Wind» 
rlchhing und -ge&chwindsgketj 15 bis 20 Minuten beständig. Ein Flugzeug 
kann eitie Nebelwand yob TO bis tJ?Ü0 m Hielte mH Bomben schaffen 
{nhhtaglq von rief Windrichtung und geschwind Igk ei t|. Bef mittleren 
inetc-tifoL&gißchen Verhältnissen bleib! die Nebelwand 20 bis 25 Minuten 
bGsiändig. 

d| Itchi'ltHtnilfUgr- IWbdmLltel 

Mil b£‘heifsma5Sgen Nebdmiltetn werden die durch Nebelgeräte geechflf* 
leben Nebelwände aufrechter halten, 

Zum Schotten von Nebelwänden können verschtetteno Drcnmnalerlätlen 
verwendeI wefdm So wird viel weißer Nebel durch KlnferoZwidge, 
fBüchte Birken- und ürienbl älter, Eeuchles Blfkon^ und FJchtenhoEi und 
dichter Ne-bei durch Anzünden von feuchtem Heu oder SLroli, das jfidoch 
schnell weihrcTiiili citeugh Weiler Mn können Lappern Leinen uäw. ver¬ 
wendet werden, die zur buss&rc» NebtlbSMung mit ÖL tfraiitlaff uaw. 
getränkt wefdea. 

Dir? beheJf&mäEiqen NebDlmiltel werden in Grubcm büt begrenzter Lufb 
sufuhr acigusteckt. Belm Abbrennnn muß darauf geachtet werden, daß 
die Biirmueü nlcbl nach auften schlagen und das Material gleichmäßig 
brennL um gleichmäßig und andauernden Rauch (Neböl( zu ejhalten. 




Abb. if Rechiwinkllse xetwiimitN? 

1 — .FcucnJmHci; a — ZuüSöuhorj 1 — NttMmgmbca 
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Grubuii zur Nebulbäldutig können (Abb, B2 und Bft) rechtwinklig (40 cm 
tief. 2 m lang mul l ui breitf «der rund |4u cm Lief und im Durchmesser 
I bii L5 m) gebaut werdeiL Zur Luftzufuhr werdt!» In den Herd Zug¬ 
löcher gebaut. An den Plätzen, an dtiiian kenui GruberE üuügehobnn 
werden käamm (Sumpf, Stetabüden), werden sie in! der Erdober¬ 
fläche [Abb. 84) durch Aufschütten üvt Erdt> oim Basen angelegt, Dar. 





Akk PS Kunde' ^obflcnibt 

i — i— Züjliödicir; n — X'cbGntfrubi'n 





Abi». Bl .^JlirEi'U «lAfii 1 Xf tUrtffrUbü 


gfeuchmäßkje Brennen in dun Giubcn Wird durch teil Weises oder völliges 
Öffnen der Zugkicher regulier 1. 

Die Brenndauer einer Grube ist von der Menge und Qualität des Brenn¬ 
materials nbtiAngäg, Beim Abbietinen von 0,£J m a behelfsmäßigen Nebel“ 
mittel ft wird die Grub* ungefähr nim Stunde lang Rauch absondern. 

105. Der Einfluß vuf Wetter und Gelände nul das Verhalten der Nebelwände 

Die Anwendung von Nebfllmitfcerfn Sa! vom Gelände und Wetter abhängig. 
Jedoch käftiiiiii diuch die vet schiede asten modernen Nebelnd tt&l und 
ilira geschickte Anwnndursg last bei Jedem Wolter und ln jedem Ge¬ 
lände Nebelwände geschaffen werden, 

Es tanh Aber auch dar Fall Eintreten# daß sich bei sehr ungünstige in 
We-Uer der Veit brauch rin Nebülinittdn derart erhöht, dnh rite Anwen¬ 
dung Von NeWlmiUelii unzweckmäßig ist,. 

Die Anwendung von Ndbutmittelo wird durch folgende Weltürclemcnlo 
beninllniit: den Wind,, Ile Lufttemperatur und die Ntedemhlfigt*. 

Von der Windrichtung und -ge&ch windig keil ist die Bewegungsrichtung 
und “Geschwindigkeit und das Zerreißen der Nebelwand abhängig. 
Gewöhnlich wird dio Windrichtung Im Verhältnis ±m eigenen Stellung 
bestimmt, DejnentapjecJiend unU-ischeide« wir (Abb, 85) 
ö) frontalen Wind — Rückenwind (zum Geynur) oefor Gegenwind tvütn 
Gegner| P wenn di i r Wird rechtwinklig zur eigenen Stell urig oder hn 
Winkel von 30* zu dieser wehtj 

b| schrägnn Wind [Rücken- oder Gegenwind], wenn der Wind Sa einem 
Winkel von mehr als iu zur eigenen Stellung wehtr 
et Flankeuwlnd. wenn der Wind parallel zur eigenen Stallung oder km 
Winkel von 30" ku Ihr wehL 

Ut Rückenwind vürhantk-rL, kann die Nebelwand durch beliebige Nobel“ 
milld geschaffen werden. Dagegen läßt Gegenwind hauptsächlich dir 
Anwendung aolchör Mittel tu, die &m Nebelwand unmittelbar beim Geg¬ 
ner schaffen {Nutelgratmteit» -Wurfgranaten und NebclmlUcl dar Luft- 
strellkrditeJ L Bcd schrägem Wind können ungathhj 25 bis 33 fl /u bei bei 
frontalem Wind verbrauchten Nebidnuitel eEngwpnrt werdün. Am wenig¬ 
sten NebelmiUel Werdau bei FJankewfod verbraucht, da Trut dk- goisifite 
Länge üer Nebel wüimI von Einer Ncibehiuölle gebildet werden kaan 
(NßbcLrDMchlne, Gerät usw.|. 

Weiter hin können bei diesem Wind dl» Nebelwände durch beliebige 
Mittel guachafFen werden. 

Zum Blenden des Gegners werden jedoch bes^ar Nebetmtttel der Artil¬ 
lerie und der Luflatreitfcräftii eingesetzt. 

Diu Windgcs-chwiisdigkeit beeinflußt. die Eindrtngtiefe uml dö£ Zertülflsn 
der Nebelwand,, Je größer die Windgeschwindigkeit ist, tun so schneller 
wird dfo NaheEwand zurrhuen und dringt wenige e Lk:l ein, 

Dtu günstige Windgeschwindigkeit aum Schaffen von Nebel wänden be¬ 
trügt 3 bis 5 m/sec. Bei einer Windgeschwindigkeit von 0 bis Et m/s« 
kann elfte- Nebelwand zwar geschaffen w^rdnfl. jedoch werden mehr 
Mittel verbraucht- ln einigen Fallen, i, 0. beim Schießen mit Nebel- 
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Abis, U Wkhdrfditun^ii im Vnrhfiimli mr «litnDn SkSlune 

ü — ffanlaler Wind: h — setnrdiirr Wlndj c — nankenraijnl 


fjranaten f-vnufgrana!£in) Ist das Schaflen einer Nebelwand bei einer 
Windgeschwindigkeit von 7 m/sec unzweckmäßig, da sehr viel Nebel- 
T]rnn.niEMi f-Wurfgranaten! verbraucht wurden und die erforderliche Nebel¬ 
wirkung Ir^lzdem riieM erreicht wird* Wkndgeseh wind Sgfcel len über 
0 m/sec and unter 1*5 m/sec sind tum Schaffen von Nebelwänden un¬ 
günstig, da starker Wind den Nebel schnell: verweht und *rh wacher 
Wind In dar Richtung unbesilnriig ist und durch plötzliche Windstille 
charakterisiert wird. 

Bei gteflebb leitender Windgeschwindigkeit katm die Restfitidigkeil einer 
Nebelwand durch die Bewegung der an der Erde liegenden Luftschicht 
ebenfalls Verschieden sein. 

So Ist die Inversion und die sch wache Konvektion günsUg rum Schatten 
von Nebelwändnn durch beliebige Mittel. 

Bin Konvektion ic-1 dagegen ungünstig, da die ansteigenden Luflmaasen 
die Nebelwand schneit zerreißen. Daher sollen an klaren Sommertogeü 
die Ne bet wände am Morgen bis T '? ^Lunden nach Sonnenaufgang und 
&tn Abend erst I bin 2 Stendern vor Sonnenuntergang geschaffen werden. 
An bewölkten Tagen und nachts körnig Nebelwände m jeder Zeit er¬ 
folg re-Ech gcschntlen werden. 

Von den NledtracWÄgm beeinflußt nur Marke* Regen das Schaffen von 
Nabelwätid eh- da dieser den Nabel schnell aiiselnaMnnvEht* Schwacher 
Regen vErschlechterl nicht die larnenden Eigenschaften der Nabelwände, 
sondern verbessert iic-, du sich bei Regen die Sich! verringert und dla 
Nebelwand dichter wird, Sdmeefaile b&elnEimsa ebenfalls nicht die 
Anwendung von Nobel winden. 

Die Welterbcdlugungen, die die Anwendung von Nebelvorhangea heefn- 
flusson, können eilige teilt werden in 

a) günitlgu Bedingungen: Windgeschwindigkeit von 3 bis 5 m/scc. be- 
fiiändlge Windrichtung und -gnsdiwiildigkcLl sowie InYcm.lort; 
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bj mittqfe Eodingungon: Windgeschwindigkeit von $ bla & m/sec und 
schwache Konvektion: 

c} ungünstige Bedingungen: Windgeschwindigkeiten über 9 oder unter 
1,5 m/sec. böiger oder unbeständiger Wind* stark auikonifflende 
Lultbcwegung (Konvektion^, stark ft Regen, 

Außer den Wetterbedlngimgen wird da» Verhallen dar Nebelwände 
durch du Gelärritonißef, dis Pünmtsüüütik*, Flü^ae. Scen P Ortschaften 
usw. bwtüJlilBt Berge, Schluchten und Täler acratreiieri den Nebel 
schnell. Die durch Unebenheiten des Gelände* entstehenden örtlichen 
Winde, die entlang der Täler und Hänge von hohen Hügeln Wehen* 
ier£trsme£i ebenfalls die Nebelwände schnell. 

EnlB^rechend diesen Tatsachen Lat durchtclmitlünes Gelinde tu m Schal¬ 
len v&u Nebelwänden ungünstig. 

Kleine Flüsse und Seen beeinflussen dis Nebelwände praktisch nicht. 
Ander» verhallen steh dagegen größer* Flüsse, bei denen, besonders bei 
»leiten Ufern* der Nebel bei schwachem Wind entlang des Ruß helles 
Vurbrcliet wird. 

Sldflt der Nebel auf einen größeren Wald, so übersteigt er Ihn und 
dringt teilweise ia ihn ein, wodurch die Nebelwand bedeutend zerstreu I 
wird» Im Wald stagniert det NebeL Daher müssen Nebelmillel j-imvschl- 
nen. -körpci uaw/E 100 bis 150 m vom Waldrand emternl aufgeMolll 
worden, 

Strauch er tmd Gestrüpp begünsligcn die Zerstreuung von k urzf rilliges. 
Nnbr-lwätulütl. 

Einzeln« Gebäude und kleine Ortschaften [Dörfer! beeinfiuÄSQii den 
Nobel nicht* Das Schrillen von Nebn] winden ln der Stadt wird durch 
die örtlichen Winde beeinflußt die gcwijlmllcli entlang der Streßen 
wehem 

IW. Ödllminutig der Nebelwände 

Eni sprechend Ihrem Zweck gibt es Fitend* und Tarimebclwän de. Bleod- 
nebElwInde werden direkt Ln den Stellungen de? Gegneis geschaffen, 
um dEüt Gognur die Möglichkeit <Ie$ gezielten Feuers und der Beobach- 
mag de* Gelechtsleldei zu nebenEm. Diu eigeucn Einheiten handeln 
dflhot an der halb de» Nebel»* 

Blcrctljtebelwände werden mli NöbeJgranalcn und NübelWurfgranaten 
5 0Vi'i> düfdi diu Nobelraliipl der LufUireitkrifte [Nöbalbomhe» üud 
Sprübgerätel bei beliebiger Windrichtung [Abk Ö6 und 87] hergesilelh. 

Tqrntirbclwätidc wrtf deü Tarnung der Handln eigen der eigenen Eäm 

heliau güschuffcn. 

£;o mitden in den eigenen Si^llungun odEür zwlsdian den eigenen Ein¬ 
heiten und dem Gegner (Abb. 138 und 89} gwöhßllch rult Nebdg&rfiteti. 
Nebelkörpera und Nebfillwiotfgrftnato geschallen. 

Ihrer Lagi' nach B Im Verhältnis zur G&fuchlfiordnung der Elrtheilem Wfcf* 
den dm Nebel wände in fron Laie Nebelwände, Fl ankermubel wände* 
Rückcnnehel wände und ScJieiJun?boSw äiido unter teilt. 
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Abb. u BicEtdu^bfiwjiiid, cf-sduiiiea üukIi Ne$K4fnutMn l» *irn Stall tuip-tti dev 
Gsjjdcj$ bei ntii-Kanw Lini 



A&bu S1 Dl^mJcirwand, g^Hthaffi-n dfird) Ntbclfrafiatan rftlätilftfl duö Si#lluni«u 

dtJ Ucgiwrt UOd dKf rl^rnrji Ttupiftiu hrL f'UmfcrniilrLcl 


Frontale Nebelwände m-imE man solche Nebelwände« die vor di r Front 
der eigenen Einheiten geschaffen werden und diese Van der Front ans 
dreien tollen. Frontale Nebelwände kennen in den SleUungen des Geg- 
Ml* fAbb. 90|, zwischen dem Gegner und den eigenen Eüabaltan 
|Abb. 911 und unmittelbar vqr den eigenen Einheiten geschallen werden 
(Abb. 02). Gewöhnlich werden diese Nebelwitnde in einem Abschnitt 
gearimtfEm, der grüße* lsI als Elle Front der durch den Nebel ru deekm- 
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Abb. SA TaranebclWHAd, £*n±Lfiffcn dnrrTi Neh*J(<srita in der pifflnen Htfillung 

4 



Abh. iS Timuibf^iöd, iwdiaJtan durch NeljpIlilÄrpflr itfüdieii den siriliingfB 
dai Ge|pran und d*r «1CHWH Truppen 

den Einheiten. Dies or folgt, um die Beobachtung und das Feuer des 
GegnejB aus den Flanken AusziLichlJcticn* 

Flankenne&clw&nd« sind Nebelwände, dir an dnn Flanken dei Gerichts¬ 
ordnung gpstbdffen werde n, um die eigenen Einheiten vor der BeöU* 
Achtung und dem geiieltem FeiuCf aus den Flanken des, Gegners m 
decken. Siet werden sowohl In den Stellungen des Gegners *U auch 
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Abh. 11 Fhmt4le ^eliü^ind, durch htebetkörper iwladiin dun S(£11 uii£eq 

dn O^nrfi ünd rttrfl cSjjeura ElnfteUrn 


zwischen dem Gegner und den Eigenen Einheiten [Ahb m 90 taad Bl J ge- 
sc:hflßT?n- 

Rankennebnlwänd^' die in den Stellungen des Gegners geacboffen wer¬ 
den und seine Gefechtsordnung zerteilen (durchschneSiieiih Werde-ü fcls 
Rjeg&JnehelwAnde bezeichner| [Abb, S5j r 

Rückenni^alwündc neunr man solche- Mc*bglwJiüdo> die Im Rückt» ei der 
Gefechtsordnung dgr eigenen Truppen ?üf Tarnung der ffrckwl/ÜggD 
Einheiten und TrupponvciSchiebungen gesehenen worden (Abb. 96 J. 


m 





Alöbt H FranLale FJfbdwan^ UAEtililelhir vor film elifroen* Eknhrltrn aurth NfW- 

feArpnf 



A t>r>. SJ in »nlm nnetw-l-Wf tuttiL gesehntTcn iWl*cbeä dfiu tfpef Und Ätn HffMflH 

Inhalt—i 
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Ahta. 54 FlanhennclirlM^^ peKtinCten Ui flrn stdlui>rn d t* Gub&pth flurdl 

Nrt^t^rtrtittn 


Abb, A3 Hlll(rtllritolWJUUl 


m 






Afrb. 9-1 SrbnflcD du^r Kdtdnnthdw^nd mit N<bfHtfln^ni 
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ächuinnebel wände nennt man solche Nebebvämh', die außerhalb dei 
Gefechtsordnung tief Einheiten geschallen Wurden und dtm Gegner m 
dar Stuhr [cMung, im Abschnitt des gewaltsamen Überwinders u*w 
täuschen sollen (Abb. 97j 

Der Ai! und dam Anlegen nach weiden die Nebelwände in beweg Hebe 
und feststehende Nebelwände unterteilt, 

FwsfiUdlicndi' Nebel wände sind Nebelwände, die in einem Abschml! für 
die gesamte Zeit der Nebdanw^ndttog heigEstclÜE werden. 

Iteweglkhc Nebnlwliuf« tieruii man die Nebelwände, deren Ab&chnJn 
durch daa Verlegen der NebcLtpfltel oder durch dos Verlegen des Feuers 
mit Nebelgranaten und -Wurfgranaten verschollen wird [Abb. 98h 

107 , Herstellen von Nebelwänden durch Nebelh.ini!gfjinjiEen ntr Tarnung 
Kleinerer Einheiten Lm AngiMi 

Einheiten der Infanterie und anderer Waffengattungen härmen zur Siche¬ 
rung ihrer Ke mpllmud Lungen Nubutkändgrariflteis verwenden Mit Nebel- 
haodgranaten können ohne Vorberchütig^eli Ln Jeder GefechtsTage 
Nebel wände schnell geschulten werden. Diese Nebelwände werden In 
kleineren Abschnitten (zur Deckung der eigenen EinheitJ und zeitlich 
kursririaiig (einige Minuten | hefguslellt. 

Um die Kampfhandlungen der Gruppe und dos Zuges zu tarnen, ist es 
zweckmftfilg E Kn Jeder Gruppe zwei bis drei Soldaten mit 10 bis 12 Nebel- 
handgranatEn «ussitfäslm Die Soldaten, die ipm Schaffen der Nebel* 
wand. cEnpeteiit sind, handeln vor und nach drin Nebeln als Schützern 
Kanoniere usw. Der Munitionsträger der Gruppe versorgt flin mH Nehct- 
Emndgrannlen. 


Zm^sthen adsr^n/tf? 



Abb. SS Abupntfufip vrjn XttvlhiujapiBiifn mr Tnrauui; äsr Htuidluu^ii drf 
Cru^t! vor |«eu£fädin!m l'tu» vqb vurn bet frviilalruj RÜdLeiiwind 


221 > 


Um den Anmarsch zur liKL des Gegners oder die eigenen Kdinpfhüml' 
lungern bertm Kampf Sit der Tlefp der VoMlcLiguiKi au Lajtqoh, kann die 
Gruppe auf Befehl des Zugführers oder selbständig Nobel h a ndgrön iteu 
verwenden, Wahrend des Angrißs bei kenialem Wind milaaen sich die 
Soldaten mit Nebulhandgraoaleu In der SeMtzenkctte bewegen, am 
besten einer in der Mitte- und zwei an dim Seilen (Abb. &J), 

Nachdem der Gruppenluhinr vom Zugführer das Signal zum Nebeln er¬ 
halten h*i fc befiehlt Cf dun Soldaten mit den NebeltiandgranaLen voran* 
geben und jo drei Nebeilumdgranalen soweit wie möglich vor die Front 
der Gruppe zu werfen. Der sdiUche Abstand zwischen den Nebelhand* 
granaten mtiB 5 bin 8 m beUagen. 

Dann geht die Gruppe, geduckt durch den Nabel, bis zur NebetablaGllnlB 
vor. Htei werfen die singe teilten Soldaten sum zweitenmal Nebel ha nd- 
granalen und schaffen dadurch erneut eine Nebelwand, mit der sie das 
FJeTaiiknmincti der Gruppe in den neuen Abichnilt gewähr lotsten. 
Wurden ln der Gruppe drei Soldaten fcuiu Werfen von Nebelhaudgtit- 
nalen cm geteilt. kennen Nebelwände tn drei bis vier Abschnitten ge- 
schoflen werden. 

Diesu Methode scum Schafftm vno Nebelwänden vor der Pront der 
Gruppe wird dann angewandt wenn sich ein Feuernest vom befinde!, 
das diia Vorgehen der Gruppe hindert. 

Sind Feüüjnebit«! des Gegners vorhanden, diu da* Vorgehen dar Gruppe 
behindern und die Gruppe aus dar Flanke oder von vorn brächte den, 
kann dei Gruppenführer die Gruppe seitlich oder seitlich und von vorn 
gleichzeitig durch Nebel tarnen lassen. Hierzu setz! er ein bis zwei tkd* 
du tan mit Nobel ho odg rannten ein (Abb. tOQ und 101). 

Aul die gleiche Art und Welse kann die Gruppe thie Kampfhandlungen 

auch bei froplaJera Gegenwind turnen. Hierbei müssen die Soldaten mit 



Abb. tw .Inwpnftuijs tim Nrbrlh«mrttr4n*tin Jtür Tarnung 4fr llan^luri^ü 4*r 
Gtuppr vnf frpri-r-rMc±irm fWlf *Vm drr Plaabn bri IranL»3[-m JlDtltfinuJ tiü 


II* 
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AM, ioj AnircnduriJ V9D N»bf|||»iU|rMiirti MJf TamunC der minllünfin ätr 
Grupp« vor gr E ocHtelirm IT#u«r am Her FlAnk« imO tusro 
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Abb. m *™*aäii&g Nibtm*nd|reil«Hii I»! froaiilcm C.**enWitt* 
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riEFn NebelmlLftlü ilfindlg varJsufsa und die Nebelwand so schallen, dnti 
dur Gegner nicht sieht, wann die Gruppe uns dem Nebel herauslrlli 
[Abb. 102J. 

Bei tckrfgem Wind zujm Gegner werden die Nebelwände ebenso wi^ bei 
anderem Wind geschaffen. jedoch muß Jeder Sol dal }ew*Da zwei Nebel- 
handgtanaE&u werfen, Hierbei muß der seitliche Abstand, zwkckuB den 
Soldn^n H bk IQ ja belrag-eü. Die Soldaten mäl den. Nebelmlttelö werden 
üin der Flanke aulcfeatallL «nt der der Wind weht 

Bei Flanken wi nd bewegen sich die Soldaten mif den NebelmltleüL zu 
der unter Wind liegenden Flanku vor und worfelt dJcN^baihiindgranflten 
längs dw Front Hierbei beträft der Abmand zwischen den Soldaten 
J5 bla 20 m fAbb- 102), damit die vorgehencifm Soldaten durch den Nabel 
getarnt sind, einen Sprung machen können und die Flan¬ 

ken vor gegnerisch™ Beobachtung und gezieltem Feuer gedeckt Sind. 
Werden Nebelwände bei Hauhenwind geschaffen, tet au benfidCBlch- 
tiijntt daß die Soldaten mH den NebellMttdgftitiatcD jedesmal in einem 
neuen Abschnitt Vorgehen und die Nebelwand unter gegnerischer Beob¬ 
achtung har gestellt werden muH. 


♦ *- 



Am zweckmäßigsten kl ob, NübelbandGrsneten bei Rückenwind anze- 
Wöttdtm, d. h. r WftM der Wind £um Gegner weht, so daß die Gruppe 
hinter de stl Nebel und nicht Im M-ebeJ angreift. Bei Gegenwind, d. h. 
wenn der Wind vom Gugtiti bet wcbl, muß die Gruppe Im Nebel *n- 
qndfciL. Dies erfordert aber toi den Soldaten eine gründlich* Voibe- 
re i hing. 

1ÜS. Hers«eilen von Nebelwänden durch Nehetkßrper rar Tarnung kleinerer 
Einhellen im Angriff 

Neben den Nebelhöndg renalen können die Einheiten auch in groBcxo 
Umlang Nebelkörper anwenderu Um die EEampflundlllingw der Gruppe 
utiF r des Zuges in tarnen, kt es owodkradJHg, in jeder Gruppe zwei bl* 
drei Soldaten mit drei Mt lunf Nebelkörpern ausxurüalen.DleseSoldaSen 
bereiten diu Nebelkörper ln der Austfftnfwlßllung mr Anwendung vor. 
Sei frnnt.il cm Blicken wind jium Gegner) kann ein Saida i mit seinen 
Ntbeikörpein eine FiöntbKlte von 30 bis 40 m hur ne d (vernebeln]. Um 
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die Grupp? von der Front aua zu tarnen, müssen zwei bl* drei Soldaten 
km Abstand voti 20 bis 40 m Je einen Nebelkörper riadeo. 
fiel schrägem Wind gibt der Gruppenführer den Soldaten den Eie fehl, 
sich zur Tarnung der Grupp« nÄhcj an der Flanke, au; (toi dei Wind 
wehl. aufzuhrilu-n. 

Um die Handlungen der Gruppe bei Hanken wind tm tarnen, genügt 
ein Soldat uilt NöbelmUtelO, da die von ihm geschahen# Nebelwand 
die Froaibrel'e der Gruppe deckt. Hierbei setzen die Soldaten die Nebel¬ 
körper ln Abständen fvoa Mann w Monts) von 15 bis 20 m ein, 

Bel Flankenwlntl entspricht die Netoelfrant einer AblaDstelle der Nebel- 
Hinge dltel Nebel körpert oder efner Gruppe von Nebelkörpern (Abt. |0J 
und 105), Für die (ronlale Tarnung der Gruppe reichen als» zwei Nebel¬ 
körper aus, Bei günstigen meteorologischen Bedingungen genügt auch 
Gltctuils ein Nebelkörper, der vom, von der Obcrwindaeite der Schiilrcn- 
kette ber, entzündet wird 




Abb. I&J rjiarrli flrel blf-tiw N^lwUhflrper Krbrfwfl*Be Nebelwand 


Tarnung der SchütiuTikutle von der Ranke bol Frontalwind (Rückenwind 
und Gegenwind). Bei Fronte Swinil wird die Schützenkette wie uus den 
Abbildungen iOü und 107 ersichtlich getarnt. Der Stddal geht mH den 
Nebelkörpern vor, entzündet sie und wirft ein bli zwei Nebelkörper Im 
Abstand von 75 bis IGO m. 

Die sich bildende Flankennebelwcnd deckt die gesamte Ranke a« 
Gruppe, 

Alk beichrii^iaeii Anwundungsaitun von NcbelhiindgrÄMüm u^o 
Nebelkörpern sowie die Technik beim SdialTen von Nebelwänden tiurch 
diese Mittel sind für die Einheiten aller Wattetujeiterigen gültig. Nobel- 
«Milde wertton in den Einheiten aut KormanDdos und Signale der ent¬ 
sprechenden Kommandeuto geschaffen. 



r.Mir&ittfg oL 

Abb. IM Tlirinmi^ der PlftöMt ImI itOOUAmi AQiJ(flawlBd 



,\bb F If? Tamtinl d<rr Flaftfct frnULai« m Gr^iswlrtfl 


tiiiilfjliäHän beim SthalTvn vnn Nirlsulwäfldt'n mJl Nc-forlkflrpertt 

Zur Sicherung der GefochislÜügkolt der Einheiten und Truppenteile sind 
im nligemfciiien breite und tanganhaltendo Nebelwandi' anzu legen. Dns 
Anlenru solcher Nebelwände ertordort jedoch vorbereitende Msüimh- 
men vnn selten der Knramandeurfi der entsprechenden Einheiten, Sn 
t,lnd die NebelftblaMlnte leatzulcgeo, dl« er Widerlichen Ncbelköipc? 
und Nebeiahtatvguellen unter Berücksichtigung dci rnftteorolofllsrhen 
zu b£Jüehncn. Nc-bclöb^nfitiutiltüi auF dar Nelsel nti i-n Si- 
Mnta feitcuiegen, dur Nachstb-Ub und dos Heraabring^n dru N^bel- 
korpL- an die NtitalefaififflN* *u mganfclßTeii ünd difi erfcrderjfclio 

Reserve » bErückslehügen. _ _ * 

Dvi Verlauf der N e b * 1 i b 1 a U 11 n I * Ist tu feBtalcgtu, daß ■!* durch 
ullaüzs und dem Wind yul angängiges Gälfod« verläuft und wUterhiA 
das ffedecfcio Hotanbrinuen der Nebelkörper zu den eimelnun NebeSüb- 
laßquoltaft *nnöffJichL 

















Zmik Abli rennen der NctialkÖTper und Schutz üe=j ArmueaflGGikörigen 
sind au* dar NebNabtifllhiie Nftb e I a b I fl frfl ü fr 11 e 4 auimitMiufjn. 
E^ae Ncbdabhißquells batsfcl aus eioar ScliülKenLinulde oder tlnem 
Schützenloch, nul deren ArrtmuEsge bzw, Brustwehr dio Nebelkörper 
auf^aitellE werden, Vur der Arms« Um** h/w. Rnjiiwchi ist Jedoch eine 
25 cm hielte und etwa 50 cm Hefe Grube «us^ulteben. damit die Nebel* 
körper beim Abbrechen des Nebel ns fldfrthL bzw. eiitidci w+irden 
können.. 

Worden die NebfrlflbUßqüellfm in Grüben eingcrichteEp ist auf der Aim- 
iiißofti 3 iim Aufiiellen dör Nßbelkdiper eine SGüXSD dB große Stnllti xu 
planieren und ln der vorderen Graben.wund €ijne NifCÜfr xum Aufbewah¬ 
ren von Nebelkörpern auszuheben. Sm aHgumeüien werden mehr er u 
Nebelkörper in einer Reihe auf der Annnnflöge aufgesteUl und die ro*b 
liehen Jn der Niaehc ay [bewahrt Damit das Nabttltt recht* eilig einge¬ 
stellt werden kann K Lai zusätzlich vor der Arnmunagi' eine 25 cm breite 
uod £lwe &0 ön liefe Grube eumifaebmi. 

Die Ltaffe dieser Grube ist davon *bhingig d wieviel NebeLÜcörper aus 
einmal gezündet weiden sollen.. Vor der Grube Hl die Brustwehr aufzu- 
werten* 

In Abb. lüfl ist eine in einem. Graben eingericbielö Nobel fiblnßqu eile im 
Schnitt dargesleÖt 



Atrin. IDH KiTtrtrtiX^P« elfter tfrbriubljdjqurlla Im ttrabrn iSäUlUll 
X — KclilUMlitfritwiU 3 — kleine AutttilQttSiag ; ^ - Mcbclfetfrpor: i — Grube; 
4 — Btuvtwebr; i — Nlicht tu.cn AurtHJwaiirre von Kebeikfirpcm 

Die eum Schäften der Nebelwand verg schonen Nebelkörper werden auf 
Fahrzeugen mi den t-nlJadcEtnUeii und von hier aus in Rückblicken oder 
ZelLbahnen Zur NebelablaülSnle gebracht 

BCii der Varberctinng der Nebelkörper ln don Nebelabta&queLien sind 
die Xje«eln der Tarnung zu beachten, damit def Gegner die Vorherei- 
Hingen zum Nebeln nicht feslilellen kanuL 

Pie Tätigkeit de* Cntpp&niühniH nach Erh.ill der Aufgabe ram Schaffe n 
einer Nebelwand. Nachdem der Gruppenführer die Aufgabe zum Schal* 
fen eitler Nebelwand'erhallen und sich die Aulgabe klftigemacW hat. 


klärt er die ihm als Nebelablaß]iaie nagewiM«flB Linie auf. legi dl.? 
NebelBfsjaflqüeUen und die Wega um HcraftUfrgcn der Nebelkörper 
r^st. bestimmt die All der Arbeiten £um Einrichten der NqbälaMrf- 
quellen, fßhit danach die Gruppe nur NcbelablaÄflnlOp stellt B&ob&cbmr 
Am und gibt der Gruppe dte OrEeöUflmtgsfpUtik^ Angaben über den 
Gegner, dio Aufgabe der Gruppe, wer ne hall Unki* w vt rocbis, dfr Auf¬ 
gaben Jede* Soldaten, die Fühninp^gnalc (-fertlgmachenauiD N*Wnr, 
Nebeln T, „Ndhcl cinstelten V\ «Zweite Rate uiibrenrnrn T usvA die 
Ent Ladestelle der Nebelkörper und seiBcn eigenen Platt bekannt 
Narh dfrr AufgahciiDitUurig üharxmigi sich der GnippcnJührci davon, 
doü gj von allen verstanden wurde und läftt diinnch mit dem VorbereJ“ 
iiingca beginn*« (Hern □ tragen van Nebelkörpern und BlmichEcn def 
NVbcfdb] aßqunl Ion). 

Mach dem Einrlchl^n der Nebelablaflquctl^n und nachdem eile cisle 
Kalo flUfgcstcilU und die übrigen Ncbiitörpcr m die Niscton geit^Ul 
lind« melden die Soldaten durch döi fcatgtleglc Signal dem Gruppen- 
liihTür die Nebolhoreit'scliöft. 

Auf da 4 Signa! des ZttgKfluttn .Ffectfgmachpn tum Nabeln ijitt der 
Gruppenführer das lotigelegte Signal (ffüminauriol an dl* Soldülen eehaer 
Gruppe. Aul (iirsfs Signal hin enutrnea die Süldat*n die Z.Undkjpprn 
von den Nehtlkarpcrn ued legen die Ziindlichte bereit Dann melden eie 
dem Gr Lippenlüliref die EöÖUrluifi. Aul das K timmand« (Sltjraöl) -Ne¬ 
beln*, brennrEl sie die Nebelkörper an. 

Enlticlu Ln der Nebelwand «in Loch, se&i der GruppenliltiriLr SnldnteD 
mit Nebeltiüipurn aus der Reserve ein, 

Aul das Kpmnmndo |Slgiaul| -Nebeln eißstellcnr werden die brennen - 
dna Nebelkörper ln die Grabe geworfen und mit fode so augciebütlnt, 
dnß der Nebel nlchl durcli den aulge&chüiieirn Baden hlndurchdriogL 
Dii- Gruppe kann ?iim Tarnen der verschiedensten Ob jätete Jro rück- 
V.ML hrje [i rjobL&l (übcrsettsleUiMt, bi rucken, IndUitrlebtLrlptiF, Feldlager, 
stalipnire Lager, FlugplfiftB, EisenbalinsidUnnen usw.] hciangeingün 

weiden. Die hnnpU4chlk±sle Aulgabe der Tarnung dieser Objekte bi- 
sieht darin, den gwieHen Bombe rtebwuri des Gegners ?u erschwer ca 
Orter ZU verhindern, Die* wird tfieletal durch das Eloflebeln des iewelli- 
,,,-n ObJEitles .und der anliegenden Orlr.iHforubgspunlne sowie darcli 
Schärfen von Scbcirmcbelwanden in Verbindung mit verschiedenen ah- 
tlcren TarnnnLageji zur Irreführung der gegnerischen. Luftwaffe. 

Die Tarnung rückwärtiger Ohjektc kann tawoli! am Tag» »1» & u - b I™ 
hnlieti Nachten erfolgen,, ui aber nach in dunklen Nächten möglich, in 
denen der Gegner Beleuchiuiiganiittel nuwenden muü. tun die Laqu de» 
rückwärtigen Objektes zu erkennen. 

Belm Eiöneheln soll keine zu dichte Nebelwand hergrtstelli werden. 
Zum Elnnebctti van Zielen, besonders hei Nach!, reicht eine duich* 
gehende Nebelwand aus. 

109, AuiblId»ngsun(erlagen über die NeheimLtlel und ihre Anwendung 

Im Verfaul der Ausbildung über den Aufbau und die Anwendung der 
Nnbetmlltet sind den Soldaten die wichtigsten Nebelstoffe und die 




matErleliEJi Teil*: der Nebelnülte! tu lehren. Sie müssen sie bedienen 
Jemen und sich solche Ft-iüqkeilen an eignen, da& sie als selbstandlgL' 
Nobeisäl44ten oder im Mahmart der Gfuppo beim SehaJieti von FfOßtete 
Flanken-, beweglichen und testeleitenden Nebelwänden bei den vrrschJn- 
deusten Windrichtungm elirgesetzt wenten können. 

Bei der DurchEühnmg einer Übung soll nach Mögliehkuit ein Gelände 
ausgc wählt werden, in dem der SlinBuß des Grländerdiefa und der Bd- 
dentedeckumi auf das Verhalten der Nebelwand gezeigt werden kann. 
Die Methode der Ausbildung muß darin bestehen, daß der Gruppen¬ 
führer alle durch*»führend m Tätigkeiten praktisch vorführt und sJs et> 
JiluStfi, dann di tue von den Soldaten so lange wiederholen läßt, Li* sb 
von ihnen hu herrsch! werden. 

Die AusbÜdung im SchfllfEn von Nebel wanden wird erst dann dtirchge- 
lührti Wenn die Soldaten die Nebel mittel und ihre Anwendung erlernt 
haben. 

Jede Ausbildung (Über Netuilmittel und Ihre- Anwendung muß ün G^Eände 
erfolgen. Hierbei sind alle Lehrfragcn praktisch dtirclmif übien. 

Das folgende FJankonspekl ist Eür die Ausbildung mit dem Thema „Be- 
deialimg, Ausbau und Anwendung der Nebelkörper* bestimm!. 

Dt'i Ablauf dei Ausbildung 

Nachdem ehe Gruppe Im Ubungageländß oder im Schuligfüten enge- 
kommen ist und der Gtuppeöltihrer Thema und Ziel der Ausbildung hr- 
kann Egegeben hat, erläuEe.rt fi kurz die Bcdsulung der Nebelkörper, 
Danach erklär! er den Soldaten an Hand eines Modells und Musters den 
Aufbau und ehe tek tisch technisch cm Da Een der Nebelkörper. 

Nachdem sich dec GruppqnfüJire t davon überzeugt hat dafi die Saida ^ 
ten fthes verstanden haben, leigt er das Aubremten eines Nebelkörpers 
und laßt alle Tätigkeiten von dun Solde Len wiederholen. 

Hat er die richtige Voibcieiüinti der Nebelkörper durch die Soldaten 
überprüf!« erläutert m ihnen die StehuEheitenmßnahmen beim Anbren- 
nen der Nebelkörper. Danach gibt et einem Soldaten den Befehl, eilte n 
Nebelkörper anzuzuneleo. Nach dem Entzünden richtet der GiuppcnFdh- 
fer die Autitierkfiamkoil der Soldaten auf die ZQhdvierit&geruTig, cuf die 
Zoll der Intensiven Rauchentwicklung sowie auf die Länge und Brette 
der Nobelwolko. 

Danach muß er den SotdatE.»u zeigen. wte ein noch nichl ausgebrannter 
Nebelkörper vonteiüg gelöscht wird. Hierzu läßt er von einem Soldaten 
ein® I-Lenne Grube aushebc-n Nach dem An Brennen gibt er dann das 
Kommando: «.Nebeln eins teilend. Auf dieses Kommando muß der Soldat 
dun brenmmcteii Nebelkörper in die Grube Werten und schnell mit Erde 
überdecken. 

Die Ausbildung wird beendet mll dem Efntichteü *iner NebelabJaß^ 
quelle. Der Gnippenführer Läßt di<e Soldaten tum Graten marschieren 
und teilt hier Jeweils zwei Soldaten ein, die eine NetelabJ&ßguelle ein- 
rtehten [Aua heben der Nische, Vorbereiten des PJuizea zum Aufs! alten 
der Nfbelkürper, Aiuhebtin der Grube), 


Am Schluß der Ausbildung führt der Gruppenführer eine Auswertung 
di?r Ausbildung durch, bei der er auf Mängel sowie auf positive Selten 
hin weist und die Tätigkeiten Jedes Soldaten bewerte!. 

Bestätigt: O. U. g den 5, Juni 1057 

Zugführer 

Leutnant — (Mül 1 e r ] 


F l a n k u ns p e U l 


Thema; 

Bedeutung, Aufbau und Anwendung der Nebelkörper. 

Lehrziel: 

Die Soldaten sollen die Bedeutung, tten Aufbau und die Anwendung 
der Nebelkörper erlernen 


7aU: 


1Ü0 Minuten 

Ausbildung* material: 

I Nebetkörpiii cm Schnitt* Nebelkörper enüprechcnd der Starke der 
ausbildenden Einheit 


Orts 

Schützgar Een oder ühungsgeiände 


Lchri Tugen; 

t. Bestimmung der Nebelkörper 

2. Aufbau det N^bellcärptyf 

3, Vorburcilung der Nrtmikdrper zum Eln^alz 

4 . Vuitichls maß nahmen teim Nntel* 

5, Anwendung dar Nebelkörper 

fii Einrichlert ein er NebeSöbLaaqudJt ln ^Lrieni Graten 
7. A wurtung dr-s Unterrichls 


5 Minuten 
25 Minuten 
JO Minuten 
10 Minuten 
10 Minuten 
35 Minuten 
5 Minuten 


Feldwebel 


Wy scher 
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